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VORWORT. 



Das vorliegende Buch soll auch in seiner neuen 
Gestalt zunächst dem Anfänger dienen, und zwar sowohl 
dem, der das Koptische nur um seiner selbst willen, 
ohne von der älteren Sprache etwas zu verstehen, er- 
lernt, als auch dem, der das Studium dieses jüngsten 
Ausläufers der ägyptischen Sprache als Agyptologe, zum 
richtigen Verständnis der älteren Sprachperioden be- 
ginnt. Für den letzteren sind die Erklärungen kop- 
tischer Formen aus dem Ägyptischen, sowie die Verweise 
auf die diesem Buche parallele ägyptische Grammatik 
Ermans (2. Auflage 1902) bestimmt. 

An der Gesamtanlage des Buches, die sich sowohl 
beim akademischen Unterricht, als auch beim Privat- 
studium wohl bewährt hat, habe ich nichts ändern zu 
dürfen geglaubt. Vor allem ist der Standpunkt bei- 
behalten worden, nur einen der koptischen Dialekte j 
und zwar den saudischen der grammatischen Betrach- 
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tung zu Grunde zu legen. Die übrigen Dialekte hoffe 
ich in einer entsprechenden Grammatik, als Ein- 
leitung zu einer größeren Chrestomathie, recht bald 
zu behandeln. In Rücksicht auf diese sind auch 
zahlreiche vergleichende Verweise namentlich auf For- 
men des bohairischen Dialekts jetzt weggelassen worden. 

Wenn die zweit« Auflage gegenüber ihrer Vor- 
gängerin so starke Veränderungen und, wie ich hoffe, 
Verbesserungen aufweist, so verdankt sie dies vor allen 
Dingen den erfolgreichen Untersuchungen über die kop- 
tische Laut- und Formenlehre, die Kurt Sethe in 
seinem Ägyptischen Verbum", diesem neuen Markstein in 
der Geschichte der ägyptischen Grammatik, niedergelegt 
hat. S e t h e hat auch sonst eine Reihe kleinerer, nicht be- 
sonders gekennzeichneter Beiträge (vor allem die Fassung 
des § 276) beigesteuert. Andere nicht unwesentliche 
Verbesserungen verdankt der Verfasser den ausführ- 
lichen Besprechungen und Mitteilungen von Fach- 
genossen, besonders der Herren Crum, O. von Lemm. 
i Forbes Robinson, Grafen Schack; auch Eduard Sievers 
hat mich in freundlicher Weise durch manche Anregung 
für die Lautlehre unterstützt. 

Für die Orthographie und den Satzbau ist der Ge- 
brauch der älteren koptischen Texte (der Sapientia 
Salomonis ed.de Lagarde, der Pistis Sophia, gewisser Teile 
des Neuen Testaments, besonders der Briefe) beibe- 
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IX 



halten worden; doch mußten aus praktischen Gründen 
auch die späteren Texte wieder herangezogen werden. 

Auch die koptischen Lesestücke sind unverändert 
beibehalten worden. Nur haben der Text aus den 
„Eloges du martyr Victor", der nach von Lemms genauer 
Kollation (Kleine koptische Studien XVII) verbessert 
werden konnte, und die „Akten der Apostel Paulus und 
Andreas", die seiner Zeit von Herrn Prof. Ignazio Guidi 
in Rom in liebenswürdiger Weise mit der im Museo 
Borgiano befindlichen Handschrift verglichen worden 
sind, ihren Platz gewechselt. 

Die Benutzung dieses Buches ist ähnlich wie die 
der Ermanschen Grammatik gedacht. Der Anfänger 
möge sich zunächst die mit einem Stern bezeichneten 1 
Paragraphen fest einprägen und dann an die Durch- 
arbeitung der Lesestücke gehen. Hier schlage er 
wieder die angeführten Paragraphen der Grammatik 
nach und suche Schritt für Schritt die grammatischen 
Kenntnisse namentlich in der Satzlehre zu erweitern 
und die gelernten Abschnitte im Zusammenhange zu 
erfassen. Auf diese Weise wird er bald in den Stand 
gesetzt werden, die oft komplizierten Gebilde zu ver- 
stehen und ihre Bestandteile zu erkennen. Wer den 
gebotenen Lesestoff sorgfältig durchgearbeitet hat, 
mag dann an die Lektüre der Sapientia, des Eccle- 
siasticus, der Pistis Sophia, der neutestamentlichen 
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Bruchstücke in Woides Appendix und endlich an die 
Vulgärtexte (Kontrakte, Briefe etc.) gehen. Wo ihm 
mein Buch die Hülfe versagt, mag er sich bei Stem 
oder in Peyrons Lexikon Rat erholen. Ist er so mit 
dem Saidischen vollkommen vertraut geworden, so 
kann er getrost das Bohairische und die kleineren 
Dialekte vornehmen, ohne Gefahr zu laufen, die 
eigentümlichen Wortformen der einzelnen Dialekte 
zu verwechseln. 

Den Texten aus den „Apophthegmata patrum 
Aegyptiorum" habe ich eine möglichst einheitliche 
Orthographie gegeben und auch die übergeschriebenen 
Striche, die bei Zoega fehlen, hinzugefügt. Un- 
wesentliche Textänderungen habe ich meist still- 
schweigend vorgenommen. Die Worttrennung rührt 
überall von mir her. 

Das Wörterverzeichnis ist wie Peyrons Lexikon 
nach den Stammkonsonanten der Wörter geordnet. 
Den Halbkonsonanten El (Jod) findet man unter t, 
halbkonsonantisches OY (Waw) unter Y- 

Das Verzeichnis der in den Lesestücken vor- 
kommenden griechischen Wörter ist von Herrn Dr. Joh. 
Leipoldt zusammengestellt worden. Ich spreche ihm 
dafür meinen herzlichsten Dank aus, ebenso dafür, daß 
er sich der großen Mühe, die Korrekturbogen genau 
durchzusehen, freundlichst unterzogen hat. 
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■ 

Leider habe ich Lacaus treffliche, in den letzten 
Nummern des „Recueil <j e travaux" publizierte gram- 
matische Arbeiten nicht mehr benutzen können; sonst 
hätte ich in § 38 FgOOy n i Cß t mehr auf ägypt. e hrow 
(vgl. Ree. trav. 24, 201) zurückgeführt : ich bitte das 
Wort a. a. 0. zu streichen. 

Leipzig, 26. Januar 1904. 

GEORG STEINDORFF. 
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A.: Erman, Ägyptische Grammatik.2 
adv.: als Adverbium gebraucht. 
»g- : ägyptisch. 

cc.: gibt die Konstruktion eines Verbs an. 

Dul.: Dulaurier, Fragment des revelations de St. Barthelemy 

(Literatur C II), 
f.: femininum. 
kopt: koptisch, 
m.: uaascuünum. 

Ming. : Mingarelli, Aegyptiorum codicuxn reliquiae (Literatur B j. 

n. L: Name eines Orts. 

n. pr. f. : Name einer Frau. 

ii. pr. m.: Name eines Mannes. 

pl.: Plural. 

PS.: Schwartze, Pistis Sophia (Literatur C II). 
Qual.: Qualitativ. 

subst. : als Substantiv gebraucht (§ 309 ff.) 
Z. : Zoega, Catalogus (Literatur B). 

Die Abkürzungen für die biblischen Bücher sind die gewöhnlichen : 
Ps.: Psalm; Act.: Acta apostolorum u. s. w. 
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Einleitung. 

Die koptische Sprache ist die in christlicher 1*. 
Zeit, seit dem dritten. Jahrhundert , gesprochene und 
mit griechischen Buchstaben geschriebene Sprache der 
Ägypter. Sie ist der letzte Ausläufer der altägyp- 
tischen Sprache und steht dem Neuägyptischen, der 
Sprache des neuen Reichs, sowohl in ihren Formen, als 
auch in der Satzbildung näher, als dieses der Sprache 
des alten Reichs. Vgl. A§ 2. 

Etwa seit dem 16. Jahrhundert ist das Koptische 

ausgestorben und der arabischen Volkssprache gewichen, 

wenn auch hier und da noch später von einzelnen Leuten 

koptisch gesprochen und geschrieben worden ist. Heute 

ist es nur noch als Kirchensprache in Gebrauch. Die 

koptische Litteratur ist zum größten Teil biblisch und 

kirchlich; das meiste davon ist aus dem Griechischen 

übersetzt. An weltlichen Literaturdenkmälern sind uns 

u. a. eine medizinische Schrift, ein aus dem Arabischen 

übersetztes alchimistisches Buch, Bruchstücke des be- 
st e Indorf f, Kopt. Gramm.» 1 
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2 Einleitung. 1. 2- 



ri'xhmien Alexander- Kornaus, eines Romans über tlie 
Eroberung Ägyptens durch Kambyses. sowie eine Fülle 
von Privaturkunden (Kontrakte. Rechnungen, Briefe 
u. a.) überkommen. 

Anm. 1. Der Name Kopten (Copti) geht aof das arabische 
Qobt zurück, eine fehlerhafte Aussprache für das korrekte 

Qiht, da« aus PynTlOC, Mfizz'.ot, entstanden ist. 

Ann». 2. Der im 15. Jahrh. lebende arabische Schriftsteller 
Makrizi sagt, daß die koptiichen Frauen und Kinder im §aCid 
f Oberägypten) fast nur das Koptische sprechen; doch fügt er hinzu, 
daß sie auch eine vollkommene Kenntnis des Griechischen besäßen. 
Im 17. Jahrh. erwähnt der Reisende Vansleb als besondere That- 
«ache, daß er einen Greis getroffen habe, der noch das Koptische 
zu sprechen vermochte. Neuerdings wird von den Kopten der 
Versuch unternommen, die alte Sprache neu zu beleben. 

Bereits vor der etwa am Ende des 3. Jahrh. an- 
gefertigten rbersetzung biblischer Bücher ins Koptische 
begegnen uns vereinzelte Versuche, die ägyptische 
Sprache mit griechischen Buchstaben zu sclireiben. Sie 
gehören alle dem 2. Jahrh. an und sind dem praktischen 
Bedürfnisse entsprungen, die schwierige und verwickelte 
demotische Schrift (s. A§ 2. 10), die die Vokale nur un- 
vollkommen oder garnicht schrieb, durch eine bequeme, 
leicht lesbare Schrift zu ersetzen. Piese ältesten kop- 
tischen Sprachdenkmäler sind die folgenden: 

L ( T berschriften (blossen) in zwei demotischen 
Zauberpapyri, in Leiden I 383 und 384 (s. Leemans 
Monuments I 1 — 14; II 226—227): 
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I 

Einleitung. 2. 3. 3 

i ==— ~~ - "~ 

2. Uberschriften in dem deniotisclien Zauberpapyrus 
10070 des Britischen Museums und der ersten Hälfte des 
Leidener Papyrus 1 384 (s. Hess, Der gnostische Papyrus 
von London); 

3. das Horoskop eines Mannes (zuerst griechisch, 
dann ägyptisch mit griechischen Buchstaben) auf der 
Bückseite der Hyperides-Handschrift des Britischen 
Museums (s. Kenyon, Catalogue of the Greek Papyri 
in the British Museum I pL LXXII— LXXIII ; Grif- 
fith, Zeitschr. für ägypt. Spr. 38 S. 71—85); 

4. Zaubersprüche in dem Papyrus Anastasi 574 der 
Bibliotheque Nationale in Paris (s. Erman, Zeitschr. 
für ägypt. Spr. 21 8. 89—109; Griffith, ebenda 38, 
S. 85— 93); 

5. zwei Mumienetiketten im Berliner Museum (s. Stein- 
dorff, Zeitschr. für ägypt. Spr. 28 S. 49 — 53). 

In allen diesen Texten werden zur Wiedergabe ge- 

M 

wisser dem Ägyptischen eigentümlicher Konsonanten in 
Ermangelung griechischer Buchstaben die entsprechen- 
den demotischen Zeichen verwendet. 

Das Koptische zerfällt in mehrere Dialekte, die wir 3*. 
in zwei Hanptgruppen scheiden: 

I. Das Oberägyptische mit folgenden Haupt- 
dialekten : 

1. der saudische (von arab. Es-saQd „das obere 

Land", d. h. Oberägypten), der Dialekt der thebanischen 

l* 
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4 



Einleitung. 3. 



Landschaft, später litterarisch über ganz Oberägypten 
verbreitet; früher der „thebanische" genannt. Ab- 
kürzung: S. und Sa. (früher T); 

2. der achmimische, in der Umgebung der ober- 
ägyptischen Stadt Achmim gesprochen, später litterarisch 
vom saudischen verdrängt. Abkürzung: A; 

3. der f a i j ü m i 8 c h e , in der Oase Faijüm gesprochen ; 
früher fälschlich „baschmurisch" genannt. Abkürzung: 
F (früher B) ; 

4. der memphi tische, in der Gegend des alten Mem- 
phis gesprochen, später vom bohairischen verdrängt. 
Abkürzung: M. 

II. Das Unterägyp tische, von dem uns bisher nur 
ein Dialekt bekannt ist: 

5. der b ohairische (von arab. el-bohaira „die See- 
landschaft" d. i. eine Provinz des westlichen Delta), 
in Alexandria und Umgegend gesprochen, früher fälsch- 
lich memphitisch genannt. Er hat sich später, nachdem 
im 11. Jahrhundert das Patriarchat von Alexandrien 
nach Kairo verlegt worden war, in der Litteratur über 
ganz Ägypten verbreitet und wird noch jetzt all- 
gemein als Kirchensprache gebraucht. Abkürzung: B 
(früher M). 

In der vorliegenden Grammatik wird nur der wich- 
tigste von diesen Dialekten , der saudische , behandelt, 
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Schrift- und Lautlehre. 1. Die Schrift. 4. 5 

- ■ '■- — . . . , ., - i 

der namentlich im Lautbestande vielfach ursprüng- 
lichere Formen zeigt, als der bohairische Dialekt. 

4 

Anm. Die in Klammern, zugefügten Abkürzungen der Namen 
der Dialekte finden sich in allen älteren und auch in vielen neueren 
koptischen Veröffentlichungen, so auch in dem wichtigen „Lexicon 
linguae Copticae" von Peyron. 

Schrift- und Lautlehre. 

4 

1. Die Schrift. 

| Das koptische Alphabet besteht ausil Buchstaben, 4*. 

die wie die griechischen von links nach rechts geschrieben 
werden. Von diesen Buchstaben sind die ersten 24 die 
des griechischen Alphabets ; die letzten 7 sind der demo- 
tischen Schritt entnommen. 

Der 31. Buchstabe ^ drückt einen Doppellaut ti 
aus. Der 27. Buchstabe h findet sich nur im Bohai- 
rischen, während er den oberägyptischen Dialekten fehlt. 
Dafür besitzt das Achmimische ein Zeichen £- (durch 
einen diakritischen Strich von g abgeleitet), das einen 
starken Hauchlaut ausdrückt und dem B. h entspricht. 

Anm. Die den letzten 7 Buchstaben zu Grunde liegenden 
demotischen Zeichen sind: U) = 4£ (T?T?T ) ; (| = / (*^—); 

I bH,<I>; e=j? (f);^=>-(|);^(^);+=-(r 

J ( ^jr) i nicht Ligatur aus T und darauf gesetztem !• 

i 
I 

i 
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Schrift- und Lautlehre. 1. Die Schrift. 4. 



Sclirifttafel. 



Lau- 
fende 

Nr. 



Buch- 
stabe 



Name des 
Buchstaben 



Heutige Aussprache Istwert 
des Namens 



Trans - 
skrip- I 

tion 



1 


A 


AAq)A 


Alfa 


a 


a 


2 


6 


BtAA 


Vida 


7 

0, V 


7 

0 






TAMMA 








3 


r 


Gamma 


ff 


ah 




■ 




J 




4 


A 


% A A?V A 


Dal (Li 


d 


d 


5 


1 

c 


t l 


Ei 


p 


P P 


6 


l 


£ITA 


Sita 


z 


z 


7 


H 


HITA 


Hida 


e 


c 


8 


e 


GITA 


Tlda 


th 


th 


9 


t 


iay^a 


Jöda 


j, i 




10 


K 


KATTA 


1 Kappa 


k 


k 


11 


A 


ÄAyAA 


Lola 


l 


l 


12 


M 


Mt 


Mi 


m 


m 


13 


N 


Nl 


m 


n 


n 


14 


l 




Exi 


x (ks) 


X 


15 


0 


0 


Ou 


0 


o 


16 


TT 


m 


Bi 


P 


P 


17 


P 


po 


Ron 


r 


r 


18 


C 


CIMA 


Slnia 


8 


s 


19 


T 


TAY 


Da'u 


t 


t 


20 


Y 


• 


He 

! 1 


« 


V 



Entspricht 
hebr. S im Jn- 
u. Auslaut, 2 
im Anlaut der 
L Wört.u. Silb. 

Wohl spirier« 
tes g t wie das 
neugriech. 7 
und wie z. T. 
norddeutsch. 
9 in Tage. 

i Wie -weiches * 
V französisch.*. 



Aussprache 
wie£-t-A,d. h. 
t mit nach- 
stürzendem, 
scharfen 
Hauch. 
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Schrift- und Lautlehre. 1. Die Schrift 5. 6. 



Lau- 
feude 

Nr. 



Bach- 
sUbe 



Name des Heutige Aussprache 
Buchstaben i des Namens 




Bemerkungen 



21 



22 
23 
24 
25 
26 

27 
28 

29 

30 
31 



( p + h, d. h. p 
mit nach- 
stürzendem 
scharfen 
Hauch. 



4 (V(*04.,M 




Die Buchstaben 6 5. <J) X v|/ kommen im Sa^idi- 5*, 
sehen nur als Ligaturen vor an Stelle von Tg, KC, TTg, 
Kg, TTC; z. B. 98 für TgF „die Art"; <})<jOB für TTgCDB 
„das Werk" ; \J/it für ÜCIT „neun." 

Als selbständige Buchstaben treten sie nur in griechi- 
schen Fremdwörtern auf; z. B. X(0DIC X^f^* 

Auch r, k und £ finden sich meist nur in griechischen 6\ 
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8 1. Die Schrift. 7—9. 2. Die Konsonanten. 10. 



Wörtern. In koptischen Wörtern tritt r bisweilen für 

K ein, besonders in der Verbindung NT (n e g) für nk (n e k)\ 

z.B. ART an € g „ich" (tonlos) für ANK aw c /t*(§87); MOyN r 

mun e y „bilden" neben MOyNK murfk. Vgl. § 53. 

A n m. Über den Horizontalstrich über dem Buchstaben vgl. § 30. 

*7. -Der Buchstabe y kommt in koptischen Wörtern nie 
allein, sondern nur in Verbindung mit anderen Vokalen 
vor; z. B. Fy eu, Ay au, Oy u; vgl. § 9. 36. j 

*8. 1 wird nur zur Schreibung des Vokals i nach Konso- 
nanten verwendet; z. B. TTICF „kochen". Im Anlaut 
wird der Vokal i durch Fl oder i wiedergegeben; z. B. 
FipF (ire) „machen" ; nur ausnahmsweise schreibt man 
Fl auch nach Konsonanten z. B. in CFl „satt werden", 
CFINF „vorübergehen". 

Ebenso wird der dem semit. * entsprechende Halb- 
vokal i (j) stets Fl oder i" geschrieben; z. B. Flü)T («öf, 
jöt) „Vater"; pMFlH (r e mie, r € mje) „Thräne". 

♦9. Der Vokal u, sowie der dem semitischen } ent- 
sprechende Halbvokal u (<c) wird durch Oy wieder- 
gegeben; z. B. MOyN (muH) „bleiben"; OyHHB (neck 
weeb) „Priester"; MOOy^ (moyt, mowt) „tot sein". 
Die Verbindungen au (aw), eu (ew) und eu (vir) 

werden Ay, Fy und Hy geschrieben; s. § 36. 

2, Die Konsonanten. 

*10. Man teilt die koptischen Konsonanten ein in: 
1. Liquidae: \ p; 
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2. Die Konsonanten. 11—13. 9 

2. Nasale : M N ; 

3. Verschlußlaute: 

a. gutturale: K (f; 

b. dentale: T; 

c. labiale : B TT q; 

4. Zischlaute : C (J) ; X (weiche Affricata) ; 

5. Kehllaute: g; 

6. Halbvokale: Fl (i), OY- 

Anm. Ob Fl und OY wirklich überall Halbvokale sind und 
nicht vielmehr in vielen Fällen palatale bez. labiale Spiranten, 
bleibe hier unerörtert. 

Liquid ae. 

A entspricht: 11. 

1. ägyptischein r (A§ 21): ÄO „auf hören" äg. rwij\ 
(ToA „Lüge" äg. gr\ 

2. seltener einem äg. n: ÄAC „Zunge" äg. ns\ ü)0)Am 
„riechen" äg. 7wm. 

p entspricht dem äg. r: pAN „Name" äg. m\ pü)Kg 12. 
„brennen" äg. rlih\ tt)OpTT „der erste" äg. hrp\ 
MOYp „binden" äg. mr. 

\ asa le. 

Die labiale Nasalis M entspricht: 13. 

1. äg. m.\ MOOY „Wasser" äg. mw; HOyH „bleiben" 
äg. mn\ gMOM „warm werden" äg.fou-m; HOyQM 
„erretten" äg. nhni] 

2. seltener äg. b: NIM „jeder, all" äg. nb\ (DKM 
„trauern" äg. ÖÄ*&. 
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10 2. Die Konsonanten. 14—16. 



14. Die dentale Xasalis n geht zurück auf äg. n : NOyBT 

flechten" äg. nbd\ NAN „uns" äg. hw; CO)N£ 
„binden" äg. snlr, CON „Bruder" äg. hu 

Verschlußlaute: 

15. Von den gutturalen Yerschlu flauten entspricht K: 

1. äg. k (3): KMOM „schwarz werden" äg. 
kmni] pO)Kg „brennen" äg. rkh\ NAH „dir" 
äg. nk\ 

2. äg. A: (p): K(I)T „bauen" äg. M; Kü)B „verdoppeln" 
äg. (DDK „schwören" äg. C r k. 

16. Das 6 entspricht: 

1. äg. # (im Boh. steht hier dem S. 6 ein X 
gegenüber): 6ü)pg „Nacht" (B. EXO>p£) äg.£T$; 
(TOC „Hälfte" (B. XOC) äg. gs\ TO)(Te „pflanzen" 
(B.TO)Xl) äg. dtß\ (fü)p(r„einrichten" (B. XCDpX) 

äg. grg\ 

2. seltener äg. A; (auch hier steht im Boh. dem S. 
6 ein X gegenüber): <5ü)NT „zürnen" (B. Sü)NT) 
äg. fcttÄ; 

3. bisweilen äg. k (hier entspricht dem S. 6 aucli 

im Boh. ein 6): <K)TT „Fußsohle" (B.ffÖTT) äg. Jcp\ 

(To)M „Garten" (B. <Tü)M) äg. fri/w; BepFfftDOyT 

„Wagen" (B. BEpeffiDOyTC) äg. mrkbt. rn|ip. 

An in. In mehreren Fällen wechselt 6 mit K; z. B. KU 
und (TS „ein anderer" äg. HO) und (KD „lassen" äg. /jjK; 
nO)ÄK und nO)?^ „trennen". 
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2. Die Konsonanten. 17—20. 11 



Dem dentalen Verschlußlaut T entspricht : 17. 

1. äg. t: TOyCDT „Götzenbild" äg. tut; gCDTn „unter- 
gehen" äg. htp\ Fl(DT „Gerste" äg. ä; 

2. äg. f, wo dieses schon in der alten Sprache in t 
übergegangen ist: TO)N „wo?" äg. inj, tnj\ CDTTT 
„beladen" äg. NHTN „euch" äg. )itn, ntn\ 

3. äg. ei (d): TO)H „schärfen" äg. dm; ga)TB „töten" 
äg. Ä<ft; TTü)T „fliehen, laufen" äg.^tf; KOT „Rad" 
äg. M\ 

4. äg. (7, wo dieses schon in der alten Sprache in d 
übergegangen ist : THp „ganz" äg. dr, dr; THHBE 
„Finger" äg. dbC, dbc, ; C0)TM „hören" äg. 
sdm, sdm; CNAT „sich fürchten" äg. snd, snd. 

Von den labialen Verschlußlauten entspricht B: 18. 

1. äg. 6: BO)0)N „schlecht" äg. bin; gü)BC „be- 
kleiden" äg. fibi] gü)TB „töten" äg. 

2. seltener äg. (vor d): COBTE „bereiten" äg. spdd\ 

tt)BT „Gans" äg. 3p d. 
A n m. Schlechte Handschriften setzen häufig B für 0 Y oder C| • 

Der Labialis TT entspricht: 19. 

1. äg. p: no)g „gelangen" äg. pli; U)0)TTF „wer- 
den" äg. hpr-, 0)TT „zählen" äg. ip\ gATT „Gesetz" 
äg. hp; 

2. seltener äg. b : TATT „Horn" äg. db ; oyOTT „rein 
werden" äg. tt>C& (aber oyAAB „rein seiend"). 

Das q entspricht äg. f: qTOOy „vier" äg. fdw\ NOyqE 20. 
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12 2. Die Konsonanten. 21—23. 



„gut" äg. nfr\ CNOq „Blut" äg. snf\ NA(| flu 
äg. /*/*. 

Zischlaute. 

* • 

21. Das C geht auf ägypt. s (s und 4 A§ 23) zurück: CCD1 

„auswählen" äg. stp\ Cü)ü) „verachten" äg. i 
MCAg „Krokodil" äg. msh; gice „leiden" i 
hst; NAC „ihr" äg. Iis; £0)C „loben" äg. hs. 

22. Das O) entspricht: 

1. äg. s: ü)0)ü)T „schlachten" äg. SCd; OyCDö 
„antworten" äg. it'Si»; oyü)Ntt) „Wolf" äg. tcr 

2. ägypt. 7? (nicht 7* Ä§ 22): aja)fM „versiegel 
äg. htm ; C(DO)U „Feld" äg. s7?f; AO) „Ofen" i 
<7>. — Im achm. Dialekt steht hier dem 7* ein 
gegenüber; z. B. Cü)£P „Feld". 

23. Das X entspricht: 

L äg. f, wo dieses nicht in t übergegangen ist (A§ : 
im B. ist dieses t zu (f geworden) : XOOyt] >*P a l 
rus" äg. tief; XICF „erheben" (B. 6\C\) äg. t 

2. äg. (7, wo dieses nicht in <1 übergegangen ist (A§ : 
im B. steht hier dem S. x gleichfalls ein x geg< 
über): Xü) „sagen" (B. XO)) äg. ää\ oyXAl „{ 
Blind werden" (B.oyXAt) äg. tt'^i ; NAXgF „Zali 
(B. NAXgl) äg. /k7M. 

Aura. Bisweilen steht die Affrikata X für TU^ (tif, AX 
„ohne" für AT-trJfl „ohne zu fragen"; XTTO (B. X(|)0) „erzeug 
fürTO)nO(*d^p(r)o);XniO „beschämen" fürTOjntO (V^ 



Digitized by Google 



2. Die Konsonanten. 24. 25. 13 



Hauchlaute. 

Das g entspricht : 24. 

1. äg. h (n) : gATT „Gesetz" äg. hp ; NOygE „Sy- 
komore" äg. nht ; gMgM „brüllen" äg. hmhm ; 

2. äg. h (n, ^): g(I)BC „bekleiden" äg. hbs; 

Ü)gE „sich stellen" äg. C/*C; MCAg „Krokodil" 
äg. msh \ 

3. äg. (n £>: gO)TB „töten" äg. TTAgpE 

„Heilmittel" äg. pAH ; 

4. seltener äg. (n ^): gpOOy „Stimme" äg. lmv\ 

'fgF „sich betrinken" äg. tljt ; (DNg „leben" äg. 

w 

Bei 1 und] 2 steht dem S. g im Boh. ein g, bei 3 
und 4 ein fc> (achm. 0) gegenüber. 

Halbvokale. 

Das Fl (i) entspricht: 25. 

1. äg. ElOOT „Vater" äg. eiOOp „Fluß" 
äg. #rw; pMFtH „Thräne" äg. rmjjt; NAEt (NAl) 
„mir" äg. »J; 

2. äg. i: FlCDgS „Acker" äg. gA'i „Gatte" äg. 
fti; ffBOi „Arm" äg. gbB\ ClOOyT „Stadt Siut" 
äg. S2wtj\ 

3. selten äg. r: KAEICE „Begräbnis" äg. fcritf; gm 
„Weg" äg. Jw$; oyOElO) „Zeit" äg. tirS. 

Anm. 1. DerLautyhatsichimKopt.nurinderTon8ilbe(§73) 
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14 2. Die Konsonanten. 26. 



als Fl (l) erhalten; Beispiele s.o. Das in einer Neb ensil 
stehende j ist im Kopt. geschwunden, bez. zu einem in der Schi 

nicht ausgedrückten K geworden ; z. B. CFFTTS „Rest" äg. 

(*sepjn); BO)ü)N „schlecht" äg. bin (*böj e n). Vgl. Ä§ 73 B. 

Anm. 2. Dem ägyptischen mit dem Zeichen i geschrieber 
Laut 0 (K), sowie dem durch i ausgedrückten 5 (K) entspricht 
Kopt. ein 8, das in der Schrift nicht wiedergegeben wird; z. 

Ip „zählen" 0)TT; trp „Wein" HJ)TT; Mm „Haut" ANOM; — : 

„beladen" (OTTT; „tausend" U)0. Vgl. Ä§ 16; 15 Anm. B. 
In vielen kopt. Worten ist das alte i* spurlos verschwunden; z. 

wlh „hinzufügen" OyO)g. Vgl. Ä§ 15 Anm. B. 

Anm. 3. Das dem semitischen y entsprechende altäg. C 
im Kopt. zu K geworden und wird als solches in der Schrift ni( 

bezeichnet; z.B. Cnh „leben" ü)Ng; kCh „Ecke" K00£ ; ö 

„Finger" THHBF; rC „Sonne" pH. Vgl. Ä§ 18. 

26. Der Halbvokal oy entspricht: 

1. äg. w: Oy(DN AÜffnen" äg. ivn: TOy(DT „Götze 
bild" äg. tut; oyOTOyBT „grün werden", Oy 
TOyODT „grün sein" äg. ivtfwd; 

2. äg. b: CtOy „Stern" äg. 

Anm. Wie die obigen Beispiele zeigen, hat sich, das äg 
im Kopt. überall da regelmäßig erhalten . wo es in derTonsil 
oder in der der Tonsilbe vorhergehenden Nebensil 
stand. — In der hinter der Tonsilbe steh enden Neb ensil 
(Endsilbe) ist das alte w im Anlaut nach dem Bildungsvokal und 

Auslaut gewöhnlich geschwunden; z.B. NOyg „Strick" äg. 91 

(*nöw e h); TTtN „Maus" äg. pnw (*pin e w); dagegen ist es hier 
mittelbar nach einem Konsonanten bald erhalten geblieben, b 

verloren gegangen; z. B. pACOy „Traum" äg. rswt (*rasiv { 

pAü)£ „sich freuen" äg. rSwt frahcH). Vgl. Ä§ 73 B. 
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Die ägyptischen Konsonanten im Koptischen. 

Xach den in § 11 — 26 angeführten Gesetzen ent- 27*. 
sprechen den altäg)'ptischen Konsonanten (A§ 13) im 
Koptischen folgende Laute: 



Ägyptisch 


Koptisch 


§§ der Grammatik 






1. nicht geschriebenes K 


§ 25 Anm. 2. 


J CsJ- i 




2. PI (1) . . . . 

3. spurlosverschwunden 


§ 25, 2. 

§ 25 Anm. 2. 


i . . . 


r 


1. PI (l) . . . . 


§ 25, 1. 


• * 


L 


2. nicht geschriebenes 8 


§25Aimi. Iund2. 




• 


nicht geschriebenes « 


§ 25 Anm. 3. 


w (sem. 1), 


r 

1 


1. Oy (Y) • • • • 

2. verschwunden . 

1. B 


§ 26, 1 und Anm. 
§ 26 Anm. 

§ 18, 1. 


& . . . j 




2. n 

3. OY 

4. M 


§ 19, 2. 
§ 26, 2. 
§ 13, 2. 


j» . . . | 


• 


1. n 

2. B 


§ 19, 1. 
§ 18, 2. 


f * * * 


> 


q 

• 


§20. 




» 


M 


§ i3, r. 






L M 


§ 14. 




2. Ä . . . . . . 


§ U, 2. 
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2. Die Konsonanten. 27. 



Ägyptisch 



Ii 
h 



h 



s, s 



fr 



9 
t 

t 

d 

i 



! 



Koptisch 



L p 

2. A . 

3. Fl (i) 



L O) (B. jy, A 
2. g (B. K A 

e (B. b, a. e) 



späterem £ 
späterem t 



ö • • • 

1. X • . 

2. <T (B. x) 

1. K. • 

2. ff (B. & 
6 (B. . 



T . . 

X (B. 6) 



später, d 
später, d\ x (B. x) 



e) 
e) 



§§ der Grammal 



§ 12- 

§ 11, 1- 

§ 25, 3. 

§ 24, 1. 

§ 24, 2. 

§ 22, 2. 
§ 24, 4. 

§ 24, 3. 
§ 21. 
§ 22, 1. 

§ 15, 2. 
§ 16, 2. 

§ 15, 1. 
§ 16, 3. 

§ 16, 1. 

§ 17, 1. 

§ 17, 2. 
§ 23, 1. 

§ 17, 3. 

§ 17, 4. 
§ 23, 2. 
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3. Die Vokale. 

Die koptischen Yokale zerfallen in drei Klassen: 28*. 

1. A-Yokale: Kurz A lang i oder H; 

2. E-Vokale: „ F, „ M; 

3. O-Vokale: „ 0, „ 0) oder OY-" 

An in. Welchen altägyptischen Vokalen die koptischen ent- 
sprechen, ist nicht genau festzustellen, da die Hieroglyphenschrift 
die Vokale unbezeichnet läßt. Vgl. Ä§ 81. Nur soviel ist anzu- 
nehmen, daß ursprünglich die A entsprechende Länge nur t, die 
O entsprechende Länge nur OY war, und H bez. Ü) erst später 
neben l und OY als Länge eingetreten sind. 

Von diesen Vokalen sind h, 0 und 0) stets betont; 29*. 
die übrigen können betont und unbetont sein. 

Verliert ein betonter Vokal seinen Ton, so tritt 
für ihn in der Regel ein tonloses F e ein ; z. B. Kü)T 
„bauen", aber KST-TTHl *ki'ä~ptj „das Haus bauen' 1 . 

Unter gewissen lautlichen Bedingungen wird das 
tonlose e durch den Murmelvokal e oder durch tonloses A 
ersetzt ; vgl. § 32, 1 ; 64. Uber tonloses i und OY s - § 35. 

Außer dem (betonten oder unbetonten) F besitzt 30*. 
das Koptische noch den unbestimmten Vokal e (Mur- 
mel vokal), der im Anlaut oder Inlaut des Wortes auf- 
tritt und betont oder unbetont sein kann. Er wird 
durch einen über den Buchstaben gesetzten wage- 
rechten Strich bezeichnet. Bei anlautendem 6 steht 
dieser Strich über dem Konsonanten, vor dem das e zu 
sprechen ist, und wird bisweilen nach rechts verlängert : 

Steindorff, Kopt. Gramm. 1 2 
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3. Die Vokale. 31. 32 



— , — — ■ — - — — — ■ 

p-NOBF ( € rnobe) „Sünde thun". Bei inlautendem e wird 
der Strich s o nach links verlängert, daß er noch über 
den vorhergehenden Konsonanten zu stehen kommt: 
CNTF (s'nte) „Basis" ; (TA gH „Schild". 

Betontes 6 steht an Stelle eines F in geschlossener 
Silbe (§ 46) vor den Konsonanten BMNÄp: TBT (fbt) 
„Fisch"; gMMF (h'mme) „Wärme", KNNF {h € nne) „fett 
werden"; (TA (tfl) „Schild". 

Unbetontes 6 steht: 

1. An Stelle eines tonlosen e vor einem silben- 
schließenden BMNÄp: p-NOBF „Sünde thun" ( e r-nobe 
für er-nobe). 

Dagegen bleibt in offener Silbe e vor den ge- 
nannten Konsonanten stets F: MFpF (me-re) „heben". 

2. Als Vorschlags vokal vor einer anlautenden 
Doppelkonsonanz, deren erster Bestandteil ein m N Ä p 
ist: Hü)OT (*n8ot) „stark werden"; FiNOyT ( e mnnt) 
„Brust". — Gelegentlich tritt dieser Vorschlagsvokal 
auch vor anderen Konsonanten auf: z. B. qNÄKCOT „er m , 
wird bauen" ; CJKCDT „er baut" ; TTTTAtt) „die Schlinge" ; ' 
ÜCü)fM „sie hört". 

3. Als Hülfs vokal im Inlaut unbetonter Silben 
(Nebensilben § 74) : CO)TM (sötfm) „hören" ; (DNg (ön e h) 
„leben"; (ypU)ü)pCj ($ e rZör € f) „ihn zerstören". 

Tritt durch eine Veränderung im Lautbestande des 
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Wortes dieser Hülfsvokal in den Auslaut der Silbe 
oder des Worts, so wird er durch F e ersetzt: 0)NF „Stein" 
für *ön e (r); MFpATF „Geliebte" für *m e r(j)atf(w). 

Kommt vor den Vorschlagsvokal e ein F zu stehen, 33. 
so werden beide Laute zusammengezogen und gewöhn- 
lich nur F geschrieben: FMTTATOyCü)Thl „bevor sie 
gehört hatten" für FMnATOyCüyfM; doch schreibt man 
dafür auch weniger genau RTTATOyCOÖTM. 

Ähnlich werden sogar zwei auf einander folgende 
Silben, die mit e anlauten, zu einer Silbe zusammen- 
gezogen; z. B. sagt man statt NHXA2CF (Vnzaze) „der 
Feinde" nur KNXAXF (n e nzaze)\ statt NCjCCDTM „er 
hört nicht" nur NCjCCOTM. 

Statt des durch einen übergeschriebenen Strich aus- 34. 
gedrückten e schreiben weniger gute Handschriften nicht 
selten ein F; z. B. (DNFg „Leben" für (DNg; gü)BFC 
„bekleiden" für £ü)BC. Statt des F ist vor einem g bis- 
weilen A (CJiateph-a) eingetreten ; z. B. ü)NA£ „Leben"; 
KüAAg (für KCDÄFg, K(1)Ä£) „klopfen". 

Regelmäßig ist die Schreibung mit F auch in guten 
Texten bei: 

1. I7FN, TEN, NFN „unser" § 90; 

2. bei dem unbestimmten Artikel des Plurals gFN 
(§ 152) wohl zum Unterschiede von #n „in" (§ 385); 

3. bei FN „wir sind", NFN „wir waren" § 285. 291. 

2* 
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Umgekehrt schreibt man auch gewöhnlich RnK „du 
thatest nicht", RTTCJ „er that nicht" (§ 313) für MTTFK, 
RTTPq, wohl um diese Formen von MT1FK, MTTFq (Prä- 
position M und Possessivartikel TTFK, TTFCJ § 90) zu 
unterscheiden. 

Anm. Überhaupt können die über die Schreibung des 
Murmelvokals ( e ) aufgestellten Regeln nur im allgemeinen gelten ; 
Abweichungen davon treten selbst in guten Handschriften ein. 
Moderne Drucke lassen den Strich sehr oft ganz bei Seite. 

35. Ausnahmsweise tritt für tonloses e oder e (§ 32) ein 

tonloses l (namentlich nach ff und x) oder oy ein: (TtC- 

„Hälfte" für *tfFC-, stat. constr. vonßbc; Xt- „sagen" 

in bestimmten Verbindungen (§ 207); Hfft „nämlich" für 

*n(Tf (B. NXF-); XlN- „oder" für *XN-; noy, Toy, 

NOy „dein" (§ 90) für *!7F, *TF, *NF (aus ägypt. *pet, 

*tet, *net entstanden); NANOy „ist gut" für B. NANF: 

TtONOy „sehr" für B. TCDNF. Vgl. auch § 66. 

Mit vorausgehenden Vokalen (kurzen und langen) 

verbinden sich die silbenauslautenden Halbvokale Fl 

(i) und oy zu folgenden Diphthongen : 

AFI (AI) Ay 
FFt (Fi) FY 

hfi (H'i) wy (alt noy) 

ioy 

ofi (oi) ooy 
cdfi (0)0 <*>oy 
oypi (oyi) oyoy 
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Ob diese „Diphthonge" wirklich überall die eigent- 
lich diphthongische Aussprache, etwa wie altgriech. Ott, 
et, au, eu (ai, ei, ati, eit) oder ob nicht vielfach,; und 
w einen spirantischen Charakter gehabt haben, somit 
überhaupt keine eigentlichen „Diphthonge" vorliegen, 
können wir nicht feststellen. 

Über die Verbindung von tonlosem B mit den 
Halbvokalen 8. § 66. 

4. Die Silben. 

JßjdeJäübe, alsouuch j^ues Wortmuss im Agypti- 37*. 
sehen mit einem Konsonanten beginnen. Ursprünglich 
mit einem Vokal anlautende Silben kommen nicht vor; 
ü>n „zälden" , das scheinbar mit einem Vokal beginnt, 
steht für d öp und ist aus ägypt. top entstanden; eben- 
so geht z. B. ETnco „Last" auf ein äg. *3 e tpöj% *i%0 
zurück. 

• * 

Dagegen erhielt im Ägyptischen jede anlautende 38*. 
Doppelkonsonanz einen kurzen Vorschlags vokal e (A§80). 
Im Koptischen hat sich dieser nur noch in bestimmten 
Fällen erhalten: 

1. Vor M N A p s. § 32, 2. 

2. Vor einem aus i, i oder C entstandenen, aber in 
der Schrift nicht ausgedrückten («) ; z. B. FptDTP 
„Milch" = äg. *Vröf£, ***rdte\ Epoq „zu ihm" = äg. 
* e irof, * e:> rof. — Vor altem i und i ist der Vorsclüags- 
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4. Die Silben. 39—41 



vokal häufig, vor altem C regelmäßig in A (Chateph-a) 
übergegangen ; z. B. ANOM „Haut" = äg. **inom 9 *° *nom ; 
ANAO) „Eid" = äg. * e Cnal h * a >naly, vgl. § 64. 

3. Wenn der zweite Konsonant verloren gegangen 
ist; z. B. ENEg „Ewigkeit" äg. * e nhely, F£OOy „Tag" 
äg. * e hrotV] ECHT „Boden" äg. * e s3efiv. 

4. Nach dem bestimmten Artikel ; s. § 150 Anm. 
♦39. Man unterscheidet im Ägyptischen und Koptischen : 

1. offene Silben, d. h. auf einen Vokal aus- 
gehende; z.B. CO)-TM „hören" (CO)- offene Silbe); 

2. geschlossene Silben, d. h. mit einem Kon- 
sonanten endende; z. B. CON „Bruder". 

40. Doppelt geschlossene Silben, d. h. mit zw r ei 
Konsonanten schließende, finden sich ursprünglich im 
Ägyptischen nicht. Wo sie im Koptischen gelegentlich 
vorkommen, sind sie erst nachträglich entstanden, und 
zwar : 

1. durch Verkürzung eines zweisilbigen Wortes; 
z. B. pMTT- „Jahr", tonlose Form von pOMTTF; 

2. durch Einschiebung eines Konsonanten 
(§ 56); z. B. (UOMNT „drei" $o-m e nt) für *<yoMT, äg. 
*hom e t. 

*4i. Offene Silben haben, wenn sie betont sind, einen 
langen, geschlossene Silben einen kurzen Vokal; z. B. 
Cü)-TM „hören"; Ml-ce „gebären"; CON „Bruder", 
NAH „dir". 
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Tritt ein langer Vokal in eine geschlossene Silbe, so 42*. 
tritt dafür der entsprechende kurze Vokal ein (§ 28); 
z. B. MtCE „gebären" (*mi-s e £), aber MACTCj „ihn ge- 
bären" (*mas-t e f) ; Cü)TM „hören", aber COTNiq ; NOycjE 
„gut" (für *nt4/V), aber fem. NOqpF (für *nof-r e t). 

Umgekehrt werden kurze Vokale gedehnt, wenn die 
Silbe geöffnet wird; z. B. n AK „dir", aber NHTN „euch" ; 
(gOH „Schwiegervater", aber U)(DH£ „Schwieger- 
mutter" ; CON „Bruder", aber ccunfc* „Schwester". 

Uber die an Stelle der Dehnung eintretende Ersatz- 
verdoppelung s. § 69. 

Viele Silben , die im Koptischen offen sind , waren 43*. 
ursprünglich geschlossen und haben daher noch ihren 
kurzen Vokal bewahrt; man nennt sie geöffnete Sil- 
ben; z. B. go „Gesicht", äg. Vior; COTM (so4 e m) 
„gehört", äg. *4otm e w ; gAÄATe „Vögel" für äg. *ha*- 
latfw. 

Andrerseits waren viele Silben , die jetzt geschlos- 
sen sind, ursprünglich offen; in solchen nachträglich 
geschlossenen Silben steht meist noch der alte 
lange Vokal; z. B. goyN „Inneres", äg. *hun € w\ TUN 
„Maus", äg. *pin e w; KO)T „wenden" für KO)TB, äg. 
*köd e j\ gAÄHT „Vogel" für äg. haHefj. 

So haben vielfach der Ausfall alter Endungen, die 
Verschleifung von Konsonanten, endlich auch Analogie- 
bildungen eine Durchbrechung der in § 41 und 42 auf- 
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gestellten Quantitätsregeln veranlaßt. Doch wird mal 
meist in diesen „Ausnahmen" durch Feststellung de 
alten Formen die Kegel bestätigt linden. 1 

5. Veränderungen der Konsonanten. 

o. Wegfall von Konsonanten. 
44. Am Ende der Worte ist in der Regel weg 
gefallen: 

1. altäg. t, sowohl ursprüngliches, als auch aus äl 
terem t entstandenes (§ 17), wo es nach dem Hülfsvoka 
€ stand; z. B.pCDgF „waschen" äg. *n>7^;CO)gF „weben 1 
äg. *sö¥t; pooMF „Mensch" äg. *röm% *röm € t. So is 
überall das t der alten Femininendung des Singularis ( € t 
undPlurahs (w e t) verloren gegangen; z. B. BO)TS „Spelt* 
äg. *böd e t; glMt? „Frau" äg. *him e t; MICE „gebären" äg 
*misH\ pOMTTF „Jahr" äg. *ronj) e t; pMTTOOyS „Jahre' 
äg. *r e npou e t. 

Seltener ist der Wegfall eines auslautenden t nacl 
einem betonten Vokal; z. B. COyo „Weizen" äg. *siuoi 

2. altäg. r, sowohl nach einem betonten Vokal, al 
auch nach dem Hülfsvokal e ; z. B. go „Gesicht" ä£ 
*hor (aber im Inlaut gpAq „sein Gesicht"); gl« 
„hungern" äg. *hkor; gTO „Pferd" äg. *htor (aber Phu 
gTO)ü)p äg. *htör e w); — ü)N£ „Stein" äg. *Jon e t 
NOyq^ »g ut " *nuf e r (aber fem. NOCJpF äg. *noffH) 
jyCDTTE „werden" äg. *7>üp e r. 
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Anm. Das r ist hier wohl überall erst in j übergegangen 
(§ 25) und dann erst verschwunden; vgl. Ä§ 77. 

I ni Inlaut der W ö r t e r schwinden häufig : 45. 

1. äg. t\ z. B. FtOOp „Flnß" äg. *iotr e iv; MEHpH 
„Mittag" äg. *mettH\ 

2. äg. r; z. B. gooy «Tag" äg. *hrow; BNNH 
„Palme" äg. benr € t\ gOOKC] „ihn bewaffnen" äg. hokr € f. 
Vgl. § 44 Anni., 

3. äg. 7? ; z. B. NAAXE „Zahn" (B. NAXgO äg. 
*naäh% ENEg „Ewigkeit" äg. * e nheh ; maakv „Wehen" . 
(B. NAKgl). 

Uber den Wegfall des äg.j (c) und iv vgl. § 25 Anm. 1 ; 
§ 26 Anm. 

b. Verdop pelung von Konsonanten. 

Die Konsonanten BM NÄ p werden nach einem 46*. 
in geöffneter Silbe (§ 43) stehenden betonten e ver- 
doppelt. Das e tritt dadurch in geschlossene Silbe und 
wird (nach § 31) zu einem durch den übergeschriebenen 
wagerechten Strich bezeichneten 

gBBE „niedrig sein" für *g£BF, B. gEBl, äg. *hebj% 

CMMF „anzeigen" für *CEM8, B. CFMl, äg. *semj% 
*sem*t; 

KNNF „fett werden" für *KFNF. B. KFNI, äg. *kenj% 
*ken> e t\ 
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KÄÄF „Riegel" für *Kf?ÄS, B. KFÄl, äg. *keri e w: 
gppS „ruhig werden" für *gFpF, B. gFpi, äg. *herft, 
*her*t. 

47. Dagegen bleiben nach unbetontem, in offener 
Silbe stehend em e oder 6 die genannten Konsonanten 
unverändert; z. B. NFMAq „mit ihm" (*ne-maf); FpOK 
„zu dir" (*e-rok)', Fpü)TF „Milch" (*e-röte)', MFpF- 
„lieben" {*me-re, tonlose Form des Infinitivs *merw e t) m , 
Fpo „König" (*e-ro). 

Nur in einzelnen Fällen wird auch liier der Konso- 
nant verdoppelt; z. B. NMMAq „mit ihm", ppo „König" 
neben NFHAq, FpO s. o.; HMOq „in ihm" für *FMOq, 
äg. * e lmof, ***mof\ NNFq „er wird nicht" für *FNF(|. 
äg. ^n^ef^nef (§311). 

c. Kontraktion. 

48. Sehr häufig ist im Koptischen die Kontraktion zweier 
gleicher Konsonanten, die unmittelbar zusammenstoßen; 
in demselben Worte: TTOOjiq „ihn teilen" für *2 )0 $~$ € f 
(aus *po$-&f entstanden §208); cooyH „wissen" für 
*soivw e n (§ 242); — in zwei Worten: TNAMOy »TO 
werden sterben" für TNNAMOy j MNTH „fünfzehn" für 
*MNTTH ; AqCNTTTF „er schuf den Himmel" für AqCNT- 
TTTE; gtoy^Ai „mit Juden" für gl-loy^Al. 

Die Kontraktion findet auch statt, wenn beide Kon- 
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sonanten durch den Murmelvokal 6 getrennt waren ; z. B. 
COffN „Salbe" äg. *sogn e n; TAgC „Salbung" für Hoh- 
s e s; (yqs „siebzig" für *s e sfe, *s e sfe. 

Bei den in § 46 aufgeführten Konsonanten unter- 
bleibt nach dem Yokal 6 die Kontraktion; z. B. £MME 
„Wärme" für *hemm e t ; dagegen heißt es KAMF „schwarz" 
für *kamme. 

d. Assimilation. 

Das n des Pluralartikels TT (§ 148), der Genetivpar- 49. 
tikel n (§ 164), der dativischen Präposition n (§ 378), der 
Negation h (§ 457), sowie der Präposition QU „in" (§ 385) 
geht unmittelbar vor M und TT (bez. (J) und \J/) inH über: 

Fimrye „die Himmel" für NTTHyF; 

MMppF „die Fesseln" für NMÖpP; 

TTü)HpF MTTpO)MF „der Sohn des Menschen" für 

g ITM-TTN O yTF „durch die Hand Gottes, durch Gott" 
für *£lfN-TTNOYTE; 

NANOyc MTTpCDMF „es ist dem Menschen gut" für 
Hnpo)MP; 

FineY6 HT NACGOTM „ihr Herz wird nicht hören" 
für fTTTEYgHT ; 

gMTTKOCMOC „in der Welt" für gNTTKOCMOC. 

Wird das N von dem folgenden M oder TT durch 
den Murmelvokal c (§ 32) getrennt, so findet keine Assi- 
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d, Assimilation. 50. 51. 
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milation statt; z. B. gN-RMANU)ü)TTF „in den Städten u 
(h e n- e mma e n$öpe). 

Außerhalb der angeführten Fälle kommt die Assi- 
milation des N an ein unmittelbar folgendes H oder TT 
selten vor; z. B. pOMTTF „Jahr" äg. *ronpH\ FMMOCTF 
„wir hassen" neben FNMOCTF ; TMTTlCTFy^ ver- 
trauen" neben TNTTlCTFyF. 

50. In älteren saudischen Texten (z. B. derPistis Sophia, 
der Sapientia Salomonis ed. Lagarde, der Psalterhand- 
schrift des Berliner Museums u. a.) werden sehr häufig der 
Pluralartikel n und die Genetivpartikel TT einem folgen- 
den p, Ä und B vollständig assimiliert, d.h. sie gehen 
in p, Ä und B über; z. B. ppCDMF „die Menschen" für 
flpODMF; AÄAOC „die Völker" für RÄAOC; TTCA BBOÄ 
„die Außenseite" für nCA HBOÄ; CNOq ppCDMF „Men- 
schenblut" für CNOq ?Tpa)MF u. a. m. 

51. Die (aus m entstandene, A§ 331) Präposition n „in", 
die auch zur Anknüpfung des Objekts gebraucht wird 
(vgl. § 359), hat vor m und TT die alte Form m bewahrt; 
z. B. MMA NIM „an allen Orten"; HTTS1MA „an 
diesem Orte"; AqgO>TB MTTü)HpF „er tötete den Kna- 
ben." — In älteren saCid. Texten (§ 50) assimiliert sie 
sich folgendem p, Ä und B: FqMFg ÄÄy 1 ™ '* er ist vo11 
von Trauer" für FiAynH ; ACAAq ppMMAO „sie hat 
ihn reich gemacht" für Np>lMAO; (X)0)ne NAi BB0H60C 
„sei mir Helfer". 
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(I Assimilation. 52—54. e. Metathesis. 55 



29 



Bisweilen ist äg. m vor T in n übergegangen; z. B. 52. 
HTE- (§ 388) äg. mdl\ HTFI- (§ 280) für äg. *mt&n\ 
<TnTC| „ihn finden" für *gemt e f> 

In der Silbe nek (n e k) geht K häufig in r über; z. B. 53. 
MOyNT „bilden" neben MOyNK; ANT „ich" (tonlos) für 
*an$k; Tü)OyNT „erhebe dich" für T(JDOyNK ; tTrCü)T"M 
„und du hörst" für NKCÖDTM. Vgl. § 6. 

Unter dem Einfluß eines folgenden x geht S. C in cy 54. 
über (während sich im Boh. gewöhnlich das C erhalten 
hat); z. B. (L)AXE „reden" äg. *sadd e t (B. CAXl); ü)ü)XTT 
„übrig lassen" (B. CO)XTT) ; tyOXNF „beraten" äg. sotrfj 
(B. cotfm); Pa)XE „wenn" (B. ICXF). 

Ebenso ist S. c unter dem Einfluß eines vorhergehen- 
den oder folgenden, aus 3 entstandenen U) in über- 
gegangen; z. B. ü}Mü)E „dienen" äg. hnsj\ (yoycr/T 
„Fenster" äg. skl; vgl. auch TTCDO) „teilen" aus *pö$% 
äg. jpsS, zusammengezogen ; § 48. 

Anm. Ein aus h entstandenes (1) (§ 22) hat dagegen auf S. C 
keinen Einfluß ausgeübt; z. B. CAANÜ) „ernähren" äg. rfCnÄ 
(aber B. 0)ANO)) ; CA(yC| „sieben" äg. s/;/", äfh (aberB. U)AU)(|). 

e. Metathesis. 

Metathesis ist im Koptischen sehr häufig; be- 55. 
sonders unterliegen ihr folgende Buchstaben: 

1« <Q ( ä g- 6 un d S): oyü)U)C „erweitern" äg. tvsh; 
ü)0)q „zerstören" äg. /7r, <yCNS „Ereignis" äg. slm-t; 
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30 f. Einschiebung v. Buchstaben. 56. 6a. Übergang der Vok. 57. 



CAajCJ „sieben" äg.*/7r,TpOO)„rot werden" undTpOcypo) 

„erröten" äg. äh \ 

2. g: Cü)0yg „versammeln" äg. shiv; (DgC „ernten^ 
äg. iWi; 6MK0 „quälen" für *d-m e kho, Kausativ des 
Stammes MKAg ; 8TT0 „geleiten", Kausativ von TTü>g „ge- 
langen" ; 

3. TT und T: (DTTT „ beladen" neben (DTTT äg. Stp ; 
gü)TTT „sich versöhnen" neben gü)T?T äg. htp ; Ctt>TTT 
„auswählen" neben CU)tTT äg. 

Einschiebung von Buchstaben. 

Die Einschiebung eines N findet im S. in der Silbe 
m e t, met statt, die regelmäßig MNT geworden ist; z. B. 
U)OMNT „drei" für *hom e t (B. a)OMT); MNTpE „Zeuge" 
für *metre (B. MFGpF) ; gOMNT „Erz" für *hom e t 
(B. gOMT); TCDMNT „begegnen" für Tü)MT; OyOMNT 
„fett seiend" für oyOMT u. a. m. Vgl. § 40. 

6. Veränderungen der Vokale. 

a. Übergang einzelner Vokale. 

Nach M und N tritt für ü) regelmäßig oy ein; z. B. 

MOyp „binden" für MO)p ; MOyN „bleiben" für Mü)N ; 

MSKMOyKC] „ihn betrachten" für MFKMOÖKCJ. 

Anm. Oy ist hier der ursprüngliche ägypt. Vokal, für den 
sonst überall ü) eingetreten ist (Ä§ 81) und der sich nach M und 
N noch im Koptischen erhalten hat. 
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a. Übergang einzelner Vokale. 58—63. 31 



Vor dem Suffix der 2. Plur. TN (§ 83) steht dagegen 58. 
für gedehntes O (§ 42) auch nach m und N ein cd ; z. B. 
RMCDTN „in euch" ; TMMO)TN „euch ernähren". Merke 
dagegen NOyq »<be seinigen", NOyTN „die eurigen" 
(§ 89). 

Seltener findet sich Oy statt 0) nach den Konso- 59. 
nanten <y, x und (f; z. B. ü)Oy(yT „Fenster" für OjOKyT; 

xo yq „brennen" (B. xa)q) ; (FFtfoy »Tiegel" (B. xaxü)). 

Der Hülfsvokal e (§ 32, 3) ist nach einem alten, im 60. 
Koptischen verschwundenen C bisweilen in A überge- 
gangen; z. B. TANgO „beleben" für *d-C e n'ho', TAgO 
„aufstellen" für *f7-Wo; vgl. § 260. 

In geschlossenen Silben tritt vor B q M N A p und 61. 
halbvokalischem oy statt eines ursprünglichen A häufig 
ein E oder 6 ein; z. B. ÄBTCJ ..ihn toll machen" für 
ÄABTq ; NFqfq „ihn blasen" für NAqTCj ; <T Nfq „ihn 
finden" für <?ANTC|, äg. *gamt e f (§ 226). 

H ist vor einem (aus äg. h entstandenen) g bisweilen 62. 
in S übergegangen; z. B. MFg „gefüllt" fürMHg, äg. mh. 

O geht vor altem C, ferner vor g oder einem aus h 63, 
entstandenen o> (§ 22) in A über; z. B. bi AACj „ilm 
waschen" für *joC% *joCff\ K A Aq „ihn legen" für *hoC e f ; 
XAgCJ „ihn berühren" für XOgq ; pAgF „gewaschen" 
für *röh e t\ CAgOy „verfluchen" für *sohu, *sohw e r\ 
CÄCyq „sieben" füT*solff; OyAü)CF „Breite" filr*ivoM € t' y 
NAüjT „stark seiend" für *noh% *noht e j. 
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32 u. f " Urrgaug einzelner Vokal*. €A. b. WegfiCl von Vokalen. 65. 



Hffwcikii hat sich o vor C erkalten: z. B. KOOg 

„Kcfcr- ig, *<wC^ : ooe -Mond- äg. >c*fc. 

A/i//j. Vor einem aus i hervorgegangenen ist O geblieben; 
z, B. TpOO^pO/ „eiröten« , äg. droSr'* (Stamm dir, vgL § 55); 
£pO(y „schwer werden". 

64, Biu tonlosen, in geschlossener Silbe stehendes e ist 
vor altem C und einem aus i oder l (j) entstandenen a 
(Hj III A «hergegangen: 

FlA- „waschen" (tonloser Infinitiv von FICD) für 

V* ; 

CAMOYJÖCJ «ihn ernähren" für *s e Cni(h e f'>> 

MANF- „landen, weiden- (tonloser Infinitiv von 
MOONF) für *ntr>H*j, äg. wi&y; 

CA- „Kücken" für ^P, «ei; 
s , TIA- „mein" (§ 90) für V*, *pe#. 

\'gl. auch'PafAeaaVj; ägypt. *Ra£me$se, *ReCmesäe. 

In offener Silbe hat sich dagegen e vor den ge- 
nannten Konsonanten erhalten; z. B. (yFFT- „schneiden" 
(tonloser Infinitiv von jj)ü)tt)T) für *#t-C e d, 

Ebenso ist im Auslaut mehrsilbiger Wörter das 
Mülls-* als F (B, I) erhalten; z. B. ü)gF „stehen" für 
*Cof/c- TOXDBF „vergelten" für *(]öh e 3; s. auch oben 
manf für *me*n e j. 

b. Wegfall von Vokalen. 

05, Das nach Verlust des auslautenden Konsonanten 
m das \Y ortende getretene Hült's-" (f) ist im Sa. nach 
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c. Kontraktion. 66—68. 33 



OY häufig weggefallen; z. B. CAgOY «verfluchen" für 
*sahwe, *saliw e r (B. CAgOYl, S. in alten Texten noch 

CAgoYP). 

Ebenso ist das Hülfs- C in verstümmelten Formen 
nach einem betonten Vokal regelmäßig weggefallen; 
z. B. TO „gegeben sein" für *doje 1 *dofj, (B. TOI); gF 
„fallen" für *lüf{t) ; (j)A „aufgehen" für *lmC e (t) (A.gAF, 
B. <j)At); qo> „Haar" für *fi*t (B. c|0>t). 

c. Kontraktion. 

Kurzes (betontes oder unbetontes) e (e) wird mit 66*. 
einem nachfolgenden w oder j zu OY hez. t kon- 
trahiert; z. B. COY'gOöp „Stern des Horos, Orion" 
aus *sew-Hör\ COYTN- „richten" aus *setvü?n\ c\- 
„Geruch" aus *stej\ MglT „nördlich" aus * € >nhejt( e j). 
Auch Hülfs- 6 wird mit w in OY zusammengezogen; . 
z. B. BOY-BOY „glänzen" aus *beuVw. 

Daneben treten in jüngeren Formen für ew (etv, 67. 
€ w) und ej (ej) die diphthongischen Verbindungen £y 
und FF!, Fl ein; z. B. TFY" «kaufen" für *üew\ MFYT- 
„töten" für *mewt\ „sie sind" für *etv, FFl-, Fl- 
„ich bin" für *ej. 

Zwei aufeinander folgende OY ( ll + *<*) werden häufig 68 
zu einem OY zusammengezogen; so wird z. B. COY'OYA 

zu coya; RnoY-oY^cyt zu RnoY<wa)T. 

Steindorff, Kopt Gramm.» 3 
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34 d. Vokalverdoppelung. 69. 70. 



d. Vokalverdoppelung. 

♦69. Im Saudischen wird in solchen Silben, die durch 
den Wegfall eines folgenden Konsonanten geöffnet wor- 
den sind (§42), der kurze Vokal im Inlaut häufig 
verdoppelt: 

XAAni 7 „Tanis" für *DaC-n% *Da>-n% *DarnH\ 
BOONE „Schaden" für *boi~n% *6o 3 -n% *bo-n e (t); 

vgl. aber NOCjpF *nofr e t\ 

cyFEpF „Tochter" für Her-Pt, *$er-°% *8e-r e (t)-, 
MOONS „Amme" für *mon-C% *mon-*% *mo-n e (t); 
NEEBE „schwimmen" für *neb-ft, *neb- :> % *ne-b e {t)\ 
TTOONC] „ihn umkehren" für *pon-C € f, *pon- :>e f, *po- 

n e f u. a. m. 

Man nennt diesen Vorgang „Ersatzverdoppe- 
lung"; sie ist ein Ersatz für die Dehnung eines in offene 
Silbe getretenen kurzen Vokals. Im Bohairischen kommt 
sie nicht vor. 

70. In vielen Fällen ist die Ersatzverdoppelung durch 
Analogiebildung hervorgerufen worden; z. B. gBOOC 
„Kleid" äg. libs auf Grund des Plurals gBü)0)C § 139. 

Bisweilen, namentlich in Fremdwörtern, vertritt die 
Verdoppelung des kurzen Vokals geradezu den ent- 
sprechenden langen Vokal; z. B. CATEEpE „Denar" 
oxan/jp (B. CAGHpi); u^BFFp „Genosse" neben U)BHp 
(hebr. «nn) ; ÖSpOOB „Stab" für das gewöhnliche <fepo)B ; 



Digitized by Google 



* 



d. Vokal Verdoppelung. 71. 72. 35 



AÄKApOOpe „Flasche, Tiegel" g^LöJ! (ÄZ 1885, 117) 
u. a. m. 

Der Murmelvokal c , der als Hülfsvokal im Inlaut 71*. 
unbetonter, geschlossener Silben steht (§ 32, 3), wird dem 
Hauptvokal des Wortes angeglichen, wenn der vor dem 
€ stehende Konsonant verschliffen worden ist: 
oyHHB „Priester" für *ive-C e b «= *we-°*b — 
KO)(JDC „bestatten" für *kö-)- e s = *kö- :>e s — *kö- e s\ 
CO)0)q „beschmutzen" für *sö-i*f sö-^f = sö- e f\ 
OOg „Mond" für *io-£ e h — < *lo- :>e h — *lo- e h\ 
Fioop „Fluß" für* fo-fr - **o-*V - **o-V. 
Man nennt diesen Vorgang „Vokalassimila- 
tion". 

Ist in einem zweisilbigen "Worte, dessen erste offene 72*. 
Silbe einen langen Vokal hat, der Schlußkonsonant weg- 
gefallen, so wird der lange Vokal in vielen Fällen ver- 
doppelt. Besonders findet diese Verdoppelung („Vokal- 
brechung") statt, wenn der weggefallene Konsonant ein 
c oder i ist: 

THHBF „Finger" für *deb e c (B. THB; hebr. p^); 

XüHDMB „Buch" für *döm e C (B. Xü)M); 

TTÜKDNF „umkehren" für *pQflFC\ 

TO)ü)BF „versiegeln" für *döb € C (B. TCDB) ; 

TO) (DBF „vergelten" für äöb e B (B. TO)B) ; 

TCDCDfö „pflanzen" für *c% e i (B. TO)Xl); 

Kü)ü)p£ „ausreißen" neben Kü)px u. a. m. 
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36 7. Betonung. 73—75. 



7. Betonung. 

♦73. Jedes koptische, echtägyptische Wort hat nur einen 
betonten Vokal (Bildungsvokal), der in der letzten odei 
vorletzten Silbe steht. Der Ton des Wortes ruht aui 
dieser Silbe, die man Hauptsilbe oder auch Tonsilbe 
nennt. i 

- Die verdoppelten Vokale (§ 69—72) gelten für du 
Betonung als ein Vokakmd halben demgemäß nur einei 
Accent; z. B. KÜ)ü)C „beerdigen 41 sprich kuos. 

♦74. Die übrigen Silben eines Wortes sind unbetont; nia: 
nennt sie Nebensilben. Sie enthalten ein aus einer 
vollen (betonten) Vokale verkürztes e (§ 29) oder de 
Munnelvokal c , bez. die lautgesetzlich aus diesen en1 
standenen Vokale A- 1, OY (§ 64. 60. 35. 66); z.B. AMC^ 
aus * a lmun entstanden, sprich ämün ; \ ist Nebensilbi 
MOyN Haupt- oder Tonsilbe. 

♦75. Tritt an ein zweisilbiges, auf der Pänultiraa betoi 
tes Wort eine Endung (Pluralendung, Possessivsufrb 
etc.), durch die das Wort dreisilbig wird, so sprinj 
der Vokal und mit ihm der Accent von der ursprün 
lieh betonten (jetzt drittletzten) Silbe auf die vorletz 
über; z. B. poMTTB „Jahr" (*rön~2) e t), Flur. pMnoo^y 
(Vw-^o-m, - € t) ; 0}6pü)p „zerstören", aber (ypcycbpq „il 
zerstören" (*x e r-Zö-r € f f mit Dehnung des in offener Sill 
stehenden o); CÖAcA „trösten", CÄCöbA „getroste 
(für *s e l-sö-l e iv). 
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7. Betonung. 76. 77. 37 t 

— — — — — fy., foJvw; 

Mehrere syntaktisch zusammengehörige Wörter 76*. 
werden aTTern lautliches Ganzes, e i n Wort, gesprochen. 
Der TonT^Et^auf^deni letzten Worte; alle vorher- 
gehenden werden enttont, indem ihre Bildungsvokale 
zu e (hez. a § 64) verkürzt werden. 

Derartige Wortkomplexe mit einem Accent hilden 
z. B. Subst. und abhängiger Genetiv: COy-gflDp »Stern 
des Horas" aus Cioy und* gü)p; goy-MtCF „Geburts- 
tag" aus £OOy »Tag" und MICF „gebären"; 

Subst. und Adjektiv: SIFpo „Fluß" aus Hioop 
„Kanal" und 0 „groß" ; jfMTT-cyipe „kleines Jahr" aus 
pOMTTE „Jahr" und ü)ip£ „klein" ; 

Pronomen demonstrativum und Nomen : TTFi-gpOOy 
„diese Stimme" aus TTA'i „dieser" und gpooy „Stimme" ; 

Verbum und Objekt: gFfB-pü)MF „einen Menschen 
töten" aus gCDTB „töten" und pu)ME „Mensch" ; CETM- 
TFCMH „die Stimme hören" aus Cü)TM „hören", Tu 
„jene" und CMH „Stimme"; AlMECTe-nAGöNg „ich 
haßte mein Leben" aus Ai- „ich that", MOCTF „hassen", 
TTÜH „der meinige" und 0)Ng „Leben". 

Anm. Die tonlose Form eines Wortes wird in der Gramma- 
tik durch einen nachgesetzten Verbindungsstrich bezeichnet; z. B. 

XFK- tonlose Form von XOOK „vollenden". 

Eröffnet ein solcher Wortkomplex den Satz, so 77. 
werden Partikeln, die an zweiter Stelle stehen, z. B. ()F 
„also", „aber", MFN „zwar", TAp „denn", hinter 
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38 8. Worttrennung und Interpunktion. 79. 80. 



das letzte Wort gesetzt und nicht in den Komplex ein- 
geschoben; z. B. AyXt-TTOya) *F RMCOyCHC „sie ver- 
kündigten aber dem Moses" 1 aus Ay- „sie thaten", xi- 
„sagen", TTOyü) „die Verkündigung". 
78. Enklitisch werden einem betonten Worte angehängt 
das verkürzte Demonstrativum TTF sg. m., TF sg. f. und 
NF pl. (§ 422), sowie die Partikel TTF, die häufig nach 
dem Hilfszeitwort NF- „war" steht (§ 295). 

8. Worttrennung und Interpunktion. 

♦79. JL Die einzelnen Wörter werden in koptischen Hand- 
schriften nicht von einander getrennt. Die Wort- 
trennung koptischer Drucke ist ganz willkürlich. Soll in 
den Drucken der besseren Übersichtlichkeit wegen eine 
Worttrennung stattfinden, so zieht man am richtigsten 
das, was sprachlich als ein Ganzes aufgefaßt wird (§ 76), 
auch in der Schrift zusammen; z. B. A(JgFTBlTpü)MF 
„er tötete den Mann" {äfliefhprbme). 

Zur Erleichterung der Analyse können dann die wich- 
tigsten Elemente einer Wortgruppe durch Bindestriche 
von einander getrennt werden; z. B. ACJgFTB-TTpO)MF. 

80. Als Interpunktionszeichen verwenden bessere 
Handschriften den Punkt (•) und den Doppelpunkt (:). 
Neuere Drucke gebrauchen die griechischen Interpunk- 
tionen oder lassen sie meist mit Ausnahme des Punktes 
überhaupt bei Seite. 

i Ex. 18,6. 
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9. Zahlzeich, u. Abkürzung. 81. 82. la. Personalsuffixe. 83. 84. 39 



9. Zahlzeichen und Abkürzungen. 

Die Zahlen werden in den sa. Texten gewöhnlich 81. 
ausgeschrieben, in den boh. durch die griech. Buch- 
stabenziffern bezeichnet: II, B 2, F 3, ^ 4, ^ 5, ? 6, 
j? 7, h 8, e 9, I 10, K 20, Ä 30, R 40, R 50, J 60, ü 70, 
H 80, q 90, p 100, C 200, f 300, y 400, <J> 500, X 600, 
\j> 700, <D 800, £ 900, Ä 1000, V 10000. 

Für einige sehr häufige griechische Wörter treten 82. 
gewöhnheh im Koptischen A b k ti r z u n g e n ein : 
IC für IHCOyC; XC für XplCTOC; \n\ für ICpAHÄ, 
TTNA für TTNFyMA; KS für KyptF. 

Pronomina. 

1. Persönliches Pronomen. 

a. Personalsuffixe. 

Die Personalsuffixe, die dem Nomen, den Präposi- 83*. 
tiqnen und dem Verbum angehängt werden,nm den Besitz, 
da^Subjekt oder das Objekt auszudrücken, sind folgende : 

Singular Plural 

I. Pers. i N 
II. „ m. K TN 

f. keine Endung oder e 
in. „ m. (| Oy \ 

f. C 

Anm. Die entsprechenden äg. Formen s. Ä§ 82. 

Außer den Präpositionen verwenden nur wenige 84*. 
Nomina , meist Namen von Gliedmaßen , die in festen 
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la. Personalsuffixe. 84. 85. 



Verbindungen, meist mit Präpositionen, gebraucht wer- 
den, die Personalsuffixe zum Ausdruck des Genetivs 
(Possessivverhältnisses) ; die wichtigsten dieser Nomina 
sind: 

FIAT* „Auge" äg. tri ; gTH* „Herz" äg. hltj-, 
KOyN- „Schooß"; gHT* „Bauch" äg. ht\ 

pü)s „Mund" äg. ri; 2CO)- „Kopf" äg. d3d3\ 

pAT „Fuß" äg. rd; ApHX* „Ende", COyNT- 

CO)* „Rücken" äg. si; „Preis" äg. sivnt. 

TOOT* „Hand" äg. ÜH\ Vgl. ferner § 173. Über 
TOyü)5 „Busen" ; den Gebrauch der Perso- 

U)ANTs „Nase" äg. lmt\ nalsuffixe am Verbum 
gpA- „Gesicht" äg. hr\ s. § 191. 

gHT- „Vorderseite" äg./ii£ ; 

Anm. Sämtliche obige Nomina sind in der vor Suffixen 
gebrauchten Form (Status pronominalis) angeführt, die äußerlich 
durch ein nachgesetztes ■ bezeichnet wird. 

♦85. Das Personalsuffix der 1. Sing, fällt (auf Grund von 
§ 25 Anm. 1) bei den auf T endigenden Nominibus ab; 
z. B. pAT „mein Fuß" äg. rcl-j. Die übrigen konso- 
nantisch auslautenden Nomina haben ebenfalls das 
Suffix abgeworfen, hängen aber nach Analogie der auf 
T endigenden gleichsam als Ersatz für das Suffix ein T 
an : ApHXT „mein Ende" (vgl. § 193). 

Das Suffix der 2. Sing. f. fehlt bei den auf einen 
Vokal ausgehenden Nominibus: 2Cü) „dein (der Frau) 
Kopf" ; gTH »dein (der Frau) Herz" ; Fpo „zu dir (Frau)". 
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Auch bei den auf A endigenden Nominibus ist das Suff. 
2. Sg. f. abgefallen; doch ist hier das auslautende A des 
Nomens in e übergegangen: gpF „dein (der Frau) Ge- 
sicht" ; Nf? „dir (Frau)". Die auf einen Konsonanten aus- 
lautenden Nomina haben als Suff. 2. Sg. f. ein p; z. B. 
pATE „dein (der Frau) Fuß". 

Vor dem Suff, der 2. PI. wird das in offener Silbe 
stehende A zu h, 0 zu 0) (§ 42) gedehnt: gpHTN „euer 
Gesicht"; Fpo)TN „zu euch". Das ü) bleibt nach M 
und N unverändert (§ 58): Rm(JDTN „in euch". V 

Da die auf T endigenden Nomina mit dem Suff. 
1. PI. und 2. PI. fast gleichlauten würden (pATN „unser 
Fuß", *pATTN „euer Fuß"), wird bei ihnen das Suff. 
TN durch THyTN ersetzt: pAT-THyTN „euer Fuß" ; 
gMT-THyTN „euer Leib". 

Anm. Das alte Suff, der 2 Sg. fem. t, jünger t (Ä§ 84), ist im 

Kopt. überall verloren: *röl = *röt = p(0 „dein (der Frau) Mund"; 
bei den Nominibus mit konsonant. Auslaut hat sich das zwischen 
dem auslautenden Stammkonsonanten und Suffix stehende Hülfs-* 

im Sa. als F (B. I) erhalten: *rad e t = *rad e t — *rad e (t), pATB 

(B. pA+) „dein (der Frau) Fuß". — Die Form THyTN ist 

kein Suffix, sondern ein Nomen THy* mit dem Suff. 2. PI. TN; 

THYTN ist betont, das vorhergehende Nomen wird bisweilen 
verkürzt. 

Beispiele des Nomens mit Suffixen. 
A. Vokalisch (außer auf A) endigendes Nomen : Xü)s 
„Kopf". — B. Nomen auf A: gpA- „Gesicht". — C. 
Konsonantisch endigendes Nomen: pAT* „Fuß". 
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A 


B 


c 




AU) l 


— • • 

gpAi 


p AT 


1 1 1 1 im . 


ALU rv 




pATK 


fpni 


ALU 


epp 


pATF 


masc. 


xooq 


epaq 


pATC| 


fem. 


Xü)C 


epAc 


pATC 




XCDN 


£pAN 


pATN ^ 




SO>TN 


gpHTN pATT4jYTM 






epAy 


pATOY 



1. Person Sing. 

n n 
2- n n 

•»« « »7 

L „ Plur. 

n n 

*86. fc. Pronomen absolutum. 

Singular Plural 
1. Pers. ANOK ANON 

\. ' 2. „ masc. HTOK 

fem. HTO rTTCOTN r ' 

3. „ masc. HTOq "j 
fem. FTTOC NTOOY 
Anm. Die altäg. Formen s. Ä§ 93. ANOK ist aus a ln6k ent- 
standen. 

87. Daneben finden sich noch die t o n 1 o s e n F o r m e n : 
Sg. 1. P. ANT-, 2. P. m. rTTK- f. RTF-; PI. 1. P. AN- (alt 
ANN), 2. P. NTFTN-. Sie werden als Subjekt des Nominal- 
satzes gebraucht; s. §415. — Die im un eigentlichen No- 
minalsatz gebrauchten Formen des Personalpronomens 
s. § 276. 

c. Der Ausdruck für „selbst". 

88. Zur Wiedergabe des Ausdrucks „selbst" bedient 
man sich des Nomens gü)(tO> „Leib" (äg. liC Ä§ 94 B), 
dem die Possessivsuffixe angehängt werden: 
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Singular Plural 

gO)ü)T(auclig(Da))„ichselbst" gü)0)N „wir selbst" 

£0)0) K „du selbst" gODTTHYTN „ihr selbst" 
gO)0)TE „du (Frau) selbst" 

gO)0)q „er selbst" gODOy „sie selbst" 
gO)ü)C „sie selbst" 

2. Possessivpronomina. 

a. Absolute Possessivpronomina. 
Singular masc.Y Singular fem. Plural. 

Sing, h Pers. fim TÖIH UOyi 89*. 

„der meinige" „diemeinige" „diemeinigen" 



n 3 - 

Rur. 1. 
2. 
3. 



51 
?1 



2. Pers. m. TTO)K 

f. neu 

m. TTü)q 

f. no)c 

TTCDN 
n(DTN 

noöoy 



TO)K 

TO) 

TO)q 

TO)C 

T(DN 

TO)TN 

TODOy 



NOYK 
NOY 

NOYq 
noyc 

NOYN 
NOyTN 

noyoy 



Diese Formen werden als Substantiva gebraucht. 

Anm. Dem absoluten Personalpronomen liegt ein Demon- 
strativwort TTO)s masc., Tü)= fem., NOY= plur. (§ 57) äg. p3, pj 
(Ä§ 100) zu Grunde, dem die Personalsuffixe (*pöff) angehängt 
sind. Vgl. Ä§ 127. 

b. Possessivartikel. 

Sg. 1. P. TIA- „mein" TA- „meine" NA- „meine" 90*. 
„ 2. „ m. nPK- „dein" TPK- NEK- 

„ f. noY- * TOY" NOY- 
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^ 44 m 2b. Possessivartikel. 91—93. 



Sg. 3. P. m. TTFq- „sein" TFq- NFq- 
„ f. TIFC- „ihr" TFC- NFC- 

^-0. 1. n TTFN- „unser" TFN- NFN- 
i\ „\ 2. „ TTFTN-„euer" TFTN- NFTN- 

S )y 3. „ HFy- »ihr" TFf- NFy- 

Diese Formen sind aus dem absoluten Possessivpro- 

,/ nomen verkürzt. TTA-, TA-, NA- sind aus ursprüng- 

^ lichem *pei-, Hei-, *nei- (§ 64) entstanden. Die Formen 
TTOy-, Toy-, NOy- ( aus *pet- 1 *tet-, *net- entstanden) 
stehen für TTF-, TF-, NF-, (so auch noch B.); vgl. § 35. 
ITFy-, TFy-, NFy- sind aus *peu-, *tew-, *new- kontra- 
hiert (§ 67); die entsprechenden B. Formen sind: TTOy-, 
TOy-, NOy- (§ 66). Über die Schreibung TTFN-, TFN-, NFN- 
s. § 34. Die äg. Formen des Possessivartikels s. A§ 127, 

♦91. Die Formen des Possessivartikels werden zur Be- 
zeichnung des Possessivverhältnisses vor das Nomen ge 
setzt, und zwar die mit TT anlautenden vor das männliche 
die mit T vor das weibliche, die mit n vor das pluraliscln 
Nomen beiderlei Geschlechts: TTFKCON „dein Bruder" 
TFCjCCDNF „seine Schwester" ; NFyFlOTF „ihre Eltern 4 ' 

92. Nur die wenigen in § 84 angeführten Nomina ge 
brauchen in bestimmten Fällen noch die Possessivsui 
fixa; doch sagt man auch TTFqpO „sein Mund" nebe 
pü)q, TTFKgHT „dein Herz" neben gTHK, TTFNgO „unse 
Gesicht" neben £pAN. 

93. Zur Verstärkung des Possessivartikels wird häufi 
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2c. Possessivpräfix. 94. 3a. Das Pronomen „dieser". 95. 45 



das entsprechende absolute Personalpronomen nach- 
gesetzt: TTAFICDT ANOK „mein Vater"; TFCMAAY 
FTTOC „ihre Mutter". — Die Hervorhebung durch FiMlN 
MMO* s. § 379. 

c. Possessivpräfix. 
Das Possessivpräfix wird als Status constructus 94*. 
vor einem Nomen geT)raucht. Es lautet: % 
Sg. m, TT2K „der des" 6 u>v xou; 

f j TA- Vdie des" •}) ouaa toü ; 
PI. cl NA- „die des" ot övxe<; tou. 
Beispiele : TTA-flNOYTB „der Gottes, cl. i. der Gott 
ergebene" ; TTA-TTECJPKDT „der seinem Vater gehörige" ; 
TTA-TFü)NH „der des Gartens, der Gärtner"; TA-TTTP / 
„die des Himmels, die himmlische" ; NA-oynoAtC „die 
einer Stadt, die Einwohner einer Stadt". 

Anm. Die Formen TT A-, TA-» NA- sind die tonlosen Formen 
des Demonstrativwortes *nO),*TO), *NOy, dessen betonte Form 
in dem absoluten Possessivpronomen des § 89 vorliegt; ITA" steht 
für *pl\ TA- für *e°, NA- für tte°; § 64. 

3. Demonstrativpronomina. 

a. Das Pronomen „dieser": 

L absolut, betont: Sg. m. TTAi; f. TAI ; PI. NA'i; 95*. 
2. vor einemNomen, tonlos: Sg. m.TTFt-; f. T8i-; 
PI. Nf?K 

Neben TIFl kommt im S. eine kontraliierte Form 
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TTl-, r f"-, Nl- vor, die auch in abgeschwächter Bedeutung 
häufig als Artikel gebraucht wird; vgl. § 148. 

Beispiele: TTÄi-nF TTACCDM A „dieses ist mein Leib u 
(TTF ist Kopula) ; TTFipO)MF „dieser Mensch" ; TEICODNE 
„diese Schwester" ; NEieiOTF „diese Eltern" ; NIMHHU)F 
„die Mengen". 

Das Neutrum „dieses" giebt man entweder durch 
den Sing. TT AI oder den Plural NA1 wieder. 

• • • • 

Anm. TTAl und TTPT- u. s. w. gehen auf das äg. p3, fi, tu?, 
neuäg. p$j, fjft n3j, zurück; Ä§ 100. 

b. Das Pronomen „jener": 
♦96. Absolut, betont: Sg. m. TTH. f. TH, PI. NH. 

Die tonlose Form TT(F)-, T(F)-, N(F)- hat die Be- 
deutung als Demonstrativum verloren und wird als 
Artikel gebraucht, vgl. § 148. 

Zum Ausdruck von „jener" in Verbindung mit dem Xo- 
men bedient man sich der Umschreibung FTRM Ay wört- 
lich „welcher dort (ist)" ; z. B. np(l)MH STHMAy »jenei 
Mann" (wörtL „der Mann w. dort ist") ; TFCglMF BTFl- 
MAY »jene Frau" ; NgMgAÄ ETRMAy Jene Diener" 

Anm. TTH geht auf ein äg. Demonstrativum p$ t ti t Hz neuäg 

psw, t3w, n$w zurück, das im Altägyptischen von dem zu TTAl ge 
wordenen Demonstrativum ^inichtzu unterscheiden ist. Ä§ 100.125 

4. Fragepronomen. 

97. 1. AU) (äg. Ih, Holl Ä§ 383 B) „wer? was? welcher?" 
substantivisch und adjektivisch (mit dem Nomen durcl 
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Nomina. 1. Allgemeines, a. Ausdruck des Geschlechts. 98. 47 



FT verbunden § 171) gebraucht; z. B. Aü) TFKC£IMS- 
- TS „wer ist deine Frau?" ; Aü) TTpAn „welcher Name?". 

2. NIM „wer, welcher" (äg. in-m, näg. nm Ä§ 384 
B)', substantivisch und adjektivisch (§ 171) gebraucht; 
z. B. NIM-ne TTFKpAN „wer ist dein Name"; NIM 
FTpCDME „welcher Mensch?". 

3. OY „was?" meist substantivisch; z. B. oy-TF 
TMP „was ist die Wahrheit?". 

4. OYHp „wie viel" (äg. ur „groß") substantivisch 
und adjektivisch gebraucht; z. B. OYHp-TTE TTFKAgE 
„wie viel (wie lang) ist dein Leben?"; OY^p NpOMTIF 
„wie viel Jahre?". 

5. Agpo* „was ist, warum", mit den Possessivsuf- 
fixen verbunden (aus ih „was?" und „zu" entstanden) ; 
AgpOK „was ist dir?" (daß du das und das thust); 
AgpCDTN „was ist euch?"; AgpoOY «was ist ihnen?". 

• 

Nomina. 

1. Allgemeines. 

a. Ausdruck des Geschlechts. 

Das Koptische unterscheidet beim Nomen (Sub- 98*. 
stantiv, Adjektiv, Zahlwort) zwei Geschlechter : ein genus 
masculinum und ein genus femininum. Die Nomina 
weibl. Geschlechts endigen im Saudischen entweder auf 
H (B. 1) oder auf einen langen Vokal. Da aber auch 
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48 la. Ausdruck des Geschlechts. 99. b. Form der Nomina. 100. 



zahlreiche Masculina (nach Abfall des letzten Stamm- 
konsonanten) in derselben Weise auslauten, so lassen 
sich die Feminina ihrer äußeren Form nach nicht von 
den Masculinis unterscheiden. 

An in. Die altäg. Femininendung lautete H (aber nur t ge 
schrieben); das t ist schon frühzeitig verschliffen worden; s. Ä§ 107 
Viele Masculina hatten ursprünglich eine Endung w (Ä§ 106), di< 
frühzeitig verloren gegangen, aber noch vielfach in der koptischei 
Vokalisation zu erkennen ist; § 114.— Der auslautende lange Voka 
der Feminina ist dadurch entstanden, daß der nach dem letzte) 
Stammkonsonanten stehende Bildungsvokal in offener ßilbe vo 
einer Endung wH oder JH stand. 

99. Eine Reihe altägyptischer Feminina hat im Kopl 
das männliche Geschlecht angenommen; z. B. j;7/r- 
f., aber TTAgpp: <))Abpi m. „Heilmittel"; bl-t f., abe 
FBlü) m. „Honig" ; 3h4 f., F!0)gE m. „Acker" ; ädf-t f 
XATqF m. „Gewürm"; mhC-t f., RgAAY m - „Grab" 
imnt-t f., AMNTE: AMEN-f m. „die Untenveit". - 
Umgekehrt ist das masc. sntj im Kopt. weibl. Geschlechts 
CNTF „Basis" (vgl. § 110). 

b. Form der Nomina. 

100. Die altägyptischen Nominalstämme haben im Ko 
tischen zum Teil sehr starke Veränderungen erlitte 
so daß man es vielen koptischen Nominibus auf d< 
ersten Blick nicht ansieht, welches ihr Stamm ist; so i 
z. B. das zweilautische kopt. NHB „Herr" ursprüngli 
dreiradikalig äg. nbxv, *mb e w; KAKE „Finsternis" ge 
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auf ein äg. kikl, *kalk e l zurück; dem kopt. goq 
„Schlange" entspricht ein ägypt. hßtv, *1iof^iv u. a. in. 

Die koptischen Nomina zeigen entweder den reinen 101. 
Stamm ohne äußere Zusätze oder sind durch äußere 
Zusätze, Affixa und Präfixa, abgeleitet. 

Die einfachen Nomina zerfallen je nach der Zahl 
ihrer Konsonanten, der sogenannten Radikale, in mehrere 
Klassen, die sich wiederum durch die verschiedene 
Vokalisation von einander unterscheiden. Die Benennung 
der Klassen ist die in der semitischen Grammatik üb- 
liche (vgl. § 201). Nur die häufigeren Bildungsarten 
sollen in Folgendem aufgeführt werden. Die Stämme 
ultimae infirmae sind nicht von den entsprechenden 
starken Stämmen getrennt worden. 

Anm. Nicht berücksichtigt sind hierbei die aus fremden 
Sprachen (dem Kanaanäischen, Griechischen, Arabischen etc.) zu 
verschiedenen Zeiten entlehnten Substantiva, die zum Teil im Kopt. 
das Bürgerrecht erlangt haben. 

1. Einfache Nomina. 
L Zweiradikalige Stämme. 
Der Bildungsvokal steht stets nach dem ersten Radikal. 

Masculina. 

1. Bildungen mit a 102. 
ÄAC „Zunge" äg. nä] NAy „Zeit" äg. nw\ 

. ITAT „Fuß" äg. pd] ZK\ „Gatte" äg. fti, hj. 

2. Bildung mit f? : ü)F „Holz" äg. ht 

Steindorff, Kopt. Gramm.» 4 
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3. Bildungen mit 0: 
COTT „Mal" äg. sp; 
COi „Rücken" äg. si, sj; 
po „Mund" äg. ri. 

Feminina. 

1. Bildungen mit t, den männlichen mit A ent- 
sprechend: 

niTF „Bogen" äg. pd-t\ 

KITF „Drachme" äg. M4; 

*ire „Auge" S1AT* (§ 84) äg. ir-t. 

2. Bildungen mit H , den männlichen mit A und F 
entsprechend: 

BHNE „Schwalbe" äg. mn-t\ 
KHM8 „Ägypten" äg. km-t\ 
HTTP „Zahl" äg. ip-t. 

3. Bildungen mit ü), bez. OY (§ 57), den männlichen 
mit 0 entsprechend : 

CO)0)e „Feld" äg. sh-t; 
NOygE „Sykomore" äg. ftfc-i; 
HOyKP „Leiter" äg. mk~t (aus älterem m£{c-t hervor- 
gegangen). 

Die scheinbar einradikaligen Nomina des 
Koptischen, wie TTF fem. „Himmel" äg. p-t, gH fem. 
„Leib" (mit Suff. gHT- § 84) äg. h-t (h3-t), sind ursprüng- 
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lieh zweiradikalig ; sie haben frühzeitig einen Konso- 
nanten verloren , von dem oft keine Spur mehr zu er- 
kennen ist. 

II. Dreiradikalige Stämme 
(einschließlich der Stämme tertiae infirmae). 
a. Bildungen mit dem Vokal nach dem ersten Badikal. 

Mascnlina. 104. 

Bei den Stämmen tertiae infirmae ist der in dem 
Auslaut der tonlosen Endsilbe stehende schwache Kon- 
sonant (w oder j) auf Grund des § 25 Anm. 1, 26 
Anm. weggefallen. Daher sehen die Substantiva dieser 
Bildung wie zweiradikalige aus. Auch die Verba 
tertiae i haben häufig den dritten Radikal spurlos ver- 
loren. 

1. Bildungen mit t, besonders häufig bei Stämmen 
tertiae i: 

„Dorf" äg. dmi; giK „Zauber" äg. 
'f-Oy „fünf" äg. dwB\ TTtN „Maus" äg. pmv; 
CiOY „Stern" äg. sbl; CIM „Kraut" äg. smiv. 

2. Bildungen mit H: 

Hpil „Wein" äg. Irp; CHBF „Flöte" äg. sfci; 

0)HpS „Sohn" äg. Sri; 

TMHBS „Finger" äg. dbc (§ 72); 

mhhü^e „Menge" äg. wK „Heer" ; 

BH<T „Sperber" äg. bik> *bel e k) 
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52 1. Einfache Nomina. II. Dreiradikalige ßtämme. 105. 



OyHHB „Priester" äg. tvCb, *iveC e b (§ 71); 
NHB „Herr" äg. nbw\ 

pH „Sonne" äg. »<«?. | 

3. Bildungen mit O) bez. oy (§ 57): 
OYOöNO) „Wolf" äg. wns\ 
ODBT „Gans" äg. 3pd\ 
NOyfM „süß" äg. ndm\ 
pCOHF „Mensch" äg. rmt, rmt\ 
ü)NP „Stein" äg. lnr\ 

Noyqe „gut" äg. nfr\ 

TO)g „Stroh" äg. dhB\ \ 
BO)(DN „schlecht" äg. bin; 
a)ü)M „Sommer" äg. £mw; 
NOyB „Gold" äg. nbw; 
TO)N „wo?" äg. inj, tnj\ 
MOyi »Löwe" äg. m3j, *mu3 e j, *mnfj. 

Feminina. 

t 

1. Bildungen mit A , den MascuHnen mit i ent- 
sprechend: 

XATMF „Haufen" äg. ddm-t; 
TAffce „Spur" äg. dffi-t; 
KASICF „Begräbnis" äg. krs-t; 
TAIBE „Sarg" äg. dbM> mit Umstellung dlb-t; 
pACOy „Traum" äg. rsiv4, *rasw e t; 
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1. Einfache Nomina. II. Dreiradikalige Stämme. 105. 53 



KAlF „hohes Land" äg. kBj-t, *ka3ft, *hajft ; 
MAlpF „Bündel" äg. mrj~t, mit Metathesis mjr-t 9 
*majr e t; 

ü)AipF „Mädchen" äg. h'j-t, mit Metathesis 8jr4, 
*$ajr e t', vgl. masc. ü)tpe äg. Sr£. 

2. Bildungen mit F, den Masculinen mit H ent- 
sprechend: 

TF£NP „Stirn" äg. dlin4; 
gNKB „Bier" äg. hnk-t (§ 31) ; 
gMMF „Wärme" äg. hmm-t (§ 31); 
0)PFpF „Tochter" äg. 3rW, *$er^£ (§ 69) ; 
MSPpS „Mittag" äg. mtr-t, *metr e t; 
0)HYH „Altar" äg. Mw4, *he3iv e t, *Mw e t (§ 25 
Anm. 2); 

glMB „Frau" äg. 7i;m-£, */<e/m c * (§ 66). 

3. Bildungen mit o bez. \ (§ 63), den Masculinen 
mit O) (oy) entsprechend: 

NOqpF „Vorteil" äg. nfr4\ vgl. masc. NOYCJP; 
COOyeH „Ei" äg. sivh4; 
gOElTS „Hyäne" äg. h(j)t4\ 
NAgBS „Nacken" äg. 

oyAO^CF „Weite" äg. icsh4, mit Metathesis (§ 55) 
ivM4 ; 

MOONE „Amme" äg. mnP-t, *monC e t (§ 69); 
BOONS „Schaden" äg. bin4, *boin e t (§ 69); vgl. 
masc. B(DO)N. 
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106. ß. Bildungen mit dem Vokal nach dem zweiten Radikal. 

Masculina. 

1. Bildungen mit A: 

oyNAM „rechts" äg. hnn, ivnm (mit Metathesis) ; 
AyAN „Farbe" äg. iwn, * a hcan. 

m 
■ 

2. Bildungen mit p : 

pTTE „Tempel" äg. rpr, * e rper\ 

CBF „Thür" äg. fti; 

FNFg „Ewigkeit" äg. nhh, * e nlieh. 

3. Bildungen mit 0 bez. a (§ 63) : 

°Y6°P »»Hund" äg. tvhr; 
ÖBOl „Ann" äg. gb$, gbj\ 
FBOT „Monat" äg. ibd, * e lbod; 
gTO „Pferd" äg. htr\ 
COyO „Getreide" äg. sxrt\ 
FlCAg „Krokodil" äg. msh ; 
ANAO) „Eid" äg. Cnh, * a C n ah ; 
gpooy „Stimme" äg. 7>nr; 
sooy „Ruhm" äg. Öu», **J2ote?; 
CTO'i „Geruch" äg. 

107. Feminina. 

1. Bildung mit i, den männlichen mit A entsprechend : 
FMICF „Dill" äg. * e imi$ e t. 
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2. Bildungen mit H, den männlichen mit E oder 
auch A entsprechend: 

gÄHffe „Süßigkeit" äg. *Ktg4, vgl. gAoff „süß wer- 
den 4 ' ; 

gpHpF „Blume" äg. hrr-t\ 
HIH „Löwin" äg. mlj-t, *m2ej% *mjeft\ 
OflH „Länge" äg. *$jeft\ die letzten beiden mit 
Wegfall des letzten,;' nach § 25 Anm. 1. 

3. Bildungen mit ü) bez. oy (§ 57), den männlichen 
mit o entsprechend. 

Bei den Stämmen tertiae infirmae ist der schwache 
Radikal, weil in der Endsilbe vor tonlosem c stehend, 
(nach § 25 Anm. 1 ; 26 Anm.) geschwunden. 

Fpo)TE „Milch" äg. irt-t, * e iröft\ 
npü) „Winter" äg. prj-t, * 'prüft ; 
RpO) „Hafen" äg. mrj-t, * e mröft\ » 
RBO) „Stadt Ombos" äg. nbj-t, **nböft ; 
SBIO) „Honig" äg. *bjj-t, * e bjöft; 
F(yO) „Sau" äg. 83j-t, * e *3öft ; 
oyNoy „Stunde" äg. tvnw-t, *wnuw e k 

III. Vier- und f ünfradikalige Stämme. 

Die vier- und fünfradikaligen Nominalstämme sind, 108. 
ebenso wiedie entsprechendenYerbalstämme(§236), zum 
großen Teil reduphzirte zwei- und dreiradikalige. Auch 
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die scheinbar einfachen Stämme mit vier und fünf Kon- 
sonanten sind wohl irgendwie, durch Anfügung von 
Endungen, Wiederholung des letzten Radikals u. a., von 
zwei- und dreilautigen abgeleitet. 

109. Masculina einfacher Stämme. 

1 . Bildungen mit dem Vokal nach dem ersten Radikal : 
gATTE masc. „Nabel" äg. ftrpi, *herjp e 2', 
CANNF£ „Heuschrecke" äg. snlun, *sanm e h (mit 

Metathesis) ; 

TATIN „Kümmel" äg. tpnn, *tapn e n; 
COßw „Salbe" äg. sgnn; 

£OCM „Natron" äg. hsmn, mit Verlust des aus- 
lautenden n. 

2. Bildung mit dem Vokal nach dem zweiten Radikal: 
B. ü)ü)ü)FN „Lilie" äg. sshi, *s$ö$ e n, mit Kontrak- 
tion des s$: $o$ e n. 

110. Dieser Bildungsart gehören gewiß auch manche 
Nomina quartae infirmae an, die sich aber nur selten 
von den durch die Nominalendungen w und j von drei- 
radikaligen Stämmen abgeleiteten Nominibus unter- 
scheiden lassen. Als vierradikalig sind wahrscheinlich 
zu betrachten: 

CNTF „Basis" äg. sntj, sntj; 
XOOyq „Papyrus" äg. twfj; 
COBT „Mauer" äg. shtj. 
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Masculina reduplizirter Stämme. III. 
Merke die häufigen Bildungen: 

KOyKM „Pauke" aus *kemk e m, *keuli e m kontrahiert; 
B. KFMKFM ; 

NOyN „Abyssus" äg. nunw, *newn*w\ 

pip „Schwein" äg. rjrj, *rejr e j; 

Kpoyp „Frosch", wohl aus *}crewr e iv entstanden. 

Sehr verstümmelt, durch Wegfall des i, sind : 
BHB „Loch" äg. WM, *6<?i& c i, *beb e 3; 
Xü)X „Kopf".äg. cU(U, *dold% *död e 3. 

Vielleicht gehört hierher auch TOyCDT „Statue" äg. 
tu t, aus Hivüv entstanden. 

Feminina reduplizirter Stämme. 112. 

1. Bildungen mit l nach dem dritten oder vierten 
Radikal : 

" fA+ÄF „Tropfen", von tXtÄ „tröpfeln" (§241); 
ÄFqAiqF „Brocken", von AoqAq „zeiTeiben" ; 
BÄBlÄF „Korn" und cp~qpiBF (für cpqptqF) 
„Stückchen". 

2. Bildungen mit 0) bez. oy nach dem dritten Radikal: 

MFgMOygF „Portulak" (eine Pflanze) ; 

KÄKOyÄF „Pustel". 

Hierher gehört wohl auch: 

FÄOOÄF „Weintraube" äg. ZiriV-f, H e 3lo3l € t. 
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2. Durch Suffixe abgeleitete Nomina. 
I. Die Nominalendang w. 

U3. Bei den mit der alten Nominalendung ic gebildeten 
Substantiven (A§ 106) ist auf Grund des § 26 Anm. die 
in unbetonter Silbe stehende Endung durchgehends ab- 
gefallen; doch hat sich ihre Spur in der Quantität des 
Bildungsvokals erhalten. 

114. Mit der Endung ir sind gebildet (Ä§ 106): | 

1. Götternamen und ähnl.: 

AWOYTT „Anubis" äg. inp-w, ^InupUv; 

AMOyH „Aramon u äg. Imu-tv, * a imun e w, ' 

gü)p „Horus" äg. hr-w, *Jdr e w; 

a)HOyN „Hermupolis" äg. Ijmn-w, *hmun € w. | 

2. Von Verben abgeleitete Substantiva: 

2COI „Schiff 44 äg. (Uj-tv, *dojfiv, von tUj „überfahren 4 4 ; 
OgC „Sichel 44 äg. *3s7j-tv, Sohs e w, von 3sh „ernten 44 ; 
NOEIT „Mehl* 4 äg. njd-w, *nojd e w, von n(j)d 
„mahlen 44 ; 

XOeiC „Hcit 44 äg. t(j)s-w, Hojs e w, von ts (tjs) 
„knüpfen" (B. (Tü)C); 

ÄgF „Lebenszeit" äg. ChC-w } *CahC e iu , von Che 
„stehen 44 ; 

0)0)C „Hirt* 4 äg. s3s-iv, *t>o3s e iv, **ös e iv, von Ms 
„gelien 4 *. , 

3. Verschiedene Substantiva: 
gMC „Ähre" äg. hms-w; 
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2. Durch Suffixa abgeleitete Nomina. I. Nominalend.w?. 115. 116. 59 



CAFIN „Arzt" äg. $jn-iv\ 
MA81N „Wunder" äg. mjn-w; 
FlOOO „Fluß" äg. itr-w, *iotr e w; 
6<DM „Garten" äg. Jc3m-w\ 
goq „Schlange" äg. hß-iv, *hof?W] 
oyA „einer" äg. tüfyw, *uaCf w. 

Nur wo die Endung w in j übergegangen war, hat 115. 
sie sich in einzelnen Fällen nach dem Bildungsvokal als 
l erhalten: 

gpü'i „Oberes" äg. hr-w, *hraj\ 
gpAl „Unteres" äg. hr-w, *hraj. 

Die der Masculinendung iv entsprechende Feminin- 116. 
endung lautete ägyptisch tot, jung jt. Auch sie ist im 
Koptischen überall verschwunden. Die mit ihr gebil- 
deten Substantiva hatten einen langen Vokal vor der 
Endung. 

1. Bildungen mit h: 

pMFlH „Thräne" äg. rmj-ivt, *i A mjeft\ 
OYjyH „Nacht" äg. whJ-ut, *ivVj3eft\ 
ÄO)H „Menge" äg. CM-wt, *C a $3tft. 

2. Bildungen mit ü): 

gBCO) „Kleid" äg. Jibi-wt, *lfhsöft; 
(yNTO) „Schurz" äg. snä-ui, *8 e ndöft] 
ETI70) „Last" äg. 3t})-wt, *3 e tpöft; 
MECIÜ) „Hebamme" äg. msj-irt, *m e sjöft] 
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60 2. Durch Suffixe abgeleitete Nom. IL Nominalend. 117—119. 



CBO) „Lehre" äg. sbS-u t, *s e b3öft, *shoft; 
gMOy „Salz" äg. hml-tvt, *h e m3nft, *hmiift. 

II. Die Nominalendung/. 

117. Von den Nominibus, besonders Adjektiven, die im 
Ägyptischen mittelst der Endu ngJ von S ubstantiven, Prä- 
positionen, Infinitiven abgeleitet worden sind (A§ 144). 
hat sich im Koptischen noch eine grosse Anzahl erhalten 
Die Endung ist tiberall verschwunden (§ 25 Anm. 1) : 

pHC „südlich, Süden" äg. rs-j, *res e j; 
ÖFpH(F „Jäger" äg. grg-j, *g e reg e j; 
FtfüKDO), F(To)(ö (B. F9tt)0)) „Athiope" äg. k$8-j 
* e k3ös e j-, fem. B. F80ü)l äg. * e kJo$ft] 

6MG „Gärtner" äg. kinj, *kmej (alt k3mu-j). 

118. Zu diesen Ableitungen gehören zahlreiche, in 
Koptischen auf T auslautende Substantiva und Adjektiva 
Sie sind von solchen Worten gebildet, die mit t (besonder 
mit dem t der Femininendung) endigten. Bei ihnen ha 
sich das alte (sonst verschliffene) t, da es durch die fo 1 
gende Adjektivendung j geschützt war, noch erhaltei 

119. Man kann zweiArten dieser Bildungunterscheider 

1. Der Bildungsvokal steht vor dem, dem t vor&r 

gehenden Radikal: 

pAgT „Wäscher" äg.rM-J, *raht?j,\onr]jt „xva&cheri 

abgeleitet; 

0)A(JT „Gegner" äg. Jjft-j, von lift „angesichts vor 
(Ä§ 337) abgeleitet; 
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2. Durch Suffixe abgeleitete Nomina. II. Nominalend. j. 120. 121. 61 



J gHT „Herz" äg. h3-tj, *helt e j, *het e j; 

GOOyT „Thout (Gott)" äg. Dhw-tj, *Dhoufj; 
l ClOOYT „Stadt Siut" äg. S*w-tj, *SjotvPj; 

PMNT „westlich" äg. Imu-tj, * e imenfj; 

FFIBT „östlich" äg. **ÜeWj\ 
[ MgtT „nördlich" äg. mhj-tj, *mhejt e j. 

2. Der Bildungsvokal steht nach dem, dem t voran- 
gehenden Radikal, also unmittelbar vor dem T: 

OyOOT „einzig" äg. uC(j)-tj, *wCöfj] 

Ü)TIT „Weber" äg. sM-tj, *s € htifj, mit Kontraktion 

MFpiT „geliebt" äg. mrj-tj, *m e rjifj; 
B. goyiT „erster" äg. hlw-tj; 
ü)TTtHT „schamhaft" äg. $pj-tj\ 
gAÄHT „Vogel" für Wilefj(?). 

Bei einer anderen Gruppe von Nominibus , die mit 120. 
der Endung j abgeleitet sind, vornehmlich Adjektiven, 
ist aus dem vor der Endung j stehenden Hülfsvokal e 
betontes F (B. f?) geworden. Neben diesem hat sich 
nach dem ersten Radikal noch der ursprüngliche Bildungs- 
vokal als A oder S erhalten. Zu diesen Maskulinen 
wird ein Femininum mit der Endung H, ohne Rücksicht 
, auf die ursprüngliche Vokalisation, gebildet. 

Diese eigentümliche Bildung findet sich - 121. 
1. bei zweikonsonantigen Stämmen: 
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62 2.Durch Suffixe abgeleitete Nomina. II. Nominalendungj. 121. 



(TAXE in., (TäXH f. „verstümmelt", von (To)X „ab- 
schneiden 44 ; 

ü)AqE m., cyAqH f. „wüst", von ü)ü)q „verwüsten 4 ' : 
gAE m., gAH f. „letzter 44 äg. *harej, von 7*r, 
„unten 44 ; 

(7AIE m., (TAIN fem. „häßlich" ; vgl. NEtfE „häßlich 
sein" (§ 268) ; 

2. bei dreikonsonantigen Stämmen: 

gATpF m. „Zwilling 44 äg. htr-j; 
ü)AqTE ra. „Gegner, böse 44 äg. hft-j, von der Präpo 
sition hft\ s. § 119; 

CABE „weise 44 äg. sb3-j-, 

KÄME „schwarz 44 äg. hnm-j (§ 48), von KMOt 
„schwarz werden 44 (§ 48); 

NEü)TE „hart 44 äg. nht-j, von nü)OT „hart werden 
(§219); 

HNTpE „Zeuge 44 äg. mtr-j, *metrej (§ 56); 
bAÄE „blind 44 ; vgl. BaA „Auge" ; 
B. (SENNE „faul 44 , von <Tn0N „zart werden" ; 
TEü)E „Nachbar 44 äg. *te38ej, von TOü) äg. tz 

„Grenze 44 ; 

3. bei Stämmen tertiae infirmae: 

(J)AKE „tief 44 , von ü)1KE, ttj „graben 44 ; 

JJ)A1E „lange 44 äg. *8ajjej, von (gtAl „lang werdei 
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2. Durch Suffixe abgel. Nom. III. Junge Bild, auf q u. C. 1 22. 1 23. 63 



FCie „leichtsinnig" *esjej,\on ACAl(B. ACtAi) „leicht 
werden" C^aj); 

0)Oy\^ „trocken" *8ewjej, von Swj „trocknen"; 
4. bei Stämmen quartae infirmae: 
AÄKF „letzter Monatstag" äg. C r fav-j, £rkj-j; 
, MFCTP„verhaßt", von MOCTS (msdj) „hassen" (§246). 

III. Junge Bildungen auf q un d c. 
Mit den Personalsuffixen der 3. Person Sing, q und 122. 
C (§ 83) werden von Infinitiven und Substantiven andere 
Substantiva, meist Abstrakta und Nomina instrumenta, 
abgeleitet. 

Die Bildungen mit q haben männliches, die mit 
C weibliches Geschlecht. 

o. Bildungen mit q. 123. 

L Von Infinitiven abgeleitet, mit 0 nachdem 
ersten Radikal: nAgq „Riß" (für *nogq § 63) von 
TTCDg „spalten"; XOOKFq, XOKFq „Stachel" (für 
*XOKgq §45) von SODKg „stechen, beißen"; £OpKq 
„ruhig" von gpOK „ruhen". 

2. Von männlichen Substantiven abgeleitet. 
Merke: TTA(yq „Schlinge" von TTAü) „Schlinge"; CAg^J 
,,Bohrer" von CAg „Bohrer"; MOXgq „Gürtel" von 
[ MOXg „Gürtel"; NAgBEq (§ 212) „Joch" von NAg% 
, „Joch"; THjTq „All" von TAp „Ende", THp= (§ 173); 
| pCDq „Mund" von po, p(ü= (§ 84). 
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64 2. Nora, mit Suff. 1 24. 3. Nora, mit Präf. I. Alte Bildungen. 125 



124. ß. Bildungen mit C. 

1. Von Infinitiven abgeleitet, mit 0 nach den 
ersten Radikal: u)OÄC „Beute" von U)ü)A „rauben** 
qo(fC „Sprung" von cjCüölB „springen"; (FopÖC „Falle* 
von öCDpft „jagen"; COOygC „Versammlung** voi 
CCDOyg „versammeln"; OB(£c „Versehen" von ü)Bu 
„vergessen" ; (TooÄEC „Kleid" von (Ja)0)ÄF (B. Xü)Ag 
„einhüllen" ; MOTNFC „Huhe"(§ 212) von RTON „ruhen" 
TTAgC „Jagd" für *pohs e s (mit Kontraktion § 48), voi 
phs „jagen"; ebenso TAgC „Salbung" für *tahs e s, voi 
TO)gC „salben". 

2. Von weiblichen Substantiven abgeleitet 
z. B. ATT C „Zahl" von HTTP „Zahl" ; <y ATC „Graben" vo 
*0)HTF (Stamm SM, sd „graben"); jyiHC „Länge" vo 

, (yiH (§ 107, 3) ; KpMSC „Asche" (§ 212) von *KpME, 1 
KFpMl; gAFtBEC „Schatten" von *gAFtBF, B. k>VUB 

3. Durch Präfixs abgeleitete Nomina. 
I. Alte Bildungen. 

125. Von den in der alten Sprache sehr häufigen Substai 
tiven, die mittelst des Präfixes m von Verben abgelegt 
sind (A§ 113), haben sich im Koptischen noch erhalte: 

1. Masculina: MOSIT „Weg" äg. mjtn, *mojt 
(mit Wegfall des auslautenden n ; vgl. gOCM äg. hsmn 

2. Feminina: MAU)B f. „Wage" äg. mhJt, *mahi 
für *moh3 e t (§ 63), von Jjlj (ü)i) „messen"; 
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3. Nomina mit Präfixen. 126—128. 



65 



RgAAy m - „Grab" äg. mhC(w)~t, * e mhaCw% 
* e mhaaw( e t) ; 

B. MOyKl f- „Leiter" äg. m(j)Bk-t, *mo$Jjft t *mu1ft, 
von einem Stamme jBk. 

Alten Ursprungs sind wohl auch die mit vorgesetztem 126. 
F abgeleiteten Substantiva: EKü)T „Baumeister" von 
KO)T äg. M „bauen" ; Fü)(DT „Kaufmann", äg. M. 

II. Junge Bildungen *\. 

1. pPCj- (entstanden aus rmt-lwf-, *rem-ef- „ein 127*. 
Mensch der — ") bildet von Infinitiven Nomina agentis ; 
z. B. psq-'f" „Geber, Geberin" (+ „geben") ; psq-C(DKT 
„Schöpfer" (CCD NT „schaffen"); pEq+gE „Trunken- 
bold" (+ge „sich betrinken"). 

Dabei kann das Verbuni ein Objekt haben (§357): 
psq-gETB-p(DMB „Mörder", wörtL „ein Mann, der einen 
Menschen (pCDHS) tötet (gETB-)" ; pSq-p-NOBS „Sün- 
der", wörtl. „ein Mann, der Sünde (NOBE) thut (p-) u . 

2. pH- (die tonlose Form von pcDMS „Mensch") 128* 

bildet von Nominibus Nomina der Zugehörigkeit. 

Das Nomen wird meist mit H (§ 165) angeknüpft; 

.. .. 

z. B. pMFTKHME „Ägypter" , wörtl. „Mann von Ägyp- 
ten (KHMP) U ; pHNCüxye „Landmann" von Cü)ü)S 
„Feld" ; pMHKOCMOC „Irdischer". 

Städtenamen stehen gewöhnlich ohne TT: pM- 
I pAKOTF „Alexandriner" von p AKOTS „Alexandria". 

S t ein d orff, Kopt. Gramm.» 5 
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66 3. Nomina mit Präfixen. IL Junge Bildungen. 129—131. 



129. 3. CA-, (äg. *i „Mann") bildet von Stoffnamen und 
Abstrakten Nomina agentis, die den Verfertiger oder 
Händler bezeichnen. Das Nomen wird mit FT angeknüpft: 
CAHAq „Schlächter" von Aq „Fleisch"; CARNFg „Öl- 
händler" von NFg „Öl"; CAHgOMNT „Erzarbeiter" 
von gOMNT „Erz"; CANCyAXF „Wortemacher" von 
ü)AXF „reden, Wort". 

♦130. 4. AT-, vor einer Doppelkonsonanz ATF- (äg. niuij 
„einer der nicht hat" A§ 465), bildet von Nominibus 
und Infinitiven Adjektivaprivativa; z. B. ATF-CMOT 
ajiopcpo«; von CMOT „Gestalt"; AT-NOBF „sündlos" 
von NOBF „Sünde" ; AT-AMAgTF „unenthaltsam" von 
AMAgTF „fassen". 

Der Infinitiv kann auch sein Objekt haben: AT- 
TTFgT-CNOq „unblutig", wörtl. „ohne Blut (CNOq) zu 
vergießen (nFgT-)". Transitive Verba müssen ein pro- 
nominales Objekt bei sich haben, wenn sie in passivischem 
Sinne gebrauchtwerden : ATCONTq „unerschaffen" wörtl. 
„ohne ihn zu schaffen"; ATNAy-£poq „unsichtbar 41 
wörtl. „ohne ihn (Fpoq) zu sehen (NAy)"- 

♦131. 5. MNT- (äg. md-t „Rede, Sache") leitet von No- 
minibus Abstrakt a weiblichen Geschlechts ah 
HNTFKOT „Vaterschaft" von Flü)T „Vatef"; MNT 
gAÄO „Greisenalter" von gAAo „Greis" ; MNTACFBVK 
„Ruchlosigkeit" von doeßtjs; MNTOyHFlNlN „Gric 
chisch" von oyCTlNlN „Grieche" (eig. „Jonier"). 
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4. Zusammengesetzte Nomina. 134. 



67 



6. fflN- (äg. JßUn „Gestalt, Art von") bildet von 132». 
Infinitiven Nomina actionis weiblichen Ge- 
schlechts; z. B. 6lN-OYCA)M „Essen" von oycoM 
„essen" ; (flN-Cü)TM „Gehör" von Cü)TM „hören". 

An m. Die bob. Form dieses Präfixes ist XI N ; die damit ab- 
geleiteten Nomina sind teils masculina, teils feminina. 

7. MA H, bez. MÄ H § 79, (wörtl. „Ort des") bildet 133*. 
von Infinitiven Nomina loci männlichen Ge- 
schlechts (vgl. hebr. D); z. B. MANCONg „Gefäng- 
nis" von Cü)Ng „binden, fesseln"; MAHgCDTTT „Westen, 
Occident" von ga)TTT „untergehen". 

4. Zusammengesetzte Nomina. 

Durch die Zusammensetzung zweier Nomina ist zu- 134. 
weilen ein neues Substantivum entstanden. Das zweite 
Nomen ist dabei gewöhnlich stark verstümmelt worden. 
Derartige aus Zusammensetzungen entstandene Neu- 
bildungen sind: 

HNqH „Memphis" äg. mn-nfr, *men-niif e r; 

B. gONT „Priester" äg. lin-ntr „Gottesdiener", 
*hen-nutfr) 

gENFETE „Kloster" äg. ht-ntr „Gotteshaus", 

CONTE „Weihrauch" äg. stj-ntr „Gottesduft", 
*4tej-nufr. 
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Status constructus. 135. Zahl. 136. 



c. Der Status constructus. 

135. Wird ein Nomen mit einem folgenden Worte (Genetiv 
oder Adjektiv) eng verbunden, so verliert es nach § 76 
seinen Ton. Diese tonlose Nominalform wird, wie die 
ähnliche Form der semitischen Sprachen , „Status con- 
structus" genannt. 

In dem Status constructus tritt für den betonten 
Vokal der Hauptform ein tonloses e (£ bez. c § 32, 1) 
ein, das unter gewissen lautlichen Bedingungen (§ 64) 
in A übergeht oder auch durch andere Vokale ausnahms- 
weise ersetzt wird (§ 35) ; z. B. ctM „Kraut" Stat. const. 
CMS ptp „Schwein" Stat. const. pp-; CtOy „Stern" 
Stat. constr. coy - ^ ür *sew § 66. 

Endigt das Nomen auf ein tonloses 8 (z. B. Feminin- 
endung), so fällt dieses im Stat. constr. weg; z. B. pOMfTB 
„Jahr" Stat. constr. pMTT-; (Tcdoobf „Blatt" Stat» 
constr. (Jb-; ü)HpF „Sohn" Stat. constr. <yp-. 

Anm. Die Form des Status constructus wird in der Grammatik 
durch einen nachgesetzten Bindestrich kenntlich gemacht. 

d. Zahl. 

* 136. Das Koptische unterscheidet zwei Numeri: Sing u- 
laris und Pluralis. Die Form des Pluralis ist meist 
von der des Singularis nicht verschieden, so daß 
beide nur durch den Artikel erkannt werden können; 
z. B ist o)hj>f „Sohn" zugleich Plur. „Söhne", ü)FFpF 
„Tochter" auch Plur. „Töchter"; mit Artikel TT-cyupF 
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Männliche Pluralformen. 137. 138. 69 



„der Sohn", rT-(ywpe „die Söhne"; T-tt)FFpE „die 
Tochter", H-jyCTpF „die Töchter". 

Bei einer Anzahl Ton Nominibus haben sich noch 
besondere Pluralformen erhalten, die auf die alten 
Pluralbildungen (Enduug masc. e w, fem. w e t A§ 116. 117) 
zurückzuführen sind. Ein Uberbhck über die wichtigsten 
wird im Folgenden gegeben. 

A nm. Der altägyptische Dualis, der die Endungen *to e j masc, 
Pj fem. hatte, ist im Koptischen bis auf geringe Reste (§ U6. 147) 
ausgestorben. 

ct. Männliche Pluralformen. 

1. DieMasculina auf 0 bilden einen Plur. auf ü)Oy, 137*. 
die auf F einen Plur. auf Hy(B.HOy); z.B. po „Thür", PI. 
pü)Oy ; ppo „König 44 PI. pp(DO y ; eiFpO „Fluß 44 (§ 148) ; 

PI. FlFpcDOy ; Kpo „Ufer 44 PL Kpo)Oy ; — ü)NF „Netz 44 
PI. cyNHy; B. AMF „Rinderhirt 44 PI. AMHOy ; AMpF 
„Bäcker 44 PL AMpHy. 

A n m. Die Dehnung des Vokals vor der Endung Oy beruht dar- 
auf, daß der kurze Bildungs vokal durch Anfügung der Pluralendung 

€ w in eine offene Silbe getreten ist (§ 42); z. B. pO „Thür": *röB e w. 
Die Mehrzahl der oben angeführten Plurale sind spätere Bildungen. 

2. Die Mehrzahl der abgeleiteten Xomina auf 138*. 
F (§ 120 und 121) bildet einen Plural auf FFy, z. B. 
CABF „weise 44 PL CABFFy (B. CABHOy) ; XAXF „Feind 44 

PL XlXFFy, £ATpS Zwilling 44 PL gATpFFy, BÄAf 
„blind 44 PL BÄÄFFy. 

Anm. Auch dieser Pluralis erweistsich nach dem Bohairischen, 
ebenso wie das Femininum dieser Bildungen (§ 169), als sekundär. 
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70 Männliche Pluralformen. 139. 140. 



3. Mehrere dreiradikalige, mit o nach dem zweiten 
Konsonanten gebildete Substantiva (§ 106, 3) zeigen im 
Plural statt des o ein 0)0) (sogenannte „gebrochene 
Plurale"); z. B. CHOq „Blut" Plur. CNtt)0>q ; gTO „Pferd" 
äg. htr, Plur. gTO)tt)p; gBOC „Kleid" Plur. gBü)ü)C; 
6pO<T „Samen" Plur. {fpüKlXT. 

Wo für das o im Singular lautgesetzlich (§ 63) ein \ 
eingetreten ist, findet sich im Plural der Diphthong Ay; 
z. B. AN AU) „Eid" Plur. ANAyo); CNAg „Fessel" Plur. 
CNAyg; B - AOAg „Last" Plur. A8Ayg. 

Diese Plurale werden häufig auch an Stelle der 
Singularformen gebraucht. Auch hat man ihnen ana- 
log neue Singularformen mit verdoppeltem Yokal ge- 
bildet; z. B. zum Plur. gBü)ü)C einen Singular gBOOC 
neben gBOC 

Anm. Die Erklärung dieser Plurale bleibt unsicher. 

♦140. Die mit der alten Endungj gebildeten, im Koptischer 
auf T endigenden Nomina mit langem Bildungsvoka 
(§ 119, 2) ersetzen im Plural den langen Vokal durct 
den entsprechenden kurzen und zeigen hinter dem T eil 
tonloses F (B. i); z. B. MFptT „geliebt" Plur. MFpATI? 
*gOypiT (B. oyptT) „Wächter" goyp ATF(B. oyp A+) 
FBF vT „Bienenzüchter" äg. * 9 bjifj, PI. FBI ATE ; B. goya 
„Erster" Plur. goyA-f; gAÄHT „Vogel" Plur. gAÄATt 
Auch andere auf T auslautende Nomina mit langen 
Bildungsvokal, die wohl auch ursprünglich hinter der 
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T noch ein (radikales)^ hatten, bilden ihren Plural in 
gleicherweise; z.B. FICOT „Vater" <*jöt A » Hur, FlOTF; 
B. Fcyü)T „Kaufmann" (§ 126) Plur. tjcycf". 

Derselbe Plural findet sich endlich noch bei einigen, 
nicht auf T endigenden Substantiven: <jFpH<F „Jäger" 
Plur. (Jpp A(Tf ; Aßü)K „Rabe" Plur. ABOKF und ABOOKF ; 
B. A<j>0)(j) „Riese" Plur. A(j)0(j)l; B. *bpa)T „Kind' 4 
Plur. bpO+. 

Anm. Diese Pluralformen sind direkt aus den alten hervor- 
gegangen; z. B. MFplT äg. *m e rjit e j, *tnerit e j, Plur. *m e rjatj e w, 
*merafj e w (mit a für i in geschlossener Silbe), *m e rat e (w); ebenso 

Flü)T äg. *löt e f, *iöt e j, Plur. *totj c w (mit o für ö in geschlossener 
SUbe). *lot e (w). 

Von sonstigen männlichen Pluralformen merke noch: 141. 

fcON „Bruder" Plur. CNHy; 

KOi „Schiff" Plur. FXHy, * e d3efiv; 

fg- fyj „Genosse 44 Plur. FpHy, * e irefiv, 

TOOy »Berg 44 Plur. TOyFlH ; 

£gF „Rind* 4 Plur. FgOOy; 

OBgF Plur. „Zähne 44 äg. Ibhw (Singular niclit 
erhalten). 

ß. Weibliche Pluralformen. 
Die auf ü> (äg. *ötv e t, *öft, § 116,2) endigenden 142*. 
Feminina bilden einen Pluralis auf OOyF (ß> COOyi, äg. 
*oww% *ojiv e t): gBCü) „Kleid 44 Plur. gBCOOyFäg.7? c &50tt- 
w € t, *h e bsoju e t ; CBO) „Lehre 44 Plur. CBOOyF; fipu) 
„Hafen 44 Plur. MpoOyF- 
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Auf Analogie beruht der Plural puqxooyF, Sing. 
peqxü) „Sänger" (§ 127, von Xü) „reden, singen"). 

♦143, 2. Dieselbe Pluralendung findet sich bei den Femi- 
ninen auf H (äg. *eft§ 116, 1) : gtH „Weg" Plur. glOOye; 
pMFlH „Thräne" Plur. pMFlOOyF; TBNH „Zugtier 44 
Plur.TBNOOyF; ebenso bei den griechischen Femininen 
auf h: \J/yXH „Seele" Plur. vJ/yxooyF; ETTICToAh 
„Brief" Plur. FTTlCToAooyF. 

Unregelmäßig ist pOMTTF „Jahr" Plur. pMTTO- 
oyF (vielleicht zu einer alten Singularform *pMnü) 
gebildet). 

Auch einige Mascuhna bilden ihren Plural nach 
Analogie dieser weiblichen Formen : CTTIp „Rippe" Plur. 
CmpOOyF: XOFIC „Herr" Plur. XlCOOyF. 

*J44. a 3. Die auf betontes F endigenden Feminina bilden 
Wnen Plural auf HyF: TIE „Himmel" Plur. TTHyP; gpF 
^Speise" Plur. gpwyF. 

Hinen analog ATTF äg. tp-t „Haupt 44 Plur. AXTHys, 
sowie die Mascuhna pTTF „Tempel 44 (äg. * e rper § 105) 
Plur. prmyF und g(DB „Sache 44 Plur. gBHye. 

*145. 4. Merke endlich noch: giMF „Frau 44 *hejm% Plur. 
gtOOMF, glOMF (*hjomic e t), sowie- XO fem. „Mauer 44 
Plur. FXH. 
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j. Dualreste. 

Alte männliche Dualformen (Endung *w e j A§ 121), 146. 
die aber im Koptischen meist als Singulare behandelt 
werden, sind: 

CTTOTOy „Lippen" äg. spticj, *spotw e j; 

TTAgOY „Hinterteil" äg. phwj, *paljiw e j; 

CNAy „zwei", vielleicht aus *snüivw € j, 

gTOOyP „Morgen" vielleicht aus hä-tlwj, *hed~ 
toBufj „die Welt wurde hell" entstanden; 

RNOTF „Brust" äg. mnduj, * € mnodw e j\ 

ffÄOTF „Nieren" aus *glotw e j entstanden. 

Anm. Das auslautende j in der Dualendung ist nach § 25 Anm. 1 
überall weggefallen; in MNOTF und 6" ÄOTF ist auch das w der 
Endung versehwunden, § 26 Anm. — In TT A<JO y* gilt dem Kopten das 
TT als Artikel; er sagt also z. B. TTFC|ÄgOY „sein Hinterteil". 

Reste weiblicher Duale, die in der alten Sprache 147. 
die Endung fj (A§ 121) hatten, liegen vor in: 

oy^pHTe f. „Fuß", äg. ivCrtj, *w&refj\ 

CNTF „zwei", aus *senfj\ vgl. B. CNOyf" aus *Snewfj. 

(yHT f. „zweihundert" aus *sefj entstanden. 

Vgl. auch tyy^vc „Doppelkrone" aus äg. *sljemfj 
(mit dem männlichen Artikel *})-) entstanden. 

e. Der Artikel, 
a. Bestimm ter Artikel. 
Der bestimmte Artikel lautet: 148«. 
Sing. masc. TT- Flur. FI- 

fem. T- 
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Daneben existiert besonders in älteren Texten nocl 
eine Form: 

Sing. masc. ni- Plur. Nl- 

fem. 

Anm. Der Artikel TT- T- N- ist die tonlose Form de 
/Demonstrativum TTH Jener" § 96; TTl- r f'- Nl- gehen au 
das Demonstrativum TTAl zurück § 95. 

♦149. Der Artikel n- steht vor Xominibus, die mit einer 
Vokal oder mit nur einem Konsonanten anfangen 
z. B. rmpTT „der Wein"; myHpF „der Sohn", TCCDN1 
„die Schwester"; Hpo)MF „die Menschen". 

Vor vokalischem Anlaut fällt das vorgeschlagen 
Hülfs- 6 des Pluralartikels gewöhnlich weg; z. B. NA9H' 
„die Herzlosen" ; NACFBHC „die Frevler"; dochsagtma 
auch NACFBHC. Uber die Assimilation von n- vgl. §49. 5( 

♦150. Beginnt das Nomen mit einer Doppelkonsonar 
(zw ei Konsonanten oder einem Konsonanten und einei 
Halbvokal), so w r ird eine vollere Form des Artikels Sg. n 
TTF- f. TF-, Plur. NF- gebraucht; z. B. TTFCKIM „das Gre 
senhaar" ; TFCBü) „die Lehre"; NFgBHyF „die Werke 4 
TTFglFlB (pe- hjib) „das Lamm"; TFgtH „der Weg' 

Wird vor der Doppelkonsonanz ein Vorschlags 
gesprochen (§ 32), so fällt es nach § 33 gewöhnlic 
mit dem f des Artikels zusammen ; z. B. pTTF „Tempe" 
TTFpTTF „der Tempel"; RTO „Gegenwart" TTFMTO „d 
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Gegenwart". Doch sagt man auch z. B. NFRfTO „die 
Stummen*'. 

Mit folgendem OY wird das F des Artikels entweder 
(älter) zu oy oder (jünger) zu Fy zusammengezogen (§ 66. 
67); z. B. TTOYMOT „die Dicke" ; TTOypOT „die Frische" ; 
aber oygop „Hund", TTFY<J0p, oyu)ATT „Darlehn", 

nsya^ATT; oyjpw „Nacht", TFy<yH «d* e Nacht"; 

OyNOy „Stunde", TFyNOy Stunde". 

Anm. TTF- TF- NF- sind aus ITH , TH, NH verkürzt und 
die ursprünglichen volleren Formen von TT- T- FT- § 148 Anm. 

Ausnahmsweise findet sich der Artikel FIF auch bei einigen 
mit einem Konsonanten anlautenden Substantiven, die eine Zeit- 
bestimmung ausdrücken: TFpOMTTF „das Jahr", TTFOyOFUy, 
TTSyOFlü) »die Zeit". 

Der bestimmte Artikel steht abweichend vom 151. 
Deutschen : 

1. bei TTNOYTF „Gott"; TTTF MN-TTKAg „Himmel 
und Erde"; 

2. in Ausrufen; z. B. TT F KOT „o Vater"; TTpCDMF 
„o Mann". 

ß. Unbestimmter Artikel. 
Der unbestimmte Artikel lautet für beide Ge- 152*. 
schlechter : 

Sing, oy- Hur. gFN- 

Anm. Oy- neuäg. wC (Ä§ 128 B) ist die tonlose Form 

des Zahlworts OyA „ein" § 175; gFN- ist aus gOFlNF „einige" 
äg. nhfj „etwas" verkürzt. 
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153. oy- steht abweichend vom Deutschen: 

1. Bei Abstrakten: oypAü)B „Freude" ; oyKAKE 
„Finsternis" ; besonders nach der Präposition gN - 
in adverbialen Ausdrücken (§ 396): gN-oyMP „in 
Wahrheit, wahrlich"; gN-oyMNTpHMAO „in Reich- 
tum, reichlich". 

2. Bei Stoffnamen: oyNOyB „Gold"; oyXlCON 
„Schnee". 

154. Der Plural gFN- steht, wie der Article partitif 
des im Französischen, wo wir ein pluralisches Nomen 
ohne Artikel gebrauchen; z. B. gFNpü)ME „Menschen", 
französ. des hommes; gENglOMP „Frauen", desfemmes\ 
gFNCOTT „manchmal". 

Uber den Gebrauch des unbestimmten Artikels im 
Nominalsatze s. § 415. 

f. Artikellosigkeit. 

155. Ohne Artikel steht ein Substantiv: 

a. Wenn es mit einem vorhergehenden Substantiv 
zu einem untrennbaren Ganzen verbunden wird. Diese 
Verbindung kann geschehen 

1. direkt (ohne Partikel § 163); z. B. oyöB-XOFlT 
„ein Ölblatt" ; TTO)Bp-gMgAÄ „der Mitknecht" ; 

2. durch das genetivischeF(§165); z.B. OygBC 
HKAKF „eine finstere Hülle"; oygpooy HgAÄHT 
„eine Vogelstimme"; 

3. durch eine Präposition; z. B. TTBAAMTTB 
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gA-NOBE „der Sündenbock", wörtl. „der Bock mit 
Sünde". 

b. Wenn es mit einem vorhergehenden Verb um 156. 
(Infinitiv oder Verbaladjektiv) zu einem festen Begriff 
verbunden wird, und zwar 

L direkt als Objekt (§ 357); z. B. CE-HpfT 
„Wein trinken" ; CEK-MOOy „Wasser schöpfen" ; CEyg- 
NOyB »Gold sammeln" ; besonders nach p- „machen", 
„geben", xi- „nehmen", KA- „setzen", NEX- „werfen", 
ÖM-, ÖN- „finden" ; z. B. p-NOBE „Sünde thun, sündigen" ; 
+-HOOy „Ruhm geben, preisen"; Xl-CMOT „Gestalt 
annehmen"; KA-fflX „die Hand auflegen"; NE2C-COTE 
„Pfeile werfen"; (TM-tfÖM „Kraft finden, können"; 
(TN-ÄO'iÖE „einen Vorwand finden"; — OyAM-CNOq 
„Blut fressend"; XAT-oyA „Lästerung redend"; 
TTAC - CO(Tn „Salben kochend" ; vgl. § 350. Auch im 
Deutschen gebraucht man hier das Substantiv gewöhn- 
lich ohne Artikel; 

2. mit einer Präposition: gMOOC MN-gA'i „mit 
einem Manne sitzen, bei einem Manne weilen (d. i. ver- 
heiratet sein)" ; Et EBOÄ gN-CGDMA „aus dem Körper 
heraus gehen, sterben". 

c. In Aufzählungen: EtTE gOOyT EtTE CgtME, 157. 
FITE NO(f EtTE KOyt „sei es Mann sei es Frau, sei es 
Groß sei es Klein", 

d. In negativen Sätzen: RTTE-g)HpE (J)Ü)17E NAC] 158. 
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„nicht war ihm ein Sohn, er hatte keinen Sohn", MFpF- 
TTApGFNOC KOCMFl FpOC „eine Jungfrau schmückt 
sich nicht"; FpF-TTpü)MF NAü)Ng AN FOFIK RMATF 

„der Mensch lebt nicht nur vom Brot". 

159. e. In bestimmten adverbialen Ausdrücken, 
meist nach Präpositionen: FpOygF „Abends"; FTa)0)pTT 
„am Morgen" ; NgO gl-gO „von Angesicht zu Angesicht" ; 
NKpoq „mit List, heimlich"; FgOyN „nach innen, 
hinein" ; auch absolut , ohne Präposition : COTT „manch- 
mal". 

160. f. In den griechischen Wörtern 9AÄACCA 
„Meer" und 6HBAIC „Thebais", da man hier das an- 
lautende T für den weiblichen Artikel hielt, also z. B. 
6AÄACCA in T-gAÄACCA „das Meer" auflöste; vgl. 
auch HgAÄACCA „die Meere". Daneben kommt aber 
auch TFGaAacCA „das Meer" undPlur. NF9AÄACCA 
vor. Uber KF- „ein anderer" vgl. § 174. 

d. Apposition. 

161. Die Apposition steht, wie in anderen Sprachen, hin- 
ter dem Worte, das sie erklärt (A§ 131). Sie hat stets 
den bestimmten Artikel; z. B. ANON NFXpHCTIANOC 
„wir Christen" ; FTAyÄOC TTp(l)MF MTTNOyTF „Paulos 
der Mann Gottes". 

162. Ist die Apposition ein Nomen proprium, so wird sie 
durch die Partikel XF- „namens" (§404) eingeleitet; z. B 
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TTAl XF-FTAyAoc „dieser (Mann, namens) Paulos; 
oyA XF-ANANIAC „einer, (namens) Ananias". 

f. Der Genetiv, 
ct. Direkter Genetiv. 

Die direkte (unmittelbare) Anknüpfung des Nomen 163*. 
rectum an das Nomen regens (A§ 134) ist im Koptischen 
ziemlich selten. Sie wird nur noch bei ganz engen Ver- 
bindungen zweier Substantiva gebraucht, die etwa unseren 
zusammengesetzten Substantiven entsprechen. 

Das Nomen regens verliert seinen Ton und tritt in 
den Status constructus (§ 135). Das Nomen rectum 
steht nach § 155 ohne Artikel: 

(fß-XOFlT „Ölblatt" aus ffcoa) BF (äg. glb-t) „Blatt" 
und XOFIT „Ölbaum"; UJBp-gMgAÄ „Mitknecht" (OJBHp 
„Genosse"); TOy-MgHT „Nordwind" (THy »Wind"); 
eoy-MlCF „Geburtstag" (gOOy »Tag"). 

ß. Indirekter Genetiv mit FT. 

Am häufigsten ist die Anknüpfung des Nomen rectum 164*. 
an das Nomen regens mittelst des Wörtchens Fl (äg. nj, 
n Ä§ 137), bez. R (§ 49); z. B. TTArrFÄOC MTTXOFIC 
„der Engel des Herrn"; TMNTFpo HMTTHyE „das 
Königtum der Himmel"; TNOyNF NNü)HN „die Wurzel 
der Bäume"; TTTOTT HTFqa)THN „der Saum seines 
Kleides"; TTFnNFyMA Npooq „der Hauch seines 
Mundes". s 

Sehr häufig wird diese Genetivrerbindung gebraucht, 165*. 
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um einen das Xomen näher bestimmenden Zusatz hinzu- 
zufügen, wo wir ein Adjektiv oder auch ein zusammen- 
gesetztes Wort verwenden (vgl. A 138). Das zweite 
Xomen steht nach § 155 ohne den Artikel; z. B. KCOyp 
FTNOyB „goldner King, Goldring" ; O^pcOMF NCOFlT„ein 
berühmter Mann" ; oyßABlÄF rTü)ü) „ein Sandkorn". 
166. Kegiert eins der in § 84 angeführten Substantiva 
einen Genetiv, so wird ihm in der Regel das Suffix 
3. P. Sing, oder Plur. angehängt und der Genetiv mit Ff 
appositionell nachgesetzt; z. B. HOy^t] FTABpAgAM 
w „Abrahams Schoß", wörtlich „scJn* Schoß, nämlich 
Abrahams"; ApHXC] FlTTKAg. „das Ende der Erde", 
wörtl. „ihr Ende, (nämlich) der 

f. Indirekte Anknüpfung mit FlTF- 

*167. Die Anknüpfung des Genetivs durch die Präposition 
RTF- (§ 388), die vor den Personalsuffixen fTTA = 
lautet, findet statt, wenn das Xomen^regens garnicht 
oder sehr stark determiniert ist, und zwar: 

L "Wenn das Xomen regens den unbestimmten Artikel 
hat ; z. B, 0 ynNFY M A NTF-TTNOyTF „ein Geist Gottes" ; 
OyTTApGFNOC RTF-TTXOFIC eine Jungfrau Gottes"; 
OycON HTAq „ein Bruder von ihm". Eine scheinbare 
Ausnahme Hegt in dem Falle des § 165 vor. 

2. Wenn das Xomen regens ein Eigenname ist; 
z. B. pAKOTF FJTF-KHMF „Alexandria Aegypti" ; AMN- 

TF TTTF-TTFXAOC „der Hades des Chaos". 

» 
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3. Wenn das Nomen regens noch einen andern 
Genetiv oder eine attributive Bestimmung bei sich hat; 
z. B. TTF\|/AÄMOC RTB-nnOKyC „der Psalm 

Davids von der Verzückung" ; cuyF NIM HTB- TTTTON- 
wpoc „alle Bitternis des Bösen"; npAN FTTAFtHy 
WTe-nNOyTF „der geehrte Name Gottes" (FT-TAFlHy 
„welcher geehrt ist"); FTFCOOy HTAyCOpM OTF-fTHl 
FiTTlHÄ „die verirrten Schafe des Hauses Israel 4 
<NTAyCü)|)M „welche sich verirrt haben"). 

Ausnahmsweise knüpft man nachTHp/ (§ 173,1) den 
Genetiv stets mit H- an; z. B. /TlTFpiXflDpOC THJ)C 
FiTTtopAANHC „die ganze Umgegend des Jordan" 1 ; 
MMNTFpCDOy THpoy RTTKOCMOC „alle Königreiche 
der Welt" 2 . 

2. Adjectiva. 

a. Allgemeines. 

Es giebt im Koptischen verhältnismäßig wenig 168*. 
Adjektiva. Meist wird das attributive Adjektiv durch 
ein Substantiv (§ 165) oder einen Relativsatz ersetzt; 
z. B. KCOyp HNOyB „goldener Ring"; T10)V FTÄHK 
„das grüne Holz", wörtlich „das Holz, welches zart ist" ; 
TTpAN FTOyAAB „der heilige Name", wörtl. „der Name, 
welcher heilig ist". 

Die Form der Adjectiva ist die der Substautiva 

i Matth. 3,5. »Matth. 4,8. 

Steindorff, Kopt. Gramm * 6 
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vgl. § 100 ff. Über die mittels der Endung j abgeleite- 
ten Adjectiva (A§ 144 ff.) s. § 118 ff; Adjectiva privativa 
s. § 130. 

Die meisten Adjectiva sind im Koptischen unver- 
änderlich, d. h. sie haben für Masculinum und Femininum 
dieselbe Form; z. B. NO(F „groß"; gAg „viel"; o>HM 
„klein"; KOyi „klein" u. a. 

Nur die mit der Endung j gebildeten, auf E aus- 
gehenden Adjektiva (§ 120) bilden ein Femininum auf 
w; z. B. gAE „letzt" fem. gAH; CABP „weise" fem. 
CABH. Merke ferner o m. „groß", fem. (i) (* c öj e t). 

Über den Plural der Adjektiva auf F s. § 138. 

6. Verbindung mit dem Substantiv, 
o. Direkte Verbindung. 
•170. Das attributive Adjektiv steht unmittelbar hinter dem 
Substantiv, das häufig den Ton verliert (Status construc- 
tus § 135), aber auch betont bleiben kann: 

1. Das Substantiv tritt in den Status construc 
tus, besonders vor den Adjektiven O, fem. CD „groß" 

o)tpe „klein", Noyqs „gut", bo)ü)n „schlecht", gooyi 

„männlich" ; z. E. FlFp-0 „Fluß" äg. itrw-C$ (SIFp 
Stat. constr. von FlOOp); Fp-O, ppO „König" ä» 
*pr-CB „großes Haus", (das anlautende p wurd» 

irrtümlich als Artikel aufgefaßt); gp-tt)ipF „«Tüng 
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ling"; pMTT-a)tp£ „kleines Jahr" (pMTT- Stat. constr. 
von pOMTTE äg. *ronp e t); ct"-NOyqe „guter Geruch", 
C+-Bü)0)N „Gestank* (cf- Stat. constr. von CTOt *stoj)\ 
(yp-BO)0)N „sclilechter Sohn", (yp-gOOyT „männliches 
Kind" (ü)p- Stat. constr. von U)Hpe) ; pp-gOOyT „Eber** 
(pp- Stat. constr. von pip „Schwein**) u. a. 

2. Seltener behält das Substantiv den Ton und 
bleibt unverändert; z. B. u)npF (yHM „kleiner 
Sohn, Knabe**; ojtTpF U)HM „Mädchen**; oygooy 
Oytt)T „ein einziger Tag** u. a. 

Stets ist dies der Fall bei NIM „jeder, all*': gü>B 
NIM „alle Dinge'*; pü)MF NIM „alle Menschen**. 

ß. Anknüpfung mit H. 

Das Adjektiv steht gewöhnlich nach dem Substantiv 171*. 
und wird mit TT angeknüpft; z. B. OypODME FltfCDB „ein 
schwacher Mensch** ; oyttjTHN MTTÄÖt „ein altes Kleid*' ; 
TTFqcyHpe NOyo)T „sein einziger Sohn*'. 

Häufig, besonders bei NO(f„groß**, gAg „viel*' u. a., 
steht das Adjektiv vor dem Substantiv, das mit Ff an- 
geknüpft wird; z. B. oyNOff NgOTF „eine große Furcht** ; 
gFNNO(f HpCDME „große Menschen** ; TTAMÄ-KApiOC 
TJetOOT „mein seliger Vater**; TTSqMFpiT fTCON „sein 
geliebter Bruder**. 

6* 
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7% Kongruenz des Adjektivs. 

172. Die Adjectiva, die eine besondere Feinininforni 
bilden (§ 169), richten sich gewöhnlich im Geschlecht nach 
ihrem Substantiv; z. B. TTptDMS FTCABB „der weise 
Mann", aber Tü)EFpF ITC ABH „die kluge Tochter"; 

„Greis", aber gÄA-ü) „Greisin" u. a. 
Griechische Adjectiva haben gewöhnhch auf Personen 
bezogen männliches, auf Sachen bezogen sächliches G e- 
8chlecht;z.B.OYpu>MP FIÄIKAIOC „ein gerechter Mann"; 
NF\J/YXOOYB FfTFÄFlOK „die vollkommenen Seelen". 

d. Adjectiva mit Suffixen. 

173. Einige Adjectiva (ursprünglich Substantiva) werden 
stets mit den Personalsuflixen gebraucht. Ihre Stellung 
ist unmittelbar nach dem Nomen oder Pronomen, auf 
das sie sich beziehen: 

1. THps „ganz" (entstanden aus äg. r-är* „bis 
an (seine) Grenze" Ä§ 339); mit Suff. Sg. 1. THpt; 
2. m. THpk ; 3. m. THJKJ f. THpC; PI. L TH[)N; 2. 
THpfN; 3. THpoy; z. B. riKOCMOC THpq „die ganze 
Welt"; TTTOÄtC THpC „die ganze Stadt"; ANON THpll 
„wir alle". 

2. OyAAs „allein" (vgl. äg. wCtj "einzig", kopt. 
OY00T); mit Suff. Sg. 1. OyAAT; 2. m. OYAAK; 3. m. 

OYAAq ; PL l. oy atn ; 2. o y aat-thytn ; 3. oyATO y ; 

z. B. RTOK OyAAK „du allein"; FpOOy OyATOy 

„zu ihnen allein". 

« 
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3. MAyAA* (mit oyAA« zusammengesetzt) „allein, 
selbst"; mit Suff. Sg. 1. MAyAAT; 2. m. MAyAAK; 
3. m. MAYAAq f. MAyAAC; PL 1. MAyAAN; 2. MAy- 
AAT-THyTN ; 3. MAyAAy J z. B. NOyN MAYAAN „die 
unsrigen (§ 89) allein"; nFqoyXAl MAyAACJ »sein 
eignes Heil"; TTTyÄH öffnete sich MAyAAC „allein, 
von selbst". 

e. Kl? „ein andrer". 

M 

Das kopt. KF- „andrer" ist tonlos (äg. kjj A§ 159) 174. 
und steht stets vor dem Nomen, und zwar in folgenden 
Verbindungen: 

L KF-p(l)MF „ein andrer Mann"; KF-CglMF „eine 
andere Frau"; Plural: gFNKF-pü)MF „andere Men- 
schen"; gFNKF-gü)B „andere Sachen". 

2. KF-OyA (wörtlich „ein anderer Einer") oder KF- 
ÄAAy (wörthch „ein anderer Jemand") „ein Anderer". 

3. TTKF-OyA oder TTFlKF-OyA „der Andere". 

4. TTKE-OyA TTptDMF „der andere Mann"; TKF- 
oyFl NCglMF „die andere Frau". 

5. TTKF-pü)MF «auch der Mann" ; TKF-CglMF „auch 
die Frau". 

Der Plural von KS lautet KOOyE (äg- ty w 3 A§ 159) 
und wird nur substantivisch in Verbindung mit dem un- 
bestimmten oder bestimmten Artikel oder mit dem 
Demonstrativpronomen gebraucht: gFNKOOyF „An- 
dere"; FKOüyF oder NFlKOOyF „die Anderen". 
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Kardinalzahlen. 175. 



Anm. Selten ist KF in absolutem Gebrauch; z. B. TTFIKF 
„dieser Andere"; T81KF „diese Andere". Neben KS kommt 
auch eine Form ÖS vor (§16 Anm.). 

3. Zahlwörter. 

a. Kardinalzahlen. 

*17k Die Kardinalzahlen lauten im Saudischen: 

1 OYA m., oyFl uiit Zehnern: OYS- 

2 CNAY m -> CNTF f.; mit Zehnern: CNOOyC m., 

CNOoyce f. 

3 (yONlNT m., cyOMTP f.; Stat. constr. (yMT-, 
(j)MNT-; mit Zehnern: O)0MTF. 

4 qTOOY m -> qTOF f.; Stat, constr. qTOY" und 
qTSY" (§ 67 ) ; mit Zehnem : AqTE. 

5 'f-OY m-» *t"E £; niit Zehnern: TH. 

6 COOY m -> COF f.; Stat. constr. CEY" (§ 67 ) 5 m ^ 
Zehnern: ACE. 

7 CAjyq m., CAü)qE f.; mit Zehnern: CAcyqE- 
8o)MOYN m., (yHOYNE f.; mit Zelmern: ü)MHNE. 
9 \|/IT oder \J/lC m., xJ/iTP f. 

10 HHT m., MHTE f.; tonlos MflT- (für *met §56). 

11 MNTOYP m. f HNTOY^l 

12 KINTCNOOYC m., HNTCNOOYCB f. 

20 XO YCDT (XOYO Y<*>T)] m. , XOY«>TE f. ; tonlos 
2COYT-. 

30 MAAB m., MAABE f. 
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40 gME. — 50 TAI OY- — 60 CE. — 70 o>qE. — 

so gHSNe. — 90 ncTAioY- — 100 <i)F- — 200 <ö«t. 

— 1000 tyo. — 2000 cyo CNAY- — 10000 TBA« 

Anm. Die äg. Formen s. lg 154. CNAY und CNTE sind 

alte Dnalformen vgl. § 146. 147 ; Ü)HT ist der Dual von ÜJE vgl. 
§ 1 47. Die Zehner von 50 — 90 sind die Pluralformen der betr. Einer. 

— Neben gMENE 80 kommt noch eine Form qTOY'XOY' 
XyyUbT eig. „vier Zwanziger" (vgl. quatre-vingt) vor. 

Die Einer werden in einer besonderen Form, die 176. 
generis communis ist, unmittelbar jan die Zehner, 
die mit Ausnahme von MHT 10 und X0Y<A>T 20 un- 
verkürzt bleiben, angefügt; z. B. MNTcyOMTE 13; 
MNTACJTP 14; gME OY^ 41 > TAIOY CAü^|E 57; C6 
U)MHNE 68; ü)qE TH 75; gMENE CAOjqE 87. 

Vor AqTE und ACE wird, nach Analogie von HNT- 
AqTE 14, XOYTAqTB 24, MNTACE 16, überall ein 
T eingefügt; z.B. MABTAqTE 34, gMETAqTE 44, gME- 
TACB 46, ü^qETACE 76. 

Das T von TH „fünf" fällt mit dem auslautenden T 
von mnt- „zehn" und XOYT- „zwanzig" zusammen; 
z. B. XOYTH 25 für XOYT-TH. 

Seltener werden die Einer an die unverkürzten 
Zehner mit MN- „und" (§ 382) angeknüpft ; z. B. TAtOY 
MN-OYA 51, 

Die Hunderte von 300 — 900, sowie die mehr- 177. 
fachen Tausend werden gebildet : 

1. durch Voranstellung der Einer in tonloser 
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Form (Stat. constr.) und unmittelbare Anknüpfung von 
ü)H „hundert" bez. (yo „tausend": z. B. ü)RnT 
300; qTOy-JöH 400; ^MNT-(J)0 3000 u. a. 

2. durch Anknüpfung von (yp, cyo und TBÄ mittelst 
H (§ 171) an die voranstehenden unverkürzten Einer: 

qTOOY NO)P 400; CÄjyq NO)E 700; (yOMNT FU}0 
3000; +OY HTBA 50000; TAlOyiSOMTe 53000. 

Seltener umschreibt man die mehrfachen Tausend 
mit Zuhülfenahme der Zehner: 

MAAB Hü)F „30 Hundert", d. i. 3000; CS Nü)F 
„60 Hundert", d. i.,6000. 
178« DieAnreihung der verschiedenen Zahlen geschieht: 

1. ohne Verbindung: tt)0 (yMOyN rT(j)F gME- 
TÄC8 1846; 

2. durch MN- „mit, und" (§ 382) : gMF-OyS NcyO 
MN-qTOYü)S 41400; C6Y'ä)E t*<yO MN-XyMTü)0 MH- 
qTSYJöS MN-TAIOY 603450, wörtlich: „600 Tausend 
und 3 Tausend und 4 Hundert und 50". 

179. Bei Verbindung der Kar din alz ahlen mit den 
gezählten Gegenständen gelten die Zahlwörter 
als Singulare und werden daher auch mit dem Artikel 
des Singulars verbunden. Im Einzelnen ist zu merken : 
1. Das Zahlwort „eins" steht in der tpnlosen Form 
OY" unmittelbar vor dem Nomen : OYpu>HF „einMensch". 
Da jedoch OY" zum unbestimmten Artikel abgeschwächt 
ist (§152), so wird es gewöhnlich durch das Adjektiv O y(DT 

. 

t 
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Kardinalzahlen. 180. 181. Ordinalzahlen. 182. 89 

(äg. wCtj) „einzig" verstärkt; z. B. OYJDHpF rTOy^T 

„ein Sohn, ein einziger Sohn". 

Anm. TIEY£Ü)B KOY<A>T heißt „diese selbe Sache«, 
nStKplMA NOyö>T „dasselbe Gericht". 

2. DasZahlwort „zwei" folgt gewöhnlich unmittel- 
bar seinem Substantiv, das im Singular steht; z. B. TBT 180, 
CNAY » zwei Fische" ; TTü)HpF CNAY »die zwei Söhne" ; 
TFIFNToAh cntF „diese beiden Gebote"; TCNTF 
„die zwei". 

Bisweilen wird das Substantiv vor CNAY verkürzt; 
I z. B. CFTT-CN AY «zwei Mal" p~MTTF-CNTF „zwei Jahre". 

3. Alle übrigen Zahlen gelten als Adjektiva, 
denen das Nomen mit FI folgt (§ 171); z. B. qTOOY Mi 
Hpü)MF „vier Menschen" ; <j)OMTF HoyNOY »drei Stun- 
den"; U)F NFCOOY „hundert Schafe" ; TTFgMF FlgOOY 

„die vierzig Tage"; TMHTF RTTApGFNOC „die zehn ! 
Jungfrauen". 

Doch sagt man auch z. B. (yMT-g(DB „drei Dinge" 
mit unmittelbarer Anknüpfung des Substantivs und Ver- 
kürzung des Zahlworts, oder XTT-lJ/lTF „die neunte 
Stunde" mit Voranstellung des Nomens im Stat. constr. 
(s. §170,1). 

b. Ordinalzahlen. 
Die Ordinalzahlen werden durch vorgesetzte MFg- 182*. 
(wörtl. „der vollmacht", tonlose Form von MOyg, „füllen", 
äg. mh A§ 158 B) von den Kardinalzalüen abgeleitet ; 
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z. B. TTMEg ü)OMNT „der dritte"; TMt?g CNTS „die 
zweite"; TTMPg XOyo>T „der zwanzigste". 

Die Ordinalzahl gilt als Adjektiv und steht daher: 
183. L vor dem Nomen, das mit H angeknüpft wird; 
z. B. TTMEg-CAü^q NCOTT „das siebente Mal" ; TMEg- 
C AcyqF RTT1? „der siebente Himmel" ; TTMEg O)!* Oy A 
MxJ/äAmoC „der 101. Psalm" ; TMPgCNTf? NOyjHye 
„die zweite Nachtwache" ; doch gebraucht man auch die 
alten Verbindungen : TTMBgpüDMB CNAy „der zweite 
Mensch" (wörtl. „der welcher zwei Menschen voll macht"), 
ebenso TMEgpOMTTe (oder pUm § 180) CNTP „das 
zweite Jahr" (§ 180); 

2. mit R angeknüpft, nach dem Nomen ; z. B. TTMOy 
RMSgCNAy „der zweite Tod 44 . 
• 184. „D e r e r s t e" heißt S. O)0pn (äg. hrp), das gewöhn- 
lich generis communis ist. Doch findet sich auch die 
Femininform jyopnp. 

Es steht vor dem Nomen und zwar : 

1. im Stat. constr.: TTo)pTT-Tü)4) „das erste Gebot 44 ; 

2. betont, wobei das Nomen mit FT angeknüpft wird : 
njyoptT FJTO)U) „das ersteGebot 44 ; THqjy oplT NCTTOy&M 
„sein erster Eifer 44 . 

Ein anderes Wort für „erster 44 ist: goySlT m. , 

goyeiTF f. 

Über Zeitbestimmungen s. den Anhang am Ende. 
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Verba. 

1. Allgemeines. 

Im Koptischen sind zwei Grundformen des 185*. 
Verbums zu unterscheiden, die bei der Bildung der 
Tempora verwendet werden: der Infinitiv und das 
Qualitativ (auch Pseudoparticipium genannt). Sie 
sind schon äußerlich durch die Vokalisation von ein- 
ander zu trennen. In Grammatik und AVorterbuch 
müssen die Verba im Infinitiv aufgeführt werden. 

Anm. Peyron's koptisches Lexicon und andere Bücher führen 
oft ungenau die Verba im Qualitativ oder auch in einer Nebenform 
des Infinitivs (8tatus constructus oder Status pronominalis § 192) an. 

a. Infinitiv. 

D ej Infinitiv jsjein Komen und kann^einexJForm 186*. 
nach männlich oder weiblich sein. Der männliche 
Inf. ist im Kopt. endungslos und hat als Vokal meist 
einen o-Laut; der weibüche hat die Endung S (Boh. i) 
und als Bildungsvokal einen a-Laut ; vgl. § 98 und A§ 288. 

^ännhcjie Infinitive sind z. B.: Bü)A „lösen", MOyg 
„füllen", KMOM „schwarz werden", gO)BC bedecken; 
w eibücfi ^ Infinitive: MICF „gebären", CIKE „mahlen", 
KNNS „fett w T erden", C j)(JB „sich ausruhen". Man be- 
achte, daß auch männliche Infinitive auf p (Boh. i) 
ausgehn können, nämlich wenn sie zweisilbig sind, und 
der letzte Stammkonsonant verloren gegangen ist; z. B. 
ü)U)TTF „werden" (boh. (ycnm für *0)0)Tlp, *höp e r), 
TT(DO)NF „umkehren" (*pön e C, tertiaep), pü)gF „waschen" 
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Infinitiv. 188. 180. 190. 



(boh. ptt)fc>l für *p(DgT ? *röh e t), MOONF „landen" (für 
^ *moin e j) u. a. m. Vgl. § 98, 

*188. Als Nominalforni bezeichnet der Infinitiv kein be- 
stimmtes Genus des Verbums, weder Aktivum noch 
Passivuni; oyü)N bedeutet z. B. „öffnen" und „geöffnet 
werden"; Xü)K „vollenden" und „vollendet werden"; 
Cü)TF „loskaufen" und „losgekauft werden"; Xü)gM 
„beflecken" und „befleckt werden"; MlO)F „schlagen" 
und „geschlagen werden". In dieser Weise wird der 
Inf. bei den meisten transitiven Verben in aktivischer 
und passivischer Bedeutung gebraucht. 

*J89. Bei intransitiven Verben bezeichnet der Infinitiv 
. im Unterschied zum Qualitativ (§ 198) die nicht auf ein 
Objekt gerichtete Handlung oder das Eintreten (nicht 
• das Andauern) einer Eigenschaft oder eines Zustandes; 
z. B. gü)N „nahe kommen"; tt)0)TTF „werden"; \g£ 
„sich betrinken"; KMOM „schwarz werden"; KNNF„fett 
werden' 4 . Vgl. Ä§ 174. 289. 

♦190. Seinem nominalen Charakter entsprechend regierte 
der Infinitiv ursprünglich auch kein Objekt, sondern 
einen Genetiv, der wie beim Substantiv unmittelbar an 
das Xomen regens angeknüpft wurde (vgl. § 163 und 
A§ 285). Der Infinitiv wird dabei verkürzt; vgl. § 76. 
Man sagt also: gETB-TTp(DMB (gFTB- aus gO)TB ver- 
kürzt) „Töten des Mannes", und zwar bedeutet dies 
ursprünglich sowohl „das Töten, das der Mann thut", 
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als „das Töten, das dem Manne gethan wird 44 . Doch 
hat sich nur die letzte Bedeutung erhalten ; vgl. A§ 286. 
Koptisches ACJgETB-TipCDMF „er machte Töten des 
Mannes" bedeutet also: „er machte, daß der Mann ge- 
tötet wird" d. h. „er tötete den Mann". So hat sich 
hier aus dem ursprünglichen nominalen Genetivverhältnis 
das verbale Objektverhältnis entwickelt. 

Dementsprechend wird der Infinitiv auch mit den 191*. 
Personalsuffixen verbunden; man sagt gOTBCJ „sein 
Töten" d. h. „das Töten, das er thut", und weiter be- 
deutet ACl£0TIJCJ_„er machte den Umstand, daß er ge- 
tötet wird" und demnach „er tötete ihn". So sind die 
Personalsuffixe im Koptischen zum Ausdruck des pro- 
nominalen Objekts beim Verbum verwandt worden; 
vgl. A§ 286. Da durch Anhängung der Suffixe an 
den Infinitiv eine andere Silbeneinteilung bewirkt wird, 
so ändert dieser vor den Suffixen seine Vokalisation ; 
vgl. § 42. 

Man unterscheidet demnach beim Infinitiv: 192*. 

1. eine absolute Form (Status absolutus); 

2. eine tonlose Form vor nominalem Objekt 
(Status constructus) § 190; 

3. eine vor den Personalsuffixen gebrauchte 
Form (Status pronominalis) § 191. 

Viele Verben bilden im Kopt. nur noch einen Status 
absolutus, währendsie die Fähigkeit zur Bildung einesStat. 
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Infinitiv. 193. 



constructus und Stat. pronominalis verloren haben. Man 
nennt sie gewöhnlich „unveränderliche Verben"; s. § 197. 

A n im. Der Status constr. wird durch einen nachgesetzten 
Verbindongsstrich - (§ 76 Anm.), der St. pronom. durch nach- 
gesetzte Doppelstriche ~ (§- 84 Anm.) bezeichnet. 

193. Über die Anfügung der Personalsuffixe an den Infini- 
tiv merke man außer dem in § 85 Gesagten noch Folgendes : 

1. Das Suffix der 1. Sg. Y hat sich (gemäss § 25 
Anm. 1.) nur bei den im Stat. pronom. auf die Vokale 
0, 0) und oy auslautenden Verben erhalten; z. B. 
TAgOl „mich stellen" ; MFCTüri „mich hassen" ; XNOyi 
„mich fragen". 

Nach Konsonanten ist das Suffix abgefallen; daher 
zeigen die im Stat. pron. auf T endigenden Infinitive 
im Auslaut ein T; z. B. FINP „führen" Stat. £ron. HT-, 
NT „mich führen" ; MOyoyT »töten" , St. pron. MOOyT-, 
MOOyT „mich töten". Analog diesen Formen tritt das 
T gleichsam als Suff, der 1. Sg. auch bei allen anderen, 
im Stat pron. konsonantisch ausgehenden Infinitiven, die 
ursprünglich kein t hatten, auf; z. B. goBCT „mich be- 
kleiden" von gü)BC, gOBO; TNNOOyT „mich schicken". 

Auch die im Stat. pron. auf A ausgehenden Infinitive, 
die ursprünglich auf t oder C (p) endigten, haben dem- 
nach im Auslaut ein T bei dem Suff, der 1. Sing. ; z. B. | 
+ „geben" St. pron. TA A* (*dait*), TA AT „mich geben" ; | 
FipF „machen" St. pron. AA=(&rfe), AAT „michmachen", j 
Kü)s „legen" (hC), Stat. pron. KAA*, KAAT „mich legen". 
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2. Das Siiffixder2.Sg.fem.istbeidenimStat.pronom. 194. 
auf o, (D und Oy ausgehenden Verben abgefallen z. B. 
KTO „dich (Frau) umwenden". Die auf A endigenden 
Infinitive haben das (sekundäre) Suffix TF; z. B. TAATF 
«dich geben". — Bei konsonantisch auslautenden Verben 
erscheint das Suffix 2. Sg. fem. als e (B. i); z. B. 
NAgMF „dich (Frau) retten"; CANOYJÖS »t^ich (Frau) 
ernähren"; TTTS „dich (Frau) führen". 

Anm. In der Endung TP ist das T die Endung des weiblichen 

Infinitivs, das F der Hülfsvokai, der nach Abfall des Suffixes t in 
den Auslaut getreten ist, vgL § 85 Anm. 

3. Das Suff, der 2. PI. findet sich nur noch bei Verben, 195. 

dessen Stat. pronom. auf o auslautet; das 0 wird, weil 
in offener Silbe stehend, zu 0) gedehnt: z. B. TAgO)TN 
? .euch stellen" von TAgO; vgl. § 85. 

Bei allen anderen Verben wird für das Suff, der 
2. PI. die betonte Form TM YTN gebraucht, die an den Stat. 
constr. des [Verbums [tritt ; z. B. NFX-THYTN „euch 
werfen" von NOyXE. 

4. Das Suff, der 3. PI. lautet stets oy (mit A zu Ky 19«. 
diphthongisiert § 36), neuäg. w; z.B. XlTOY » § i e uehmen" 

von XlT*;gOBCOYMsieJbekleiden"vongOBC=; MPCTODOY 
„sie hassen" von MFCTü)=; TAgOOY »sie stellen" von 
TAgO-; TAAY » sie geben" von TAA*. 

Ein Rest des alten Possessivsuffixes der 3. Person sn 
Cneuäg. *se, daher auch st geschrieben) hat sich in dem 
seltenen Suff, der 3. PI. CF noch erhalten; z. B. XOOYCF 
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„sie schicken" ; TNNOOyCF „sie schicken". — Neben CB 
findet sich auch ein Suffix der 3. PI. COy , das bei einigen 

Verben(cgÄl'„schreiben w ,TNNOOY'n8chicken u ,XOOY' 
„schicken", 6boy= „einengen" und Apis „thue") in Ge- 
brauch ist; z. B. TNNOOyCOy „sie (eos) schicken"; 
XOOyCOy schicken"; ADtCOy „thue sie". 

Das Suff, der 3. Sg. fem. wird auch für das neu- 
trische „es" gebraucht in XOOC „es sagen". 

b. Qualitativ. 

♦197. Das Qualitativ ist der letzte Rest des äg. Pseudo- 
particips, das dem semitischen Perfektum entspricht 
(A§ 208). Es ist bei den meisten Verben endungslos; 
bei einer kleinen Anzahl zeigt es die Endung T. — 
Das endungslose Qualitativ gellt auf die 3. Person 
Sing. masc. des alten Pseudoparticips zurück; sie hatte 
ursprünglich die Endung € ir, die aber verloren gegangen 
ist und im Kopt. nur in der Vokalisation eine Spur hinter- 
lassen hat. Das auf T endigende Qualitativ ist aus der 
3. Person Sing, fem., vielleicht auch aus der 2. Sing, 
masc. , die beide die Endung fj hatten , entstanden. 

Endungslose Qualitativa sind z. B. oyHN (Infinitiv 
Oyü)N „öffnen") äg. *uen e w; gOBC (Infinitiv gtt)BC 
„bekleiden") äg. hobshv. 

Qualitativa mit der Endung T sind z. B. FFT (Infini- 
tiv 0)0), äg. iivr, i(w)j) äg. *iejtfj\ CMOMT (Infinitiv 
CMINF) äg. *smont e j. 
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Übrigens bilden nicht alle Verben im Koptischen 
ein Qualitativ. Es fehlt meist denselben Verben, die 
auch die Fälligkeit, einen St. const. und St. pronom. 
zu bilden, verloren haben; vgl. § 192. 

Das Qualitativ bezeichnet einen passivischen oder 198. 
intransitiven Zustand; z.B.OYWN „geöffnet sein"; gOBC 
„bekleidet sein"; FFT „schwanger sein"; ü)0 OTT „ge- 
worden sein"; gOKp „hungrig sein". Bei den Intran- 
sitiven bezeichnet es im Gegensatz zum Infinitiv (§ 189) 
das Andauern des Zustandes. 

Das Qualitativ wird nur als Prädikat des (uneigent- 199. 
liehen) Nominalsatzes und in Verbindung mit einigen 
Hülfsverben gebraucht. Vgl. § 275. 285. 291. 

Bei mehreren Transitiven hat das Qualitativ den 200. 
Infinitix verdrängt und wird als Infinitiv gebraucht; z. B. 
£MOOC „sich setzen" (für den Inf. *gFMCF, B. gFMCt; 
§ 248); KNOOC „faulen"; AgF „sich stellen" (neben dem 
älteren Inf. ü)gF, § 216); cffpAgT, B. CXpFgT „ruhen 44 
(für den Inf. *CO(Tpg, Bildung des § 253) ; B. KHN „auf- 
hören 44 (für den Inf. *K(ON); B. IHC „eilen 44 (für den 
Inf. *i(DC). 

2. Die Verbalklassen. 

a. Einfache Stämme. 

Wie die Nomina (§101 ) werden auch die kopt. Verben 201. 
nach der Zahl und Beschaffenheit ihrer Stammkonso- 
nanten in mehrere Klassen eingeteilt: 

Stein dorff, Kopt. Gramm.» 7 
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• y - — - — — 

I. Zweiradikalige (abgekürzt: II.); 
IL Dreiradikalige (III.); 

III. Verba secundae geminatae (Ilae gem.); 

IV. Verba tertiae infirmae (III ae inf.) ; 
V. Vier- und fünfradikalige (IV. V.) ; 

VI. Verba tertiae geminatae und quartae infirmae 
(Illae gem.; IV ae inf.) 

Die meisten dieser Klassen zerfallen in Gruppen, 
die sich durch die Art und Stellung des Bildungsvokals 
im Infinitiv und Qualitativ von einander unterscheiden. 

Anm. Die Bezeichnung der verschiedenen Verbalklassen 
entspricht der in der semit. Grammatik üblichen. Vgl. Ä§ 161. 

L Zweiradikalige Verben. 
1. Gruppe: Kü)T „bauen". 

♦202. Der Infinitiv dieser Verben ist in der Regel endungs- 
los; er hat ein ü) nach dem ersten Konsonanten, das 
im Stat. constr. (nach § 76) zu e verkürzt wird, im Stat. 
pron. aber in 0 übergeht: KFT-, KOT-. Das Qualitativ 
ist meist endungslos und hat ein w nach dem ersten 
Radikal: KMT. Qualitative mit der Endung T finden sich 
nur bei den beiden Verben (DO) „schwanger werden" (äg. 
Iwr, Ir § 208) Qual. FFT (aus *lert e j, Hejtfj entstanden) 
und <T(D „bleiben" Qual. ÖFFT. — Beispiele: 

BU)A „lösen" bA- BOÄ* Qual.BHÄ; 

0)TT „zählen" FTT- OTT- Qual. HTT (äg. lp) ; 

ü)U) „rufen 44 Fü)- 00)' — (äg. Q). 



• 
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An in. Die auffallende Vokalisation des Infinitivs (CO in ge- 
schlossener, 0 in offener Silbe) erklärt sich daraus, daß die dieser 
Klasse an gehörigen Yerba ursprünglich dreiradikalig gewesen sind, 
und der Infinitiv nach Art der dreiradikaligen Verben (§212) ge- 
bildet ist. 

Ist der erste Eadikal ein M oder n, so tritt für 203*. 
das O) des absoluten Infinitivs (nach § 57) ein Oy ein: 
NOyT „mahlen" (äg. ncl nd) für *NO)T; MOyN „bleiben" 
(äg. mn) für *MCDN ; MOyg „füllen" (äg. mh) für *MO)g. 

Das tonlose e des Stat. constr. geht vor altem C in 204*. 
A über (§64): FIA- „waschen" für *jgC] NA- „kommen" 
für *neC (ursprünglicher Stamm nCj § 208). 

Das O des Stat. pronom. geht vor g, (aus 7/ entstan- 205*. 
denem) u) und altem C in & über (§ 63): MAg* von 
MOyg „füllen"; XAg* von 2CO)g „berühren". 

Ist der 2. Eadikal verloren gegangen, so assimiliert 20Ö*. 
sich der vor dem Possessivsuffix stehende Hülfsvokal 
dem Bildungsvokal (§ 71): 

SIAAC] „ihn waschen" (von piü) „waschen") für 
*i 0 c*f=*lac*f = *iaaf\ 

XOOC „es sagen" (von XO) „sagen") für *äod e s = 
*do e s **äoos. 

Bemerkenswert ist der Stat. constr. von XO) „sagen" 207. 
XI-, der sich (an Stelle des häufigen X8-) in bestimmten 
Verbindungen findet: Xl-oyA „lästern", Xt-<ToÄ „Lüge 
sagen, lügen", Xl-ME „Wahrheit sagen", xt-noyü) „<ü e 
Nachricht sagen, melden." Vgl. auch AXIC „sage" §331 . 
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Zweiradikalige Verben. 208. 



208. Wahrscheinlich sind alle zweiradikaligen Verben 
ursprünglich dreiradikalig gewesen und erst durch Ver- 
lust eines Stanimkonsonanten zweilautig gew orden. Bei 
den meisten läßt sich dies geschichtlich noch nachweisen. 
So sind in die Klasse der zweiradikaligen übergegangen 
z. B.: 

Verba secundae i: 

TO)ü) „festsetzen, bestimmen" (äg. t3$) TEtt)-TOU)=, 
Qual. THjy; 

Oyü)g „hinzufügen" (äg. wfy) OyEg- OyA<J=(§205), 
Qual. oyHg; 

KU) „legen" (äg. 7?i£; B. Xü)).KA- (§ 204) kaa 
(§ 206), Qual. KH ; 

£ü)TT „verbergen" (äg. hfy), Qual. £H1T. 

Verba secundae iv: 

pü)T „wachsen" (äg. rwd, rivd) pET- Qual. pHT; 
MOy „sterben" (äg. mwt) für *MO> (§ 203) ; 
(DO) „schwanger werden" (äg. &e?r, iivj), Qual. SET 
(§ 201); 

CO) „trinken" (äg. 6w), CE- COO*(§ 206). 
Verba tertiae infirmae (§ 224): 
UJCDB „verändern" (äg. neben tyiBE § 226) <I)B- 
<yOB=, Qual. (yHB, 

jyü)K „graben"(neben (yiKE) ü)K- 0)OK^ Qual. ü)HK; 

CüXF „lähmen" (neben ClÖE), Qual. CH<f; 

Elü) „waschen" (äg. iCj) ElA- (§ 204) EIÄÄ = (§ 206). 



Digitized by Googl 



Zweiradikalige Verben. 209—211. 



101 



Verba tertiae i : 
fr TKDg „spalten, zerreißen" (äg. ph3) TTFg- TTA£* 

(§ 205), Qual, rmg ; 
I TO)K „anzünden" (äg. £Ä:i>), Qual. THK. 

Verschiedene dreiradikalige Verben: 

0)0)TT „empfangen" (äg. 8sp) UjTT- UJOTTs, Qual. ü)nn ; 
• vgl. § 48. 

Mehrere dieser verstümmelten Verben zeigen im 209. 
absoluten Infinitiv noch eine Endung F (den vor dem 
verlorenen dritten Radikal stehenden Hülfsvokal) : KCDTB 
„wenden (äg. Mj) neben KO)T; qO)TF abwischen" (äg. 
fdj) neben q(OT ; NOy^S „werfen" (äg. ndr) neben NOyx, 
Qual. NHX;TO)TTF „kosten" neben Tü)TT und +np (§ 225) ; 
TTü)<Fs „zerbrechen" (äg. pgä), Qual. Faj. TTW(T; Tü)öfe 
„pflanzen" (äg. dgB) neben Tü)ff, Qual. THtffc neben TH(f. 

Bei einigen anderen Verben sind im Infinitiv noch 210. 
die Eigentümlichkeiten der dreiradikaligen (§ 217) er- 
halten, während der Qualitativ nach Art der zweiradi- 
kaligen gebildet ist: 

KO)0)C „beerdigen" (äg. fori) KOOO', Qual. KHC; 

gü)ü)K „bewaffnen" (äg. hier), Qual. gHK. 

2. Gruppe: XAK „klatschen". 

Unveränderliche Verben, die im absoluten Infinitiv 211. 
ein a nach dem ersten Eadikal haben. Hierzu gehört 
auch NAY (äg. nw, *naw) „sehen". 

Die Bildungen TOOy „kaufen" s. § 243. 
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EL Dreiradikalige Verben. 
1. Gruppe: gO)BC „bekleiden". 
♦212. Die meisten Dreiradikaligen haben einen zweisilbigen, 
endungslosen Infinitiv mit dem Bildungsvokal ü) nach 
dem ersten und mit einem Hülfs- 6 (§ 32, 3) nach dem 
zweiten Radikal. 

Im Stat, constr. wird ü) zu e verkürzt (§ 76) : gBC-, 
gETB-- Im Stat. pronom. wird die erste Silbe geschlossen 
(*hob-s e j) un( i daher (nach § 42) CD durch o ersetzt ; 
zwischen den dritten Radikal und das konsonantische 
Suffix tritt ein Hülfs- 6 : gOBCCJ „ihn bekleiden". Ist der 
letzte Radikal B M N Ä p, so wird der Hülfsvokal in der 
Regel als £ ausgeschrieben: NAgMFT „mich erretten" 
(§193); COTMeq „ihn hören" ; .gOTBEC] „ihn töten" u. a. 

Das Qualitativ ist gleichfalls zweisilbig, mit o nach 
dem ersten und einem Hülfsvokal nach dem zweiten Radi- 
kal: gOhC „bekleiden" (aus *hobs € w entstanden § 197). 

CO) Hg „fesseln" CNg- CONgs, Qual. CONg; 

TO)Bg „bitten" f Bg- TOBg- ; 

0)gC „ernten" Fgc- OgO (äg. 3sh) ; 

Ü)TÜ „beladen" FfTT- OTTT= (äg. 3tp, M})); 

Cü>0 yg „versammeln" ceyg- co ° Yß*' Q ual - COO yg 

(äg. shw § 55). 

♦213. Ist der erste Radikal ein M oder N, so tritt für 
das ü) des absoluten Infinitivs ein oyein(§ 57): MoyXg 
„salzen" für *Mü)Ag; MoyoyT „töten" für *Mü)OyT. 
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Ist der zweite Radikal ein g, so gellt im Stat. prononi. 214*. 
und im Quahtativ das O (nach § 63) in A über: 

CO)gp „fegen- CFgp- CAgp, Qual. C Ag}> ; 

TCDgC „salben" TFgC- TAgC=, Qual. TAgC; 

oyWgM „wiederholen" oyFgM- OyAgM=; 

XO)gM „beilecken" XFgM- XAgM*, Qual. XAgM. 

Verba, deren dritter Radikal ein £, C oder i war, 215*. 
verdoppeln gewöhnlich in den drei Formen des Infinitivs 
und im Qualitativ den Bildungsvokal (§ 72). Der in 
den Auslaut versetzte Hülfsvokal der zweiten Silbe wird 
im Stat. absol., meist auch im Stat. constr. des In- 
finitivs, sowie im Quabtativ als F ausgeschrieben; z. B. 
TTü)ü)NF „umkehren" (aus *pün e C entstanden) TTFFNF- 
(*pen e C), Qual. I700NF (für *ponC € w, *pon € C). Der vor 
den Suffixen stehende Hülfsvokal wird nach § 212 be- 
handelt; man sagt also TOOBOy „sie vergelten", aber 
TOOBFC „es vergelten". Hierzu gehören: 

TÜ)Ü)BF „versiegeln" (äg. äbC) TOOB^, Qual.TOOBF; 

ttoxdnf „umkehren" (äg. pnC) ftffnf- nooN-, Qual. 
ttoonf; 

TOKDMF „vereinigen" (äg. dmi), Qual. TOOMF; 
CO) (DBF „lachen" (äg. sbi)\ 

TCDCDBE „vergelten" (äg. dbl, dbl) TFFB- TOOB*; 
Xü)ü)pF „zerstreuen" XFFp- XOOp*, Qual, xoopr 
gü)0)KF „rasieren" (äg. JjCk, mit Metathesis hkC) 
gFFKF-, QuaL gOOKF. 
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Dreiradikalige Verben. 216. 217. 



*2t6. Ist der letzte Radikal ein r oder t gewesen, so unter- 
bleibt die Verdoppelung: 

ptDgF „waschen" (äg. r#t), Qual. pAgE (§ 214); 

CO)gE „weben" (äg. sht)\ 

ü)(DNF ..krank sein" (äg. hit); 

(yCDTTF „werden" (äg. hpr), aber Qual. (y00IT(*7/0j/r). 

Auffallender Weise hat auch in 0)gF „sich stellen" 
(äg. C/iC), Qual. AgF (§ 214), keine Verdoppelung statt- 
gefunden. 

Anm. Die Vokalverdoppelung des § 215 hat nur im 8tat. 
pronom. eine lautliche Berechtigung; hier ist der in geschlossener 
Silbe stehende kurze Vokal durch den Ausfall des dritten Kadikais in 
eine offene Silbe getreten und deshalb zum Ersatz (nach § 69) 
verdoppelt worden; z. B. *ponC e f = *po-n e f = *poon € f. In den 
übrigen Formen des Inf. und im Qual, beruht die Verdoppelung 
vielleicht auf Analogie nach dem Stat. pronom.; Infinitive wie 

pU>g£, CCOgF u. s. w. würden also korrektere Formen sein, als 

TTÜHONF und Genossen. 

217. Verba, deren zweiter Eadikal geschwunden ist, ver- 
doppeln im Infinitiv und Qualitativ den Bildungsvokal: 
CüKDq „beschmutzen" (äg. sif), Qual. COOq. Vgl. auch 
KCOGDC (äg. Urs) § 210. 

War der zweite Konsonant ein C so ist im Stat. 
pronom. und Qual, das 0 (nach § 63) in A übergegangen ; 
z. B. U)0)ü)T „schlachten" (äg. $Cd) ü)EET- (J)AAT-, Qual. 

Anm. Im Stat. abs. und Stat constr. des Infinitivs, sowie 
im Qual, beruht die Vokalverdoppelung auf der Assimilation des 

Hülfsvokals der zweiten Silbe (§ 71); COXDq ist aus *äöt e f, 
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*CPeq- aus »sePf, **e* e f, COOq aus Holf e w, *äoi*f, -y ent- 
stand en. — Die Vokal Verdoppelung des Stat. pronom. beruht da- 
gegen auf „Ersatzdehnung" (§69): tt)AATC] steht für *§oCd e f, 
HaC&f, *8a-d<f. 

2. Gruppe: „süß werden". 

Dieser Bildung gehören intransitive Verben an, die 218.* 
eine Eigenschaft bezeichnen. Der endungslose Infini- 
tiv hat als Bildungsvokal ein o nach dem zweiten Radi- 
kal. Ist der erste Radikal ein M oder N , so wird er 
(nach § 38,1), mit einem Vorschlags- 6 gesprochen; z. B. 
MTON „sie ruhen". 

Das Qualitativ lautet wie bei der 1. Gruppe, also 
gOÄ(T „süß sein". — Hieher gehören: 

gpocy „schwer werden", Qual. gopü) ; 

CBOK „gering werden 44 , Qual. COBK ; 

OyMOT „fett werden", Qual. oyOMNT (für *oyOMT 
§56); 

ApOO) „kalt werden" (äg.*ty$, * a -Vo.s : §64),Qual. opü). 

Ist der dritte Radikal ein g oder ein aus h ent- 219. 
standenes (y, so wird das o des Infinitivs (nach § 63) zu 
A; z. B. MKAg „traurig werden", Qual. MOKg; 0)Aag 
„bestürzt werden", Qual. U)oAg. 

Ebenso wird das O des Qualitativs zu A, wenn der 
zweite Radikal ein g oder ein aus Ii entstandenes U) 
ist; z. B. NOJOT „hart werden" (äg. nht), Qual. NAjyT. 

Anm. Die entsprechenden Verba tertiae i s. §. 221. 
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Dreiradikalige Verben. 220. 221. 



220. Durch den Verlust des zweiten oder dritten Kadi- 
kais sind folgende Verben verstümmelt: 

gKO „hungern" (äg. hier) für *£KOp; Qual, (mit 
Endung T) gKOPIT und gKASlT (aus Vikorfj, *hkoi% 
*hkoft entstanden, § 25) ; 

XpO „stark werden", Quak XOOp und xpAFIT 
(analog zu gKOFIT gebildet) ; 

Oyon „rein werden" (äg. uKb) für *ivCob (§ 19); 
Qual. oyAAB (für *tcoC e b § 217). 

3. Gruppe: CNAT „sich fürchten", OyXÄi „gesund werden". 

221. Meist intransitive Verben und zwar meist solche, 
deren dritter Radikal ein i (^\ ) ist. Dieses i ist im 
Infinitiv in^' übergegangen, im Quahtativ verschwunden. 
Der Infinitiv hat als Bildungsvokal ein A nach dem 
zweiten Stammkonsonanten ; das Quahtativ wird, wie bei 
der 1. und 2. Gruppe, mit o nach dem ersten Radikal 
gebildet; z. B. oyox „gesund seiend". Hieher gehören: 

(i)TAM „verschliessen" a)TSM- ; 

Aü)Al „viel werden" (* a C$aj), Qual. Oü) ; 

gTAl „fett werden" (Boh. he AI, Qual. hüT) ; 

(X)\AX „lang werden", Qual. <yoi; 

CKAl „pfiügen" CKA'i- (äg. skf). 

Letzterem schließt sich auch das zweiradikalige 
, Transitivum CgAl „schreiben" (äg. sh) an, das, aber auch 
die regelmäßigen Tonnen CFg- CAg*, Qual. CHg (neben 
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Dreiradikalige Verbeo. 222. Verba secundae geminatae. 223. 107 

dem sekundären CgHyT) nach Art der Zweiradikaligen 
i (§ 202) bildet. ^ C^r 

Anm. Die Infinitive der intransitiven Verba tertiae i ent- 
sprechen den mit 0 vokalisirten der anderen dreiradikaligen Verben 
des § 218. 

4. Gruppe: Ü)ÄHÄ „beten". 

Endungslose Infinitive mit H nach dem zweiten 222. 
Radikal; die hieher gehörigen Stämme sind im Ägypti- 
schen nicht nachzuweisen und vermutlich fremden Ur- 
sprungs. Merke: CÖHp „schiffen' 4 , g pH 6 „aufhören 44 , 
ojÄHg „Wasser ableiten", ÄgHC „blasen". 

III. Verba secundae geminata%. 

Es sind dies dreiradikalige Verben, deren zweiter 223.* 
und dritter Konsonant gleich sind; in gewissen Fällen 
(§ 261) sind diese beiden letzten Konsonanten zusammen- 
gefallen. Vgl. A§ 165. Die Mehrzahl der hieher ge- 
hörigen Verben ist intransitiv und bezeicluiet eine Eigen- 
schaft. — Der Infinitiv ist dreikonsonantig und hat ein 
O nach dem zweiten Radikal : KMOM „schwarz werden". 
Das Qualitativ ist zweikonsonantig und wird nach Art 
der Zweiradikaligen mit H vokalisiert: KHM „schwarz sein". 
Merke ferner: 

gMOH „wann werden", Qual. gHM (äg. hmm)\ 

6nON „zart sein", Qual, öhn (äg. gnn)\ 

Boll. XBOB „kühl werden 44 , Qual. KHB (äg. kbb). 
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108 Verba tertiae infirmae. 224. 225. 

IV. Verba tertiae infirmae. 

224. Der dritte Radikal dieser Verben ist einj oder ein 
(später auch in j übergegangenes) W* Seine Schwäche 
beruht darin , daß er in gewissen Fällen ganz verloren 
ist, in anderen als j erscheint oder sich (nach § 25 Anm. 1) 
in Alef aufgelöst hat. Vgl. A§ 168. 

Anm. Die Gemination, die diese Verbalstämme in gewissen 
altäg. Formen zeigen (Ä§ 168), kommt im Kopt. nicht vor. 

1. Gruppe: XICF „erheben". 

♦225. Der Infinitiv der hieher gehörigen Verben zeigt 
nur den 1. und 2. Radikal und hat einen weiblichen 
Infinitiv mit der (aus e t verschliffenen) Endung F (§ 98). 
Tm Stat. constr. hat sich das t der Femininendung meist, 
im Stat. pronom. stets erhalten: XICF, XFCT-, XACTq. 

Der Bildungsvokal des betonten Infinitivs ist l nach 
dem ersten Radikal. In Stat. constr. wird er zu e ver- 
kürzt; im Stat. pron. tritt für i in der geschlossenen 
Silbe ein a ein (§ 42). Der Stat. constr. ist gewöhn- 
lich einsilbig (§ 40). 

Das Qualitativ zeigte den dreiradikaligen Stamm. 
Seine Vokalisation ist die der regelmäßigen Dreiradi- 
kaligen (§ 212), also mit 0 nach dem 1. Konsonanten. 
Der dritte in der Nebensilbe stehende Radikal j ist in 
Alef übergegangen (nach §25. Anm. 1); das davorstehende 
Hülfs- 6 erscheint als E: 2COCE (aus *to$ e j *=*tos e:> ent- 
standen, wie gOBC gebildet.) 

• ■ » 
•• • ■ 

• • • 
• • •• 
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piKF „neigen" pFKT- pAKT-, Qual. pOKF(äg. rkj)\ 
<yiKF „graben" 0)FKt-ü)AKTs — 
glTF „reiben" gFT- gAT~ — 

TTICF „kochen" — ITACT«, QuaL TT 0 CF (äg. psj) 5 

OyFtCF „sägen" — OYACTs — (äg.?rsy); 

gtCF „quälen" — gACT- ? Qual. gOCF (äg. hsj); 

MtCF „gebären" MFC- MACT- — (äg. m&j). j 

Vor m.m.b und n wird das A des Stat. pronom. 126.* 
zu e; außerdem ist bei diesen Verben das t des Stat. 
constr. stets verloren: 

FINF „bringen" FT- NT- — (äg. inj); 

6lNF „finden" (Tn- 6nT- — (äg. jfmj)5 

ÄlBF „toll machen" — Ä BT=, Qual. ÄOBF; 
NKJE „blasen" — NF(|T= — (äg. nfj); 

upiNF „fragen" 0)N- — — (äg. Snj). 

Ist der zweite Radikal ein g oder ein aus altem Ii 227. 
entstandenes ü), so wird das 0 des Qualitativs (nach § 63) 
zu a: 

Fltt)F „aufhängen" Fü)T- AU)T-, Qual. Aü)F (äg. %') ; 
Clü)F„bitter werden" — — Qual.CAO)F (äg. s/y); 
tgF „sich betrinken" — — Qual.TAgF (äg. %), 

Durch Wegfall des zweiten Radikals und der Feminin- 228.* 
endung sind folgende Verben in mehreren Formen stark 
verstümmelt worden: FtpF „machen" p- AA= (AACJ für 
iraff § 45. 71), Qual, o (für *lor e j), Stamm lrj\ 
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+ „geben" (für *diff) +- (für *dej) TAA- (TAACJ f&r 
*dajff), Qual. TO (für *dofj), Stamm djj; 
glOYF „werfen" £i- (für *7*£;) gm (für *hejff), Stamm. 
htvj, hjj. 

ClNF „vorübergehen" CN- CAAT* (für *sanU, ^sa^ff), 
Stamm äg. snj. 

229. Abweichende Qualitative auf T (§ 197) bilden die 
beiden Verben: 

(piTTF „sich schämen", Qual. Faj. ü)TTlT (für *spejfj) y 
Stamm tyj'i 

*Hwe „sich leeren", Qual. cyoyFlT „leer, eitel sein" 
(für *xwejt e j), Stamm hcj. 

2. Gruppe: pAü)F „sich freuen." 

230. Die hierhergehörigen Yerba sind Intransitiva. Ihr 
Infinitiv war ursprünglich dreiradikalig, hat die weibliche 
Endung F und den Bildungsvokal A nach dem ersten 
Eadikal; der dritte schwache Konsonant ist im Kopt. 
ausgefallen: pAü)F aus ägypt. *ra$wH entstanden. 

Der Qualitativ lautet von U)A(iF „schwellen" (Stamm 

Verstümmelt ist ü)A „aufgehen, erscheinen" aus äg. 

*haCw% Vjacft. 

3. Gruppe: TippF „erglänzen". 

231. Diese Gruppe ist der vorigen nahe verwandt und 
hat wohl nur in Folge der eigentümlichen Beschaffen- 
heit des zweiten Kadikais eine besondere Vokalisation. 



Digitized by Google 



Verba tertiae infirmae. 232—234. 111 



Der weibliche Infinitiv war ursprünglich dreiradikalig; 
i doch ist das schwache j (bez. w) überall verloren gegangen. 
Als Bildungsvokal erscheint e nach dem ersten Radikal, 
das (nach § 46) eine Verdoppelung des folgenden 6? N, 
p veranlasst hat: rippF (aus *perft entstanden.) 

Im Qualitativ erscheint der dritte Radikal als l, dem 
noch eine Endung 0)Oy folgt: rTpiCDOy. 

Hierher gehören: KNNF „fett werden" (äg. knj), 
gppS „zufrieden werden" (äg. hrj), 6 BBF „schwach 
werden" (äg. gbj) gBBF „niedrig werden" (äg. hbj), alle 
im Sah. ohne Qualitativ. 

An Stelle der Verdoppelung des zweiten Radikals 232. 
(§231) ist bisweilen, nach Wegfall des dritten Konsonanten, 
die Verdoppelung des Bildungsvokals getreten; z. B. 
CFFTTF „übrigbleiben" (ans *se$ft entstanden); MFFYP 
' „denken"; NFFBF „schwimmen" (äg. ribj). 

Sehr verstümmelt ist das transitive MF „lieben", (aus 233. 
*merft = *mejft entstanden) ; St. constr. MFpF- für 
*merf(t), St. pronom. MFplT- für *m e rjif([). 

Dieser Gruppe gehört wohl auch XtOyF „stehlen" 
an, das ^us einem äg. *teBw e t, *tcjw € t zusammenge- 
zogen ist. 

4. Gruppe: ü)t „messen". 
Die Verba dieser Gruppe sind, ebenso wie die der 234. 
folgenden, sehr verstümmelt. Es sind meist Transitive, 
deren zweiter Radikal ein in j übergegangenes i und 
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deren dritter ein j ist. Der nach Art der L Gruppe 
(§ 225) gebildete absolute Infinitiv ist so verschliffen, daß 
er nur den ersten Radikal und ein nachfolgendes i als 
Bildungsvokal zeigt. Der Stat. constr. lautet wie die 
absolute Form, also (yi-. Vor den Objektsuffixen hat 
sich das T der Femininendung erhalten : 0)lTs. 

Das Qualitativ zeigt den ersten und den letzten 
Radikal , der als w erscheint ; die Vokalisation ist die 
der zweiradikaligen, also U)Hy. 

2tt „nehmen" Xt- XtT-, Qual. XHy> Stamm tiy; 

{ Ct (CFt) „satt werden" — Qual, cny, Stamm 

V qi (q Fl) ..tragen" qi- qtT=. Qual. qwy, Stamm ßj. 

Anm. Der absolute Infinitiv ist aus äg. *hi3H (wie XICF 
§ 225) — *hij e t entstanden. Der Stat. constr. ist aus — Vjej 

(vgl. M8C-) zusammengezogen. Der Stat. pron. lautete wohl *he3t € f 

*=*hqt e f (vgl- § 226) und ist dann (nach §66) zu (J)VTq kontrahirt. 

5. Gruppe: gP „faUen." 
235, Die intransitiven Verben secundae i, tertia* infimiae 
werden nacli Art der dritten Gruppe (§ 231) mit e voka- 
lisiert und schließen sich im übrigen den Bildungen der 
vierten Gruppe (§ 234) an: 

„fallen", Qual. gwy, Stamm lüj, h$w\ 
Oys „sich entfernen", Qual. oyHy, Stamm iv3j, w3iv. 

Anm. Der Infinitiv ist ausaltem *he3j%*hejj e t, *hej e t (Bildung 
wie Tippt?) verkürzt; das Qual. <JHy zeigt den dritten Radikal tv 
(§ 234). 
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V. Vier- und fünfradikalige Verben. 

Die vier- und fünflautigen Verbalstämme sind 236. 
größtenteils reduplicierte zwei- und dreilautige Stämme; 
und zwar wird ein zweilautiger Stamm so redupliciert, 
daß man beide Radikale wiederholt (ü)Opcyp), ein drei- 
lautiger so, daß nur die beiden letzten Radikale wieder- 
holt werden (Tpoojpü)). 

Von ursprünglich vierradikaligen Stämmen sind im 
Kopt. erhalten: OYOCTN „erweitern" (äg. wstn) und 
gOYp(Dü)= „berauben" (äg. %wrC), 

1. Gruppe: ü)Op(yj) „zerstören", ü)TOpT|) „beunruhigen". 

Dieser Gruppe gehört die Mehrzahl der vier- und fünf- 237*. 
lautigen Verben, meistens Transitiva, an. Der Infinitiv 
ist zweisilbig und endungslos. Der Bildungsvokal o steht 
in der ersten Silbe und zwar bei den vierradikaligen zwi- 
schen dem ersten und zweiten, bei den fünfradikaligen zwi- 
schen dem zweiten und dritten Radikal. Im Stat, constr. 
wird der Bildungsvokal zu e verkürzt: (ypjyp-, cyfpTp-. 

Nach Anknüpfung der Objektssuffixe wird die In- 
fi nitivform dreisilbig; deshalb tritt der Bildungsvokal 
(nach § 75) in die vorletzte Silbe und wird, da diese 
offen ist, zu ü) gedehnt: (ypjycopq „ihn zerstören", 
U)TpTü)pq „ihn beunruhigen". 

Das Qualitativ ist gewöhnlich endungslos; sel- 
tener kommt, meist neben der endungslosen Form, die 

Stein dorff, Kopt. Gramm.* 8 
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Endung T (§ 197) vor. Der Vokal des endungslosen 
Qualitativs ist 0) in der letzten Silbe : oTpcy ü)p. U)TpTO)p. 
Das auf T auslautende Qualitativ hat als Bildungsvokal 
O in der vorletzten (geöffneten) Silbe: ü^pcyopT. 

A n m. Das endungslose Qualitativ war ursprünglich dreisilbig : 
*h e i 'höi^w ; hieraus erklärt sich der lange Vokal in jetzt geschlossener 

Sübe: (ypü)ü)p. DieFormCy po^OpT gehtauf ein ursprüngliches 
VfrhorVj zurück. 

238 Hierher gehören u. a.: 

COÄCÄ „trösten" CÄCÄ- CÄCü)Ä=, Qual. cAco>\; 
<Jbu)(f (X) „begießen" 6o)()ü)- 6 (y6o)0)=, Qual. <T(y<fü)(y ; 

TONTN „gleichen 44 TNTN- TNTO)N=, Qual. TNTCDN 

und TNTONT J 
oyOCTN „erweitern" — — Qual. oyFCTCDN ; 
CKOpKp „wälzen 44 CkpKp-CKpKÜ)p=,Qiial.CKpKÜ)p; 
gBOpBj) „hinwerfen" gBpBp-gB pBÜ)p s , Qual, gu pBO) p . 

und BpBOpT (für gBpBOpT), äg. hbrbr. 

239. Vor einem g geht das O des Infinitivs (nach § 63) 
in A über: TAgf g „verwirren 44 (äg. thtlj) für *TOgTg. 

Im Stat. pronom. und im Qualitativ tritt nach M und 
N an Stelle des 0) ein Oy (§ 57 ) : MKMOyK« „betrachten" 
von MO KHK ; NFÖNOyff* „verspotten 44 von NOÖNF(f. 

240. Einige Verben, die von Stämmen tertiae i und C oder 
ultimae intirmae abgeleitet sind, zeigen auffallende Ver- 
stümmelungen; z. B. gAoiÄF „schwimmen 44 , aus *hloß e j 
entstanden; gOypü)ü)=, gOypO)= „berauben "aus VfuröCz 
entstanden (§ 236); NOFIN „sich bewegen 44 und TOFIT 
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„klagen 44 , aus *nojn e j und *tojfj entstanden, haben auch 
i den auslautenden Hülfsvokal der letzten Silbe verloren ; 

AooAf „bestreichen, überziehen 44 (*Zo°P), St.constr. 
AaAf- (*le>l e % Stat. pron. A aAo)s(*P?ö V), Qual. AaA(D ; 

*2COOXl? „hart werden 44 (*r7o°(7 0 ), Qual. XAXO); 

gAooAp „empfangen, schwanger werden 44 (*hlo :> l e:> ); 

CTa>T„zittern 44 (äg^^ 
losem Wegfall der beiden 3 und Verlust des Hülfsvokals). 

Hierher gehört auch BAABF „dumm werden 44 Cb^b^), 
Qual. BABOT (*b e:> bo% wie (yp(yopT gebildet). 

2. Gruppe: tAtA „tröpfeln", gBpBJ) „hinfallen". 

Die dieser Gruppe angehörigen Yerba sind Intran- 241. 
sitiva. Der Infinitiv ist endungslos und hat 6 als Bildungs- 
vokal in der ersten Silbe. Qualitativasind nicht zubelegen. 

Hierher gehören z. B. gMgM „brüllen 44 ; gpgp 
„schnarchen 44 ; (7 n ö n „singen 44 ; <feTT<frT „eilen 44 ; KpMpM 
„murren 44 ; Boh. CKFpKFp „sich wälzen 44 (aber transitiv 
r Sa. CKOpKjp „wälzen 44 ). 

Merke ferner: B8FBF „hervorsprudeln 44 , das aus 
*be*b e;> entstanden (§ 69) ist, sowie BoyBOy „glänzen 44 
und (yoyü)Oy »sich rühmen 44 , die aus *bewb e w und 
*$ewä e w kontrahiert sind. 

3. Gruppe: COOyN „wissen." 

Diese scheinbar dreilautigen Yerba sind dreiradi- 242. 
kaiige Stämme, deren zweiter Radikal verdoppelt ist. 

8* 
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und entsprechen demnach den hebräischen Pielfomien. 
Der verdoppelte zweite Radikal, der aber nur einmal 
geschrieben wird (§ 48), ist endweder w oder j. 

Der männliche Infinitiv hat in der absoluten Form 
ein O nach dem ersten Radikal : COOyN für *souiu € n. 
Im Stat. const. und Stat. pronom. tritt der Bildungs- 
vokal (ehez. ü))vor den letzten Radikal: COy~N-, COyü)N=. 

Das endungslose Qualitativ hat , wie bei den zwei- 
radikaligen Verben (§ 202), ein H vor dem letzten Radikal: 
COyHN (aus *s e wwen e w entstanden). 

Hierher gehören ferner: *TOOyT „versammeln" 

ToytT- ToycoT', Qual, toyht (äg. tut); pooyu> 

„sorgen"; gooyo) „schmähen"; pOFlC „wachen", (äg. 
rß) mit einem zweilautigen Qual. pHC. 

243. Dieselbe Bildung hegt auch bei einigen scheinbar 
zweiradikaligen Verben vor, die den Verlust des dritten 
schwachen Konsonanten erlitten haben: TOOy „kaufen" 
aus *toww e:> entstanden; (fooy „beengen" (äg. g3ic); 
XOOy „schicken" (sekundär aus dem Causativum xo 
„senden" § 258 entstanden). 

Ihr Stat. constr. und Stat. pronom., sowie ihr Quali- 
tativ ist gebildet, als ob es zweiradikalige Verba ultimae 
Oy (w) wären; also: 

TOOy „kaufen" TFy-; 

tfboy „beengen", Qual, öny ; 
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XOOy „schicken" xsy- XOOy* (mitSuff. 3.P1. XOOycoy, 
> §196). 

Auch ü)OOyf? „trocken werden, verdorren" ist eine 244. 
Bildung dieser Gruppe und aus ursprünglichem *$oivw e j 
entstanden. Das dazu gehörige Qualitativ ist nach Art 
der gewöhnlichen Vierradikaligen (§ 237) gebildet; 
ü)oya)oy (für *$ e wwöj e w, 8 e wwöw e w). 

VI. Verba tertiae geminatae. 

Diese im Koptischen fast ausgestorbenen Verben, 245. 
deren dritter und vierter Radikal gleich sind, haben die 
Yokalisation der Vierradikaligen (§ 237): 
j COBTF „bereiten" CBTF- CBTO)T*, Qual. CBTööT 

(Stamm spdd); 
*sowl e l „einwickeln", Qual. coyÄCOÄ. 

VII. Verba quartae infirmae. 
1. Gruppe: MOCTF „hassen". 

Auch diese Gruppe vierradikaliger Verben mit 246. 
schwachem letzten Radikal schließt sich der Vokalisation 
der starken Vierradikaligen an: MOCTP„hassen"(*mo^^) 
MFCTF- (*mesd e j) MFCTO)= (*m e sdöff). 

Zahlreicher sind die Stämme, die neben dem schwa- 247. 
chen vierten noch einen schwachen zweiten Radikal haben 

■ 

und deshalb größere Verstümmelungen erlitten haben. 
Hierher gehören: 

(ToFiAf „fremd sein, als fremd aufnehmen" (*gofl e w), 
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ÖAÄF- {*g?il e w), (TaAc)^ cyjKic*), Qual. <TaÄ0)0Y 

(*ffllöw e tv, *g e llötu); 

T01ÄF „sich erheben"; 

MOONF„weiden, landen" (*moin e j), MAUG-(*mein e j), 
MAN Oy* (*m e inöß); 

MATF „sich ziemen" (*moCfir) , Qual. MATCOOy 

(*m € Ctöu)] 

ÄO „aufhören" (*rowi e j). 

2. Gruppe : <yMtt)F „dienen". 

248. Die hierher gehörigen Verba haben im Infinitiv die 
weibliche Endung F und als Bildungvokal ein F nach dem 
ersten Radikal. Im Stat. constr. wird der Bildungsvokal zu 
e verkürtz. Eine Stat. pron.-Form kommt im Sa. nicht vor. 

Das Qualitativ hat meist che Endung T und als 
Bildungsvokal 0 nach dem zweiten Radikal. 

<ÖMU)F „dienen" (yM(j)F- (Stamm hnsj § 54); 
NFgCF „erwachen" (Stamm nhsj) ; 
NFgTFF „klagen"; 

CpqF „müssig sein", Qual. cpoqT(Stamm srf, *srfj), 
**gMCF„sitzen"(Boh. gFMCl), Qual. gMOOC, das wohl 
auf ein *hmosw e j zurückgeht (Stamm htnsw); vgl. §200. 

Ein A im Stat. absol. hat: NAgTF „glauben", 
Qual. NgOT (für *NgOTT, aus * e nhott e j, * e nhott ent- 
standen). 

Anhang. Erweiterung des Verbalstammes. 

249. Eine Anzahl dreikonsonantiger Verben, deren dritter 
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Kadikal verschaffen worden ist, ist im Kopt, besonders 
im Boll., durch Anfügung eines g wieder zu regelmäßigen 
dreilautigen Verben umgebildet worden; neben den 
Formen mit g finden sich meist noch die älteren ver- 
schliffenen Formen; z. B. S. TTüHDNE „umwenden* 4 
(St. pnC), B. (j)ü)Ng; S. (ftnoAe (B. xü)A) „umhüllen", 
H. Xü)Ag; S. ojooyE „trocken werden" (St. *tcj, §244) 
und U)ü)Bg (für *ü)tt)OYg) Q « a - m - 

2. Die Kausativstämme. 

Das Koptische besitzt zwei Arten von Kausativ- 250*. 
stammen : 

Die erste wird mit dem Präfix c gebildet; diese 
Form ist die ältere, aber im Kopt. nur noch in wenigen 
Heispielen erhalten. Vgl. A§175. 

Die zweite Art der Causativa wird mit dem Präfix 
T gebildet. Dieses T ist der letzte Best des Verbmn + 
„geben, veranlassen" (äg. dj-t), dem der Verbalstamm 
in dem Modus der Abhängigkeit, dem Subjunktiv, folgte; 
s. A§ 197. Das kopt. Causativum TCIO „sättigen" ist 
aus T „veranlassen- 4 und CIO „daß satt wird" zusammen- 
gesetzt; TClF-npomp bedeutet „veranlassen (T), daß 
der Mann satt wird (ClF-TTpcüMP)"; TCtOq „veranlassen 
(T), daß er satt wird (ClOq)". TTpü)MF und q sind 
also ursprünglich Subjekt des abhängigen Satzes. Erst 
als das Verständnis dieser Form verloren war, hat man 
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im Kopt. nach Analogie der anderen Verba die Sub- 
jekte. npCDMF bez. q. als Objekte aufgefa&t und dem- 
nach Formen wie TOF-TTpa)MF oder TCtOq als Infinitive 
mit folgendem nominalen oder pronominalen Objekt (..den 
Mann bezw. ihn sattigen") behandelt Secundär ist von 
diesen Kausativen auch ein absoluter Infinitiv auf O und 
ein Qualitativ mit der Endung wy (B. HOyT) gebildet 
worden. 

I. Cansativa mit dem Präfix C 
1. Ableitungen zweikonwnantiger Stämme. 

251. Die Causativa der 2racL bilden weibliche Infinitive 
(vgl. A§ 288). Die Yokalisation ist dieselbe, die sich 
auch bei den Verben quartae infirmae findet (§ 248), 
also mit A oder F nach dem eisten Konsonanten (C)< Das 
Qualitativ hat die Endung Hy(T), B. HOyT. 

Bildungen mit A sind: CAgNF „versehen" (äg. 
*sVJm%Caus. von gü)N „befehlen"), Qual. B.CFgNHOyT; 
CATBF „wiederkäuen" (äg. sdb) ; (y AXF^,reden" (B.CAXl, 
äg. 8(M, *sarid% Caus. von Xü) „sagen" § 54). 

Bildungen mit F: B. CFMNl „aufstellen" (äg. smn, 
*iemn% Caus. von MOyN „bleiben"), Stpron. CFMNHT- 
Csemneff), Qual. CFMNHOyT; CBBF „beschneiden" (B. 
CFBl, äg. frb), CBBF- CBBHTs, Qual. CBBHyT; CMHF 
„vor Gericht auftreten, anzeigen" (B. CFMl, äg. smj, 
*8(hnft, Caus. der Präposition ml „wie"). 

252. Eine andere Bildung liegt vor in dem S. Causa- 



Digitized by Google 



Causativa mit dem Präfix C 253. 121 

tivum CMINP „feststellen" äg. s-mn-t (A§ 175) (B. CEMNl 
§251, Caus. von MOyN „bleiben"), CHN- CMNT= (für 
| *CMANT~ § 226). Das Qual. bat die Endung T : CMONT. 

2. Ableitungen dreikonsonantiger Stämme. 

| Die Causativa der 3 rad. bilden den Inf. und das 253. 

Qualitativ nacb Art der ersten Gruppe der vierlautigen 
Stämme (§ 237) : COOyTN „aufrichten" (Caus. von wdn 
= dun, TO)OYN „aufstehen"), COyfN- COyTCDN-, Qual. 

| COYTO)N. 

Die folgenden Verba zeigen einige Unregelmäßig- 
keiten : 

CÄAno) „ernähren" (Caus. von C n h, 0)Rg „leben") 
I steht für *soCu c h = *saC- n € h = *saa-n e 7i (§ 63. 69), 
Stat. pron. CANOYO)* für s e Cnuhs (§57); Qual. CANA(yT 
(Bildung wie oipttjopt) für *s c Cnolft (§ 63) ; 

C AgOY» v e r fl u chen"(vom Stamme hur) steht für 
ic e r (§ 44. 65. 63) , C£Oyp- C£OY<l>p~> Qual. CgOyopT ; 

COOgF „wegstellen, (Jemanden) tadeln" (Caus. von 
ChC, (DgF„sichstellen")für*6'o^/i^, wobei das 0 vorCnichtin 
A übergegangen ist ; C Agü)0)=für *s e Cj J( ')C e f (vgl. o)pcya)p=); 

Qual. CÖpAgT „ruhig sein", steht für *s e groht = 
^graht (§ 63); 

O)0Y£- O)OY00' „entleeren", Caus. von hvj „leer wer- 
den" ; äg. *so*tr e j, *sehc e j- (zu O)0YP zusammengezogen), 
*s e 8tcöffi 
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ü)OXNF „(um Rat) fragen, bitten" XNF- XNOys, für 

äg. *iotn% *mn € j- (§ 54), *£ e tnöff. 

II. Causativa mit anlautendem T und der Endung 0. 
1. Bildungen zweiradikaliger Stämme. 
"254. Der dem T folgende Subjunktiv hatte die Gestalt 
e mn^f (A§ 190). Er wurde zweisilbig gesprochen; der 
Ton liegt auf der zweiten Silbe, die aus dem zweiten 
Radikal und dem Bildungsvokal 0 besteht; die erste 
Silbe setzt sich aus dem ersten Radikal und einem davor 
gesprochenen Murmelvokal zusammen; so lautet z. B. 
von MOyg „brennen" der Subjunktiv Figo (d. i. e mho) r 
das Causativ also TMgO. 

Ist der erste Radikal ein i oder C, so geht der 
Murmelvokal in A über (§ 38,2); z. B. lautet von i/c r zu 
Grunde gehen" der Subjunktiv * a 3ko (für * e i/t'o), das 
Causativ also TAKO „zu Grunde richten". 
255. Hierher gehören: 

TMgO „anzünden" TMgF- f MgO^, Qual. TMgliy; 
von MOyg „brennen"; 

TM MO „nähren" TM MF- TMMO- , Qual. TMMH y ; 
von oyO)M „essen" , für *d e u mo mit Assimilation des- 
w an das folgende m\ 

TCTo „zurückweisen, verwerfen" TCTF- TCTO~ r 
Qual. TCTHy; daneben auch mit Abfall des T: CTO» 
CTF- CTO', Qual. CTHy. 
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TAKO „zu Grunde richten" TAKF- TAKO=, Qual. 
TAKHy; von « zu Grunde gehen". 

In gleicher Weise werden die Causativa einiger noch 256. 
im Altäg. dreiradikaliger Stämme gebildet, die durch 
Verlust eines Radikals im Kopt. zweirad. geworden 
sind. 

Toygo »hinzufügen* 4 ToygF- Toygo*, Qual. Toy- 

gHy; von tclh, oycog, Subj * e who; 

TBBO „reinigen" TBBF- TBBO=, Qual, f BBHy; von 
icCb, oyon, Subj. * e wbo, * e bbo mit Assimilation; 

TAMO „benachrichtigen" TAMF- TAMO=; von äg. 
Cmi, Cm, F1MP „wissen", Subj. * a Cmo. 

TCO „tränken" TCE- TCO=, Qual. TCHy; Caus. von 
swr, sirj, CO) „trinken" (§ 208). 

Bei einigen dieser verstümmelten Verben tritt statt 257. 
das Vorschlags- 6 ein A ein: 

B. TAKTO „umgeben" TAKTF- TAKTO*, Qual. 
TAKTHOyT; Caus. von KO)TP „wenden" (§ 209); 

TAÄffÖ „heilen" T A A(fF- T AAffO= ; Caus. von *ÄO)ffF, 
B. Acoxi „genesen" ; 

TANü)0 „vervielfältigen" TANU^P- TANO)0~ ; sekun- 
där gebildetes Caus. von NAO)F- „ist viel" (§ 268). 

Häufig fehlt der vorgeschlagene Murmelvokal, und es 258. 
hat sich dann das anlautende T mit dem folgenden g zu 
8 (§ 5), mit dem folgenden <y zu X (§ 23 Anm.) 
verbunden : 
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eno „geleiten"; von TTCDg „gelangen", für *TgTTO, 
das wiederum durch Metathesis aus *fngO ent- 
standen ist; 

GNO „nahebringen" GNO= (neben fgNO-) ; von gü)N 

„sich nähern" ; 

9Ä0 „wegfliegen lassen" eÄO*; von g(DÄ „fliegen"; 

XTO „niederlegen" XTF- XTO-, Qual. 2CTHy; für 
*T(yTO (B. 0)TO). 

2CO „aussenden" XF- ; Caus. von ujf 3w „gehen", 
für *d- e smo. 

Bisweilen ist das anlautende T vor K abgefallen : 

KTO „umkehren" RTF- RTO~, Qual. KTHy ; für 
*TKTO (B. TAKTO), Caus. von Kü)TF „wenden". 

2. Bildungen dreiradikaliger Stämme. 

259. Der dem T folgende Subjunktiv dreiradikaliger 
Stämme hat die Grundform s e chn^f (A§ 190); er endet 
gleichfalls auf 0 ; zwischen den ersten und zweiten Radi- 
kal tritt ein Hülfs- C ; darnach lautet von söd e m derSubj. 
*s e dmo. Merke die Causativa: 

TCBKO „vermindern" TCBKF-; von CBOK „gering 
werden" ; 

TCNKO „säugen"; von CO)NK „saugen"; 

epa)0 „beschweren", für *Tgp(J)0; von gpojy 

„schwer werden" ; 
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0MKO „quälen" 8MKF-, für *TgMKO ; von RKAg 
„Schmerz empfinden" , dessen Subjunktiv durch Meta- 
thesis zu *gMKO geworden ist; 

0MCO „setzen", von *gMCF, B. gPMCl „sitzen" (ur- 
sprünghchlVaeinf. § 248) ; Qual, unregelmäßig 6MC0 FIT ; 

Toyxo „bewahren" Toyxs- TOyxo*, Qual. TOy- 
XHy; von wcU oyXAl, Subj. *iv e d3o\ 

XTTO „erzeugen" 2CT1S- XTTOs; für *(Wpro, *(U e po, 
*TO)TTO, Caus. von hpr, ü)ü)T1F „werden"; 

Ist der erste Radikal ein C, so geht das Hülfs- e 260. 
(nach § 60) in A über : 

TANgO „beleben" TANgte; von Cnh, ü)Ng „leben", 
Subj. *c a nho für *C*«Jo; 

TApKO „beschwören" TApKF- TApKO-; von C r k, 
0>pK „schwören"; 

TAgO „aufstellen" TAgS- TAgO*, Qual. TAgHy ; 
von ChC y o)gS „sich stellen". 

TAjyo „vermehren" TAü)E- T AU) 0= ; vonQi, Aü)Al\ 
Subj. *C a Mo § 254; 

TAXpo „befestigen" TAXpF- TAXpo*, Qual. TA2C- 
pwy; von ü)pk „fest, zuverlässig sein." 

3. Bildungen von Stämmen secundae geminatae. 
Der Subj. dieser Stämme scheint wie bei den 3rad. 261. 
gebildet zu sein; der 2. und 3. Rad. sind zusammen- 
gefallen, also von gMOM „warm werden" *gMO; das 
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Caiisativ lautet demnach Tg MO oder (mit Wegfall des 
Hülfsvokals) 6M0 „erwärmen". 

4. Bildungen von Stämmen tertiae infirmae. 

262. Der Subj. wird meist regelmäßig wie bei den drei- 
radikaligen Verben gebildet; z. B. von MICF „gebären" 
*m e sju. Hierher gehören : 

MFCIO „entbinden" (B. GMFCIO) für *TMFCtO J 
von MICF „gebären"; 

XTTIO „beschimpfen" XTTIF-XTT10= für *T<9TTlO (§ 23 
Anm.) von spj, U)lTTF „sich schämen" ; 

B. TtyOyiO „trocknen"; von Swj, hvwj (§ 253) 
ü)OOyF „trocken werden"; 

6BB10 „erniedrigen" GBBIF- 6BBI0= für *TgFBlO, 
von glBF oder gB BF „niedrig werden". 

Sehr verstümmelt ist Tpo „tun lassen" TpF-, vom 
Stamme irj, FipF „tun". 

263. Stark verkürzt ist auch der Subjunktiv der Verba 
secundaeitertiae infirmae (§234. 235); z.B. heißt 
von gF „fallen" (Stamm liBj) der Subj. *glo (aus *h e Sjo t 
*h e jjo, *hjo entstanden). 

Die Causativa dieser Stämme lauten: 
TglO „fallen lassen" TglF- (616-), Qual. GtHy, von 
gF „fallen"; 

TOyFlO „entfernen, entwöhnen" TOyFlO-, von tri/, 
OyF »sich entfernen" ; 
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TC10„sättigen u TCtF-TClO=,von5iy,Ct „sattwerden"; 
TAFIO „ehren, preisen" TAFIF- TAF10=, Qual. TA- 
| F1HY> vou °3j »groß werden" ; TAFIO steht für *d£ e 3jc = 
*äc a 3j 0 = dCajjo. 

! 5. Bildungen von Adjektiven der Form KAMF (§ 120). 

Sie sind jungen Ursprungs und beruhen auf Ana- 264. 
logie nach den andern Causativen. Merke: 

TCABO „lehren" TCABF- TCABO=, Qual. TCABHy; 
von CABF „klug"; auch mit Abfall des T: CABO; 
I TtfAlO (TÖAFIO) „für häßlich halten, verdammen" 

TÖA1F- Töil 0- , Qual. TÖAIHY 5 von tfAlF „häßlich" ; 
auch mit Abfall des T: ÖAFlO; 

TCANO „schmücken" TCANF- TCANO-, Qual. 
TCANHy; abgeleitet von einem *CANF, das vielleicht ein 
mit C gebildetes Causativuni des Stammest „schön" ist; 
| • TMAFIO „rechtfertigen" TMAF1F- TMAFIO^ Qual. 
J TMAFlHy; vielleicht von einem verlornen Adjektiv 
*MAFIF „wahr" (äg. m$C). 

6. Neubildungen. 
Nach Art der auf 0 auslautenden Causativa sind von 265. 
einigen verstümmelten Verben, deren Stat.constr.aufF aus- 
geht, neue Formen (Infinitiv und Qualitativ) gebildet 
worden : 

i ÄAÄO „bestreichen", Qual. B. ÄAÄHOyT, neben 

ÄOOAf (§ 240); 

*<fAÄO, B. xäAo „anvertrauen", Qual. (FaAhY* <Ta- 
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ÄwyT, <TaAü)OY, B. XAÄHOyT, neben (JbFlÄP (IVae 
inf. § 247) „fremd sein"; 

XNO „fragen", neben u)OXN£ „sich beraten" (§253) ; 

CAgO „entfernen", Qual. CAgHy, neben COOgF 
(§253); 

tyoyo „entleeren", neben *$osiv e j, tyoyF- (§ 253). 

Anhang. Griechische Verba. 

*266. Die griechischen Verba werden im Saudischen 
in einer besonderen, dem Imperativ Akt ivi gleichlautenden 
Form gebraucht ; z.B.KpiNF xptveiv; TTlCTFyi? Ttiaxeus iv; 

2FTA^F£TdCeiv;nAANAirXavav;goMoAorEi6fi.oXoYeTv; 
pnieyMi e7rtöu|xetv; metanox fieiavoetv ; MACTiroy 
jxaoTtfOüv. 

Die Verba auf |xi werden als Verba contractabehandelt: 
cyNglCTA Oüvioidvat; TTApA&l&oy irapaoiSovat. 

Dieselbe Form wird auch für den griech. Inf. Medii 
gebraucht: AIC0ANF ataödvsoöat; ArauNlJT dywvi- 
Ceoöat; nÄANA 7rXavda{)ai; ftTIKaAfi eTüixaXeioöai; 
AtTl aiieioöai; meF TtEiftsaöai. 

Daneben finden sich unregelmäßige Formen, wie 
ApNA dpvstoftai; mpA neben TlFipA£E iwipdCeiv; 
ApXEl apxsoöai ; Xpco XP^odat. 

A n m. Die griechischen Infinitive des Sa. sind den spätgriechi- 
schen gleichlautend, die im Activ das auslautende v, im Medium 
die Endung söai abgeworfen haben. 
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3. Die Konjugation. 

1. Alte Flexion. \ 
Von der ägypt Flexionsform, in der das Subjekt 267. 
entweder als Xomen oder als pronominales Suffix dem 
Verbalstamme angefügt wird (vgl. A§ 184. 185), haben 
sich im Kopt. nur geringe Reste erhalten. Sie liegt vor 
in dem Ausdruck TTPXF- mit nominalem Subjekt „sprach" ; 
z. B. JTFXF- OygAAo „es sprach ein Greis". Das prono- 
minale Subjekt wird durch die Persoualsuffixe des § 83 
ausgedrückt, die an die Form TTSXA- angehängt werden; 
z. B. TTFXACj „er sprach; TTFXAy „sie sprachen"; TTFA 

XHTN „ihr spracht" (§ 85). Vgl. auch MFO)AK § 399. \ 

'. 

Anm. TTEXAt] ist auf ein äg. p3-(]df, *p- e ddaf „das was er 
sprach" (ist folgendes) zurückzuführen. 

Ein anderer Rest einer ägypt. Konjugationsform 268. 
liegt vielleicht vor in den Verbalformen: NFCS- „ist 
schön", NFffe- „ist häßlich", NAU)F- „ist viel", NAA- „ist 
groß", MAN OY" »ist g llt "> denen das nominale Subjekt 
unmittelbar angefügt wird; z. B. NANOy- nsiOOT „der 
Vater ist gut". 

■ 

Vor den Subjektssuffixen lauten diese Formen : 
NFCOO*, NE<fcl)~ ? NAjyO)', NAA~, NANOy-; z. B. NFCÜDK 
„du bist schön" ; NFCGüOy „sie sind schön" ; NAAC] >?er 
ist groß"; NANOyoy „sie sind gut" u. s. w. 

Reste alter Flexionen sind auch oyN- „es ist", MN- 269. 
(RMN-) „es ist nicht" (mit nachfolgendem nominalen 

Steindorff, Kopt. Gramm. 1 9 

i 
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Subjekt oder unpersönlich § 366. 434); ferner die un- 
persönlichen Verben ö)ü)F (Fü)U)F) „es geziemt sich" und 
Mtöjye (HFjyc^F) „es geziemt sich nicht". Scheinbar 
gehört hierher FgN A~ „wollen" ; z. B. FgNACJ „er will" 
(eigentl. F-gNAq äg. iiv- hnC-f „es ist bei ihm"). 

Anm. Die erst genannten Verbalformen sind auf das Hülfs- 
zeitverbum wn „war" und eine von den Adjektivstämmen sS 

(CAtS „schön") f *g$ (ÖAEtE „häßlich"), CBj (0 „groß"), C?i 

„schön", „viel" (vgl. AO)M „viel werden" § 221) abgeleitete 

Form zurückzuführen. — Neben MN- existirt auch noch eine 

betonte, unpersönliche Form FlMON „es ist nicht". 

2. Jüngere Flexion. 
♦270. Die gewöhnliche koptische Tempusbildung geschieht 
durch Zusammensetzung mit dem Infinitiv oder Qualitativ. 
Man unterscheidet drei Arten von Tempusbildungen : 

L ohne Hülfsverbum (uneigentliche Xominalsätze ; 
vgl. Ä§ 256); 

2. Zusammensetzungen mit Hilfsverben des Seins: 
S- „ist" (äg. tw $ Ä§ 262); 

NF- „war" (äg. ivn, A§ 266). 

Sie gehen auf die schon im Altägyptischen häufigen 
Verbindungen des uneigentlichen Nominalsatzes mit 
den Hilfsverben zurück; A§ 262. 

3. Zusammensetzungen mit Formen von ir, FipF 
„machen" und einem von ihm als Objekt abhängigen 
Infinitiv (Ä§ 254 B) 
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A- „tat" 
l p8- „daß tue". 

Anm. A- „tat" geht auf die Perfektform Mm-fäss Verbums 

irj „machen" zurück, pF- auf den Subjunktiv (Ä§ 197) desselben 
Verbums. 

Bei den Hilfsverben stellt das nominale Subjekt 271. 
unmittelbar hinter dem Hilfszeitwort ; z. B. A-TTpü)Me 
..der Mann that". 

Ist das Subjekt ein Pronomen, so wird es durch 
die Personalsuffixe (§83) ausgedrückt; z. B. EK „du bist", 
Ay r> s i e thaten". 

Das neutrische „es" wird durch das Suffix der 3. Sing. 272. 
masc. oder fem., das unbestimmte „man" durch das Suffix 
der 3. Plur. bezeichnet; z. B. qcH£ „es ist geschrieben" ; 
ACO)0)ne „es geschah"; AyCCDTM „man hörte". 

Die Hülfszeitwörter des Seins e- und NF- können 273*. 
sowohl mit dem Infinitiv als auch mit dem Qualitativ 
verbunden werden. 

Der Infinitiv wird auf drei Arten dem Hülfszeitwort 
angefügt: 

1) unmittelbar : EqCüVTM „er hört" ; 

2) durch Vermittlung des Verbums NA- „kommen" : 
EC]NA-C(DTM „er kommt (um zu) hören", d. h. „er wird 
hören" (vgl. aller dire); 

3) mit der Präposition E „zu, um zu" : F(|EC(DTM 
„er ist um zu hören", d. h. „er wird hören". 

9* 
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Jüngere Flexiou. 274. Praesens I. 275. 



Die erste Art drückt das Präsens, die beiden anderen 
das Futurum aus. Die dritte Art kommt nur bei dem 
Hülfszeitwort F- „ist" vor. 

Das Qualitativ steht unmittelbar nach dem Hülfs- 
zeitwort: FqTAgB „er ist trunken". 

Anm. Die unmittelbare Anknüpfung des Infinitivs an das 
Hülfszeitwort geht auf die ältere, durch die Präposition hr „bei, in- 
dem" bewirkte zurück vgl.Ä§ 256. Für kopt f*C|g(DTB „ertötet" 
sagt man äg. iwf-hr-hdb „er ist beim töten". Doch hat man schon 
im Neuäg. vielfach die Präpositionen hr ausgelassen. 

Das Verbum NA- ist die tonlose Form des Infinitivs NOy 
(äg. nCj) „kommen" (Qual. NHy). 

*274. Die Hülfszeitwörter A- „that" und -pp- „daß (er) 
thue" werden nur mit dem Infinitiv (nicht mit dem 
Qualitativ) verbunden, der ihnen als Objekt folgt: ACJ- 
CCOTM „er that hören", d. i. „er hörte". 

L Bildungen ohne Hilfszeitwort. 

* 

(Uneigentliche Nominalsätze) 
Praesens I. 

•275. Das Praesens I. ist der nach dem Muster der 
Nominalsätze (§414) gebildete „uneigentliche Nominal- 
satz" mit verbalem Prädikat (A§ 256). Das Subjekt 
(ein Nomen oder Pronomen) steht voran, das Verbum 
folgt nach. 

Das Verbum steht im Infinitiv oder im Qualitativ. 
Uber die Bedeutung des Infinitivs s. § 188. 189 ; über 
die Bedeutung des Qualitativ« § 198. 
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Anm. Der Infinitiv steht an Stelle des Infinitivs mit der 
Präposition Ar; s. §273 Anm. 

Ist das Subjekt ein Personalpronomen , so stehen 276*. 
im Praesens L folgende Formen des Pronomens: 

Sing. I.Person \ Plur. 1. TN 

2. m. K 2. TFTN 
f. TS 

3. m. (| 3. CF 
f. C 

z. B. +CCJDTM „ich höre" ; qgOTB „er ist getötet". 

Anm. C ist die tonlose Form des älteren Personalpronomens 

3 f. Sing. i t 0, CF das alte Personalpronomen $t\ Ä§ 89. (| ist nach 

Analogie von C nach dem Vorbild der Personalsuffixe eingesetzt. r }~ ? 

K, TF, TN und TFTN gehen auf die unerklärbaren neuägypt. 
Formen tiv-j, tw k ) tic-t, txc-n und tto-tn zurück ; vgl. Ä§ 256 B. 

Über den Gebrauch der Pronominalformen des Praesens I. 
im eigentlichen Nominalsatze § 419. Über die Einleitung des Prae- 
sens I. mit OyN und MN s. § 434. 435. 

Das Praesens I. steht, wie der eigentliche Nominal- 277*. 
satz (§ 414), in Behauptungen: 

TTNOYTF COOYN MMOK „Gott kennt dich" l ; 

Tt^N^NOyTF XOOp FgODB NIM „die Gottesfurcht 
ist stärker als alle Dinge" 2 ; 

jqMOCTF NTFqv|/YXH „er haßt seine Seele" 3 ; 

qXAgM „er ist beschmutzt" 4 . 

'Z 304. 2Sap. 10,12. 3 p 8 . i 0 , 5. * Act. 10,28. 



Digitized by Go 



134 Futurum I. 278. 279. 



Futurum I. 

♦278. Wird der Infinitiv des uneigentlichen Nöminal- 
satzes durch NA- angeknüpft (§ 273), so entsteht das 
Futurum I. 

Die pronominalen Formen lauten mit folgendem 
NA-: Singular . Plural 

1. +NA 1. TNNA oder TNA (§ 48) 

2. DL KNA 2. TETNNA oder TETNA (§ 48) 
f. TFNA, TFpA 

3. m.qNA 3. C8NA 
f. ÜNA 

z. B. +NACü)TM „ich werde hören" ; CFNAgöüTB «sie 
werden töten 41 . » 

Anm. Über das Futurum I. mit Oyf* und MM s.§434.435. 

♦279. Das Futurum I. drückt wie das Praesens I. eine 
Behauptung aus: 

TANOH1A TAp NAp-FIKAg THpq rTXAEtF, AY<*> 
TTNOBS NAjppcyp-NeepONOC NN 2k y N A CT H C «denn 
die Gottlosigkeit wird die ganze Erde wüst machen, 
und die Sünde wird die Throne der Herrscher zer- 
stören" 1 ; 

TNNAStCF MTTFnAac „wir werden unsere Zunge 
(Stimme) erheben" 2 . 



*8ap. 5,24. JPs. 11,4. 
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Mit den Prononiinibus des Praesens L hängt vielleicht 2&0*. 
auch das Praefi^/NTfP) (neuäg. mtw geschrieben) zu- 
sammen, das zur Bildung des KonjunJ^:sJ]£jiutzt und 
meist mit dem XaHnitiv (ursprüngl. hr mit Inf. § 273 
Anm.) verbunden wird. Seine Formen lauten : 

Konjunktiv. 

Sg. 1. HTA oder TA PI. 1. nTN 

2. m. NT 

f. FiTF * 2. HTFTN 

3. m. m\ (NFq) 

f. NC (NFC) 3. NCF 

Bei nominalem Subjekt: HTF-. 

Die Mehrzahl der obigen Formen beruht auf Analogiebildung 
nach den Pronominalpräfixen des Praesens I., denen man einfach 

eiu N vorgesetzt hat. Nur das Präfix der 1. Sg. HTA (oder mit 

Abwerfung des Anlauts TA) hat eine selbstständige Form bewahrt; 
es geht auf ein * e mtej, ^nte^ zurück; § 52. 64. — Im B. sind ältere 

Formen erhalten: Sg. 1. NTA; 2 m. NTFK f. NTF ; 3 m. NT FC] 

f. NTFC; PI. 1. NTFN J 2. NTFTN ; 3. NTOy oder NCF. 

Der Konjunktiv hat keine bestimmte temporale 2S1*. 
Bedeutung. Er wird gebraucht, um einen Satz mit einem 
vorhergehenden zu verknüpfen, gleichviel in welchem 
Tempus oder. Modus dieser steht : 

„(Das Weinen wird abends sein) hT^-TTTFÄhA 
(n(DTTF FgTOOyE und das Jubeln morgens sein" 1 ; 



1 Ps. 29, 6. 
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„(er sieht den AVolf kommen) ^F£jKA-HFCOOY 
NSqTTO)T und er verläßt die Schafe und flieht" 1 ; 

..(dies alles werde ich dir geben, wenn du nieder- 
fällst; <*0)DY<DüjT tt&Vrad mich anbetest" 2 ; 

..(laßt uns essen) ^T^CO) und trinken" 3 ; 

AMOy fe^AY »komm und sieh" 4 ; 

..(er betete daß der Dämon von jenem wiche) Nq- 
BO)K FgOyN Fpoq und in ihn ginge" 5 . 

282. Häufig steht der Konjunktiv nach den Verben 
des Wetten«, Befehlens l Lassens u. ähnl.: FYOytou) 
(Präs. II, § 285) HC^Fl FgoyN „sie wollen und sie 
kommen herein", d.h. ..sie wollen daß sie hereinkommen" c : 
KFÄFYP TAü)AXF „befiehl mir und ich rede" d. h. 
..daß ich rede" 7 ; ..(laß ihn nicht) NCjTAKF-TntCTlC 
und er verdirbt den Glauben" d. h. „laß ihn nicht den 
Glauben verderben" s . — Hier hat sich also aus der 
koordinierenden Bedeutung des Konjunktivs die 
subordinierende entwickelt, 

283. Ferner wird der Konjunktiv nach den griech. 
Konjunktionen gCDCTF „so daß", gOTTCDC „damit", 
MHTTO)C und MHTTOTF „damit nicht" gebraucht: gGOCTF 
NCjffü) „so daß er bleibt" 9 ; MHTTODC FTTF-TTFKXAXF 
t^CJTAAK RlTFKptTHC „damit nicht dein Feind dich 
dem Richter übergebe" 10 ; MHTTOTF TAFtBF ON „damit 

1 Joh. 10, 12. a Matth. 4, 9. * 1. Cor. 15, 82. * Z. 300. | 
»Z. 309. 6Z. 234. " PS. 202. 8 Z. 285. 9 Z. 307. Matth. 5, 25. 
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ich nicht wieder dürste" 1 ; MHTTOTE NTE- 0Y6/\l\J/lC 
ü)(DTTE „daß keine Bedrängnis sei" 2 . 

Endlich steht der Konjunktiv nach der als Kon- 284. 
junktion gebrauchten Praeposition ü)A „bis" (§ 383). In 
dieser Verbindung hat er noch die älteren volleren (auf 
*mte zurückgehenden) Formen bewahrt. 
Er lautet mit Suffixen: 

Sg. 1. ü)AjNTA oder ü)AN+ PL 1. ü)ANTN 

2. m. <öANTJ< (ü)ANTEK) 2. UJANTETN 

f. (yAjNTE 

3. m. o)AHTq (o)ÄNTFq) 3. ujantoy 

f. (yAfcfC ((A)ANTEC) 
und vor nominalem Subjekt: ü)ANTE- 

Beispiele: ü)ANTE-NAl THpoy <yü>nE „bis dies 
alles geschieht" 3 ; ü)AnTC]FI „bis er kommt" 4 . 

II. Bildungen mit den Hülfszeitwörtern „sein". 

a. Das Hü lf sz eitwor t E« 
Mit dem Infinitiv oder Qualitativ verbunden, bildet 285. • 
das Htilfszeitwort E das 

Präsens II. 
Sg. 1. Et PI. 1. EN 

2. DL PK 2. ETETN 

f. EpE 

I Z. 336. 2 Z. 327. 3 Matth. 5, 18. « Matth. 2, 9. 
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Sg. 3. m. Fq 3. Fy 

f. FC 

Vor nominalem Subjekt: FD F-y 

Anna. Die 2. P. Sing. f. lautet FpF statt *F und ist nact 
Analogie derselben Person des Perf. I. (§ 296) gebildet; die 2. PI 

FTFTN statt *PTN ist dem Präs. I. (TFTN) nachgeformt 
Bei Bildung des vor nominalem Subjekt gebrauchten FpF- (füi 
*F) hat wohl das Hülfszeitwort *are „tbat" (§ 296) eingewirkt 
— Im Bobairischen lautete das Praesens II. ApF-, mit Suff. Aq 
286. Das Präsens II. hat wie das Präsens Lpräsentische Be« 
deutung,um eine Thatsache auszudrücken: FpF-NAt TAf 
TAgF „denn diese sind betrunken" 1 ; TTNOMOC r-fN-NF 
TTpO<J)HTHC, FyA(J)F gN-TFVRTOÄH CNTF „das Geset; 
und die Propheten, sie hängen in diesen zwei Geboten" 2 

Anm. Über den Gebrauch des Präsens II. im Nominalsatz 
s. § 421; im Fragesatze s. § 469; in Bedingungssätzen § 481 ff. 

Uber das im Sa. dem Präsens II. gleichlautende Präsens de 
Zustandssatzes s. § 323. 

♦287. Wie von dem Präsens I. das Futurum I, so wir< 

vom Präsens II. das Futurum II. abgeleitet: 

Futurum IL 
Sg. 1. FINA PL 1. FNNA 

2. m. FKNA 2. FTFTHNA (FTFTHA 

f. FpFNA 

3. m. FCJNA 3. FyNA 

f. FCNA 

Vor nominalem Subjekt: FpF — NA. 

»Act 2,15. 2 Matth. 22, 40. 
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Der Gebrauch des Futurum II. ist derselbe wie der des 288. 
Praesens II. mit entsprechender futurischer Bedeutimg: 
FCNABOOK FBOA FFITÄ^OC „sie wird hinaus zum 
Grabe gehen" 1 ; EYNAO^ome H9F tTRArrFÄOC „sie 
werden sein wie die Engel" 2 . 

Anm. Über den Gebrauch des Fut. II. im Fragesatze § 469 ; 
in Finalsätzen § 406. 

Über das dem Fut. II. im Sa. gleichlautende Futurum des 
Zustandssatzes s. § 323. 

Durch die Zusammensetzung des Hülfszeitworts f 289. 
mit der Präposition F und folgendem Infinitiv entsteht : 

Futurum III. 
Sg. 1. F1F PL 1. FNF 

2. m. FKF 2. FTFTNF 

f. FfpF 

Sg. 3. m. dcjE PI. 3. Fyp 

f. ^CF 

Vor nominalem Subjekt: FDF — [f]. 

Anm. Das Fut. III. entspricht dem altäg. iivfr srlm, Ä§ 270. 
Die 2. P. fem. Sing. FpF- steht für *FpFF. Bei nominalem Sub- 
jekt fällt gewöhnlich die Präposition F fort. 

Die Bedeutung des Futurum III. ist eine stark 290. 
futtrrische. Es steht daher besonders in Wunsch- und 
Befehlsätzen: Fi)F(yü)TTF „es geschehe"; FKFTAIF- 
TTFKFICÜT „du sollst deinen Vater ehren" 3 ; TFXApiC 
pCf 0)0)nF NMMAN „die Gnade, sie sei mit uns" 4 . 



»Joh. 11,31. 2 Matth. 22, 30. 3 Matth. 19, 19. * 2 Job. 3. 
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140 Imperfectnm. 291 — 293. 

- — — -- 

A d m. Über den Gebrauch des Fat. III. in Finalsätzen s. 
§ 406. 

b. Das Hülf-szeitwort NF. 
♦291. Das Hülfszeitwort NE (äg. irit) wird mit dem Infini- 
tiv, seltener mit dem Qualitativ verbunden. Es bildet das 

Imperfectum, 

Mit Suffixen: 

Sg. 1. NEt PL 1. NEN 

2. m. NEK 2. NETETN 

f. NEpE 

3. m. NPq 3. NEY 

f. NEC 

Vor nominalem Subjekt: NEpf-. 

Anm. Die Formen NEpE und NETETN sind dem Präsens II. 
nachgebildet. Äusserlich gleichen die Formen des Imperf. denen 

des Präsens II. mit vorgesetztem N. 

292. Neben den angeführten Formen dieses Hülfszeit- 
wortes finden sich noch die älteren: EN El, ENEK, ENECJ 
u. s. w. 

293. Die Bedeutung des Imperfectums ist die des griech. 
Imperfekts. Es steht namentlich in Schilderungen: 
NEpE-lCÄE HERMApeA.,JesusaberhatteMarthalieb ul ; 
NEpE-TEXAptC MTTNOyTE ü)OOTT NMMAq „die Gnade 
Gottes war mit ihm" 2 ; NEyXü) MMOC „sie sagten es" 
eXeyov, nicht eircov 3 ; besonders häufig mit TAp (ydtp) 
„denn" am Schlüsse einer längeren Erzählung: („He- 

»Jon. 11,5. 2 Mi D g. 265. 3 Joh. 5, 10. 
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rodes mit seinem Hofgesinde verspottete Jesus, legte 
ihm ein weißes Kleid an . • • • | es befreundeten sich 
Herodes und Pilatus an dem Tage mit einander) Ney 
(J)OOTT TAp g^OyHNTXAxe MNNSyFpHy „denn sie 
waren in Feindschaft mit einander" *. 

Anm. Über die Zusammensetzung von NE- mit anderen 
Hülfszeitwörtern etc. s. § 319 ff. 

Auch das Hülfszeitwort NB kann mit NA- und dem 294. 
Infinitiv verbunden werden. Es entsteht dann das 

Imperfectum futuri 
mit der Bedeutung „war im Begriff zu" : NECJNACCDTM 
„er war im Begriff zu hören" ; NFpE-TTp(DHe NACCDTM 
„der Mensch war im Begriff zu hören". 

Anm. Über den Gebrauch in Konditionalperioden s. § 483. 

In den mit NE gebildeten Temporibus folgt dem 295. 
Verbum häufig die tonlose Partikel TTF, die sich ent- 
weder jenem unmittelbar oder dem von ihm abhängigen 
Objekt, der adverbialen Bestimmung u. s. w. enklitisch 
anschließt (§ 78): NEY NHX " np » sie waren zerstreut" 2 ; 
NEqNAMOy-nF „er war im Begriff zu sterben" 3 . 

III. Bildungen mit Formen von FipF „machen". 
a. Das Hülfszeitwort A- 
Durch die Verbindung von A- „that" mit dem In- 296*. 
finitiv entsteht: 

» Luc. 23, 12. 2 Matth. 9, 36. 3 Z. 335. 
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Perfectum I. 

Mit Suffixen: 

Sg. 1. AI PL 1. AN 

2. m. AK 2. ATETN 

f. ApF 

3. m. Aq 3. AY 

f. AC 

Vor nominalem Subjekt: A- 

Anin. A geht auf ein * a tre-*are, mit Suffixen z. B. * a iref, 
zurück. Aber nur in der 2. P. Sg. f. hat sich das alte r erhalten. 
Die übrigen Formen sind auf Grund der entsprechenden Formen 
des Präsens I, bez. Präs. II. neugebildet. — Das vor nominalem Sub- 
jekt stehende A- wird mit dem unbestimmten Artikel Oy (§ 152) 
zu AY kontrahiert; AypCDMF CCDTM „ein Mensch hörte". 

297. Das Perfectum I. ist das Tempus der historischen 
Erzählung und entspricht in seinem Gebrauche dem 
griech. Aorist: ACO)(DTTF „es geschah" ; A-TT2COi MOONS 
FTTFKpO „das Schiff kam (landete) ans Ufer" 1 ; AY*t 

nacj HOY^pn Fcooq .... ayctayp<>Y ™ HO ty 

AYnCDO) KNFCJgOlTf? . . AYNFS-KÄHpOC FepAl E- 
XO)OY AY^> WyZMOOC'Tl^ „sie gaben ihm Wein zu 
trinken ... sie kreuzigten ihn, sie verteilten seine 
Kleider und loosten um sie , und (nun) saßen sie da 44 
(eocüxav aircü) irieiv otvov . . . aiauptuaaviec os aux&\ 
ottfxspiaavTo xa ifxdxta auxou ßdMovxec xX^pov 
xal xaörjfievoi exVjpouv [Imperf.!] auxov exel 2 . 

i Job. 6, 21. * Matth. 27, 34—36. 
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Wird dem Hülfszeitwort A- des Perf. L die Partikel 298.* 
ÜT- vorgesetzt, so entsteht das 



£ HTAC 

Vor nominalem Subjekt: FTTA-. 

An hl Im Alt- und Neuäg. ist das Perf. IL noch nicht nach- 

Das dem Perfektum II. vorgesetzte NT- ist die 299. 
Relati\-partikel FIT (§ 512). Folgen mehrere Perfecta 
II. aufeinander, so steht NT- nur vor dem ersten Ver- 
bnm ; z. B. nTANCO)TM ANFl „wir haben gehört und 
sind gekommen". 

I Die Bedeutung des Perf. II. ist die eines Perfektums. 300. 
Es steht in Schilderungen und drückt eine abgeschlossene 
Handlung aus: HTA-NAl TAp ü)CDTT£ „denn dieses 
ist geschehen 1 ; NTAifrl rieh bin gekommen". 

Ana über den Gebranch des Perf. IL in Fragesätzen 
«. § 46». 

Mit dem Hülfsverb A- ist vielleicht auch das 301*. 
nächstfolgende Tempus zusammengesetzt, das 

1 Joh. 19, 36. 



Perfectum II. 



Sg. 1. HTAl 

2. m. TTTAK 

f. RTApe 

3. m. HTAC] 



PI. 1. NT AN 
2. HTATBTN 



3. FITAY 
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Praesens consuttudinis. 

Mit Suffixen: 

Sg. 1. (yAi PI. 1. ü)AN I 

2. in. ü}AK 2. cyATETN 

f. JSApF 

3. m. ajAq 3. ujay 

f. U)AC ■ | 

Vor nominaleni Subjekt: (yApe-. • i 

Ann.. Das Praesens consoet. ist vielleicht aus dem Perf. I. durch 
Vorsetzen der Partikel hr entstanden, falls es nicht, wie Sethe ver- 
mutet, auf ein äg. rh f 6dm „er kann (versteht zu) hören" zurück- 
geht. — Auffallend ist die Form des Hülfszeitworts vor nominalem 

Subjekt: U)ApF-, die vielleicht noch die unverkürzte Form *are- 
(§ 296 Anm.) aufweist. 

302. Das Praesens consuetudinis drückt eine ge- 
wohnheitsmäßige,in derGegenwart, seltener im Präteritum 
gedachte Handlung aus: ü)AqCO)fM „er pflegt zu 
hören"; (yApE-TTpü)ME g(DBC „der Mensch pflegt zu 
bekleiden"; (yAqoyE HMMOKMEK fTNAGHT „er pflegt ; 
sich von den Gedanken der Toren zu entfernen" 1 . 



b. Das Hülfsz e itwort pp-. 
303. Das Hülfzeitwort pH- findet sich seinem Ursprung 
gemäß (§ 270) nur in der Abhängigkeit, und zwar steht es 
nach dem tonlosen Imperativ MA- „gieb" (§ 332), dem 
(aus r f"- § 228) verkürzten Infinitiv T- „geben, veranlassen" 
(§ 250) und der schwer zu erklärenden Form TA-. 

i Sap. 1, 5. 
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Die Zusammensetzung des Imperativs MA- mit pp- 304.* 
ergiebt den 

Optativ. 

ISIit Suffixen: 
Sg. 1. MApi PI. 1. MAjSN 

2. m. MApFK 

f. MApP 2 ' MÄ P 6TN 

3. m. T-tapsq 

f. MApFC Y 1 

Vor nominalem Subjekt : MApF- 

Anm. Es findet sich noch eine betonte Form des Optativs, 

ohne nachfolgenden Infinitiv: MApON „laßt uns gehen", WÖrtL 
„gib (gebt) daß wir machen". 

Der Optativ dient zum Ausdruck des Wunsches : 305. 
MApF(]CÜ)TM „er möge hören" (wörtl. „gieb, daß er 
hören tut"); MApH-TTFKgHT TO)K „dein Herz möge 
stark werden" 1 . 

Aus der Zusammensetzung des Inf. T- ..veranlassen" 306.* 
mit dem Hülfszeitwort pF- entsteht der 

Infinitivus causativns. 

]\Iit Suffixen i 

Sg. 1. TpA PL 1. TpFN 

2. m. TOFK 

f 2. TpFTN, TpFTFTN 



I Ps. 26.U. 

Steindorff, Kopt. Gramm. 5 10 
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Inf. caus. 307. Finalis. 308. 309. 



Sg. 3. m. TDEQ 

f. t P sc PL 3 - T P*Y 

Vor nominalem Subjekt: TpF-. 

Anm. Neben TpETN findet sich noch die nach Analogie 
des Praesens II. gebildete Form TpETETN. — Die 1. P. 8g. Tp A 
(B. epi) ist aus *d-rvj = *dre' entstanden; vgl. § 64. 

307. Die Bedeutung des kausativen Infinitivs ist 
„veranlassen, lassen, daß": AqTpAOytt)g „er ließ mich 
wohnen" (wörtl. „er veranlagte, daß ich wohnen tue") 1 ; 

i'NATptTeThip-TTMSFY^ »^ cn werde euch gedenken 
lassen" 2 . 

Anm. Über den Gebrauch dieses Inf. vgl. § 345 ff. 
*308. TA- mit folgendem p£- bildet den sogenannten 

Finalis. 

Sg. 1. TApi PL 1. TApN 

2. m. TApFK 
TApH 

3. m. TApPq 

f. TApEC 3 - TA P°Y 

Vor nominalem Subjekt: TApS-. 

A n m. Die Formen des Hülfszeitwortes sind dieselben wie im 
Optativ. NebenTApBTN findet sich auch eine Form T ApETETN . 

309. Der Finalis steht nur in der Abhängigkeit und 
drückt die Absicht aus; er ist mit „auf daß" oder „da- 



f TAnR 2 ' TÄ P ETN 



l Ps. 22,2. 2 3 Job. 10. 
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mit" zu übersetzen; z. B. xme-oyCABe TApECJMF- 

piTK „beschäme einen Weisen, auf daß er dich hebe" 1 ; 
(..sie sollen dieses Gewölbe in meiner Zeit nicht bauen) 
TAps-TOlKOyMFNH THpc FIMF etc. damit die ganze 
Welt wisse" 2 . 

3. Die negativen Hülfszeitioörter. 
Neben den angeführten Hülfszeitwörtern linden sich 310. 
noch einige andere, die zur Verwendung kommen, um 
die Negation gewisser Tempora auszudrücken. Sie sind 
aus der Zusammensetzung einer Negation mit einem 
der bekannten Hülfszeitwörter oder durch Anfügung der 
Personalsuffixe an eine Negation entstanden. Sie werden 
nur mit dem Infinitiv verbunden. 

1. NNF. 311." 

Mit Suffixen: 

Sg. 1. NNA (HNFI) PL 1. NNFN 

2. m. HNFK 2. NNFTN 

f. HNE 

3. m. HNFq 3. RNBY 

f. FTNFC 

Vor nominalem Subjekt: FJNF-. 

Anm. Die L P. Sg. NNA ist aus *nnej = *nne J entstanden 
(j 64). HMFqCCöf M geht auf das neuäg. ?i-iwf-(r)-idm „er wird 
nicht hören" (*rT-F(|-CÜ)TM) zurück. 

» Prov. 9, 8. 2 z. 292. 

10* 
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♦312. Das Hülfszeitwort TTNF- dient als Negation des 
Fut. III. (§ 289 f.); z. B. HNFTNNAY « ilir werdet nicht 
sehen". Es wird namentlich zum Ausdruck des negativen 
Wunsches und des Verbots gehraucht ; z. B. HNFCü)ü)TTF 
„es möge nicht geschehen" 1 ; NNFKgCDTB „du sollst 

nicht töten" 2 ; fTNFKXlOyF „du sollst nicht stehlen" 2 . 
Anm. Über den Gebrauch in Finalsätzen s. § 406. 

*313. 2. RTTF. 

Mit Suffixen: 

8g. l. rttfi (Fini) PI. l. Rttn 

2. m. RTTK (RTTFK) 
£ RTTF 



2. RTTFTN 



3. m. MTK| (MTTFq) 

f. Rnc (Rnsc) 3 * HTT ° Y 

Vor nominalem Subjekt: RTTF-. 

Anm. Die Form MTTF ist aus einer Negation entstanden, 
die im Neuägyptischen btvpw, bw-pwj geschrieben wird und der 
bei pronominalem Subjekt die Subjektssuffixe angehängt werden. 

314. RTTF- bildet die Negation des Perfectum I. (§ 296) 
und steht wie dieses in der historischen Erzählung; 
z. B. RTTFiCü)TM „ich hörte nicht"; RTTF-NFyXHpA 
ptMF „ihre Witwen weinten nicht" 3 . 

Mit vorgesetzter Relativpartikel ftf (§ 504) bildet 
RTTF- die Negation des Perfectum II; namentlich 

» Rom. 6, 15. 2 Matth. 19 18 3 Ps. 77, 64. 
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in Fragesätzen: £TE-MT7F-TTlcpAHÄ „hat es Is- 

rael nicht erkannt? (|X7j lapa^X oux SpKi>) ttl ; vgl. aber 
auch § 462, 2. 

Anm. ETE-MTTE- verhält sich zu HTTP-, wie N TA- (§ 298) 
zu A- (§ 296). 

3. MTTATe. 315* 

Mit Suffixen: 
8g. 1. M17A+ PL l. MTTATN 

2. m. MTTATK 

- 2. RTTAT8TN 
t. MTTATF 

Sg. 3, m. RnAtq TO , _ 

- - PL 3. MTTATOY 
f. FlTTATC 1 

Vor nominalem Subjekt: MTTATF-. 

Anm. Die Entstehung von HTTATF- ist unklar. 

MTTATS- dient zur Negation der erwarteten Yer- 316. 
gangenheit und ist durch „habe noch nicht, bin noch 
nicht" zu übersetzen; z. B. MTTATqFl «er ist noch 
nicht gekommen" ; RTTATe-TTpooMP CCOTM „der Mann 
hat nocli nicht gehört". 

4. MF. 317 * 

Mit Suffixen: 

Sg. 1. MEl PL 1. MPN 

2. m. MEK 

f. MSpB ^ ME " tN 



1 Rom. 10, 19. 
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150 Neg. Hülfszeitw. 318. Zusammengea. Hülfszeitw. 319. 320 



3 - m ; MEq 3- m PY 

f. MFC 

Vor nominalem Subjekt: MFpF-. 

Anm. Wahrscheinlich ist MF aus der Negation bw (be) und 
dem Hülfszeitwort Irj (bw irf „er tut nicht") zusammengesetzt. 

318. MF- dient zur Negation des Praesens con- 
suetudinis (§ 301); z. B. MFCJpNOBF „er pflegt nicht 
zu sündigen" 1 ; MFpF-nNOyTF Ctt)TM FpFqpNOBF 

„Gott pflegt keinen Sünder zu hören" 2 . 

4. Zusammengesetzte Tempora, 
a. Zusammensetzungen mit NF. 

319. Das Hülfszeitwort NF (FNF) kann vor die Hülfs- 
zeitwörter A-, f*TA-, U)A-, RT7F-, RTTATF- und HF- 
gesetzt werden. Das nominale Subjekt steht nach dem 
zweiten Hülfszeitworte ; ebenso werden diesem die 
Pronominalsuffixe angehängt. Wie bei dem einfachen 
NF- (§ 295), so folgt auch bei den mit NF zusammen- 
gesetzten Hülfszeitwörtern dem Verbum häufig die 
Partikel TTF. 

320. Durch die Zusammensetzung mit NF erhalten die 
genannten Hülfszeitwörter die Bedeutung eines Prä- 
teritums oder Plusquamperfectums : NFAyFl-TTF „sie 
waren gekommen" 3 (AyFl „sie kamen") ; NFA-TTAyÄOC 
TAp KpiNF „denn Paulus hat bestimmt" 4 ; NFü)Aq- 
CCDTM-TTF „er pflegte zu hören"; FNFMTTF-IC Xü) 

1 1. Joh. 3,6. 2 Joh. 9,31. 3 Joh. 11, 19. < Act. 20, 16. 
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FNFCJMA6HTHC „Jesus hatte zu seinen Schülern nicht 
gesagt" 1 ; NFRTTCJXOOC FpOOy-TTF ,,er hatte zu ihnen 
nicht gesagt"; NFMnATOYCOyN-TFrpÄ^H TAp-TTF 

..denn sie hatten die Schrift noch nicht kennen gelernt" 2 ; 
NFMFqMK Ag FgHT „er pflegte nicht betrübt zu sein" 3 . 

Ebenso kann NF vor die in § 268 angeführten 321. 
alten Flexionsfornien gesetzt werden, die dadurch die 
Bedeutung des Präteritums erhalten: NF-NAü)ü>OY 
„sie waren viele" 4 . 

Anm. Über NF im Nominalsatze vgl. § 433. 436. 

b. Zusammensetzungen mit F. 

In derselben Weise wie NF, kann auch das Hülfs- 322*. 
zeitwort F (äg. iw A§ 262) mit dem uneigentlichen 
Nominalsatze (Praesens L und Futurum L), mit anderen 
Hilfszeitwörtern, sowie mit der alten Flexion (§ 268) 
zusammengesetzt werden. Durch diese Zusammen- 
setzung erhält der Satz die Bedeutung der Abhängigkeit 
(Zustandssatz, Temporalsatz u. ähnl.). Uber seine Ver- 
wendung im Relativsatz s. § 505 ff. 

l.F im uneigentlichen Nominalsatz 
(Zustandssatz des Praesens, bez. Futurums). 

Vor dem uneigentlichen Nominalsatz mit nominalem 323*. 
Subjekt hat das Hülfszeitwort die Form FpF-; z. B. 
FpF-npa)MF gü)TB „indem der Mann tötet 1 '. 

1 PS. 2. 2 Joh. 20,0. 3 Ming. 246. * Z. 348. 
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Ist das Subjekt ein Pronomen, so wird es durch ein Suf- 
fix ausgedrückt. Die Formen des Hülfszeitsworts lauten 
dann im Sa. wie die des Praesens IL, bez. Futurum H. 

Sin«. 1. Fl Plur. 1. FN 

2. in. FK 

3. m. EQ 

f. fc 3p Y 

Im Futurum: 

Sing. 1. Pers. Fl NA 
2. m. FKNA 

f. FpFNA u. s. w. 

Der Zustandssatz des Praesens und Futurums wird 
gebraucht, um einen Nebenumstand der Erzählung aus- 
zudrücken, der der Handlung des Hauptsatzes gleich- 
zeitig ist: 

AqMOyN Fq(yÄHÄ „er blieb, indem er betete" 1 ; 
ACtt)ü>nF ffF FpF-RMA8HTHC gMOOC MN- 

NFyppHY gucM-nTouY nnxofit fy^od nnfiojaxf 

A\(X> FYpAO)F etc. „es geschah nun, als die Schüler 
mit einander auf dem Ölberg saßen, indem sie diese 
Worte redeten und sich freuten etc." 2 ; 

FYNASl-TTAY^OC AF FgOYN FTTTApFlBOÄH, TTF- 

XAq „als sie Paulus ins Lager führen wollten, sprach er" 3 ; 

* Z. 345. 2 PS. 4. ^ Act. 21,37. 



« 



Digitized by Google 



F im uneigentl. Nominalsatz 325 ; mit andern Hülfszeitw. 326. 1 53 



Ä-TTpH El FCjNAgflDTTT „die Sonne kam, indem 
sie untergehen wollte" 1 . 

In ähnlicher Weise steht der Zustandssatz des 325. 
Praesens nach den Verben des Aufhörens, sowie nach 
den Verben der sinnlichen Wahrnehmung und ähnl., 
wo im Deutschen gewöhnlich ein Infinitiv, im Griechischen 
ein Participium gesetzt wird; z. B. Aqoyü) Fqü)AXE 
„er hörte auf zu reden" (eig. „indem er redete 4 '); AqgF 
Fnooy FypOElC » er lan ^ SUi wachend" (eig. „indem sie 
wachten"); eiNAy FNCO(])OC FyMOy « icu sene die 
Weisen sterben" (eig. „indem sie sterben' 4 ) 2 . 

2. F mit andern Hülf szeitwörtern. 
Durch die Zusammensetzung von F mit andern 326. 
Hülf szeitwörtern entstehen folgende Verbindungen : 
FA-j mit Suff. FAq, Zustandssatz des PerfectumL; 
FNTA-, mit Suff. FNTAq, Zustandssatz des Perfectum IL; 
FU^ApF-, mit Suff. FCDAq, — des Praes. consuet. ; 
FNFpF-, mit Suff. FNFq, — des Imperfectum; 
FMTTF- (HTTP-), mit Suff. FMTTFq (FUTFq), Zustandssatz 

des negativen Perfectum; 
FMTTATF- (RTTATF-), mit Suff. FMTTA/fq, Zustandssatz 

von FlTTATF (§ 315); 
FMFpF-, mit Suff. FMFq, Zustandssatz des negativen 

Praesens consuetudinis. 

1 Z. 336. 2 vgl. Ps. 48, 7. 
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327. Man gebraucht auch diese Formen in der Abhängig- 
keit (an Stelle eines Nebensatzes mit Conjunction), um 
einen Nebenunistand auszudrücken (vgl. § 324): 

ACJKA-TTgpcyipF FBOÄ, FAqTTApArrFÄFl NAC] 

„er entließ den Jüngling, nachdem er ihm geboten 
hatte" 1 ; 

„ich werde dich nicht lassen", RTTFKTAMOi „wenn 
du mir nicht berichtet hast" 2 ; 

„mein Vater brachte drei Tage auf dem Bett zu", 
RTTOyTOMCCj „indem man ihn nicht begrub, ohne dato 
er begraben wurde" 3 ; 

FMTTATF - 0 yAÄFKTü>p MO yTF , KNAATTApNA 
RMOl Rü)MNT-Cü)ü)TT „bevor der Hahn kräht, wirst 
du mich dreimal verleugnen" 4 . 

328. Die Zusammensetzung Fü)ApF- (bisweilen auch 
FA-) wird auch im unabhängigen Satze gebraucht: 

„Sie pflegen auch nicht eine Lampe unter einen 
Scheffel zu stellen", AÄÄA Fü)AyKAA(| FXN-TÄyXNlA 

„sondern sie setzen sie auf den Leuchter" 5 . 

3. F mit der alten Flexion. 

329. A uch mit den in § 268 erwähnten alten Flexionsformen 
wird F in gleicher Bedeutung verbunden; z. B. A(]ü)lNF 
TTCüDOy FNANOyoy gM-lTFYFtNF Aya) FNFCCDOy 

I Act. 23, 22. 2 z. 323. 3 Z, 328. * Matth. 26, 34. 5 Matth. 5, 15. 
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gM-TTEY2° » er fr&gte nach ihnen, da sie in ihrer Er- 
scheinung gut und in ihrem Gesichte schon sind" 1 . 

4. Imperativ. 

Gewöhnlich wird im Kopt. der Infinitiv als Impera- 330*« 
tiv Sing, und Plur. gehraucht: CCDTM „höre! hört! 4 ; 
MBpE-TTXOStC „liehe (lieht) den Herrn"; + „gieb, 
gebt" (neben HA- § 332). 

Bei einigen Verben tritt im Imperativ vor den Infini- 331. 
tiv noch ein^A^: 

ANAY «siehe! seht"; 

AY«>N „öffne" (für A-OY<»N); 

AXCOgM „sei unrein"; 
| AXO) „sage, sagt", vor nom. Subj. AXl- (für *AXE-), 
mit Suff. AXt- (A2CIC ,-sage es" neben XOOC); 

aAoK „höre auf", aAo)Tn „hört auf" (von ÄO „auf- 
hören" mit Objektsuff.). 

Vgl. auch § 410 Anm. 

Anm. Das vorgesetzte A- ist vielleicht eine Verstümmelung 
des Imperativs irj „mache" (Ä§ 273). 

An eigentlichen Imperativformen (vgl. A§271ff.) be- 332. 
sitzt das Kopt. nur noch die folgenden: 

AMOY „komm" masc, AMH fem; AMHÜITN, 
AMHVTN PI. „kommt" (vgl. Ä§ 273); 

AY" „gieh hin", mit Suff. AY^l-'i 

1 Pragm. 439. 



Digitized by Google 



156 Imperativ. 333. 334. Gebrauch des Infinitivs. 335. 



MA -gieb-. ebenso vor nom. Obj. (äg. *»#/, 
Ä§ 273); 

MO ..nimm hin-, Plur. MMHPVTN „nehmt- (B. MO 
Sg., mcoini Pl.j; 

AM INF -biinge, bringt-, vor nom. Obj. ANl-, vor 
Suff. ANl*; 

Apipp „tue-, vor nom. Obj. Api-, vor Suff. Api=; 
(B pL Aptcoy § 1^)- 

Anm. ANtNF und ApipF sind wahrscheinlich durch Zu- 
sammensetzung des Infinitivs mit dem tonlosen Imperativ ANt- 
C'inej-) bez. Apt- (* e irej-) entstanden. 
♦333. Auf einen alten Imperativ geht auch MTTp- „tue 
nicht- (äg« m-ir) zurück, das als Hülfszeitwort zur 
Bildung negativer Imperative verwendet wird; z. B. 
RnpCO)TM „höre nicht". 

334. Die mit T- gebildeten Causativa (§ 250) gebrauchen 
als Imperativ neben dem Inf. (TBBO „reinige !", GBBIO 
„erniedrige!") noch eine aus MA „gieb" und dem Inf. 
zusammengesetzte Form; z. B. MATBBO „reinige"; 
MAXNOyq «frage ihn". 

5. Gebrauch des Infinitivs. 

a. Gewöhnlicher Infinitiv. 

335. I )er Infinitiv ist ein Nomen (§ 186) und kann 
als solches entweder den bestimmten Artikel (bez. 
Demonstrativpronomina, Possessivartikel etc.) oder 
den unbestimmten Artikel haben oder artikellos 
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stehen. — Das Geschlecht aller kopt. Infinitive ist 
(wie auch schon im Neuägypt.) das männliche, gleich- 
viel ob sie ihrer Form nach männlich oder weiblich 
sind (§ 186); z. B. TTCÖNg „das Leben"; TTMICF „das 
Gebären". 

Der durch den bestimmten Artikel deter- 336. 
ruinierte Infinitiv wird nominal gebraucht in der 
Bedeutung eines Substantivs oder Participiums Perfecti 
Passivi : FKDNg „das Leben" ; TTEIBF „der Durst" ; nexpo 
„der Sieg" ; TT(yAXF „die Rede, das Wort" ; TTCCDNT „die 
Schöpfung" ; TTKü)T „der Bau"; CÜ)f TT „auserwählt". 

Der dem Infinitiv folgende Genetiv wird mit n 
angeknüpft (§ 164): TTCDNg MTTpü)MF „das Leben 
des Menschen"; TTCCDNT RTTNOyTF „die Schöpfung 
Gottes". 

Häufig hat der Infinitiv mit dem bestimmten 337. 
Artikel noch seine verbale Kraft bewahrt und hat ein 
unmittelbar oder mit einer Präposition ange- 
knüpftes Objekt (§ 356) bei sich; z. B. TTMEpE- 
NFNFpHy „das Lieben unserer Nächsten" ; negC-KÄM 
„die Schilfernte" ; TTKOOCT „das mich Bestatten; meine 
Bestattung" ; TTXtce HMOV „das mich Erheben". 

Der Infinitiv mit dem unbestimmten Artikel 338. 
wird hauptsächlich in Verbindung mit der Präposition 
gN- „in" (§ 385) gebraucht: 

1, in adverbialen Redensarten: gN-OycO- 
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oyTN „aufrichtig, recht" (von COOyTN „aufrichten"); 
gN-oygom „verborgen" (von gO)17 „verbergen"); gN- 
OyxCDK „vollkommen" (von XO)K „vollenden"); gN- 
oyO)J)X „sicher" (von (Dpx „fest sein"). Vgl. § 153 ; 

2. entsprechend dem hebr. Inf. absolutus 
zur Verstärkung des Verbums finitum (Komplements- 
infinitiv A§ 303) ; er steht wie jener gewöhnlich vor dem 
Verbuni: gN-OyNAy ÄtNAy «schauend schaute ich" 1 ; 
gN-OyMOy TETNAMOy „ihr werdet des Todes 
sterben" 2 . 

339. Der artikellose Infinitiv hat stets verbale 
Rektion und wird gebraucht: 

i. als Subjekt oder Prädikatsnomen eines 
Nominalsatzes (§ 414) : MKAg RgHT-TTE CO)TM ENFl- 
0)AXE „Herzleid ist es, diese Worte zu hören" 3 ; TTOy- 
0)0) RnNOyTS-TTF gApFg BNFCJPnToAh „der Wille 
Gottes ist es seine Gebote zu halten" 4 ; oyAT<K)M-ne 
OyXÄi 3 ,es ist unmöglich, gerettet zu werden" 5 ; 

340. 2. als Genetiv nach O)0y- „wert" (äg. s3w): 0)0y- 
MOy „todeswert"; 0)Oy-pOKgq „würdig ihn zu ver- 
brennen" ; 

341. :j. als Obj ekt (unmittelbar angeknüpft § 357) häufig 
nach den Verben oyPO)- „wollen", HO)- (ö)-) „können u 
(äg. rh Ä§ 294), 0)pTT- „zuerst tun", „geben" (zur 



I Act. 7,34. 2 Gen. 2, 17. 3 Z. 417. * Ming. 335. »Z, 301. 



Digitized by Google 



^Gebrauch des Infinitivs. 342. 159 

. — . ■ — — ■ — — — 

Umschreibung des Aktivums), XI- „nehmen 44 (zur Um- 
schreibung des Passivums) , p- „tun 44 , pgoyp- „mehr, 
viel tun 44 u. a.: A-TTETNFKDT 0yPü)-+ HHTN RTMNT- 
epo „euer Vater wollte Euch das Königreich geben 441 ; 
Äia)EpTT-XOOC »ich habe es zuerst gesagt" 2 ; NFqFU)- 
Cü)TM „er konnte hören"; üjffM-ffOM „vermögen", 
eigentl. „Kraft ((TOM) finden (<Tm-) können (u))" ; +-0)1 
..messen", eigentl. „messen (Maß, u)i) geben"; Xt-ujl 
„gemessen werden" , eigentl. „messen (Mala) nehmen" ; 
p-MKAg „leiden" neben FlKAg; Ö-gHMF „lenken"; 
pgOyp'CMOY «sehr preisen" , eigentl. „mehr preisen 
machen" ; pgOYE-XlCB „sehr erheben". 

Anm. Hierher gehört auch der von dem Hülfszeitwort 
„tun" abhängige Infinitiv (§ 274). Nach OyCDO) „wollen" kann 
auch der Infinitiv mit F stehen, § 343. 

4. nach Präpositionen, und zwar 

a) F „zu" a) um den Zweck oder die Absicht 
auszudrücken (vgl. A§ 297): TOOOyN FB0H6FI Fpo'i 
..erhebe dich, um mir zu helfen" 3 ; häufig nach dem griech. 
wai£ (gü)CTF): MTtpKCJOg gCOCTF Fp-TTONHpOC „eifere 
nicht, böse zu werden 4 ' 4 ; 

jä) nach den Verben des Wollens, Lassens, Be- 
fehlens, Yersprecbens. Scbwörens, Gedenkens, Könnens, 

» Luc. 12, 32. 2 Z. 361. 3 vgl. Ps. 34, 2. * Pa. 36, 8. 
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ferner nach den unpersönlichen Verben „es ist möglich, 
unmöglich, es geziemt sich" u. ähnl.: Aqp-gNAt| 
FoyO)M „er wollte essen" 1 ; MApFNTTApArTFÄFl NAy 
F-O) AXF „laßt uns ihnen befehlen zu reden" 2 ; A-TTNOyTF 
0)pK N AC| F8M CO „Gott hatte ihm geschworen zu setzen" 3 ; 
HrfNFO)-6lR-(TOH FNOXCj FBOÄ „wir vermochten nicht, 
ihn hinauszuwerfen" 4 ; FTFTNMFFyF FXOOC „ihr ge- 
denkt, es zu sagen" 5 ; <yü)F FpON FMFpF-NFNFpHy 
>,es ziemt sich uns, einander (eig. unsere Genossen) zu 
lieben" 6 ; MN-U)ffOM HpMRKOCMOC FU)AXF „es ist 
keinem Irdischen möglich, zu sagen" 7 . 

Anm. Über F mit dem Inf. nach dem HülfszeitwortF „sein" 
(Put. III.) vgl. § 273. 289. 

343. h) T\ (ägypt. m) als Objekt (§ 356) nach den Verben 
des Wollens, Begehrens, Anfangens, Zuvorkonimens. 
Verstehens, Liebens, Fürchtens, nach MTTü)A „würdig 
sein" u. a.: FqoyO)0) TTFp-KFBFpNITHC „er will Steuer- 
mann (xüßepv^TTjö werden" 8 ; AtFTTieyMFt fTOyü)M 
„ich begehrte zu essen" 9 ; AyApXFl FTcyAXF „sie fingen 
an zu reden" 10 ; AiTTg FI A AC „ich kam zuvor, es zu machen, 
machte es zuerst" 11 ; TFTNCOOyN NÄOKIMAJF „ihr ver- 
steht zu prüfen" 12 ; FCjMF HNAy „er liebt zu sehen" 13 ; 
ANpgOTF HTAÄOq „wir fürchteten, ihn zu legen" 14 ; 

i Act. 10, 10. 2 Act. 4, 17. 3 Act. 2, 30. « Matth. 17, 19. 
■ vgl. Matth. 3, 9. M.Joh. 4, 11. 7 PS. 7. 8 Ming. 295. 9 Luc. 22, 15. 
*o Act. 2,4. "z. 232. J*Luc. 12,56. i3 vg i.p g . 33,13. U])oL44. 
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Mf?qRTTü)A NNAy ETTNOyTI? „er ist nicht würdig, Gott 
zu sehen 441 ; 

c) seltener nach anderen Präpositionen wie FTCA- 344. 
„nach" , ETBP- „wegen 44 u. a. : AqcyiNF NCA-Cü)TM 
enjyAxe „er suchte das Wort zu hören 44 (<yiNF TTCA 
„nach etw. fragen, suchen 44 ) 2 ; „Gott schuf die Hunde 
BTBE-pOFlC zum Wachen, und die Katzen FTBF-Oyü)- 
<5n HgFNTTElN zur Vertilgung von Mäusen 44 3 . 

b. Kausativer Infinitiv. 
Hat der Infinitiv ein besonderes Subjekt bei sich, 345. 
so treten in der Regel die Formen des kausativen 
Infinitivs (§ 306) ein: 

a) als Subjekt des Satzes : MANOy-TpF-^pCDMS 
MOy NgoyO ECDNg „es ist besser, daß der Mensch 
stirbt, als daß er lebt" 4 ; 

b) nach der Präposition "t"-TFJOyCA NAl 346. 
FTpAü)AXE „gieb mir die Macht, daß ich rede" (wörtl. 
„um zu veranlassen, daß ich reden tue 44 ) 5 ; *foy(ü(X) 
ETpE-OyON NIM U)ü)TTE NTAgE „ich will, daß Jeder- 
mann sei wie ich" (wörtl. „in meiner Weise 44 ) 6 ; Aqo)AHÄ 
ETpF-Ff&AtMODN ÄO gMTTH „er betete, daß die Dämonen 
von jenem wichen 447 . 

i Dul. 47. * Act. 13, 7. 3 vgl. Z. 431. * Z. 391. I PS. 32. 
« Ming. 294. 7 z. 309. 

Steindorff, Kopt. Gramm.» 11 
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Anm. Selten bei gleichem Subjekt an 8telle des einfachen F 

842): ÄtTGDOYN AF FTpABCDK „ich stand auf, um zu 
gehen Ul . 

347. Besonders häufig nach unpersönlichen Verben: 
gATTC FTpF-gHÄlAC 8t „es ist notwendig, daß Elias 
komme" 2 ; ACCyCDTTF FTpFCÖftfq „es geschah, daß sie 
ihn fand 4 ' 3 ; (yo>F Fpo't FTpA+-£THl FTTFlgCDB „es 
geziemt sich mir, auf diese Sache zu achten (wörtl. 
mein Herz zu geben)" 4 ; doch kann hier auch der ein- 
fache Infinitiv stehn; vgl. § 342; 

348. c) nach MNNCA „nach", zur Umschreibung von 
Temporalsätzen mit „nachdem" : MNHCA-TpABCDK 
FMAy „nachdem ich dorthin gegangen war" (geschah 
das und das) 5 ; MNHCA-TpF-nFU)TOpTp ÄO „nachdem 
die Unruhe aufgehört hatte" 6 u. s. w.; 

349. d) nach gN „in", zur Umschreibung von Temporal- 
sätzen mit „wenn, indem" ; hier tritt vor den kausativen 
Inf. in der Regel der Artikel n (gMTTTpF-) ; z. B. gM- 
nTpF-TAlJ/YXH (DXN, MTTpKAAT r7Ctt)K „wenn meine 
Seele vergeht, verlaß mich nicht" 7 ; gMnTpF-NAXAXF 
8ÄIBF MMOl „wenn meine Feinde mich bedrängen" 8 ; 
gMnTpf?qU)ÄHÄ „während er betete" 9 u. s. w. 

Anm. Zu beachten ist, daß der Artikel vor der Doppelkonsonanz 
Tp nicht TTF, sondern TT lautet; § 150. 

Über die Negation des Infinitivs vgl. § 464. 

1Z.344. JMatth.17,10. 3 Z. 337. «vgl.Z. 298. 5 Act.l9,21. 
• Act. 20,1. 7 Ps. 70,9. 8 p 8 . 42,2. » Luc. 9,29. 
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6. Participium conjunctum. 

Das Participium conjunctum ist eine nominale 350.* 
Bildung des Verbums, die bereits in der alten Sprache 
vorkommt. Es hat die Bedeutung eines Participiums 
Activi oder Passivi und wird stets mit einem fol- 
genden (artikellosen) Substantiv oder Infinitiv ver- 
bunden, um eine dauernde oder charakteristische Hand- 
lung zu bezeichnen. Obwohl das Participium conj. 
betont ist, bildet es doch mit seinem Nomen einen ein- 
heitlichen, festen Begriff und entspricht etwa Zusammen- 
setzungen wie Fürchtegott, Wendehals, porte- 
plume u. ähnl. 

Das Participium conj. hat als Bildungsvokal ein a 351.* 
nach dem 1. Radikal: 

a) Zweikonsonantige Stämme: oyAM-CNOq 
„Blut fressend" (von oyO)M „essen"); 2CAT-OYA 
„Lästerung redend, Lästerer" (von Xü) äg. dd „reden"); 
CAY-HpTT „Weintrinker" (von CO) äg. swr „trinken" 
§ 208); pAT-qoi) „haarig" (eig. „bewachsen mit Haar", 
von pa)T „wachsen"). 

b) Dreikonsonantige Stämme: NAU)TT-glCF 352. 
„Schmerz vertreibend" (von NOyjyn „vertreiben"); 
CAgT-gBOOC „Kleiderweber" (von Cü)gE äg. sht „we- 
ben"); MATN-gHT „sanftmütig" (von MTON „ruhen"); 

gAÄ<T-gHT „mildherzig" (von gÄo(f „süß werden"); 

11* 
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NA(yT-MAKg „hartnäckig", NAü}T-FlMF „schwer- 
verständlich" (von FTcyOT „schwer werden"); 

353. c) Stämme tertiae infirmae (§ 224); sie zeigen 
bisweilen den 3. Radikal l: XACl-BAÄ „Augen erhebend, 
stolz", XACl-gHT „Herz erhebend, stolz" (von XICF 
„erheben"). Gewöhnlicher sind Formen ohne den 3. 
Radikal, die wie die zweikonsonantigen behandelt werden : 
TTAC-CO<FM „Salben kochend" (von TTICF „kochen"); 
ÄAB-CglMF „weibertoll" (von AlBF „rasen"); (jAB-gHT 
„schwachherzig, feige" (von ÖBBF „schwach werden" 
§ 231); MAi-NOyTF „Gott liebend", MAi-FOOy „ruhm- 
süchtig" (von MF „lieben", für *marj-, *majj § 25, 3). 

Unregelmäßig nach Art der dreiradikaligen gebildet 
ist: XACT-CMH „die Stimme erhebend" 1 (von XlCF „er- 
heben" s. o.), wo die Femininendung des Infinitivs zum 
Vorschein kommt. 

354. Die Stämme secundae tertiae Jod (§ 234) 
zeigen Äi nach dem 1. Radikal; hier sind der 2. und 3. 
Radikal in i (jj) übergegangen und zusammenge- 
zogen: qAi-FTFTÜ) „Last tragend" (von qi äg. ßj 
„tragen"), XA1-BFKF „Sold nehmend, Söldling" (von 
XI äg. tSj „nehmen"). 

355. e) Stämme quartae infirmae (§ 246 ff.): MANF- 
pip „Schweineliirt", MANF-BAAMTTF „Ziegenhirt" (von 

» Eccl. 8, 4. 
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HOONF -weiden-): to AMOj F-N 0 yTF -Gott dienend" 
tod cyMcyF äg. hn$j -dienen-). 

Änm. Mit den alten Participien (vgl. Ä§ 275 ff.) hängt das 
L:er behandelte Participium conjunctnm nicht zusammen. 

7. Das Objekt 

Das nähere Objekt (Accusativ) kann auf folgende 356.* 
drei Arten dem Yerbum angefügt werden: 

1. unmittelbar; 

2. durch die Präposition TT- (§ 379, äg. m), mit Per- 
sonals uffixen RMO=; 

3. durch die Präposition F- (§ 377, äg. r), mit Per- 
sonalsuffixen FpO=. 

1. Unmittelbare Anknüpfung. 
Sie ist die ältere (§ 190) und kommt bei allen Ter- 357. 
ben vor, die einen St. constr. bilden; z. B. AqXF-NAl 
r er sagte dieses- ; AqXFK-TTNOMOC r er vollendete das 
Gesetz". 

Ist das Obj. ein Personalpronomen, so wird es durch 
die Personalsuftixe ausgedrückt (§ 191 ff.): AqgOTbq 
r er tötete ihn 1 *. 

Besonders häutig hat sich in guten älteren Texten 358. 
bei den mit T- gebildeten Kausativen die unmittelbare 
Anfügung des Objekts, das hier ursprünglich Subjekt 
var, erhalten (§ 250): ü)AqxniF-TTXiN(fOHC „ er rügt 
die Gewalt" 1 ; a)ACTAKF-TFv|/yXH ..sie verdirbt die 

1 Sap. 1,5. 
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Seele" 1 ; RTTF-TTNOyTe TAHlF-TTHOy „Gott hat nicht 
den Tod geschaffen" 2 . 

Anm. Über das nominale Objekt ohne Artikel vgl. § 156. 

2. Anknüpfung mit 

359. Neben der unmittelbaren Anfügung des Ob- 
jekts findet sich nieist (auch bei den mit T gebildeten 
Kausativen) die andere mittels Präposition Ff- 
(bez. Fl- § 379) : AyCMlNF HOyAtAeHKH „sie schlössen 
einen Vertrag"; ^XOOyN RTTNOyTF „ich kenne Gott" ; 
+TApKO HM OK „ich beschwöre dich". 

360. Das Objekt wird mit H- angeknüpft bei den meisten 
Verben, die keinen St. constr. bilden, deshalb auch 
bei allen griech. Verben: AyAMAgTF FiMOq „sie 
ergriffen ihn" ; KNAATTApNA RH Ol „du wirst mich 
verleugnen"; AqAOfflMA^E HTTpOüHF „er prüfte den 
Menschen". 

3. Anknüpfung durch 

361. Sie findet sich besonders: 1. bei Verben der 
sinnlichen Wahrnehmung und ähnlichen, wie NAy 
„sehen", (KjdcdT „erblicken", CGDTH „hören", (DO)Ah 
„riechen", Xü)g „berühren", (fOHÖH „befühlen", g£ 
„finden", FlMF „wissen", HPFyS „bedenken", TTlCTPye 
„vertrauen" u. a. ; z. B. CFNANAy FTTMOy „sie werden 
den Tod sehen" ; A(]CÜ)TM FTFC|CMH „er hörte seine 

1 Sap. 1,11. 2 Sap. 1, 13. 
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Stimme"; RnpmCTFyF FO)AXF NIM „glaube nicht 
alle Worte" ; cyAygF Fpoq „sie finden ihn" ; 

2. bei einigen Verben des Redens: MOyTF 362. 
„rufen, nennen", CMOy «segnen", CAgoy „verfluchen", 
ÖCONT „zürnen"; z. B. O)AyM0yTF Fpoq „man nennt 
ihn"; AqCMOy FnFqü)npF „er segnete seinen Sohn"; 
RTTp(fü)NT Fpoi „zürne mir nicht"; 

3. nach KIM „bewegen", gtoyF „schlagen", xpo 363. 
„besiegen" (eig. „stärker sein als" § 377,4); z. B. FK- 
glOyF FpOl „du schlägst mich"; ATETNXpO FTTTTONH- 
pOC „ihr habt den Bösen besiegt"; nxOFtC HAKIM 
ETFpHMOC „der Herl' wird die Wüste bewegen". 

Anm. Bei mauchen dieser Verben kommt auch die An- 
knüpfung mit N vor. 

Das Verbum Xü) „sagen" muß stets ein Objekt bei^64. 
sich haben ; hat es kein besonderes Objekt, so wird das 
Suff, der 3. Sg. fem. („es" § 196) beigefügt: Ayxooc 
„sie sagten (es)" ; Fyxü) MMOC „sie sagen (es), indem 
sie (es) sagen". 

Das entferntere Objekt (Dativ) wird durch die 365. 
Präposition R-, vor Suff. nA^ (äg. n, A§ 323) ausge- 
drückt; vgl. § 378. 

8. Anhang. 

Die Verben „haben" und „nicht haben". 

Die beiden unpersönlichen Verben oyN- „es ist" 366. 
(äg. wri) und mn- (älter RMN-) „es ist nicht" (äg. n um 



Digitized by Google 



168 



A§ 394) werden mit der Präposition "RTF-, vor Suff. RTA=> 
„bei" (äg.mäi, A§339) verbunden, um den Begriff „haben" 
bez. „nicht haben" auszudrücken. Die beiden aufeinander 
folgenden n werden zusammenge zogen ; z. B. oyNTF- 
no)HpF „der Sohn hat" ; MNTF-nNFyM A „der Geist hat 
nicht" ; oyNTAi „ich habe' 4 ; MNTAy -sie haben nicht". 

Anm. OyN- und MN- (MMN-) sind die tonlosen Formen 
von OyON „es ist M undMMON „es ist nicht". 

367. Das „direkte Objekt" wird in der Begel unmittelbar 
(§ 357) angeknüpft; z. B. OYNTF-TTü)HpF MTTpflDMF 
FZOyCtA «des Menschen Sohn hat flacht" 1 ; MNTF- 
TTNFyMA KAC „der Geist hat nicht Knochen" 2 . 

Hierbei werden die Formen mit den Personal- 
suftixen (oyNTAl etc.) in der Kegel verkürzt: oyN^"- 
„ich habe", OyNTK- v du (masc.) hast", 0\1NTF- „du 
(fem.) hast", oyNTq- „er hat", oyNTC- „sie hat", 
OyNTFTN- „ihr habt". oyNTOY" haben"; MN"}** 
ich habe nicht" u. s. w.; z. B. MN"1"-MA „ich habe keinen 
Ort" 3 ; MNTCJ-MA FTpFKT-TFCJAriF „er hat keine Stelle, 
seinen Kopf zu stützen" 4 . — Doch finden sich auch 
die unverkürzten Formen. 

368. Häutig wird das Adverb MMAY j?da M nachgesetzt 
(ähnlich wie das französ. y in II y «•): MN'f'-pcDMF 
HNlAy «* c h u abe keinen Menschen (da)" 5 . 

i Matth. 9, 6. 2 Luc. 24, 39. 3 Lnc. 12, 17. < Job. 5, 7. 
» Matth. 8, 20. 
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Bisweilen wird bei den unverkürzten Suffixformen 369. 
(Oy NTA-, MNTA-) das Objekt nach Analogie der transi- 
tiven Verben mittels der Präposition H- (MMO= § 359) 
angeknüpft; z.B. oyNTAC RMAy NOyKOÄAClC „sie 
hat eine Strafe (da)" 1 ; oyNTAC] MMAy NgAg HHKA 
„er hat viele Güter 4 ' 2 . 

OyNTA' und MNTA 5 können noch mit einem zwei- 370. 
ten Personalsuffix, das das pronominale Objekt be- 
zeichnet, verbunden werden; z. B. oyNTAiq „ich habe 
ihn"; 0yNTA(jC| „er hat ihn". 

Bisweilen tritt zwischen beide Suffixa ein eupho- 
nisches C: OyNTAtCq „ich habe ihn"; oyNTAtCOy 
„ich habe sie"; MNTAqCOy „er hat sie nicht". 

Durch Vorsetzung des Hülfszeitworts nf- „war" 371. 
(§ 319) erhalten oyN- und MN- den Sinn des Präte- 
ritums: NF-MNTK-FZOyCtA „du hattest keine Macht"; 
NFyNTAq „er hatte" (für NFOyNTAq § 67); mit F- 
zusammengesetzt (§ 322) drücken sie einen Nebenum- 
stand aus: „Einige kamen zu einem Greise" FyNTAy 
NOyA „indem sie Jemand hatten" 3 . 

9. Passiv. 

Eine besondere Passivbildung (A§ 178) existiert 372. 
im Kopt. nicht. Zum Ausdruck des Passivs dienen der 

I 1. Joh. 4, 18. 2 vgl. Matth. 19, 2L>. 3 Z. 304. 
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Passiv. 373. 374. 



Infinitiv vieler transitiver Yerba (§ 188) und das Quali- 
tativ de" transitiven Verben (§ 198); z. B. TTSNTTNEyMA 
NABü)Ä FBOÄ ,,unser Geist wird aufgelöst werden" ; 
A-lTpo THpoy Oyü)N „alle Thüren wurden geöffnet"; I 
Ayo)TopTp AyKIM „sie wurden beunruhigt (und) be- 
wegt" ; 'f'jyTpTCup „ich werde beunruhigt" ; qCHg „es 
ist geschrieben". 

373. Häufig wird das Passiv durch das Aktiv und zwar 
durch die 3. Person Plur. umschrieben (§ 272); z. B. 
FYKoAä£F RMOq „er wird bestraft" (wörtl. „man be- | 
straft ihn"); AygOTBC] » er wurde getötet" (wörtl. „man : 
tötete ihn"); AyMACTK „du wurdest geboren" (wörtl. 
„man gebar dich"). 

Das logische Subjekt wird dabei durch die Präposition 

glTN- „durch"- oder FBOÄ £tTN- (§ 390) ausgedrückt; ! 

i 

z. B. AyCCOBS MMOq PBOÄ gif N-HMArOC „er , 

wurde durch die Magier betrogen" (wörtl. „man betrog 
ihn durch d. M.") 1 - J 

374. Eine andere Umschreibung des Passivs geschieht 
durch das Verbuni xi- „nehmen, empfangen" (§ 341), dem 
ein Infinitiv oder ein Substantiv als Objekt folgt: z. B. 
Xl-CMOy »gesegnet werden" (eig. „Segen nehmen") ; 
Xl-oyOFlN „erleuchtet werden" ; Xt-FOOy „verherrlicht 
werden". 

I Matth. 2, 16. 
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Partikeln. 

1. Präpositionen. 

Die Präpositionen zerfallen in einfache (E- „zu", 375. 
, F- „in") und zusammengesetzte (nTN- „in der Hand 
von"). Übrigens sind auch manche der einfachen Prä- 
positionen aus zusammengesetzten entstanden; z. B. 
2~N- „in" äg. m-hnw „im Innern" (A§ 339). 

Da die Präpositionen ursprünglich Substantive oder 376. 
Infinitive gewesen sind, werden sie entweder mit einem 
Nomen oder mit den Possessivsuffixen (§ 83) gebraucht. 
In ersterem Falle sind sie tonlos (der Ton liegt auf dem 
folgenden Nomen), in letzterem betont. 

i 

a. Einfache Präpositionen. 

F- (äg. r, Ä§ 332), mit Suff. FpO== (äg. ir), bedeutet: 377.* 

1. zu etwas hin, in etwas hinein: FTTHl „in das 
■ Haus", Fpoq „zu ihm"; 

2. getrennt von etwas, frei von etwas: •foyAAB 
prTFCNOq „ich bin rein vom Blute" ; 

, 3. retten vor etwas: MATOyXOl FNAXAXF „rette 
> mich vor meinen Feinden" ; 

4. mehr als, zur Umschreibung unseres Compa- 
rativs: FCJCOTTT FpOK „er ist vorzüglicher als du"; 

3. sagen etwas in Bezug auf etwas, Jemanden 
unterrichten über etwas. 

Über F- in adverbialen Ausdrücken vgl. § 395. 



Digitized by Google 



172 Präpositiooen. 378. 379. 



378. FT- (äg. », Ä§ 330) bez. Fl- (§ 49), mit Suff, nä* (N AI 
„mir' 4 , NAK „dir", NF „dir fem.", NAC] „ihm*i NHTn 
„euch", NAY „ihnen") dient zum Ausdruck unseres Dativs 
(§ 365): NANOyC Rnptt)MF „es ist dem Menschen gut". 

379. H- (äg. m, Ä§ 331) bez. R (§ 49), mit Suff. MMO= 
(äg. im) bedeutet: 

1. in einem Orte, zu einer Zeit: TTCKDN „in Zion" : 
RTTFIMA „an diesem Orte"; MTTFgOOY » am Tage"; 
HgAg HpOMFTF »viele Jahre"; 

2. von etwas weg: \o RTTFIMA „zurückweichen 
von diesem Orte, ihn verlassen"; 

3. mittels eines Werkzeuges: HTCHqF „mit dem 
Schwerte" ; 

4. prädikativ nach den Verben „sein, werden" oder 
„zu etwas machen": NFIO HKOyi-TTF „ich war klein"; 
U)ü)TTF RMONAXOC „Mönch werden" ; AAC] NppO „ihn 
zum König machen"; 

5. genetivisch, besonders nach adverbialen Aus- 
drücken des Orts: FBOÄ CABOÄ RMOCJ „von ihm 
weg" ; glTTÄgOY RMOCj „hinten von ihm, hinter ihm" u.a. 

Die Verbindung RM1N MMO= dient zur Verstärkung 
der Personalsuftixe und des Possessivartikels: AYAAY 
HClOYp RMW HHOOY » sie n aben sich selbst zu Eu- 
nuchen gemacht" 1 ; Va\J/YXH RMIN MMOl „meine 
eigene Seele". 

i Matth. 19, 12. 
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> — — 

*• 

Uber n- zur Bezeichnung des direkten Objekts 
vgl. § 359 ; in adverbialen Ausdrücken § 394. 

gl- (äg. fcr, A§ 333), mit Suff. gtü)(ü)> (äg. hr Z3t „auf 380. 
dem Rücken") ; z.B. giü)U)K 2 m., glO) 2 f., glOOCüq 3 m., 
giü)ü)N LPl.,gia>TTHYTN2.PL,gKDOY3.Pl.,bedeutet: 

1. auf etwas befindlich: ginxoi „auf dem Schiffe"; 
glTPgtH „auf dem Wege"; 

2. in der Wüste: glTTSASlF, glTPpHMOC „in der 

, Wüste"; 

3. unter der Regierung; 

4. mit, nebst, mit artikellosem Nomen: THg gl- 
Ctü)F „mit Galle gemischt". — In dieser Bedeutung 
steht es (ebenso wie auch das hebr. bv) zur engen Ver- 
knüpfung zweier artikelloser Nomina; E!ü)T giMAAY 
„Vater und Mutter". 

I gA- (äg. hr 9 Ä§ 334), mit Suff. gApO-, bedeutet: 381. 

1. unter etwas befindlich, unter etwas hin; gA- 
nu)HN „unter dem Baume, unter den Baum" ; 

2. etwas tragen (weil der Träger als unter der Last 
. befindlich gedacht wird, A§ 334); 

3. sich hüten vor etwas, gewöhnlich gABOÄ gA-; 

4. gemischt mit Etwas: FlNFYOyM-AAAY gATlFq- 
CNOC| „sie sollen nichts mit seinem Blute essen"; 

o. beten für Jemand, Mitleid haben mit Jemand; 
\ anstatt; gAgFNgAT „für Silberlinge". 
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•382. MN- (alt NM-), mit Suff. weniger korrekt 

NMMA-, gebraucht: 

1. in der Bedeutung „zusammen mit Jem.": "f"- 
NFMAK „ich bin mit dir 4 '; 

2. nach tt)AXF „reden mit Jem." ; 

3. zur Verknüpfung zweier Nomina: TTgO NTTTC 
MNTTKAg „das Antlitz des Himmels und der Erde". 
Das angeknüpfte Nomen muß den Artikel haben; vgl. 
dagegen § 380. 

383. ü)A- (äg. hr A§ 335), mit Suff. cyApO-, bedeutet: 

1. bis zu einem Orte oder einem Zeitpunkt: U)A- 
FNFg „bis in Ewigkeit"; 

2. kommen, schicken, bringen zu Jem. 
Über ü)A- als Konjunktion vgl. § 284. 

384. gHT- (für äg. r li3t), seltener NgHT« (äg. m hät „an 
der Vorderseite", A§ 339) wird nur mit Suff, gebraucht: 

1. jem. entgegen: AYCCDK gHTCj „sie zogen ihm 
entgegen"; 

2. sich fürchten vor Jem.: CT(DT gHTC] „vor Jem. 
zittern"; p-gOTF RgHTCJ MTTNOYTF „sich vor Gott 
fürchten". 

*385 ßM- w &Wt6' „im Innern", A§ 339), bez. gM- 
(§49), mitSuff. FTgHTs(äg. m 7?i „im Leibe von"), bedeutet: 
1. in einem Orte, zu einer Zeit: gNTTTF „im 
Himmel" ; gNTFYNOy „in der Stunde". — Häufig in 
Verbindung mit dem adverbialen gpAl (§ 393): gpAl 
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gNTSglH „auf dem Wege" ; gpAl gMTT(J)OpTT NEBOT 

„im ersten Monat"; 

2. mittels eines Werkzeuges; 

3. unter einer Menge. 

Mit FBOÄ (§ 395) verbunden bedeutet es: aus et- 
was heraus, von etwas weg: a C] Ft PBOÄ gNTpi „er 
ging aus der Zelle" ; oyA FB(A NgHTOy „einer von 
ihnen". 

^ Uber gN- in adverbialen Ausdrücken vgl. § 396. 338. 

FtC- „seit" : PtCgAg FlpOMTTF „seit vielen Jahren" ; 386. 

CA- (äg. r s'i) eig. „im Rücken, liinter" ; vgl. § 397; 

oyBE-, mit Suff. oyBH* „gegen Etwas" ; merke auch 
+ OyBF- „sich jem. widersetzen" ; 

OyTE- (äg. r iivdj „um zu trennen" A§ 341), mit 
Suff. oyTO)- „zwischen". 

■ 

b. Zusammengesetzte Präpositionen. 

Mit P- und einem Nomen zusammengesetzt ist: F2CN 387. 
(äg. r d3(U n „auf den Kopf von"), bez. EXH- (§ 49), 
mit Suff. EXü)5 (§ 84), mit der Bedeutung: über etwas , 
hin, auf etwas hin; z. B. €X(D(| „auY ihm"; „sie legten 
den Kranz" Eäfa-TPq ATTF „auf seinen Kopf". 

Mit n- (§ 379) zusammengesetzt sind: RMAg- 388. 
(äg. m hSh, A§ 339) nur noch in der Verbindung : H- 
MAg-TTXOFlC „vor dem Herrn". 

HCA- (äg. m ö „im Rücken" Ä§339), mit Suff. HCO)*: 



< 
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— ( 

1. hinter einem Orte: MTTpKAAT RCOOK „setze 
mich nicht hinter dich, verlasse mich nicht"; 

2. RCA-oyNAM „zur Rechten"; HCA CA NIM „auf 
jeder Seite, überall"; 

8. außer: „ich sah Niemand" NCA-TTApXHFTTlC- 
KOTTOC MAyAAq „außer dem Erzbischof allein", 
jy Als nach in temporalem Sinne gebraucht man das 
zusammengesetzte MNRCA-: MNRCA-NAl „darauf"; 
MNNCCüC „darauf". 

HTP- (äg.mdt, A§ 339), mit Suff. HTA-, „bei, zu- 
sammen mit Jem." ; vgl. § 366. 

HTN- (äg. m dt n), bez. HTM- (§ 49), mit Suff, n- 
TOOT*, „in der Hand von; von weg": A1AITFI MMO(| 
RTM-TTNOyTE „ich erbat ihn von Gott". 

389. Mit gA- (§ 381) zusammengesetzt sind: 

gATN (äg. hr dt n „unter der Hand von"), bez. 
gATM -(§ 49), mit Suff. gATOOT- „bei" ; gATOOTq „bei 
ihm"; gATN-THyTN „bei euch"; „erlegte ihn" gATN- 
NFOyFpwTe RTTgAAo „zu den Füßen des Greises". 

gAgTN- (äg. hr hZtj n „unter dem Herzen von") 
bez. gAgfM- (§ 49) , mit Suff. gAgTH- (§ 84) , auch 
gATH*, mit der Bedeutung „bei": Fpe-TTTyrH MTTCDRg 
gAgTHK „die Quelle des Lebens ist bei dir*. 

390. Mit gl- (§ 380) zusammengesetzt sind: 

glTN- (äg. hr dt n „auf der Hand von") bez. giTM- 
(§ 49), mit Suff. glTOOTs: 
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1. durch einen Ort: Bü)K FgOyN glTN-TTTy^H 

..geht hinein durch die Pforte"; 

2. durch, mittels (vgl. T|): glTM-TTpAN M= 
TTXOFIC „durch den Namen des Herrn". — Häufig mit 
dem adverbialen FBOÄ (§ 395) verbunden: FBOÄ gl- 
TR-TTNOyTF „durch Gott". 

Uber den Gebrauch beim Passiv vgl. § 373. 

glXN- (äg. hr d3(U n „auf dem Kopfe von" Ä§ 339), 
bez. gtXM- (§ 49), mit Suff. glXO)* „auf" : glXN-TEq AÜF 
„auf seinem Kopfe" ; gtXM- TTKAg „auf der Erde". 

Mit einem Infinitiv zusammengesetzt sind: 391» 
AXN- (auchexN-) „ohne", mit Suff. AXNT*, (für*AT- 
üjN-, *Ä.T-(yNT- „ohne zu fragen"), das das artikellose 
Nomen nach sich hat (§ 158): AXN-Fl(jT „ohne Nagel". 

FTBF- (äg. r db3 „um zu vergelten"), mit Suff. ST= 
BHHTs, bedeutet: 

1. wegen etwas: FTBF-nAl „deshalb"; FTBF- 
THyTN „um euretwillen"; 

2. in Betreff einer Sache, über etwas: AY^OOC 
ETBF-ATTA gO)p „man erzählte über Apa Hör". 

XlN- „von, seit" : 

1. örtlich: XIN-NFYOY^PHT F cyATFYATTF „von 
ihren Füßen bis zu ihrem Kopfe"; 

2, zeitlich: 2ttN-FNFg „seit Ewigkeit". 

Häufig folgt noch die Präposition H- (§ 379): XIN- 

Steindorff, Kopt. Gramm. 1 12 
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rTcyopn „von Anfang an"; XtN-MTTfMNAY „von dieser 
Zeit an u . 

Über XIN- als Konjunktion s. § 498. 

c. Griechische Präpositionen. 

392. Von griechischen Präpositionen werden namentlich 
die folgenden gehraucht: 

KATA xaTd, mit Suff. KATApO-; z. B. KATA GF 
„nach der Art und Weise"; KATApoq „nach ihm". 

TTApA Tiapd, mit Suff. TTApApOs; z. B. TTApA TTü)t 
„über die Massen" ; TTApApOOy „mehr als sie". — Häu- 
fig auch FttTApA: MTTApA NFCpCDMS THpoy „vor 
allen ihren Leuten". 

Anm. KATApOs und TTApApO= sind nach Analogie von 
FpOs (§ 377) gebildet. 

X(l)piC X^P^, gewöhnlich mit artikellosem Nomen 
(§ 158): Xü)piC AN ArKH „ohne Zwang". 

£ü)C uK, mit artikellosem Nomen: gü)C pü)M£ 
„wie ein Mensch". 

2. Adverbien. 

393. Eine besondere Adverbialbildung existirt im Kopt. 
nicht (vgl. A§ 324). Als Adverbien gebraucht man 
meist Substantive oder Infinitive, gewöhnlich mit einer 
Präposition, seltener absolut. Besonders häufig kommen 
die Substantiva gOyN „Inneres 44 (äg. hniv), BoA 
„Außeres" (äg. 6r), gpAl „Oberes 44 (äg. hrj, B. gpwi), 
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gpÄi „Unteres 44 (äg. hrj, B. fc>pm), TTAgoy „Hinter- 
teil" (§ 146), 8CHT „Unteres 44 (äg. 8$tw „Boden 44 ) in ad- 
verbialen Ausdrücken zur Verwendung. — Uber den 
adverbialen Gebrauch des Infinitivs vgl. § 338. 

Das mit einer Präposition adverbiell gebrauchte 394. 
Substantiv steht mit und ohne Artikel. Die häufigsten 
dieser Verbindungen sind : 

1. mit der Präposition n „in" (§ 379) : 
MMAY » da > dort 44 ; HCAq „gestern 44 ; RTTOOY 

gOOY „heute 44 ; fTpACTF „morgen 44 ; FfTFY N0 Y »j etzt > 
sogleich 44 (eig. „zur Stunde 44 ); MMHNF (äg. m mnt) 
„täglich 44 ; NOyOYOPtO), NOYOFlü) „einmal 44 (eig. „zu 
einer Zeit' 4 ); Nü)OpTT „zuvörderst" ; HTFlMtNF „in die- 
ser Art, so"; MMATF „nur"; NOYGDgM „wiederum 44 . 

* 

NgOYF-> HgOYO F- „mehr als 44 : HgOY^ OYXKDN 

„mehr als Schnee 44 ; NgOYO ETTHpTT „mehr als Wein 44 . 

HgHT „im Herzen 44 , häufig nach Verben, die eine 
seelische Tätigkeit ausdrücken; z. B. Tü)T FTgHT „über- 
reden, billigen". 

2. mit der Präposition F „hin zu" (§ 377): 395. 
SMAY „dahin 44 ; FTO)N „wohin ? 44 ; FMATF „sehr 44 . — 

FgOYF-, FgOYO B- „mehr als 44 : FgOY^-TTpH „mein- 
als die Sonne 44 ; FgOYO Fü)0 ?r menr a ^ s tausend 44 . 

Merke besonders die Ausdrücke: FgOYN „hinein 44 , 
FBoA „hinaus 44 , FgpAl (B. FgpHt) „hinauf 44 , FgpAl 
(B. ehpHt) „hinab 44 , FTTFCHT „nach unten 44 , FTgH „vor- 

12* 
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aus", FTTAgOy „zurück". Sie stehen häufig nach Verben 
der Bewegung, mit denen verbunden sie unsere Composita 
vertreten: Fl EgoyN „hineingehen", Kü> EgoyN „hin- 
einlegen"; BO)K FBOÄ „hinausgehen", TTO)T FBOÄ „ent- 
fliehen", f EBoA „fortgeben, verkaufen" , (JtOjyT EBOÄ 
„ausschauen" ; 2tt FgpAi „lünauf nehmen", 0)0) FgpAt 
„ausrufen" ; HO) Fgp Ai' „niederlegen" ; 0 Y«>g ETTECHT 
„niederlegen"; MOO(yE ETgH „vorangehen" u. a. m. 
AgEpAfq (für AgE-EpAfq) heißt „stehen", TAgO 
EpATCJ „aufstellen". 

396. 3. mit der Präposition gN „in" (§ 385) , nach der 
das Substantiv stets den Artikel hat: 

gNTTTAjyE RT8Y<yH „Mitternachts" ; gMTTOOY 
„heute"; gNOYCönWü)a>n „plötzlich". Vgl. § 153. 

397. 4. mit anderen Präpositionen: 

glTTAgOY „hinten", giTTECHT „unterhalb", glgOYN 
„innen", glBOÄ „draußen", glNAl „auf diese Weise" ; — 
(A)AgpÄi „hinauf"; — CAOYNAM „rechts", CABOÄ 
„weg", CA-CA NIM „aller Orten, überall". 

398. Absolut stehen: TENOY „jetzt" (fürTE-OYNOY »dte 
Stunde"), TCDN „wo?" (äg. bw, inj, Ä§ 386), TNAY 
„wann?", COTT „manchmal", NAME „wahrhaftig", ENEg 
„jemals" (im negat. Satze „niemals"). — Über die Ver- 
bindung von gpAl mit der Präposition gN- vgl. § 385. 

399. Von anderen Adverbien nicht substantivischer Her- 
kunft merke man: 



( 

Digitized by Google 



3. Konjunktionen. 400. 401. 181 



MEü|AK „vielleicht" (aus äg. bw rh-k „du weißt 
nicht' 4 entstanden): MPü)AK NTA-NAt TAgOl FTBF- 
TTXOl „vielleicht hat mich dieses wegen des Schiffes 
betroffen" 1 ; 

ApHy „vielleicht": ApHy KNA^OyPM-CNTF 

„vielleicht wirst du zwei (Datteln, BNNF) essen können" 2 . 

3. Konjunktionen. 
a. XE- 

XF- (äg. r dd „um zu sagen") ist tonlos und wird 400. 
gebraucht: 

1. zur Einfühlung der direkten Rede (wie das 
griech. ßxi): 

TTEXe-TTgftÄO NAq XE-TCDOYKT NTTTCDT „es sprach 
der Greis zu ihm: ,Erhebe dich und laufe!*" 3 ; 

AYgl-TOOTOy FCODU) RMOq XE-HTk-OYMAt- 
EOOY EqajOY^T „sie fingen an, ihn zu verspotten 
(mit den Worten): ,du bist ein eitler Prahler*" 4 ; 

2. zur Einführung der indirekten Rede, nament- 401. 
lieh nach den Verben sentiendi und declarandi; hier 
wird 2CB- meist durch unser „daß", beim indirekten 
Fragesatz (§ 479) auch durch „ob" wiedergegeben (vgl. 
griech. Sit): 

„die, welche ihn nicht kannten, sagten,*' XE-OY^HO- 
TTE „daß er stumm sei'* 5 ; 

« Ming. 161. 2 Ming. 250. 3 Z. 338. * Z. 292. * Z. 327. 
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ENEqCOOyH rAp AN-TTF XF-AqMOy ..denn er 
wußte nicht, daß er gestorben war 44 K 

Häufig ist nicht zu unterscheiden, ob der auf xf- 
folgende Aussagesatz die direkte oder indirekte Rede 
enthält. 

402. Bisweilen ist das Wort des Sagens vor XF- fort- 
gelassen: 

qONg NjCft-TTXOFlC XF-HNFYKFT-TFWYnH 
gMTTAOYOFlü) „denn (so wahr) der Herr lebt, (ich 
sage:) dieses Gewölbe soll nicht wieder zu meiner Zeit 
gebaut werden" 2 . 

403. Man liebt es, das Subjekt des auf XF- „daß" 
folgenden Satzes vorauszunehmen und von den Verben 
sentiendi oder declarandi als Objekt abhängig zu 
machen: 

AYEIMF Fpoq XF-OYpü>ME-TTF tTTFTTNOYTE „sie 
wußten (in Bezug auf ihn), daß er ein Mann Gottes 
sei" 3 ; 

r | _ mCTFYE ETTNOYTF XF-qNAFipF „ich vertraue 
auf Gott, daß er thun wird" (für „ich vertraue, daß 
Gott thun wird") 4 ; 

404. 3. vor dem zweiten Objekt nach den Verben des 
Nennens: 

OJÄYHOYTB EpOC 2£E-MApiA „man nennt sie 
Maria; sie heißt Maria" 5 ; 

» Z. 342. 2 Z. 292. 3 Z. 348. « Z. 309. 5 z. 346. 
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* 

4. zur Angabe des Grundes, in der Bedeutung 405. 
„weil, da" und „denn": 

„er gewann sich die ganze Bande 4 ', XF-ACJKO) NC(D(| 
FlnF(|OYtt>0) „weil er seinen Willen aufgegeben hatte" 1 ; 

fffipBCDK ü)Ap<K| XF-OYFTTieFTHOTIF „gehe nicht 
zu ihm, denn er ist ein Betrüger (eTCtösir^)" 2 . 

Bisweilen wird es durch nachfolgendes rAp (yap) 
verstärkt: 

xe-MFpe-TCO(j)iÄ rAp bcdk FgoyN FyvJ/yx« 

FCgOOy „denn die Weisheit geht nicht in eine schlechte 
Seele" 3 . 

5. mit folgendem Futurum II. oder III. , um den 406. 
Zweck oder die Absicht auszudrücken, in der Be-. 
deutung „daß, damit": 

„iß", XF-FpF-OyffOM NAU)Ü)TTF NAH „damit dir 
Kraft werde" 4 ; 

„er warf sich mit seinem Sohne nieder" XF-F(|F- 
CMOy Fpooy „damit er sie segnen solle" 5 . 

Das negative Verb wird durch HNF- (§ 311) ausge- 
drückt: 

„wir haben gewirkt" SFHRNFNgpOO) FOyA MMO>TN 

„damit wir nicht einem unter euch schwer werden" 6 . 

b. FBOA XF-, FTBF-XF- 
in der Bedeutung „weil" (vgl. § 405): 407. 

i Z. 309. 2 Z. 338. 3 Sap. 1,4. < l Reg. 28, 22. \ Z. 341. 
6 2 Theas. 3, 8. 
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184 3. Konjunktionen. 408 — 410. 



„die Dämonen streiten mit uns" FBOÄ XS-ANNOyXF 
SBOÄ HNENgOTTÄON „weil wir unsere Waffen weg- 
geworfen haben" 1 ; 

„der Adler ist nicht herabgekommen" ETBF-XF- 
ITCON ü)OCM FpOK „weil der Bruder gegen dich ergrimint 
ist" 2 . 

c. XTK AG- 
IOS, älter xvk aac „damit, daß" mit folgendem Futurum 
III. (vgl. § 406): 

„sie beteten zu Gott", XFKAC FY CTlMP FTTÄl »»damit 
sie dies erführen" 3 ; 

XVK AAC ENPTAAN NHTN FICMOT „daß wir uns 
selbst euch zum Vorbilde gäben" 4 ; 

XVKAC FfNFYöAlBF RMOl R(Tl-NpO)MF „damit 
die Menschen mich nicht bedrängten, (stand ich auf)" 5 . 

409. Seltener mit Futurum II. : „alle Dinge, die ihr wollt," 
X8KAC FpF-RpO)MF NAAAY NHTN „damit die Men- 
schen sie euch tun, (tut ihnen)" 6 . 

d. Aya> 

410. „und" verknüpft Sätze (§ 452), seltener Nomina: 
TANACTACIC AY<*> TTCDNg „die Auferstehung und 

das Leben" 7 . 

Anm. AyO) bedeutet ursprünglich »füge hinzu" und steht 
für *A-OYCOg, den Imperativ von OYÜ>£ § 331. 

1 Z. 303. 2 z. 323. 3 z. 348. < 2 Thess. 3, 9. » Z. 297. 
c Matth. 7,12. * Joh. 11,25. 
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3. Konjunktionen. 411—413. 
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bedeutet „ferner, also" und wird dem ersten betonten 411. 
Worte des Satzes enklitisch angehängt (§77; äg. grt, 
Ä§ 345): 

gApFe-fffe FpCDTN sntKjyMpM „hütet euch aber 
vor dem Lästern" 1 ; 

OY^Ü)-NÄO)ÄXe-öfe „wollet also meine Reden" 2 . 

f. on, goxoq, RToq 

stehen ebenfalls an zweiter Stelle des Satzes. ON 412. 
bedeutet „wiederum, dagegen", HTOq (§86) „im Gegen- 
teil, vielmehr," £0)ü)q (§ 88) „dagegen, aber": 

TTIÄÄTOC ON AqoytDüJB „Pilatos dagegen ant- 
wortete" 3 ; 

NF-oyNTM g(JDü)q FTOYNAAY »* cn natte dagegen 
eine Mutter" 4 ; 

HTfppiMF piMF FTTOq NHTN „weinet nicht 

für mich, weinet vielmehr für euch" 5 . 

g. Griechische Konjunktionen. 

Die Zahl der griechischen Konjunktionen, die im 413. 
Kopt. gebraucht werden , ist sehr groß. Über gü)CTF, 
gOn(UC, MHTUDC, MHTTOTF s. § 283. 

Merke noch gü)C „wie wenn, als ob", das mit einem 
mit F- eingeleiteten Zustandssatze (§ 323 ff.) verbunden 
wird: 

1 Sap. 1, 11. 2 Sap. 6, 12. 3 Marc. 15,12. « Z. 327. * Luc.23,28. 
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1. Der Nominalsatz. 414. 415. 



„er ging an ihm vorüber" gü)C FpF-OYC+XAptON 
• - TO g10)0)q „als ob ein Priesterkleid ihm angelegt wäre" 1 ; 
gü)C FAqeipF HoygCüTB „als ob er einen Mord 
begangen hätte" 2 . 

Uber ga)C im Temporalsatze s. § 499. 

Die Sätze. 

1. Der Nominalsatz. 
♦414. Unter dem (reinen) Noininalsatz versteht man einen 

■ m 

Satz, dessen Subjekt ein Nomen oder Personalpronomen 
und dessen Prädikat ein Nomen (Substantiv, Adjektiv, 
Infinitiv) oder ein präpositioneller Ausdruck (auch Ad- 
verb ium) ist. Das Subjekt steht vor dem Prädikat (vgl. 
A§ 351). Der Nominalsatz drückt eine allgemeine Be- 
hauptung aus. 

Anm. Über die Verwendung des Nominalsatzes in der Frage 
s. § 474. Uneigentliche Nominalsätze 8. § 270. 

■ 

a. Nominalsätze mit nominalem Prädikat. 

• 

415 Das Subjekt ist das Personalpronomen der 1. 
oder 2. Person, das durch die verkürzten Formen des abso- 
luten Pronomens (§ 87) wiedergegeben wird. Das Prä- 
dikatssubstantiv muß den bestimmten oder unbestimmten 
Artikel oder den Possessivartikel haben. Das Prädikats- 
adjektiv erhält, abweichend vom Deutschen, den unbe- 
stimmten Artikel: 

l Z. 316. 2 Z. 340. 
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1, Der Nominalsatz. 416—419. 187 

NTK-TAgEÄTTlC „du bist meine Hoffnung 4 ' 1 ; 
ANT-OypcOME HAC8ENHC „ich bin ein schwacher 
Mensch" 2 ; 

NTETN-gENMAKApiOC TTApANpCDME THpOy « mr 

seid selig vor allen Menschen" 3 . 
An Stelle des Prädikatsadjektivs kommt auch der 416. 
durch den unbestimmten Artikel substantivirte präpo- 
sitionelle Ausdruck EBOÄ gN- „aus" (§ 385) vor: 
TJTFTN-gENBBOÄ gHTTlKOCMOC „ihr seid von dieser . 

Welt" 4 . 

Selten bleibt das Personalpronomen unverkürzt: 417. 
AMOK OYCyCJDC „ich bin ein Hirte". 5 

Häufig wird das absolute Personalpronomen zur 418. 
Verstärkung des Subjekts vorangestellt: 
AriON TAp AN-TTFpTTF MTTNOyTe „denn wir sind der 

Tempel Gottes"*; 
HTü)TN HTE TN -gPNEBOÄ gMTTKAg , ANOK ANT- 
oy^BoA gNTne „ihr seid von der Erde, ich bin 
vom Himmel" 7 . 

b. Nominalsätze mit präpositionellem Prädikat. 419. 

Sie stehen: . . ; * ; 

L Wenn das Subjekt ein Komen ist: 
JTAElü)T FfgMT „mein Vater ist in mir" 8 ; 
TTXOEIC gMTTeqpTTF „der Herr ist in seinem Tempel" 9 . 

i Ps. 21, 10. 2 Sap. 9, 5. 3 PS. 15. * Joh. 8, 23. » Z. 346. 
« 2 Cor. 6, 16. 7 joh. 8, 23^ 8 j on . 14, 11. (Amei.) » Ps. 11, 4. 
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1. Der Nominalsatz 420-423. 



• 



2. wenn das Subjekt ein Personalpronomen ist, wo 
dann die Pronominalformen des uneigentlichen Nominal- 
satzes (Praesens I § 276) verwendet werden: 
*t"-gMTTAf*ia)T „ich bin in meinem Vater" 1 . 

420. Auch hier wird das Subjekt häufig durch Vorstellung 
des absoluten Pronomens verstärkt: I 
ANOK &F +-NMMÄK FOYOFtO) NIM „ich bin mit 

dir zu jeder Zeit" 2 . 

421. Sehr häufig wird der Nominalsatz mit präpositionellem 
Prädikat durch die Formen des Präsens II ersetzt: 
Ft-NFMHTN „ich bin bei euch" ; 

spe-oygtDB Fpoi „eine Sache liegt gegen mich vor" 3 . 

c. Der Nominalsatz mit TTF, TF, NF. 

422. Istdas Personalpronomen der3.Person Sing. 
oderPlur. („er,sie,es; sie") Subjekt eines Nominalsatzes 
mit nominalem oder pronominalem Prädikat (z. B. „er 
ist mein Vater"), so wird es durch das Demonstrativ- 
pronomen TTF, TP, NF ausgedrückt, das enklitisch hinter 
das Prädikatsnomen tritt und sich im Geschlecht nach 
diesem richtet; z. B. TTAFKDT-TTF „er (es) istmein Vater" ; 
ANOK-TTF „ich bin es"; NtM-TTE „wer ist es"; OY^INF- 
TF „sie ist ein Abbild"; vgl. A§ 358. 

Anm.TTF,TF,NF sind tonlose Formen des Demonstrativ- 
pronomens TTH, TH, NU „jener" (näg.pSj, tBj t nij'Ä§ 385 B) ; vgl.§ 78. 

423. Die Verbindung von TTF mit dem Prädikatsnomen 

i Jon. 14, 10. 2 p s . 72, 23. 3 Z. 323. 
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1. Der NomiDaUatz. 424-427 
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ist eine lose. Wörtchen, wie TAD, ÖF, die an zweiter 
Stelle des Satzes stehen müssen, treten zwischen beide : 
TFO^rmpF PAp TF „denn es ist das Wunder, denn es 
ist wunderbar 4 * 1 . 

Ist das Prädikat ein längerer Ausdruck, so können 424. 
TTF, TF, NF in denselben eingeschaltet werden (A§ 358) : 

oyp<OMH-ne TTTFTTNOYTF „er ist ein Mann 
Gottes" 2 ; 

TFNOy TFKpiCIC-TF RTTFIKOCMOC „jetzt ist 

das Gericht dieser Welt" 3 . 

Das Prädikatsadjektiv erhält auch hier den un- 425. 
bestimmten Artikel (§ 415): 

OYArAGOC-TTF „er ist gut" 4 . 

Als Prädikatsnomen kann auch der von der Prä- 426. 
position F- abhängige kausative Infinitiv (§ 306) stehen : 

„Was ist Demut? Der Greis antwortete ihm:" 

XF-FTpFKp-TTTTFTNANOYq-TTF NNFTp-TTFeOOy NAH 

,.(es ist), daß du Gutes tust denen, die dir Böses tun" 5 . 

Der Nominalsatz mit TTF wird nun häufig gebraucht. 427*. 
um das Prädikat eines Xominalsatzes mit nominalem 
Subjekt hervorzuheben; oyntCTOC-TTF TTXOFlCgiebt 
das griech. 7tiot6; iotiv 6 x6pio; wieder; um das be- 
tonte tciotoc auszudrücken , bildet man zunächst einen 
Satz oyTTlCTOC-nF *treu ist er" und läßt dann das 

I Sap. 16,17. 2 Z. 348. 3 Joh. 12,31. * Job. 7, 12. s Z. 304. 
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190 1. Der Norainalsaiz. 428. 429. 



Subjekt TTXOEtC als Apposition zu TIS folgen: oyniCTOC- 
fTH I7SOEIC „treu ist er, nämlich der Herr". Auf diese 
Weise sind die Pronomina TTF, TP, Nf? gewissermaßen 
zur Kopula geworden; z. B.: j 

TPCgÄH-ne npgtPlT flAMNTe „die Grube des 
Hades ist sein Ende" (st: kaydxto aoiTj; ßo&po; qEoou) 1 ; 

OyATÖOM-np OY^Äl „es ist unmöglich, gerettet 
zu werden" 2 . 

428. Mit Vorliebe bedient man sich dieser Konstruktion: 
1. in Sätzen, deren Prädikatsnomen ein Demonstrativ- 

oder auch ein Personalpronomen (§ 415) ist. Im Deut- 
schen erscheinen diese Pronomina als Subjekt des betr. 
Satzes; z. B.: 

TAI- TB TACglMP „dies ist meine Frau" (eigentl. 
„diese ist es, nämhch meine Frau") 3 ; 

anok- ne ncycDC ptnanoycj eyw eijit 6 Troifj/rjv 6 

xaXos (eigentl. „ich bin es, nämlich der gute Hirte" 4 ) : 

(Fälschlich wird bisweilen das prädikative Pronomen 
solutum (nach Anologie von § 415) verkürzt: 
ANT-TTF eeO)ÄOCtOC TTppO „ich bin Theodosios, 
der König" 5 (für ANOK-TTF). 

429. ^. wenn das Prädikatsnomen ein Fragewort ist: 
oy-TTF TTPtgtDB „was ist dieses Werk?" (eigentl. 

„was ist es, dieses Werk?") G 

I Sir. 21, 11. 2 z. 301. 3 Z. 346. 4 Joh. 10, 11. » Z. 304. 
6 Z. 323. 
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1. Der Noininalsatz. 430—432. 191 



Aü)-TF TEreprACIA „was ist dein (für TFK) 
Gewerbe?" 1 

NIM-NF HBAAMITF Ayü) NtM-NF HFCOOy „wer 
sind die Böcke und wer sind die Schafe?" 2 

Ist das hervorgehobene Prädikatsnomen männlichen, 430. 
das nachfolgende Subjekt aber weiblichen Geschlechts, 
so wird raeist das Deraonstrativum (Kopula) im Ge- 
schlecht auf ersteres bezogen, sodafi auffallender Weise 
(gegen § 427) TTF statt TF steht: 

nFKü)AXF-nF TMF „dein Wort ist die Wahrheit" 3 ; 

npAN MTTXOFKM7F TFqgFÄntC „der Name des 
Hen-n ist seine Hoffnung" 4 ; 

TnyMcyE rAp nHfiacoäon-ttf TApXH RrrFGooy 

NIM „denn der Götzendienst ist der Anfang alles 
Übels" 5 . 

Merkwürdig ist der Gebrauch des Xominalsatzes 431. 
TAl-TF GS „dies ist die Art und Weise" an Stelle der 
Konjunktion „so" : 

hgf FTFpF-oyeFioyA mf n(To) gixN-gFNnyrH 

RMOOy, TAl-TF GF FpF-TAlj/yXH MF FfFl FpATK 

TTNOyTF „wie ein Hirsch an Wasserquellen zu bleiben 
wünscht, so wünscht meine Seele zu dir, o G Ott, zu gehen" 6 . 

Sehr häufig wird der Xominalsatz mit TTF aber auch 432.* 
gebraucht, um das Subjekt des Nominalsatzes hervor- 

i Z. 346. 2 Z. 304. 3 Joh. 17, 17. * Ps. 39, 5. »vgl. Sap. 14, 27. 
* Z. 319. 
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1. Der Nominalsatz. 433. 434. 



zuheben. In diesem Falle tritt das Subjekt an die Spitze 
des Satzes und wird nachher durch das Pronomen TTE, 
TE ? NE wieder aufgenommen (§ 442) ; z. B. 

TTNO<F OyTEÄlOC-TTE „der Große (ältere) ist voll- 
kommen" (eigentl. „der Große, vollkommen ist er") 1 ; 

ITAi oyXAXE-TTE FTTETTNOyTE „dieser ist ein 
Feind Gottes" 2 ; 

FTTOOyTHpoy gENArplOC-NE M si e alle sind wild" 3 . 
433. Auch der Nominalsatz mit TTE, TE, NE erhält durch 
die Zusammensetzung mit dem Hülfszeitwort NE- (ENE-) 
die Bedeutung eines Präteritums (§ 320): 

ENE-OyANArKAlON-lTE „es war notwendig" 4 ; 

BApABBAC &E NE-oyCOONE-TTE „Barabbas aber 
war ein Räuber" 5 . 

d. Nominalsätze durch OyN-undMN- eingeleitet. 

♦434. Hat das Subjekt des (eigentlichen oder uneigent- 
lichen) Nominalsatzes keinen oder den unbestimmten 
Artikel, so wird der Noniinalsatz durch das unpersön- 
liche oyN- „es ist" eingeleitet: 

oyN-ÖOM MMOl „es ist Kraft in mir, es ist mir 
möglich" 6 ; 

OyN-OyCONg ü)OOTT gNTCyrTENtA FlTCO<J)lA 

„Leben ist durch die Verwandtschaft der Weisheit" 7 ; 

I Z. 345. ^ Z . 328. 3 Z . 31 8. * Act. 13, 46. * Joh. 18, 40. 
6 Z. 348. 2 Sap. 8, 17. 
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1. Der Nominalsatz. 435—437. 193 



OyN-OYXApiC MNOyNA NAU)(DI7E NNFqCCDTTT 

„Gnade und Mitleid wird seinen Auserwählten werden" 1 . 

Ist der Noniinalsatz mit unbestimmtem oder artikel- 435.* 
losem Subjekt negiert, so wird er durch mn- (MMN-) 
„es ist nicht" (§ 366) eingeleitet: 

MN-ffOM MMGDTN „es ist keine Kraft in euch" 2 ; 

VIN-ÄAAY Hpü)MF COOYN TlNÄi „kein Mensch 
weiß dieses" 3 . 

Durch Zusammensetzung mit NF- (§ 319) erhält 436. 
auch diese Satzform die Bedeutung eines Präteritums: 
NF-OYN-OYA gNKHME „es war einer in Ägypten" 4 . 

e. Der Nominalsatz mit E- eingeleitet. 
Jeder eigentliche Nominalsatz kann mit dem Hülfs- 437. 
zeitwort E-(§ 322) zusammengesetzt werden. Vor nomi- 
nalem Subjekt hat das Hülfeverb die Forni EpE- (§ 
323). Man gebraucht diese Sätze in der Abhängigkeit: 
1. um einen Nebenumstand der Erzählung auszu- 
! drücken (§ 324): 

ACEl EBoA ETlTA(j>OC FgTOOYE ETI FpE-TTKAKE 
NBOÄ „sie (Maria Magdalena) kam morgens zum Grabe, 
als noch Finsternis draußen war 5 ; 

„du willst von mir trinken, E-ANT-OYCglME FT- 
CAMAplTHC obwohl ich eine Samariterin bin?" 6 

I 8ap. 4, 15. 2 Z. 344. 3 z. 346. * Z. 338. ■ Joh. 20, 1. 
» 6 Joh. 4, 9. 

ßteindorff, Kopt. Gramm.» 13 
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194 L Der Nominalsatz. 433. 2. Die Teüe des Satzes. 439. 



Fic-grorre noyppo nhy NF FypMpAoi-TTF 

„siehe, dein König kommt zu dir, indem er mild ist ul ; 

KNAOJCDTTS F-OyFN-ÖOM RMOK gNNFKgBHyF 
TMpOy „du wirst werden, indem Kraft in dir ist bei 
allen deinen Werken" 2 ; 

„Apa Makarios wohnte in der Wüste, FNF-RTOq 
MAyAAq-TTF indem er allein war 4 ' 3 . 
438. 2. nach den Yerben der sinnlichen Wahr- 
nehmung (§ 325): 

Aqgt? Fpoq F-nFqqTooy-nF FqgMnTA<J>oc „er 

fand ihn, daß es sein vierter (Tag) war, indem er im 
Grabe war" (eupev auxov Teaaapa; *>jfjipas lyovxa ev 
Ttp fiv^fxeta)) 4 . 

Uber den Gebrauch im Eelativsatze vgl. § 508. 

2. Die Teile des Satzes. 

I a. Die Wortstellung. 

439». 'Die gewöhnliche Wortstellung (Ä§ 362) ist: 1. Sub- 
jekt bez. Hülfszeitwort mit nominalem Subjekt oder 
mit Subjektssuffix; 2. Verbuni; 3. näheres Objekt; 4. ent- 
fernteres Objekt; 5. präpositionelle Verbindungen (Zeit- 
und Ortsangaben etc.); z. B. 

A-TTXOFIC TAMIO HgFNÜ)THN HO^AAp FTAÄAM 

„der Heu- machte Fellkleider für Adam" 5 ; 

AqKTO RTTMAAB tfgAT HNApXlFpFyC „er 

»Matth. 21, 5. - Ming.335. 3 Z. 316. * Joh. 11,17. »Gen. 3, 21. 
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2. Die Teile des Satzes. Wortstellung. 440. 441. 195 



brachte die 30 Silberlinge den Hohenpriestern wie- 
der" 1 ; 

FlTfpxe-nai EÄAAY „sagt dies zu Niemandem" 2 ; 
•f CgÄl RMOC NHTN „ich schreibe es euch" 3 . 

Wird das nähere Objekt durch eine Präposition 440. 
angeknüpft (§ 359 ff.) und enthält das entferntere Ob- 
jekt oder der präpositioneUe Ausdruck ein Pronominal- 
suffix, so stehen letztere vor dem näheren Objekt: 

qNAFipS NAH HOyNA „er wird dir Mitleid er- 
weisen" 4 ; 

RTfpXTTO NHTN NOyNOyB „erwerbt euch nicht 
Gold" 5 ; 

Aqxo> Fpoq HTTgCDB „er sagte ihm die Sache" 6 ; 

AqKO) HCü)q RTTeqOY<*>ü) „er setzte hinter sich 
seinen Willen, er vernachlässigte s. W." 7 ; 

qi FBoA RMOl RntMOy „nehmt diesen Tod von 
mir" 8 . 

Die mit dem Verbum zu einem Begriff verschmol- -41. 
zenen adverbialen Ausdrücke (SBOÄ u. a. § 395) stehen 
vor dem näheren Objekt, wenn dieses ein Xomen und 
mit einer Präposition angeknüpft ist: 

i"NABü)Te EBOÄ MTTCU)NT THJKj „ich werde die 
ganze Schöpfung vertilgen" 9 ; 

. _____ • 

i Matth. 27, 3. 2 Z. 342. 3 *nach 2. Petr.3, 1. * Z.309. »Matth. 
10, ». 6 Z. 342. ^ z. 309. * z. 291. 9 Gen. 6, 7. 

13* 
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ANNOySF FBoA NNFNgOTTÄON „wir haben unsere 
Waffen weggeworfen" 1 . 

Ist jedoch das nähere oder entferntere Objekt ein 
Pronomen, so steht es vor dem Adverbium: 

A-TTNOYTE OYOÖNÄC NAC] FBOÄ „Gott offenbarte 
sich ihm 4 * 2 ; 

xfkac eqeffo)Än nai fboA Rnpyg^B „damit 

er mir ihre Tätigkeit offenbare" 3 . 

b. Hervorhebung. 

442. Die Hervorhebung eines Wortes geschieht dadurch,, 
daß man das Wort vor den Satz stellt und in ihm 
gewöhnlich durch ein Pronomen ersetzt. Sie ist im 
Koptischen sehr häufig und wird oft in Fällen ge- 
braucht, in denen für unser Gefühl gar kein Wort 
hervorgehoben wird. Man gebraucht sie namentlich, 
um griechische Wortstellungen nachzuahmen. 

1. Ohne Einleitung. 

443. Meist wird das hervorzuhebende Wort ohne Weiteres 
vor den Satz gestellt; besonders häufig geschieht dies 
beim Subjekt, wenn der Satz mit (Je (§ 411), ÄF (8e), 
TAp (y«p) angeknüpft wird: 

ngÄÄO AF ACjTCuOyN „der Greis aber stand auf" 4 ; 
TFCglMF &F ACFTAgfC „die Frau aber warf sich 
nieder" 5 ; 

i Z. 303. 2 z. 303. 3 Z. 345. * Z. 305. » Z. 346. 
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2. Die Teile des Satzes. Hervorhebung. 444—447. 197 



NFlFCOOy SYJÖ 00TT NAN » caese Schafe gehören 
uns" 1 . * * 

Bei pronominalem Subjekt wird das Pronomen 444. 
absolutum vorangestellt : 

NTOq ÄF FTFXAq NAy »^r aber sagte zu ihnen" 2 ; 
FJTOOy ÄF NTFpOyCü)TM „als sie aber gehört 
.hatten" 5 . 

Auch andere Satzteile werden in gleicher Weise 445. 
hervorgehoben : 

TFXHpA MApoyonc „eine Wittwe möge man 
zählen, erwählen" 4 ; 

nNCXT af FiTToyffR-ffbM FgcDN Fgoyu Fpoq 

„dem Großen aber konnten sie sich nicht nähern" 5 ; 

NA'i RrrATefNncDg FnFycyi »ihr se id nocn nicüt 

zu dem Maß dieser gelangt" 6 . 

Adverbielle Ausdrücke, Zeitbestimmungen etc. 446. 
werden oft vorangestellt, ohne im Satze durch ein 
Pronomen ersetzt zu werden: 

Ayo> RTsyNoy AqNAy FyK Apnoe „und so- 
gleich sah er eine Frucht" 7 . 

Hervorgehobene Ortsbestimmungen werden bis- 447. 
weilen im Satze durch MMAy „dort", FMAy „dahin" 
ersetzt: 

* 

i Z. 346. 2 z. 306. 3 Z. 292. * 1. Tim. 5, 9. » Z. 345. « Z. 346. 
7 Z. 292. 
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198 2. Die Teile des Satze». Hervorhebung. 448. 449. 



gNAü) H+MF FTTFKHME OyN-OyKü)CMlKOC H- 

MAy „in welcher Stadt Ägyptens ein Weltlicher war" 1 ; 

TTMA FTFKCOOyFT XF-f NAOyXAl NgHTq, XIT 
EMAy „zu dem Ort, von dem du weißt, daß ich an 
ihm gerettet werden werde, nimm mich" 2 . 

*448. In einem Satze mit nominalem Subjekt wird sehr 
häufig das verbale Prädikat, ohne besonders hervor- 
gehoben zu werden, mit einem pronominalen Subjekt 
vorangestellt und das nominale Subjekt mit der Partikel 
H<Sl- „nämlich" nachgesetzt: ' 

ACJXOOC Hffl-oygAÄO „es sprach ein Greis (wört- 
lich „er sprach nämlich ein Greis") 3 . ' 

Andere Satzteile (Objekt, entfernteres Objekt) treten 
zwischen das Verbum und das nachgesetzte Subjekt: 

neXAq 21E NAC] rTtfl-nppO „es sprach zu ihm der 
König" ; 4 

AqApXFl fli"-EOOY NAC] HÖl-TTppo „der König 
fing an, ihm Lob zu spenden" 5 . 

2. mit SIC- 

449. PIC- „siehe" (äg. is, A§ 347 B) dient namentlich 
zur Hervorhebung des Subjekts im uneigentlichen No- 
minalsatze : 

i Z. 346. 2 2. 346. 3 pasaim. * Z. 305. » Z. 305. 
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FlC-neK(J)Hpe t(DCH<|) nny (J)ApOK „siehe, dein 
Sohn Joseph kommt zu dir" 1 . 

Doch steht es auch in anderen Sätzen zur Hervor- 
hebung eines Satzteils: 

FIC-OYArrEÄOC AqFl „siehe, ein Engel kam" 2 ; 

FIC-NÄi OyNTAlCOy „siehe, diese habe ich" 3 . 
► Häufig wird FIC- durch folgendes gHHTF ver- 450. 

stärkt: 

FIC-gHHTF noyppo NHY NE „siehe, dein (fem.) 
I König kommt zu dir" 4 ; 

FIC-gHHTF STBF-gPNKOYt HgY Ä0NH AtXl F- 
NFtKOÄAClC „siehe, wegen kleiner Vergnügungen em- 
pfing ich diese Strafen" 5 . 

c. Anreihung. 

Uber die Anreihung koordinierter Sätze lassen sich 451. 
bestimmte Eegeln nicht aufstellen. 

Häufig werden die einzelnen Sätze ohne Verbin- 
dung aneinander gereiht: 

AYü)AhÄ, Ä/ygMOOC „sie beteten und setzten sich" 6 ; 

! AYCÜ)OYg &F HÖl-NFCNHY» AY^OOC RAT1A 

TTAMBU) „die Brüder versammelten sich und sprachen 
zu Apa Pambo" 7 . 

Seltener ist die Verknüpfung durch AY<*> „und" 452, 
(§ 410) ; sie ist weniger eng als die asyndetische : 

1 Gen. 48, 2. * Z. 348. » Z. 310. * Matth. 21, 5. 5 Z. 330. 
6 Z. 304. i Z. 299. 
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A-TTKAg KIM Aya) ACjCTCDT „die Erde bewegte 
sich und zitterte" 1 . 

Sie steht auch, wenn der zweite Satz negiert ist: 

CFgHN FpOl AY<*> NCENHy AN ü)ApoV „sie sind 
mir nahe und sie kommen nicht zu mir" 2 . 

453. Bisweilen werden in einer Periode einzelne Sätze 
ohne Partikel, andere mit Aya) angereiht: 

Aqp-(önHpeAYü>AqBa)KF20YN,AqnAgf(jAYtt> 

A(]XU) Fpoq Rl7gÜ)B „er wunderte sich und ging hin- 
ein, er warf sich nieder und erzählte ihm die Sache" 3 . 

• Gewöhnlich stehen dann die eng zusammenge- 
hörigen Sätze unvermittelt neben einander, während 
die Hauptperioden durch AY^> verknüpft werden: 

Aq+-OYÜ)HM HNFg • • • NAC] AqOY<öM, AY«> 
Aq't-OYiyHM HMOOY NAq AqCü) „er gab ihm ein 
wenig Ol (und) er aß, und er gab ihm ein wenig Wasser 
(und) er trank" 4 (wo wir gerade umgekehrt sagen würden : 
„er gab ihm . . Ol und er aß; er gab ihm . . Wasser 
und er trank"). 

454. OY^F (ou8e) verknüpft in der Regel zwei negative 

\ Sätze: - 1 

MTTlMFg-gHT .... OY^E MTTIPIMF „ich füllte 

nicht meinen Leib, noch wußte ich" 5 . 

Doch kann es auch einen negativen Satz an einen 

positiven anreihen : 

I Ps. 76, 19. 2 z. 344. * Z. 342. « Z. 305. * Z. 305. 
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„er brachte mehr als 60 Jahre zu" oy^P ON MN- 
pa)ME COOyH „und kein Mensch wußte" 1 . 

Über die Verknüpfung durch den Konjunktiv s. 
§ 284, die Anreihung zweier Nomina § 380. 382. 410. 

Werden zwei Verbalformen des Perfektum II an- 455. 
einander gereiht, so steht gewöhnlich nur vor der 
ersten FT-: 

| HTAYp-jönupS AYMEFyE „sie haben sich ge- 

wundert und gedacht" 2 . 

| 

I 3. Negativsätze. 

Über die negativen Hülfszeitwörter s. § 310 ff.; 456. 
negativen Imperativ § 333; Negation des Nominal- 
satzes durch MN- § 435. 

a. Die Negation FI .... AN. 

Die gewöhnliche Negation ist n .... AN , zwischen 457. 

die das Subjekt und die Verbalform tritt, vgl. französ. 
j ne-pas. Häufig treten auch noch andere Satzteile vor 

AN. Die Partikel TTE (§ 295) steht stets nach AN. 

j Vor TT und M geht N- in Fi- über (§ 49). Mit K, q 

und C verbindet sich FI- zu NT, NC|, NC. 

Anm. fT- geht auf ägypt. n zurück; Ä§ 389. Der Ursprung 
von AN ist dunkel. 

H ... AN dient zur Negation: 458. 

I Z. 348. 2 Sap. 13, 3. 
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3. Negativsätze. 459. 460. 

— 



1. des uneigeutlichen Nominalsatzes (Präsens I. und 
Futurum I.) ; das nominale Subjekt muß den bestimmten 
oder den Possessivartikel haben: 

MjpA(A)F AN „er freut sich nicht*' 1 ; 

*H"NAgü)TT AN „ich werde nicht verbergen" 2 ; 

MTTFC|8lOC FINF AN MTTAOyON NIM „sein Leben 
gleicht nicht dem aller" 3 ; 

RTTAgHT NAp-gOTF AN „mein Herz wird sich 
nicht fürchten" 4 ; 

2. des Präsens II: 

NFICOTTC AN „ich bitte nicht" 5 ; 

NFqTTtCTEyE FpOl AN „er glaubt nicht an mich" 6 ; 

3. des Imperfektum und Imperfektum Futuri: 
NNFqoyööü) TAp AN-TTF „denn er wollte nicht" 7 ; 
HnFINATCABOK AN RTTA'l „ich wollte dich dies 

nicht lehren" 8 ; 

). 4. des Nominalsatzes mit TTF, TS, NF; das Prädikats- 
nomen tritt zwischen H . . . AN: 

oy&F NoyoYiyH AN-TF OY&F Noygoov AN-TTF 

„weder war es Nacht, noch war es Tag" 9 ; 

TTTICTIC TAp FTTAOYON NIM AN-TF „denn der 
Glaube ist nicht Jedermanns (Sache)" 10 ; 

o. eines einzelnen Wortes: 



i Sap. 1, 13. 2 Sap. 6, 24. * Sap. 2, 15. * Ps. 26, 3. & Joh. 17, 15. 
c> Joh. 12, 44. 1 Joh. 7, 1. » Hing. 286. Z. 328. »0 2. Theas. 3, 2. 
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FN-KATA TFCBü) AN „nicht nach der Satzung'* 1 . 
Häufig fällt die erste Negation n- fort : 461. 
+NAKAAK AN FBCDK „ich werde dich nicht gehen 
lassen" 2 ; 

Aqp-gü)B FTNHBTF Fqü)A2CF AN „er arbeitete 
an dem Flechtwerk, indem er nicht sprach" 3 . 

Meist geschieht dies beim Imperfektum (wo wohl 
die Negation H mit dem N des Hülfszeitworts zusammen- 
gefallen ist) : 

NFlCOOyN &F AN-TTF „ich wußte aber nicht" 4 ; 
ferner beim Subjekt des Nominalsatzes, wenn es ein 
Attribut bei sich hat: 

T7XOFIC TAp FlTTTHJH] NAXl-gO An „der Herr 
des Alls wird sich vor Niemandem scheuen" 5 ; 
sowie bei der Negation eines einzelnen Worts : 

gNOycOOyTN AN „nicht richtig" 6 . 
Die Negation AN (ohne vorhergehendes n) wird 462. 
stets gebraucht: 

1. beim eigentlichen Nominalsatz (§ 414 ff.): 
ANT-Oypü)MF AN „ich bin kein Mensch" 7 ; 
iC RMAy AN „Jesus ist nicht dort" 8 ; 

2, beim Perfektum II : 

HTAlFl TAp AN gApOl MAyAAT „denn ich bin 
nicht von mir selber gekommen" 9 . 

1 2.Thess. 3,6. * Z . 319. 3 z. 344. < Sap. 7, 12. * Sap. 6, 8. 
c Sap. 2, 1. i Ps. 21, 7. 3 Job. 6, 24. » Joh. 8, 42. 
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Vgl. aber auch § 314. 
3. bei den Konjugationsformen des § 268: 

NANOyN AN „wir sind nicht gut". 

Ado). Vielleicht sind auch in den Fällen 2 und 3 das TT 

der Negation und das anlautende N der Verbalform zusammen- 
gefallen. 

463 Jeder mit FI ... AN negierte Satz kann durch das 
Hülfszeitwort f?- eingeleitet werden, um einen be- 
gleitenden Nebenumstand auszudrücken; f? wird mit 
H häufig zu n zusammengezogen: 

„die Wittwe soll erwählt werden" FNC-RTTFCHT 
AN NCF FpOMTTE „wenn sie nicht unter 60 Jahren ist" 1 ; 

„er brachte mehr als 60 Jahre zu" nqoyFM-AAAy 
AN „indem er nichts aß" 2 (für PNCJOyFM-). 

Uber den Gebrauch im Relativsatze s. § 508. 

b. Die Negation TM. 
464. Die Negation TM (äg. tm A§ 402), die vor dem 
Infinitiv steht, negiert: 

1. den Infinitiv und den kausativen Infinitiv: 

OyN-tfÖM MMOi FTMXl-i-TTF NÄAAY » es ist mir 

möglich", nichts zu kosten" 3 ; 

nTMKA-ÄAAy NAN „der Umstand, uns nichts 
durchzulassen" 4 ; 

sycoTtc 8tmtpfc|bo)k FgoyN FneeyAÄpoN 

„indem sie baten, daß er nicht ins Theater ginge" 5 ; 

■ 1. Tim. 5, 9. * Z. 348. 3 Z. 348. * Z. 303. * Act. 19. 31. 
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2. den Konjunktiv: 465. 
CFNANAy TAp RCETMNOi „denn sie werden sehen 

und nicht denken" 1 ; 

KNAOjpu)ü)poy ÜTTMKOTOy „du wirst sie zer- 
stören und nicht bauen" 2 ; 

3. das von HTFpF- „als" (§ 495) abhängige Verbum : 466. 
HTFpoyfMgS Fpooy » a * s sie sie n ^ cn t fanden" 3 . 
Über die Negation der Bedingungssätze durch 

TM s. § 482. 487. 

4. Fragesätze. 

Fragen werden entweder nur durch den Ton oder 467. 
durch Fragepronomina und Adverbien (§ 97. 398) oder 
durch Fragepartikeln bezeichnet. 

a. Bezeichnung durch d en T on. 

Die gewöhnliche Bezeichnung der Frage geschieht 468. 
allein durch den Ton. Die Frage ist dann nur durch 
den Zusammenhang zu erkennen: 

FITOK-nF rfppo NNlOykAl „bist du der König 
der Juden?" 4 

„Die Dämonen sprachen zu einem Greise" XS- 
KOyüHl) FNAy FTTFXC „willst du den Christus sehen?" 5 

AyCON XNF-OygÄÄO XF-NANOy-+-gAg MMF- 

TAN01A „ein Bruder fragte einen Greis: ist es gut, 
viel zu beichten?" 6 

» 8ap. 4, 17. 2 p g . 27. 5. 3 Act. 17, 6. « Luc. 23, 3 8 Z. 306. 
6 Z. 303. 
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4. Fragesätze. 469—471. 



b. Frage-Pronomina und Adverbien. • • 

469. Die Frageworte stehen an der Stelle des Satzes, 
an der sie nach der allgemeinen Wortstellung stehen 
müssen (§ 439 ; vgl. A§ 383). Das Verbuni ist in der 
Regel ein „zweites" Tempus (Präsens II, Futurum II, 
Perfekt um II): 

FpF-NFKgBHYF p-Oy „was machen deine An- 
gelegenheiten?" 1 

TT&lKAtOC AF HTAqp-OY » was aD ^ r tat der Ge- 
rechte?" 2 

FKBHK FTODN „wohin gehst du?" 3 

Das Präsens consuetudinis steht in der mit F- zu- 
sammengesetzten Form (§ 326): 

FO)AYp-OY Ngü)B RTTFtMA „was arbeitet man 
hier?" 4 

470. Selten steht ein anderes Tempus oder der uneigent- 
liche Nominalsatz: 

NFCNHY p-OY; >O vas machen die Brüder?" 5 

471. ÄgpO= „was ist?" (§ 97) steht an der Spitze des 
Satzes; es folgt gewöhnlich das Präsens I (selten Prä- 
sens II): 

TFCglMF, AgpO TFpiMF „o Weib, was ist dir, 
daß du weinst?" 6 



i Z. 317. 2 p s . io, 3. 3 z. 317. * Z. 344. * Z. 318. 6 Job. 
20, 13. 
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Agpoi-tfe CBKpiNE flMOl g(OC pFqpNOBE „was 
ist mir denn, daß sie mich wie einen Sünder richten?" 1 

FTBS-oy „weswegen? 44 steht meist am Anfange 472. 
des Satzes; es folgt gewöhnlich der uneigentliche Nomi- 
nalsatz (bez. Präsens I) oder das Perfektum I: 

ETBF-Oy NÄPMOON MIOJF NMMAN „weswegen 
streiten die Dämonen mit uns? 442 

ETBfr-Oy MneKO)tNS HCÄ-nNOYTE „warum such- 
test du Gott nicht? 443 

TO)N „wo? 44 wird mit dem Präsens II verbunden; 473. 
das nominale Subjekt wird (ohne rTffi-) unmittelbar 
nachgestellt : 

FC]TÜ)N TTpCDMF „wo ist der Mann? 44 (eigentl. „wo 
ist er, der Mann? 44 ) 4 

FCTON Tpi TTATTA MAKApiOC „wo ist die Zelle 
des Apa Makarios? 445 

Uber das Fragepronomen im Nominalsatz s. § 429. 

c. Fragepartikeln. 
FN-, f?NF- steht gewöhnlich mit folgendem Nominal- 474. 
Satz oder Perfektum I; bei pronominalem Subjekt 
steht SN- mit Präsens EL Es stellt den Satz schlechthin 
in Frage: 

BNe-nÄl-TTF TTANAXCDpiTHC „ist dies der Ein- 
siedler? 446 

« . 

I Eöm. 3, 7. 2 Z. 303 3 Z. 335. * Z. 340. 5 Z. 343. 6 Z. 296. 
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FNEKCOOyN FiMNTOYFHtNIN „verstehst du grie- 
chisch?" 1 

Anm. EN- (B. AN) geht auf äg. in, FNE- auf äg. in iw 

zurück; Ä§ 382. 

475. leitet einen Fragesatz ein, bei dem 
keine bestimmte Antwort erwartet wird; es entspricht 
unserem „denn, etwa" (griech. #pa) : 

FIF-MNTAK AAAy Mä) BH P WgMTOY „hast du 
denn keinen Freund unter ihnen?" 2 

EtE-HCFNATAMe-NpCOMF AN FTTE TN A ty (DTT P 
HHOOy »werden sie nicht die Menschen wissen lassen , 
was ihnen geschehen wird?" 3 

476. Statt FIF- kann auch das postpositive griech. ApA 
(apa) stehen: 

Oy ApA nETNA(ya>ne RMON „was wird denn 
uns geschehen?" 4 (xt apa laxai ^[xtv;) 

Doch steht ApA auch an der Spitze des Satzes : 
ApA Aü)-TTF TTgO)B NN AI „was ist denn das Werk 

dieser?" 5 

Ap A-N ANOy -TTATAMA Ay » ist denn Sache 
meiner Mutter gut?" 6 

477. MH (griech. fxVj , lat. num) mit bestimmter Erwar- 
tung einer verneinenden Antwort : 

1 Act. 21, 37. 2 Z. 317. * PS. 30, 8. 4 Matth. 19, 27. 
5 Z. 344. 6 Z. 329. 
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MM OyN-MESyS TToAyME! NMMAK „es kämpfen 
doch nicht Gedanken mit dir?" 1 

' Mit folgendem negiertem Satze, wie lat. nonne, wenn 
eine bejahende Antwort erwartet wird : 

MH NTOK ÄN-ne TTEXC „bist du nicht Christus?" 2 

HH MTTFNAY Fpooy RTTFCNAY „sähest du (Frau) 
sie nicht beide?" 3 

Das „oder" der Doppelfrage wird durch xu- 478. 
(XPN, schlecht XIN) ausgedrückt, „oder nicht" durch 
XN-RMON. Im Vordersätze steht gewöhnlich keine 
Partikel: 

FKXtD NAN FCTElTTApABoAH XPN-FKXO) RMOC 
EOyON NIM „sagst du uns dieses Gleichnis oder sagst 
du es jedem?" 4 

NTAKp-nAi-ffe nay etbs- noYxÄi Rttkocmoc 

XN-RMON „hast du dies ihnen wegen des Heils der 
Welt getan oder nicht?" 5 

Indirekte Fragesätze werden durch XF- (§ 401) 479. 
eingeleitet; die Konstruktion ist dieselbe wie die der 
direkten Fragesätze: 

A(|COYU)NC| XE-NtM-nP „er erkannte ihn, wer er 
sei" 6 ; 

*HxOOYN AN XF-HTAYKAAq TODN „ich weiß 
nicht, wo sie ihn hingelegt haben" 7 ; 

I Z. 317. 2 Luc. 23, 39. 3 Z. 329. * Luc. 12, 41. * PS. 32 
6 Z 304. 7 joh. 20, 13. 

Steindorff, Kopt. Gramm. 2 14 
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5. Bedingungssätze. 480. 481. 



TANAY xe-OyCTMHT-TTF „damit ich sehe, oh er 
gehorsam ist" 1 . 

In der indirekten Doppelfrage steht gewöhnlich 
XF- (XSNB-) . . . XFN- (§ 474. 478) : 

MApENXOOy NTNNAY XFNF-TTMFpFg TOKC 
gMTTFCJMA XtN-RMON „laßt uns schicken und sehen, 
ob die Lanze an ihrem Orte eingebohrt ist oder nicht" 2 . 

5. Bedingungssätze. 

480. Der Bedingungssatz steht in der Regel vor dem 
Hauptsatze. Letzterer wird bisweilen durch die Par- 
tikel FFIF, FIF „so" eingeleitet. 

a. ohne Konjunktion. 

481, Das Präsens II wird verhältnismäßig selten ge- 
braucht, um eine Bedingung, die als erwartet hingestellt 
wird, auszudrücken: 

FTFTNFl FTFTNNAü)ÄHÄ, RripcUCDTTF N9FNNFI- 
gY TT0K P MTHC »kommt ihr (wenn ihr kommt), indem 
ihr beten wollt, so seid nicht wie diese Heuchler" (Sxav 



Ttpoceujefl oox eaT) u><;7rep ot u7roxpiTai) a ; 

FTFTNKO) PAp FBOÄ FTNpü)MFFFNFYNOBF, CJN A- 
Kü) £ü)ü)q NHTN FBOA Hffi-TTFTNFl(DT „denn wenn 
ihr den Menschen ihre Sünden vergebt, so wird auch 
euch euer Vater vergeben" 4 . 



k 3. 



1 Z. 295. 2 Z. 264. 3 Matth. 6, 5. * Matth. 6, 14. 
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Gewöhnlich verbindet sich in diesem Falle das Pra- 
ll, mit der Partikel ü)AN- § 485. 

Häufiger steht das Präsens II, wenn die Bedingung 482. 
negiert ist ; die Negation ist TM- (§ 464 f.) : 

FKTMCü) ^NAgOTBFK „wenn du nicht trinkst, 
werde ich dich töten" 1 ; 

FTFTNTMKÜ) &F FBOÄ ITFJpODMF FTNFYNOBF 

„wenn ihr aber den Menschen ihre Sünde nicht vergebt, (so 
wird auch euer Vater euch eure Sünden nicht vergeben)" 2 . 

Das mit F- zusammengesetzte Imperf. (FNFpF § 326), 483. 
sowie die übrigen mit den beiden Htilfszeitwörtern F- ^U^- 
und NF- zusammengesetzten Tempora (§ 329. 371) wer- j[ , 
den gebraucht, um die als nicht wirklich hingestellte, 
irreale Bedingung auszudrücken (ei cc. Praeterito). Im 
Nachsatze steht gewöhnlich das Imperfectum Futuri 
(§ 294): 

(f^FK-RTTFlMA, NFpF-TTACON N AM 0 y- AN -TTF 

„wenn du hier gewesen wärest, würde mein Bruder 
nicht gestorben sein" (ei rfi wos, 6 d5$X<pos [jloü oux 
äv excftvTQxst) 3 ; 

FNF-a)ApF-NF\|/yXOOYF HFptDMF Fü^-Fl FBoA- 
TTF ... NFpF-TTKOCHOC NAMOy-nF ..wenn die Seelen 
der Menschen herausgehen könnten, so würde die Welt 
sterben" 4 ; 



1 Z. 309. 2 Matth. 6, 15. 3 Job. 11, 21. 3 z. 289. 

14* 
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FNF-NTAYCOyOöNC TAp, NEyN ACT AypOY AN- 
TTF RTT2COFIC RTTFOOY «wenn sie sie erkannt hätten, 
hätten sie den Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzigt" 
(ei fap lyvcoaav . . . oux av cataupwaav) 1 . 

484, In gleicher Weise werden die mit F- und NF- ein- 
geleiteten Noininalsätze (§ 437) gebraucht: 

FNF-OyFBoA gMnFlK0CM0C-T8 TAMNTFpO, 
NFyNAMlü>F-nF H<Ji-NAgyTTFpHTHC „wäre mein 
Reich von dieser Welt, so würden meine Diener 
kämpfen" 2 ; 

FNF-OYTTpO<j)HTWC-nF TT AI, NFCJNAFIMF „wenn 
dieser ein Prophet wäre, so wüßte er" 3 . 

b. mit der Partikel (A) AN-. 

485. Das Hülfszeitwort des Präsens II (§ 285) verbin- 
det sich mit der Partikel ü)AN-, um die als erwartet 
bezeichnete Bedingung auszudrücken (griech. eav mit 
Konj.). Im Nachsätze steht gewöhnlich das Praesens 
consuetudinis, das Futurum I oder der Imperativ. 

Vor nominalem Subjekt steht für FpF(J)AN- oft 
Fpü)AN- (pü)AN-); ebenso lautet die 2. Sg. f. FpcgAN- 
für FpF(j) AN- : 

FC|ü)ANNAY PpOl, ü)AqFt N8F NOyAÄOy „wenn 
er mich sieht, kommt er wie ein Kind" 4 ; 



1 Cor. 2, 8. 2 Joh. 18, 36. 3 Luc. 7, 39. * Z. 317. 
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Fiü)ANü)AXE, CFNA'f-gTHY „wenn ich rede, so 
werden sie aufmerken" 1 ; 

Sp(J)AN-OYA AS 0)AXE NMMHTN , AXIC „wenn 
einer mit euch redet, so sagt" (edv xi<; öfAtv eimQ Tt, 
epeixe) 2 . 

Bisweilen wird der Satz durch die Konjunktion 486. 
Fü)ü)TTE (§ 488 ff.) eingeleitet: 

I FOJOmS FCU)ANMOY> ü)Acf HOYKApTTOC 

FNAO)0)q „wenn es (das Weizenkorn) aber stirbt, so 
giebt es viel Frucht" (edv 8e dnroödvT), 7toX»jv xapTröv 
(pepei) 3 . 

Als Negation dient TM (§ 464) : 487. 

BN^ANTM(Jfl-6bM E<fcl> FlTTFtMA, TNNABCDK 
EKFMA „wenn wir an diesem Orte nicht bleiben können, 
werden wir zu einem andern Orte gehen" 4 . 
| Über die Einleitung mit gOTAN s. § 501. 

c mit eajamp. 

Die Konjunktion Fü)ü)TTF „wenn 4 ' (entstanden aus 488. 
FC(yO)TTF „wenn es geschieht") leitet die erwartete Be- 
dingung ein (edv mit Konjunkt.; vgl. § 485). Sie wird 
mit Vorliebe mit dem Xominalsatz verbunden: 

Fü)ü)TTF OYpMTTNOYTF-TTE OYA AY<1> FqFipF 
HTTEqOYü>a)> U)Af]C(DTM Epoq „wenn Jemand gottes- 
fürchtig ist und er tut seinen Willen, so hört er ihn" 

i Sap. 8, 12. 2 Matth. 21, 3. 3 Job. 12, 24. * Z. 344. 
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5. Bedingungssätze. 489 — 491. 



(eav tu deoas^Yj; xal to deXTjfia autou ttoitq, toutou 
dxouet/. 

489. Häutig steht es auch zur Verstärkung vor dem 
konditional gehrauchten Präsens II (§ 481): 

fü)ü>ttf eyRnajA, mapf-tftnfiphnh FiFepAi 

FXü)OY «wenn sie würdig sind , so möge euer Friede 
auf sie kommen" 2 . 

490. Fü)ü)TTF kann auch mit anderen Temporibus, 
namentlich mit den mit F- zusammengesetzten Flexions- 
formen (§ 322 ff.) verbunden werden : 

F(yO)TTF MFq+-gHY FTTFNKA-ptDq, FlF FNü)AN- 
jyAXE ON NqNA r t"-gHY AN „wenn er von unserem 
Schweigen keinen Nutzen hat, so wird er, auch wenn 
wir reden, keinen Nutzen haben" 3 ; 

Fü)ü)TTF FNCFHnO)A AN, MApFCKOTC FpOTN 
H<5l-TETNFipHNH „wenn sie nicht würdig sind, so möge 
sich euer Friede wieder zu euch wenden" 4 . 

491. Bisweilen steht FC^ODTTF auch, um eine als wirk- 
lich vorausgesetzte Bedingung einzuleiten (et mit In- 
dikativ): 

F(yü)TTF OYN-OyMFÄOC U)0>NF, tt)ApF-MMFÄOC 
THpOY U)Ü>NF NMMAq „wenn ein GHed krank ist, so 
sind alle Glieder mit ihm krank" 5 ; 

t Job. 9, 31. 2 Matth. 10, 13. 3 Z. 299. * Matth. 10, 13. 
6 1 Cor. 12, 26. 
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eo^ne oyXHpA p<>YNTC-u)Hpe h tjjHpe 

FUyHpE, MApOYXt-CBO) „wenn aber eine Witwe Kin- 
der oder Kindeskinder hat, so mögen sie lernen" 1 
(vgl. § 443). 

d. miteojxe-. 

Die Konjunktion Sü)XE- leitet die wirklich voraus- 49 
gesetzte (reale) Bedingung ein (ei mit Indikativ). Sie 
steht gewöhnlich mit dem Nominalsatze bez. Präsens I: 

FO)XE-NTOK-TTS TTEXC, AXIC N AN „wenn du (wirk- 
lich) Christus bist, so sage es uns" (ei ob ei 6 Xptoiöc 
ei7re^fJiTv) 2 ; aber: F'uyANXOOC, RNBTNTTlCTEyP „wenn 
ich es sage, so werdet ihr es nicht glauben" (eav 6fiiv 
et7üa>, oü TTioteoar^Te) 3 ; 

F(yxe-TETNMF-(Te HNFepoNoc HNNeffpHne . . , 

HATAiF-TCO(J)tA „wenn ihr nun die Throne und die 
Diademe liebt . . , so ehret die Weisheit" (ei ouv f^oea- 
öe erl dpovoic xal a/Vj-ipoic, TifxVjaais aocpiav) 4 . 
Mit anderen Temporibus: 

Fajxs-fJTAYp-cönHpe mttfy ca äymeeyh .... 

MApOYFlME „wenn sie ihre Schönheit bewundert und 
gedacht haben . . . , so mögen sie wissen" (cßv ei (xev 
ty; xaXXovrj Tep7r6[xevoi 67reXd|Xj3avov) 5 . 



* 1 Tim. 5,4. 2 Luc. 22, 66. 3 Luc. 22, 67. * Sap. 6, 22—23. 
» Sap. 13. 3. 
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6. Temporalsätze. 

a. ohne Konjunktion. 

493. Der Zustandssatz des Präsens und Futurum (§ 323 ff.) 
wird gebraucht, um einen Temporalsatz wiederzugeben, 
dessen Handlung mit der des Hauptsatzes gleichzeitig 
ist. Er steht sowohl vor, als auch nach dem Haupt- 
satze : 

* 

FpF-TTMAKAptOC F<j>pFM 0 Hü)HpF Ü)HM, Aq- 
NAY FypACOy » a ^ s der seu g e Ephrem ein Kind war, 
sah er einen Traum" 1 ; 

ACü)ü)nF ÄF FNNABCDK FU)AhA „es geschah aber, 
als wir gehen wollten um zu beten" 2 . 

494. Auch die mit F- zusammengesetzten Hilfszeit- 
wörter stehen an Stelle eines Temporalsatzes (§ 326 ff.) ; 

FMTTATF-OyAÄFKTCOp MOyTF, KNAAlTApN A M- 
MOt Hü)MNT-CÜ)ü)TT „bevor der Hahn gekräht hat, 
wirst du mich dreimal verleugnen" 3 . 

Uber die Verstärkung des Präsens II durch Kon- 
junktionen s. § 499. 

b. mit HTFpF-. 

495. Die Konjunktion FTTFpF- „als" (näg. mdr) verbin- 
det sich mit den Personalsuftixen (vgl. § 83) ; 

Sg. 1. P. NTFpFt PL 1. FTTFpN 

2. m. RTFpFK 2. RTFpFTN 

• Z. 345. 2 Act. 16. 16. 3 Matth. 26, 34. 
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f. NTFpF 

3. in. HTFpFq 3. NTFpoy 

f. HTFpFC 

Vor nominalem Subjekt : TlTFpF- 
Der Temporalsatz mit RTFpF- steht vor dem 496. 
Hauptsatze : 

HTFpF-n2VAlMü)N *F CCDTM FNA1, TTFXAq „als 
aber der Dämon dies gehört hatte, sagte er" 1 ; 

HTFpFqKToq FcyiHT, AyxNoyq h<Ji-nfcnhy 

„als er nach Schiet zurückgekehrt war, fragten ihn 
die Brüder" 2 . 

Wird an den Satz mit NTFpF- ein zweiter Satz 497. 
durch Aya) „und" angeknüpft, so steht dieser im Per- 
fectum I: 

RTFpoymeF äf THpoy Aya) ayfimf . . ., Ay- 

TTlCTFyF Fpoq „als sie alle aber überzeugt waren 
und erfahren hatten . . ., wurde an ihn geglaubt" 3 . 

Selbstverständlich kann der zweite Satz auch durch 
den Konjunktiv (§ 281) angeknüpft werden: 

FTTFpFqFl FBOÄ rR|£F Fpooy „als er hinaus- 
gegangen war und sie gefunden hatte" 4 . 

c. mit XIN-. 

Die Präposition XIN- „seit" (§ 391) wird als Teni- 498. 
p oralkonjunktion mit dem Präsens II und dem Per- 

i Z. 304. 2 Z. 292. S Z. 34S. * Ming. 194. 
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fectum II in der Bedeutung „seit" verbunden ; 2CIN- 
HTA- ist zu XIMTA- zusammengezogen : 

„lahm XtN-Eq-HgHfC HT8CJMAAY seit er im 
Leibe seiner Mutter war" 1 ; 

XlNTAYXTTOi ».seit ich geboren bin" 2 . 

d. mit griechischen Konjunktionen. 

499. Von griechischen Konjunktionen der Zeit sind in 
häufigem Gebrauche: gü)C (uX) „während, so lange als\ 
gOCON oder t'(|)OCON (oaov, ecp' ooov) „so lange als". 

Sie stehen namentlich zur Verstärkung des prä- 
sentischen Zustandssatzes und der mit F- zusammen- 
gesetzten Verbalformen (§ 493. 494): 

gO)C EqüfONS „während er krank war" 3 ; 

gü>c eoyTTTAN Rmay FinFoyoeicy „so lange 

als wir Zeit haben" 4 . 

500. Doch können sie auch mit dem Nominalsatze bez. 
Präsens I verbunden werden: 

gOCON TTFgOOy-nF „so lange es Tag ist" 5 . 

501. gOTAN (8t<xv) „wann, wenn" wird mit einem Be- 
dingungssatze, Präsens II und der Partikel O) AK- (§ 485) 
verbunden: (yATTFgOOY ETMMAY gOTAN FIOJAN- 
COOCJ „bis zu dem Tage, wann ich ihn trinke" 6 . 

502. Über die Umschreibung von Temporalsätzen durch' 
MNNCA- oder gN- mit dem Infinitiv s. § 348. 349. 

»Act. 3,2. 2 z. 305. 3 Z. 328. * Gal. 6, 10. * Joh. 9, 4. 
6 Marc. 14, 25. 



» 
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7. Relativsätze. 

Der Gebrauch der Relativsätze ist im Koptischen 503. 
ein sehr ausgedehnter. Man verwendet sie mit Vor- 
liebe zur Umschreibung von Adjektiven und Participien : 
oypCWME EqgOOy „ein Mensch, der böse ist; ein böser 
Mensch"; <D TrpNFA RATTICTOC AY°> GTtfÖOME „o 
du ungläubiges und verkehrtes Geschlecht" 1 ; TMHT- 
gÄAo ETTAElHy ^das geehrte Alter" 2 . 

Der Relativsatz steht entweder ohne Relativpartikel 504.* 

oder wird durch die Relativpartikel RT-, ET-, ETE- ein- 

geleitet. Vgl. auch § 528. 

Anm, Die Formen NT-, ET-, ETE- gehen alle auf das schon 
frühzeitig zur unveränderlichen Partikel gewordene ägypt. Relativ- 
adjektiv ntj, * e ntej zurück; Ä§ 425. In ET- und ETE- hat sich das 
n dem folgenden t assimiliert; in KT- ist es erhalten gehlieben. 

a. ohne Relativpartikel. 

Der präsentische Zustandssatz (§ 323) wird un- 505. 
mittelbar an ein Nomen relativisch angeknüpft, wenn letz- 
tere^ den unbestimmten oder gar keinen Artikel hat ; z. B. 

OYß^^O EqjyCONE „ein Greis, der krank ist" (wörtl. 
„ein Greis, indem er krajik ist"). 

In derselben Weise wird der futurische Zustands- 506, 

i 

satz gebraucht: 

AqCMlNE HOY800Y, ECJNAKpiNE FfgHTC] NTOl- 

i Matth. 17, 17. * sap. 4, 8. 
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KOyMPNH „er setzte einen Tag fest, an dem er die 
Welt richten wollte" 1 . 

507. Auch die mit E- zusammengesetzten Hülfszeit- 
wörter (§ 326) und Flexionsformen (§ 329. 371) werden 
relativisch an ein unbestimmtes Nomen angeknüpft: 

oyo^ÄFST FÄlMepe-TTECCA „eine Braut, deren 
Schönheit ich hebte'* 2 ; 

OypiMF MN-OyTOElT FNAü)(D(| „viel Weinen 
und Klagen" 3 . 

508. Ebenso die mit e- eingeleiteten Kominalsätze 
(§ 437) und negierten Sätze (§ 463): 

OyceiME EpE-OYä)0)NS gNTECFKlBF „eine Frau, 
an deren Brust eine Krankheit war 4 ; 

oyAcne f-hn-Aääy cooyH RMOC „eine 

Sprache, die Niemand kennt" 5 ; 

gFNNOBE ffNOYK AN-Nf? „Sünden, die nicht die 
deinigen sind" 6 (NNOyK für F-FTNOyK). 

509. Gewöhnlich folgt der Relativsatz unmittelbar dem 
Nomen, auf das er sich bezieht. Doch kann er auch 
durch einen genetivischen, präpositioneilen oder ad- 
verbiellen Ausdruck von ihm getrennt werden: 

OyNTOÄH HTPFTNOyTS FqoyoMy si"-2HY MMOCJ 

„ein Befehl Gottes, durch den er ihm nützen will" 7 ; 



* Act. 17, 31. 2 Sap. 8, 2. 3 Matth. 2, 18. * Z. 337. * Dul.46. 
6 1 Tim. 5. 22. * z. 309. 
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oya RgHToy eyattü)Am-ttf gMTTFqBtoc 

„einer von ihnen, der unbefleckt war in seinem Leben" 1 . 

An ein bestimmtes Nomen werden die genannten 510. 
Formen in guten Texten relativisch nicht angeknüpft 
w r erden. Wo sie sich auf ein bestimmtes Nomen zu be- 
ziehen scheinen, hegt in Wirklichkeit kein relativisches 
Verhältnis vor, sondern ein echter Zustandssatz, dereinen 
Nebenumstand der Erzählung ausdrückt (§ 322 ff.) : 

FlNAp-OY MTTAgHT F(|NAü)T „was soll ich mit 
meinem Herzen machen, wenn es hart ist?" 2 (nicht: 
„das hart ist"); 

ÄCNAY FTTCDNf? f?AYC|lTC| FBOÄ gip-MTTTA(j)OC 
„sie sah den Stein, wie (daß) er weggenommen war vom 
* Eingang des Grabes" 3 . 

Anm. In vulgären Texten wird der Zustandssatz relativisch 
auch an bestimmte Nomina angeknüpft. 

Uber FNFpF-, FNF-, EO)ApF- nach einem be- 
stimmten Nomen s. § 520. 521. 

ft.mit der Partikel NT-, FT-, ETE-. 

Der mit den Partikeln NT-, ET-, ETE- eingeleitete 511. 
Relativsatz darf nur an ein bestimmtes Nomen an- 
geknüpft werden. Eine Ausnahme s. § 525. Bisweilen 
wird das Nomen, an das sich der Relativsatz an- 
schließt, noch durch Zufügung des Demonstrativuin TTAi 

I Z. 348. 2 z. 290. 3 Joh. 20, 1. 
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hervorgehoben; z. B. TCO(|)lA TAI ETAgEpATC ENFK9- 

pONOC „die Weisheit, die an deinen Thronen steht" 1 . 

1. Die Form FT-. 

512. HT- wird hauptsächlich zur Anknüpfung des 
Hülfszeitworts A- (Perf. I) gebraucht. In guter Ortho- 
graphie wird sie FNT-, mit dem Hülfszeitwort FNTA- 
geschrieben und trotz der Gleichheit beider Formen 
(§ 299) von dem Präfix des Perf. II HTA- unterschieden ; 
z. B. NFKCOÜNT FNTAK-TAMlOOy „deine Geschöpfe, 
welche du geschaffen hast" 2 ; 

HTOTTOC f?NTAKBü)K EpOOy «die Orte, zu denen 
du gegangen bist" 3 . 

513. Selten ist FJTA- in STA- übergegangen: oyON 
NIM FTAYBWK J^Apoq die zu iüm gekommen 
waren" 4 . 

Anm. Im Boh. ist PTA- die gebräuchliche Form des rela- 
tiv angeknüpften Perfekts. 

514. Bisweilen findet sich HT- auch vor den Präfixen 
des Präsens consuetudinis. Das T der Kelativpartikel 
ist vor <y abgefallen, sodaß die Relativformen NO)ApE-, 
FUyAq- etc. lauten: 

RGB NajApe-oypOOYE MOyß »m der Weise, wie 
ein Hahn verbrannt zu werden pliegt" 5 . 



I Sap. 9, 4. 2 Sap. 9, 2. 3 PS. 32, 15. « Z. 348. » Jes. 5, 24. 
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2. Die Form FT-, 
a. Vor Nominalsätzen. 

Die Forin FT- dient zur Anknüpfung aller 515. 
Noniinalsätze, deren Subjekt mit dem Nomen, an 
das sich der Relativsatz anschließt, identisch ist. FT- 
tritt an die Stelle dieses Subjekts (A§ 425); z. B. NFN- 
FlOTF FTgNKHMF „unsere Väter, die in Ägypten 
sind" 1 ; TTMÄ FTCyCDNF „die Stelle, die krank ist" 2 ; 
TTFiMOOY FTÄOMC „dieses Wasser, welches faul ist*' 3 . 

Ist das Subjekt des relativischen Nominalsatzes 516. 
ein Personalpronomen und von dem Worte, auf 
das sich der Relativsatz bezieht, verschieden, so 
wird es durch die Pronominalformen des Praesens I 
ausgedrückt, die mit FT- verbunden folgendermassen 
lauten: 

Sg. 1. Ff PL 1. FTN 

2. m. FTK 2. FTFTN 

f. FTF 

3. m. FTCj 3. FTOY 

f. FTC 

Beispiele: TTAi F+CÜ)TM FNAi* FTBHHTC] „dieser, 
über den ich dieses höre" 1 ; 

TTMA FTOY"NcJHTC| „der Ort, an dem sie sind ; ' 5 ; 



i Z. 304. 2 Z. 338. 3 Z. 312. * Luc. 9, 9. 5 Z. 481. 
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TTKAg F+NATCABOK Fpoq „das Land, das ich 
dir zeigen werde" 1 . 

517. Häufig wird das Personalsuffix noch durch das 
absolute Personalpronomen verstärkt, das gewöhnlich 
vor die Relativpartikel tritt: TTMA ANOK F+O KlMOq 
„der Ort, an dem ich bin". 

ß. vor der alten Flexion 

518. bei den Konjugationsformen des § 268; z. B. TTcyAXF 
FTNANOycj „das Werk, das gut ist" 2 ; TAffpOOMFIF 
FTNFCü)C „meine Taube, die schön ist" 3 . 

y. vor dem Präsens II und Futurum II. 

519. Das Relativuni des Präsens II (FT-FpF-) steht 
namentlich an Stelle eines Nominalsatzes mit nomi- 
nalem Subjekt (§ 421), wenn letzteres von dem Worte, 
auf das sich der Relativsatz bezieht, verschieden ist; z. B. 
TTAi' FTFpF-TTFtjgA gNTFqfflX „der, in dessen Hand 
Seine Worfschaufel ist" 4 . 

Seltener bei pronominalem Subjekt ; z. B.TTBIOC FTp- 
oyACyq „das Leben, das du (Frau) willst" 5 , für FTFpF- 

J. vor dem Imperfectum, 

520. sowie den mit NF- zusammengesetzten Hülfszeitwörtern 
(§ 319) und Flexionsformen (§ 321). Die aus der Re- 

I Act. 7, 3. 2 2 . Thess. 2, 17. 3 Ming. 146. * Matth. 3, 12. 
5 Z. 329. 
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lativpartikel und dem Hülfszeitwort zusammengesetzten 
Formen *ETNSpF-, *BTNF- sind, mit Assimilation des T 
an das N, zu FNFps-, ENF- zusammengezogen worden. 
Äußerlich sind diese Formen von den aus den Hülfs- 
zeitwörtern F- und NE- zusammengesetzten (§ 326) 
nicht zu unterscheiden; doch werden sie nur auf ein be- 

- 

stiramtes Nomen bezogen: 

TAI FNFpe-nSCCON ÄA£ApOC ü)0)NE „diese, 
deren Bruder Lazaros krank war" 1 ; 

nee fneyxüw mmooy fboä xtN-Hcyopn „in 

der Weise, in der sie sie von Anfang an vollendeten" 2 . 

6. vor dem Präsens consuetudinis. 

Die mit der Relativpartikel f?T- zusammengesetzten 521. 
Formen *ETO)Ape-, *£T(J)Aq-sind zusajApE-, EjyAq- 
zusammengezogen worden. Auch sie sind von den mit 
fr- zusammengesetzten nicht zu unterscheiden. Häufig 
steht vor dem Praes. consuet. auch die Form ETF-; 
z. B. FT8P Fre-(yAqo)AXS Fpooy der Weise, wie 
er zu ihnen zu sagen pflegte" 3 . 

3. Die Form FTP- 
dient zur relativischen Anknüpfung 

a. der negativen Hülfszeitwörter MITE" und HFpP- 522. 

z. B. oyoN Nim ETFHnovnicTeYP etmf „alle, 

die nicht an die Wahrheit glaubten" 4 ; 

i Jon. 11, 2. > ps. 29. 3 Ming. 208. « 2.Thess. 2, 12. 
Steindorff, Kopt. Gramm* 15 
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TTMA FTP-MFpF-pPqXlOYP gCDN Fpoq „der Ort, 
dem kein Dieb sich nähert" 1 . 

523. ß. der unpersönlichen Verben 0\U- und MN-, 
sowie der durch sie eingeleiteten Nominalsätze 
(§ 434 ff.): 

I7KFOYA PTE-OYNTAicq RCTMMT „der andere, 
den ich gehorsam hatte" 2 ; 

TTpü)MF FTF-MN-Kpoq NgHTq „der Mann, in 
welchem keine Hinterlist ist" 3 . 

524. der Nominalsätze mit ÜF, TF, NF (§ 422 ff.): 
■myTH HMOOY FTF-TTC(OMA-TTF HNriFCNOq 

RTTXOFIC „die Wasserquelle, welche der Leib und das ■ 
Blut des Herrn ist" 4 . I 

525. Diese Art von Relativsätzen steht häufig, um ein 
Nomen, selbst wenn es den unbestimmten Artikel hat, 
näher zu erklären; wir können in diesen Fällen das 
Relativum mit „nämlich" übersetzen; z.B. gFNCAgFTF- | 
BApNABAC-TTF MNCHMFÜ)N „Lehrer, welches ist 
Barnabas nebst Simeon; Lehrer, nämhch B. und S." 5 

526. d. aller mit N- . . . AN (§ 457 ff.) negierten Sätze: 
TTXA'i-BFKF FTF-NOYJÖÖÖC AN-TTF, TTAi* FTF-N- 

NOYq AN-NF flFCOOY «der Mietling, der nicht Hirte i 
ist, der, des eigen die Schafe nicht sind" 6 . 

I Luc. 12, 33. 2 Z. 318. 3 Hing. 165. « Z. 320. » Act. 13, 1. 
6 Jon. 10, 12 (Ming.). 
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Häufig wird ETF-N- zu *ETN und weiter zu FN zu- 527. 
sammengezogen (vgl. § 520); z. B. „der aber nach mir 
kommt, ist stärker denn ich", TTÄ'i FN+RnjyA AN Nqi 
gANFCJTOOYF »der, dem ich nicht würdig bin, seine 
Schuhe zu tragen" 1 . 

Anhang. 

Mit Ausnahme der Fälle des § 515 muß, wie die 528. 
obigen Beispiele zeigen, im Koptischen jeder Relativsatz, 
der ja (wie im Arab. und Hebr.) nur ein dem Haupt- 
worte beigeordneter Verbal- oder Nominalsatz ist, ein 
auf das Hauptwort zurückgehendes Pronomen enthalten. 

Nur wenn das Wort, auf das sich der Relativsatz 
bezieht, ein adverbialer Ausdruck des Orts, der Zeit oder 
der Art und Weise ist (FlfTNAY „zur Zeit", N6F „in der 
Weise" u. s. w.), fällt das Pronomen im Relativsatze aus; 
z. B. XINTTNAY NTA12Ü HTACglMF „seit der Zeit, 
wo ich mein Weib genommen habe" 2 . 

c. Substantivierte Eelativsätze. 

J eder mit einer Relativpartikel angeknüpfte Relativ- 529. 
satz kann durch den bestimmten Artikel substantiviert 
werden; z. B. NFTgMTT't'MF „die, welche in der Stadt 
sind" 3 ; TTFTMMAy „jener"; nF+NAOyOMq „das, was 
ich essen werde" 4 ; N FTF-FCF TTSip A£F FtMOq AN 
„die, welche ihn nicht versuchen" 5 . 

i Matth. 3, 11. 2 z. 346. 3 z. 327. * Z. 346. » Sap. 1, 2. 

15* 
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Addi. Streng genommen wird in diesen Fällen der Relativ- 
satz an das Demonstrativum ITH ..jener" angeknüpft, das dann 
verkürzt worden ist; § 96. Im Boh. ist das Demonstrativum hier 

in der Regel unverkürzt geblieben: <j)M FTü)OTT „der, welcher 

ist" (8a.neTo)oon). 

530. Der Gebrauch der substantivierten Relativsätze 
ist der eines Nomens. Sie können als Subjekt oder Objekt 
eines Satzes, als Genetiv, nach einer Präposition u. s. w. 
stehen; z. B. TTFTNACyü)fT Spoq HOYJÖHpE U)HM 
RTFigE . . . f?qu)ü)TT RMOi FpOq „wer ein solches 
Kind bei sich aufnimmt, der nimmt mich bei sich auf" 1 . 

531. Derartige substantivierte Relativsätze, deren Ver- 
bum eine Eigenschaft ausdrückt , sind vielfach so sehr 
zu einem einzigen Begriffe verschmolzen, daß man ver- 
gessen hat, in dem anlautenden TT den Artikel zu sehen, 
und daß man das Ganze als ein Adjektiv oder artikel- 
loses Substantiv aufgefaßt hat; z. B. TTFTgOOy 
(nFeooy) „böse, Böses", eigentl. „das was böse ist"; 
TTFTNANOyq „Gutes"; gA£ RnF600y „viele Übel" 2 . 
TTFeoOY NIM „alle Übel" (§ 170). 

532. Diese Verbindungen können deshalb noch einen 
zweiten Artikel, den Possessivartikel oder ein Demon- 
strativum erhalten* z. B. nnFTOYAAB „der Heilige" 3 ; 
nnFTNANOyq »das Gute" 1 ; gENTTSeoOY mala ; NFK- 
TTFTOYAAB „deine Heiligen" 5 . 

I Matth. 18, 5. 2 Act. 9, 13. 3 Z. 318. « Z. 304. » Act. 9, 13. 
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d. Gebrauch im Nominalsatze. 

Die mit einer Relativpartikel eingeleiteten Relativ- 533. 
sätze werden ferner häufig an das als Subjekt eines Nomi- 
nalsatzes stehende Demonstrativum TTF, TF, NF (§ 422 ff.) 
angeknüpft. Mit FT- und FTF- wird TTF zu TTFT-, TTFTF-, 
mit HT- gewöhnlich zu TTFNT- zusammengezogen ; z. B. 
nTO>TN NFTXü) RMOC „ihr seid es (NF), die es sagen" 1 . 

Zwischen TTF und den folgenden Relativsatz kann 534, 
noch ein anderes Wort eingeschaltet werden; z. B- rjFK- 
(yAXF-TTF, TTXOF1C, FTTOyXO HOyON NIM „dein 
Wort ist es, o Herr, das alle errettet" 2 . 

Diese Konstruktion wird häufig gehraucht, um das 535. 
pronominale Subjekt eines Satzes besonders stark 
hervorzuheben : 

TTÄi PAp TTFTNANOyq AY«> FTüfHTT RTTMTO 
FBOÄ MFTNOYTF „denn dieses ist gut und angenommen 
(gebilligt) vor Gott" 3 ; 

ntok ttfü)AKToyxo fboA gMnFeooY nim „du 

errettest von allem Übel" 4 . 

Mit Vorliebe steht diese Konstruktion daher auch 536. 
im Fragesatze: OY TTF+NAAAq „was soll ich tun?" 5 

NIM TTFNTACJFTTK FI7FIMA „wer hat dich zu die- 
sem Ort geführt?" 6 

Seltener wird sie an Stelle eines reinen Nominal- 537. 

I Luc. 22, 70. 2 8ap> ]6> 12 . 3 i. Tim. 5, 4. « Sap. 16, 8. 
s Z. 310. 6 Z. 338. 
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satzes mit nominalem Subjekt verwendet: NENgOiTF 
NETglOXDN „unsere Kleider sind auf uns (wir haben 
unsere Kleider an) 1 ." 

Anhang. 

Die koptische Zeitrechnung. 

Das koptische Jahr besteht aus 365 Tagen, d. h. 
12 Monaten von je 30 Tagen und 5 oder (alle 4 Jahre) 
6 Schalttagen am Jahresende. Der Jahresanfang fällt 
auf den 29., im Schaltjahr auf den 30. August. 

Die älteren Urkunden datieren nach den Indik- 
tionen oder Steuerveranlagungen , dem im römischen 
Reiche seit Diokletian (297 n. Chr.) üblichen Zyklus von 
15 Jahren. Die Zählung pflegt griechisch zu sein; z. B. 
NTpOMTTe TUC TETApTHC INMK(TIONOC) J NTt- 
pOMTTF OKTOHC lNÄ(lKTt)0(NOC). 

Eine genaue Bestimmung, welchem Jahre der Christ- 
liehen Ära das betr. Indiktionsjahr entspricht, ist, da 
die Zyklen nicht gezählt sind, nicht möglich. 

Seit der arabischen Herrschaft zählt man gewöhnlich 
nach den „Jahren Diokletians" oder Jahren der Mär- 
tyrer, auch Ära der Märtyrer genannt. Sie beginnt mit 
dem 29. August 284; z. B. FTOyc MOKÄ(HTIANOC) 
BACIÄEYC Y NA » im Janre des Königs Diokletian 451". 

Daneben findet sich später auch die muslimische 

1 Z. 346. 
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Jahreszählung nach „Jahren der Sarazenen" d. h. nach 
der Rechnung der Higrah vom 16. Juli 622 ; z. B. FTOyc 

äiokA(htianoc) baciAfyc ySÄ kai EToyc CApA- 

KOINON pFA „im Jahre des Königs Diokletian 451 
und dem Jahre der Sarazenen 111." 

Die Namen der koptischen Monate lauten 542. 
im Sa.: 

1. OOOyT 7. TTApMgOTTT 



2. TTAATTF, TTOOTTF 

3. gA9Ü)p 

4. KlAgK, XOtAgK 

5. Tü)8F 



8. TTApMOyTF 

9. TTAü)ONC 

10. TTACDNE 

11. pttftt 



6. Rtt)ip 12. MECO>pH 

Anm. Außerdem finden sich noch mancherlei Nebenformen . 
Der Monats tag wird durch das artikellose COy- 543. 
m. ausgedrückt, dem die männliche Kardinalzahl un- 
mittelbar nachgesetzt wird; z. B. NCOy-CAjyq MTTFl- 
FBOT „am siebenten dieses Monats;" NCOy-2COyT\J/lC 
FfgAeo>p „am 29. Hathor." 

Anm. COy- ist die tonlose Form von CHy äg. ääw „Zeit." 

Auch die Tages- bez. Nachtstunde wird durch 544. 
ein besonderes Wort, das weibliche xfl- ausgedrückt, 
dem die Kardinalzahl weiblichen Geschlechts folgt; 
z. B. XTT-tt)OMTE FJTFyujH „dritte Stunde der Nacht". 
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Literatur. 

In die folgende Literaturübersicht sind die 'wichtigsten kop- 
tischen Veröffentlichungen aufgenommen worden. Eine vollständige 
Literaturübersicht (bis. 1880) findet sich in Sterns koptischer Gram- 
matik 8. 441 — 447. Ältere Veröffentlichungen, die durch spätere er- 
setzt, heute kaum noch einen historischen Wert besitzen, sind bei Seite 
gelassen, ebenso die meisten in Zeitschriften veröffentlichten Aufsätze 
und Texte, soweit sie nicht von besonderem literargeschichtlichen 
Werte sind (wie z. B. die Bruchstücke des Alexanderromans) oder 
für die philologischen Studien des Anfängers in Betracht kommen. 
Bücher oder Aufsätze, welche Anfängern besonders zu empfehlen sind, 
habe ich mit einem Stern bezeichnet. 



A. Allgemeines. 

*L. Stern, Kopten. Koptische Sprache und Literatur (Allgemeine 
Encyclopädie der Wissenschaften und Künste von Ersch und 
Gruber, zweite Sektion, Bd. XXXIX 1886 S. 12—36). 

* W. E. Crum, Koptische Kirche (Realencyklopädie für protestantische 
Theologie und Kirche 3. Aufl. XII 801—815). 

Johannes Leipoldt, Schenute von Atripe und die Entstehung des 
national ägyptischen Christentums. Leipzig 1903 (von Gebhardt 
und Hainack, Texte und Untersuchungen zur altchristlichen 
Literatur. Neue Folge X 1). 

H. Hyvernat, iStude sur les versions coptes de la Bible (Bevue biblique 
1896—97). 

[A. C. HeadlamJ Egyptian or Coptic Versions (Scrivener, Introduction 
to the critieism of the New Testament, 4 th e d. Vol. II chapter IV). 

Forbes Robinson, Egyptian versions of the Bible (Hastings, Dictionary 
of the Bible). 

Et. Quatremere, Memoires geographiques et historiques sur l'Egypte 
et sur quelques contrees voisines. I. II. Paris 1811. 

E. Amttineau, La geographie de l'Egypte a Pepoque copte. 
Paris 1893. 
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H. Hyvemat, Album de paleographie copte pour servir a l'intro- 
duction paleographique des actes des martyrs de l'J^gypte. Paris 
& Born 1888. 

B. Veröffentlichungen einzelner Sammlungen, Bibliotheken und 

Museen. 

Zoega, Catalogus codicurn Copticorum manu scriptorum qui in 
Museo Borgiano Velitris asser vantur; Rom 1810. Anastatischer 
Neudruck Leipzig 1903 (Bohairische, faijumische und saudische 
Texte biblischen und nichtbibiischen Inhalts. Von den sa'id. 
Handschriften sind No. 1 — 168 in Rom im Museo Borgiano, 169 
und die übrigen in der Bibliotheca Nazionale in Neapel). 

A. Mingarelli, Aegyptiorum codicum reliquiae Venetiis in bibliotheca 
Naniana asservatae fasc. I. II. Bologna 1785. (Enthält sau- 
dische Texte biblischen und nicht-biblischen Inhalts). 

Aegyptische Urkunden aus den Königlichen Museen zu Berlin. 
Herausgegeben von der Generalverwaltung: Koptische Urkunden. 

F. Wüstenfeld, Verzeichnis der koptisch-arabischen Handschriften 
der Universitätsbibliothek zu Göttingen (Nachrichten von der 
Königl. Gesellsch. der Wissenschaften 1878 p. 285 — 325). 

P. de La ff ar de, Die koptischen Handschriften der Göttinger Bibliothek 
(Orientalia I. 1 — 62, Göttingen 1879; Abhandlungen der Königl. 
Gesellsch. der Wissensch, zu Göttingen Band 24). 

Jakob Krall , Koptische Texte I. Band: Rechtsurkunden (Corpus 
Papyrorum Raineri archiducis Austriae vol. II). Wien 1895. 

Papyrus Erzherzog Rainer. Führer durch die Ausstellung. (Koptische 

Texte p. 25—48). Wien 1894. 
W. Pleyte und P. A. A. Boeser, Manuscrits Coptes du Musee d'anti- 

quites des Pays-Bas a Leide, Leiden 1897. 
W. E. Crum, Coptic Manuscripts brought from the Fayyum by W. 
M. Flinders Petrie together with a Papyrus in the Bodleian 
library. London 1893. 
U. Bouriant, Fragments de Manuscrits thebains du musee de Boulaq. 

(Recueil de travaux IV. V). 
W. E. Crum, Catalogue general des antiquites egyptiennes du Musee 

du Caire: Coptic Monuments. Cairo 1902. 
A. Gayet, Les monuments coptes du musee de Boulaq. Catalogue des 
sculptures et steles ornees de la salle copte du musee de Boulaq 
(Memoires de la mission archeologique irancaise au Caire III). 
Paris 1889. 

C. Saldische Texte. 

JT. Biblisches. 

*A. Ciasca, Sacrorum bibliorum fragmenta Copto-Sahidica musei 
Borgiani I. II. Rom 1885—1889 (Auf SS. VIII— XI des ersten 
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Bandes eine sehr nützliche Zusammenstellung der bis 1885 ver- 
öffentlichten kleineren Bruchstücke der oberägypt. Übersetzung 
des Alten und Neuen Testaments). 
Q. Maspero, Etudes egyptiennes. Paris 1883. 

0. v. Lemm, Bruchstücke der Sahidischen Bibelübersetzung nach 
Handschriften der kaiserl. offentl. Bibliothek zu St Petersburg. 
Leipzig 1885. 

0. v. Lemm, Sahidische Bibelfragmente I. II. Petersburg 1889. 1890 

(M61anges asiatiques X). 
E. Ameltneau, Fragments de la version thebaine de l'£criture (Ancien 

Testament). Paris 1889 (auch Bec. trav. VII ff.). 

A. Erman, Bruchstücke der oberägyptischen Übersetzung des alten 

Testamentes (Nachrichten der Kgl. Gesellsch. d. Wissensch. 

zu Göttingen). Göttingen 1880. 
O. Maspero, Fragments de la Version thebaine de 1' Ancien Testament 

(Memoires publies par les membres de la Mission archeologique 

francaise au Caire VI). Paris 1892. 
P. de Lagarde, Psalterii versio mempbitica. Accedunt Psalterii thebani 

fragmenta etc. Berlin 1875. 8. f. I. 

B. Peyron, Psalterii copto-thebani specimen. Turin 1875. 

E. A. Wallis Budge, The earliest known Coptic Psalter. London 1898. 

H. Qoussen, Apocalypsis 8. Johannis apostoli, versio sahidica (Studia 
theologica fasc. 1). Leipzig 1895. 

Alfred Rahlfs, Die Berliner Handschrift des sahidischen Psalters 
(Abhandlungen der königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen). Berlin 1901. 

*P. de Lagarde, Aegyptiaca. Göttingen 1883 (enthält u. a. die voll- 
ständige 8apientia Salomonis und Ecclesiasticus). 

Fr. Munter, Specimen versionum Danielis copticarum, nonum ejus 
caput memphitice et sahidice exhibens. Rom 1786. 

*C. Woide, Appendix ad editionem Novi Testament! Graeci, in qua 
continentur fragmenta Novi Testamen ti thebaica vel sahidica. cum 
dissertatione de versione bibliorum aegyptiaca. Oxford 1799 (nach 
W's Tode von H. Ford herausgegeben). 

E. Amtlineau, Fragments thebains inedits du Nouveau Testament 
(Zeitschr. f. Aeg. 8pr. 1886 ff.) 

Ant. Georgi, Fragmentum evangelii 8. Johannis graeco-copto-thebai- 
cum seculi IV. Born 1789. (Georgi teilt auch noch andere 
sa'idische Fragmente in Veletri mit). 

Fr. Munter, Commentatio de indole versionis sahidicae Novi Testa- 
menti. Accedunt fragmenta epistolarum Pauli ad Timotheum 
in membranis sahidicis musei Borgiani Veletris. Kopenhagen 1784. 

Aegyptische Urkunden aus den Königlichen Museen zu Berlin. Kop- 
tische Urkunden. Erster Band fünftes und siebentes Heft (fast 
ausschließlich sa'idische Bibeltexte). Berlin 1904. 
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II. Niehtbibliaehe christliche Literatur. 

E. Dulaurier, Fragment des revelations apocryphes de Saint-Barthe- 

lemy et de l'histoire des communautes fondees par Saint-Pa- 

khome. Paris 1835. 
*Z Quidi, Frammenti Copti. Rom 1888. (Rendiconti della R. 

Accademia dei Lincei, classe di scienze morali, storiche e filolo- 

giche vol. III. IV. — Enthält apokryphe Apostelakten). Vgl. 

auch: Quidi, Gli atti apocrifi degli apostoli (Giornale della Soc. 

Asiatica Italiana vol. II). 
I. Quidi, Di alcune pergamene Saidice della Collezione Borgiana. 

Rom 1893 (Rendiconti della R. Accad. dei Lincei II). 
Revillout, Apocryphes Coptes s. u. 

Fordes Robinson, Coptic apocryphal gospels (J. A. Robinson, Texts 
and studies IV 2). London 1896. 

O. v. Lemtn, Koptische apokryphe Apostelacten I. II. Petersburg 
1890. 1892 (Melanges asiatiques X 1. 2. — Teil I mittel- 
ägyptisch, II sahidisch). 

A. Qeorgi, De miraculis 8. Coluthi et reliquiis S. Panesniw marty- 
rum, thebaica fragmenta duo. Rom 1793. — Vgl. auch Peyron. 
Grammatica p. 165 — 167. 

E. Amilineau, Fragments coptes pour servir k l'histoire de la con- 

quete de l'ÜIgypte par les Arabes (Journal asiatique 1888.) — 
Vgl. desselben, Sur deux doeuments coptes eerits sous la do- 
mination arabe (Bulletin de l'Institut egyptien 1885). 

F. Rossi, I papiri copti dei Museo egizio di Torino, trascritti e 

tradotti. (Memorie della reale accademia della scienze di Torino, 
Serie seconda, Scienze morali. storiche e filologiche XXXVI 
1886— XLIV 1894). 

Francesco Rossi, Un nuovo codice copto dei Museo Egizio di Torino 
contenente la vita di s. Epifanio ed i martiri di s. Pantaleone, di 
Ascla, di Apollonio, di Filemone, di Ariano e di Dios con ver- 
setti di vari capitoli dei „Libro di Giobbe" (Atti della R. Acca- 
demia dei Lincei anno CCXC 1898 Ser. Quinta Classe di Scienze 
morali etc. Memorie vol. I). 

E. Amilineau, Monuments pour servir a- l'histoire de l'flgypte chre- 
tienne au IVe et Ve siecles (Mem. miss. arch. IV. — Enthält 
saudische, bohairische und arabische Texte). 

V. Bouriant, L'eloge de l'apa Victor, fils de Romanos. Paris 1893 
(Mem. miss. arch. fran§. VIII). 



Fr. Münter, Odae gnosticae Salomoni tributae. Kopenhagen 1812 

(Auch in der Einleitung von Woide's Appendix mitgeteilt). 
*M. G. Schwartze, Pistis Sophia, opus gnosticum Valentino adjudi- 
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catum, e codice ms. Goptico Londinensi descripsit et latine ver- 
tit. Edidit J. H. Petermann. Berlin 1851. 

E. Amelineau, Notice sur le papyrus gnostique Bruce, texte et tra- 
duction. Paris 1891 (Notices et extraits des manuscrits de la 
Bibliotbeque nationale XXIX). 

C. 8ehmidt } Gnostiscbe Schriften in koptischer Sprache aus dem 
Codex Brucianus, herausgegeben, übersetzt und bearbeitet. 
Leipzig 1892 (von Gebhardt und Harnack, Texte und Unter- 
suchungen zur altchristlichen Literatur VIII 1. 2). 



P. de Lagarde, Canones apostolorum und Canones ecclesiastici (Aegyp- 
tiaca 209— 291). Vgl. auch das von Leipoldt veröffentlichte 
Bruchstück einer anderen Bezension in von Gebhardt und Harnacks 
Texten und Untersuchungen. Neue Folge XI lb. — Die unter- 
ägypt. Übersetzung dieses ägypt. Bechtsbuchs publ. Tattam, The 
apostolical constitutions (s. f. II.). 

E. Revillout, Le concile de Nicee d'apres les textes coptes et les diverses 
collections canoniques. Paris 1880 (Journal asiatique 1873. 1875). 

17. Bouriant, Actes du concile d'fjphese. Texte copte publie et 
traduit. Paris 1892 (Mein. miss. arcb. franc. VHI). 

O, v. Lemm, Koptische Fragmente zur Patriarchengeschichte Alexan- 
driens. St. Petersburg 1888 (Mem. de l'academie imperiale des 
sciences de St.-Petersbourg Vlle serie, Tome XXXVI). 

17. Bouriant, L'eglise copte du tombeau de Dega (Mem. miss. arch. 
franQ. I). 

III. Profanliteratur. 

U. Bouriant, Fragments d'un roman d' Alexandre en dialecte thebain 
(Journal asiatique 1887. 1888). 

W. E. Crum, Another fragment of the story of Alexander (Proc. 
Soc. Bibl. Arch. Juni 1892). 

O. von Lemm, Der Alexanderroman bei den Kopten. Ein Beitrag 

zur Geschichte der Alexandersage im Orient. — Text, Über- 4 
Setzung und Anmerkungen. St. Petersburg 1903. 

Heinrich Schäfer, Bruchstück eines koptischen Bomans über die Er- 
oberung Aegyptens durch Kambyses (Sitzungsberichte d. Königl. 
Preuss. Akad. d. Wissensch, zu Berlin 1899 XXXVIII). Vgl. 
auch Zeitschr. f. ägypt. Sprache Bd. XXXIX und die Neu- 
ausgabe von Möller in den Berliner , .Koptischen Urkunden" 
I 2 (S. 3H-44). 

G. Zoega, Catalogus p. 626: De re medica fragmentum libri continentis 

morborum remedia (übersetzt von Dulaurier, Journal asiatiquel 843). i 

L. Stern, Fragment eines koptischen Tractates über Alchemie (Zeit- 
schr. f. ägypt. Sprache 1885). 
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Adolf Erman, Bruchstücke koptischer Volkslitteratur (Abb. der königl. 
Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1897). 
Berlin 1897. 

W. Spiegelberg, Koptische Kreuzlegenden (Ree. trav. XX11I 206). 

Q. Möller, Eine neue koptische Liederhandschrift (Zeitschr. f. ägypt. 
Sprache Bd. XXXIX). Der Text ist in den Berliner „koptischen 
Urkunden" Band I Heft 2 S. 45—66 veröffentlicht. 



E. Revillout, Papyrus coptes, actes et contrats des musees egyptiens 

de Boulaq et du Louvre. Paris 1876. (Stüdes egyptologiques V.) 
P. A. Ciasca, I papiri Copti del Museo Borgiano della S. C. de 
Propaganda fide, tradotti e commentati. Born 1881. 

F. Uossi, Tre documenti copti publicati. Turin 1888 (Atti della B. - 

Accademia delle scienze di Torino vol. XXIII). 
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R. Lepsius, Koptische Inschriften (Denkmäler aus Aegypten und 
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L. Stern, Die koptische Apokalypse des Sophonias. Mit einem An- 
hang über den untersahidischen Dialect (Zeitschr. f. ägypt. Spr. 
1886). 

Georg Steindorff, Die Apokalypse des Elias, eine unbekannte Apoka- 
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de l'fjgypte. Paris 1808 (p. 228—246: Fragmente der Threni 
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P. de Lagarde, Psalterii versio memphitica. Accedunt psalterii 
Thebani fragmenta parhamiana, proverbiorum memphiticorum 
fragmenta Berolinensia. Berlin 1875 (Das Koptische ist mit 
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de la bibliotheque imperiale no. 2, St.- Germain no 21. Paris 
1810. (Notices et extraits des manuscrits de la Bibliotheque 
imperiale VIII 220—289; enthält den Propheten Zacharias mit 
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| Lesestücke. I 

Die Zahlen bezeichnen die §§ der Grammatik. 

1 

[ I. Aus den „Apophthegmata patrum Aegyptiorum". 

j (Zoega, Catalogus p. 287 ff.) 

[Zoega 353] AYXOOC 272 STB F- ATTA gü)p XF 401 - 

Mnpqxi 207 -(H)A PNFg 398 oy&F FmFqcDpk oy^F FinFq- < 

CAgOy Nj)ü)MF OyAF MTTFqü^AXF X(DplC ANArKM. 

[303] Aqxooc frffi-oygAAo 448 xf 400 -e>tntpAc- 

MOC NIM 170 HTTpÖN-AptKF FptDMF 168 , AÄAa <Tn- 
ApiKF FpOK HAyAAK 173 , FKXO) 324 RMOC 364 XF 400 - 

FpF-NAi (yoon FiMoi ftbf-nanobf._ 

[293] A-OyA FlrTgAÄO BO)K ü)AKF£ÄÄ0 174 Aya) 
TTFXAq 267 RnFqMABHTHC XF-TAMIO MAN HOy- 

Koyi HApa)iM, Aya) AqTAHioq. TTFXAq XF-£Fpn- 
, e^^°P^ nan, Aya) Aqgopnoy. fiTooy 444 äf ^ 

AyMOyN FBOÄ FyjpAXF 324 FNFnNFyMATlKON v 
RTTFgOOy THpq 173 MNTFya^H 382 THjTC. . . 

[311] MFycyoon n<Ti-con cnay 180 F^Ag 379 
it poHnF gNoyMA rcoya)T 179 , RnoyMta^F mn- 
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NFyepwY ^eg Aya) ay<öo>ttf gNoyFipHNH 
(yATTFgooy RnFyMoy. 

[305] AyXOOC flffi-TTgAAo XF-KAN NAME Fp- 

(yAN^-OYArrsAoc oya>N Ag 34 nah fboA Rnpo^onq 

FpoK, aAAa 8BB10K NTXOOC 281 XF-FJ+RncyA AN 468 

FNAy 342 FTTArrpAoc 361 , FAtcuNg 827 gNRNOBF. 

[290] AqXOOC N<Jt-AnA TTOIMHN XF-A-OyCON 
XOOC 13ATTA TTAHCF XF-FINAp-Oy 489 HTTAgHT Fq- 
NAO)T 610 , Fi+pgOTF AN 468 HgJHlTq 384 RTTNOyTB. 
TTFXAq NAq XF-Btt)K 330 NPTOÖK 281 FyCON Fqp- 

gOTF 606 NgHTq RnNoyTF Aya) fboA 886 önthnt- 

pFqp-gOTF 137 181 RTTFTRM Ay 96 689 KN Ap-gOTF gO)ü)K 88 
FfgHf q RTTNOyTF. . 

[290] A-oyA XNF-oygAAo xf-ftbf-oy 472 , et- 

gMOOC 824 gMTTAMAHcyCOnF 183 , TTAgHT KO)TF CA 388 - 

ca Nim ; AqoyoDa^B NAq Nffi-ngAAo xf-fboA 

XF 407 -CFa)a>NFlT6'l-HKFFCeHTHpiON 174 FTgtBOA 897 * 6l5 ? 
TfflNNAy 133 , T<?INCÜ)TM, T&N^üöAm, T<JlNÜ)AXF. 
NAi-ÖF 4 11,443 FU)Ü)TTF 486 FKO)ANXnO RTFyFNFpriA 
gNOYMNTKA6ApOC 163 , U)ApF-FTKFFC8HTHplON HT- 

gigoyN u)o>ttf gNoyctfpAgt 163 MNoyoyxAi 882 . 

[291] Ayü)A a ÄF O^ODTTF NOyOF^Cy 394 gNU)tHT 

Aya) Ay+ a7a noyattot NHprr HoygAAo. TTFXAq 
xF-qi fboA Rmoi 379 RniMoy 95 . fitfpf 495 -ttkfcffttf 

i 

a 298 Anm. 
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af NAy, FToyo)M NMMACjj Finoyxi. Ayxi &F ON 

HOyCAlÄlON FlHpn HATlApXH SFFyFTAAq 406 
flNFCNHy KATA OyAnOT FnoyA. A-OyA *F 
TlNFCNHy 6 (OK FgpAl FXN-TKyTlH, AqTTüDT FBOÄ 

gixo)C, Aya) NTFyNoy 394446 ACgF FKn-TKyrm. Ay- 

Bü)K ÄF FNAy 342 FT BF-TTFgpOOy NTAqa,Ü)TTF 612 , AygF 
FTTCON 861 FCJNHX 825 glTlFCMT 397 , AyglTOOTOy FCÜ)a> 

Rmocj Fyxo) Fimoc xF 40 M^TV 7 -oyMAi-FOOY 8 ^q- 
cyoyFiT 606 , kaäo)c A-TTAi ajamF FiMOK. A-ngAAo 

ÄF (JdÄh Fpoq F(jXO) HMOC XF-AÄCÜTN 831 gATTA- 

tynpF 381 , o>ga>B ™p FNANoyq 607 nFNTAqA'Aq 633 . 

qONg Hffl- TTXOFIC", 2CF 402 -flNFYKFT 311 -TFiKYnH 
gMTTAOyOFia), T ApF-TOl KO yMFN H THf)C F1HF 

xF-AyioiriH gF gH<ymT ftbf-oyattot tfHpn. 

[319] AYXOOC FTBF-AT7A ClAoyANOC XF- 

Aqoycoa) noyoFia) fbcdk jyATcypiA, Aya) ftf- 

XAq NAq flffl-nFqMAGHTHC HApKOC XF-fIAF1(l)T, 

foyany an 461 fAo Rttfima oyAF htok gü)ü)K 

AN 446 ' 461 , AÜA, +NAKAAK AM FB(DK, AÄAa tfo> 
RnFtMA NKFO)OMNT Hgooy*. Ay<*> gMTlMFg- 
(yoHNT Hgooy 0 AyRTON HMOOy. 

[338] HF-OyN 436 -OyA gNKVIMF, FOyNTAq* Fi- 

HAy HoycywpF FqcH(J 208505 , Ayco AqFiNF MMoq, 

AqKAAq gNTpi NATTA MAKApiOC Aya> AqKAAq 

a „so wahr der Herr lebt". 6 andere drei Tage d. h. nocb 
drei Tage. c 182. 183. 446. d 507. 366. 368. 

A* 
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FqptMF 324 gAgTM 389 -npo, ac]Bü)k FnoYP- ngAAo 
äf Aq<Ta>ü)T fboä, acjnay ^nnoyi 171 Ha)Hpp 
FqptMF 325 , nexaq 267 NAq xf-nim TTFNTAq- 

TTTK 536 FTTF1MA ; NTOq ÄF TTFXAq XF-TJAFICDT- 
TTF^ 22 , AqWT 193 , AqNOXT FBOÄ, AqBODK. TTFXF- 

ngAAo NAq xf-tcdoy Nr 63 330 ntttcot 281 NPTAgoq. 

AY<*> HTFYNOY ÄCJOyXAl, AqT(DOYN, AqTAgF- 
nFCjFKDT, AY^> NTFlgF AyhO)K FTTFYHl FY' 
pAO)F 824 . 

„ v [315] FpF-nMAKApiOC F(})pFM 0 TTOJHpF 

jöhm^ AqNAY fypacoy m OYff«)An FBOÄ XF- 401 
AYBO) a tjfXooäf 166 po)T g>inFqÄAC Aya* acay- 

£ANF, ACMFg-TTKAg THJ)C| gATITF, FHANOY'TTFp- 
K ApnOC 329 MMATt\ AY<» AY^l HÖl-NgAÄAATF 
THpOY NTTTF , AYOY^g gMTTFCK Apnoe , xy 0 * 
nFTOYNAOyOMq 629445 gNTBü) HFÄOOAf (yAC+- 
oyco HMOq HKFCOTT NgOYO 394 . 

[341] OYKOCMIKOC FTOYOFlü) MNTTFqcyHpF 
AqBO)K O) AATTA XlXü)i, Fqü^OOTl 324 gMTTTOOY 
FI ATTA AMTCDNtOC. AY«> A-T7FqU)HpF HOY H- 

TooTq 388 giTFgm 380150 . ayü) RToq 444 RnFqü/rop- 
fjp, aAAa Aqqifq (yAngAAo gNOYnicnc, ay<*> 

AqiTAgTq HNTTFqU)HpF gü)C FY+-MFTANOIA 

RngAAo XF-FqFCMOY 408 FpooY- ay<*> AqTOüOYN 



a Anm. 6 fehlerhaft für FMATF. 
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n$i-ttfiü)t, A(|ko) HnFcjcyvipp gATN-NFOyFpHTF 
RngAAo, AqFi fboA girrpi. ngAAo af Fq- 
MFFyF xF-FqnAgT NAq fxi-mftanoia, TTFXAq 
NAq xF-TO)oyN wrBcoK fboA. FNFqcooyN rAp 
an-ttf 461 xF-AqMoy. Aya) NTFyNoy AqTO)oyN, 
acjfi fboA. nFqpiü)T äf HTFpFqN Ay 496 , Aqp- 
cyTTHpF Aya) AqBü)K FgoyN, AqnAgTq RngAAo 
Aya) Aqxo Fpoq Mnga)B. AqcooTH äf n(Ti- 
ngAAo, AqAynH a . FNFqoyoKy rAp an-ttf Np- 

gü)B 343 NTFlgF. TTFqMAGHTHC AF AqTTApAmAF 

nay XF-HnpxF 333 -nAt fAaay, FpF-ngAAo gM- 

I TTCODM A 437 . 

[292] AqBODK HOyOFIO) TT(fl-rTFT7pFCBYTFpOC 
HcyiHT cyATTApXHFTTlCKOTTOC NpAKOt^.' ' Aya) 
NTFpFqKTOq FO>lHT, AyXNOyq Ffßl-NFCNHy XF- 

FpF-TnoAic Fp 6 -oy 469 ; HToq af TTFXAq NAy 

XF-(|)y6l NACNHy, ANOK MTTlNAy FTTgO N- 
ÄAAy RpCDMF NCA 388 -nApXHFniCK0n0C MAyA- 
Aq 173 . NTOOy AF NTFpoyCCDTM, AyTAXpO FT- 
BF-TTU)AXF, XF-FyFgApFg FpOOy gABoA 381 gATT- 

i xi-gpaq nnbaA. 

[299] AqBO)K NOyOFlO) F(ytHT N^l-nMAKAplOC 
ATTA 0F0)<})lA0C TTApXHFTTlCKOTTOC. AyCCDOyg AF 
Htfl-NFCNHy, AyXOOC NATTA TTAMBü) XF-TAyF- 



a für AyTTFl. 6 für p-. 
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oycyAXF HOYO)T_FnnAnAC TApFqff-gHy. ttf- 
XAq NAy Hffi-ngAAo XF-FjyomF 490 MFq r t"-gny 
FTTFNKApooq, f'if 480 fnu^anujaxf 485 on, HqNA+- 

gHY AN. 

[301] ACXOOC Hffl-TMAKApiA CyrKAHTlKH 
XF-H8F FTFMN-ffOM 623 HXOt 158 FTAgO FpATq 895 
AXN-FiqT 391 , TAt-TF 6E 431 OYATtfOH-ITF oy^Ai 339427 
Xü)ptC TTFGBBIO TTgHT. 

[307] Aqxooc Rffi-oyeMo xf-üftn AqFi 529 
gAOYCCDcy 381 163 MNoyNO^NFtf 34 . oyN-ffoM FiMoq 

FOySA* 342 . 

[305] A-nÄiABoAoc(^BfqgNOYCXYMANArre- 

ÄOC MTTOypFlN, AqOyOüNAfc 34 FOyA HNFCNHy 

Ayco TTFXAq NAq sf-ant-tif rABpmA 428 , nt'ay- 

TNMOOyT 1 * 3 OJApOK. TTFXAq ÄF NAq XF-ANA*\ 331 
XF-HTAyTNNOOYK 401 479 UfAKFOyA 174 NNFCNHy. 
ANOK TAp N^HTTC^A AN. TTTOq ÄF NTFyNOY 
Aqp 387 -ATO\0)NAe 130 FBOA^ 

[303] Aycow xNF-oyeAAo_XF-NANOY-+-eAg 
Rmftanoia 468 ; nFXAq ftffi-neAAö xf-tfnn a^ a 

FlHCO> 403 , na)HpF RNAyM, XF-FTl FqnAgT FXM- 
nFqgO, A-TTNOyTF OyODNg NAq fboA. 

[303] AYXNF-Oye^ÄO XF-FTBF-0> 47a JRÄFMO)N 

MicyF NM man HTFigF Tupc; • nFXF-ngAAo XF- 



für TNNAy. 
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FBOÄ XFANNOyXF FBOA NNFNgOTTAoN FTFNAl- 
NF 6 * 8 ITCCDÜ} 336 MNITFOBBIO HNnTMKÄÄAAY 337464 
MAN MN6yn0M0NH. 

[304] aycon xNF-oygAAo xf-oy-ttf nseBBio 

HgWT; ntXF-ngAÄO NAq XFFTpFKp-nnFTNA- 

Noyq-ne 346426 HNFTp-nFeooy nah 631 . TiFXF-rrcoN 
nac| xv-Fp(yANTM 487 -oyA nü)g FTietaji, oy ttft- 

F(|NAAAq 536 ; TTFXF-TTgMo 2fF-MApFqC(DTTT 304 NAC] 
RlTKApCDCJ. 

[304] A-gOlNF Fl NOyOFljy gNBHBAlC 160 U)AOy- 

gAÄO, FyTTTAY 371 HOyA F(jO FlÄAlMü)NlON 379 ' 4 , XF- 

kac 408 FqFTAÄ6bq. ngXAo äf HTFpoyKoapa) 
ppoq Rmatf 0 , npxAq Rttaaimcdn XF-Ataoy 832 

FBOA^gMTTFnÄACMA HTTNOyTF. rTFXFTT* AIMÜ)N 
FiTTgÄAo XF-+NHY FBOÄ. «tNAXNOyK ÄF Fy- 
OJAXF NOyCDT* NIM -NF NBAAMTTF Aya) N1M-NF 

HFcooy 429 ; nFXF-ngAAo xf-hbaamttf mfn anok- 

itf, FlFCOOy 445 ÄF TTNOyTF nFTcooyN RMOO^ 633 . 
HTFpF-TT&AlMÜ)N AF Cü)TM FNA't, TTFXAq XF- 
FlC-gHMTF 460 FTBF-T1FK6BB10 NgHT +NHy FBO/V 

[304] AqcnoonF gNNFnpa>ACTtON nkü)ctan- 
TtNoynoAic f<Ti-oymonaxoc np'mwkhmf 128 gi- 
8Fa)ÄOcioc 380 nppo. nppo &f FqßHK 324 * 493 gNTFgm 

FTMMAy, AqKA-TTMHHCyF NCCOq, AqFi MAyAAq* 
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A(|T(D£M FgoyN fttmonaxoc, Aya> AqcoycDtlq 
mfn sf-nim-tif 432479 , Aqsyoiifq äf Fpoq rgfhoya 

FBOÄ gNHÄAZlC. FTFpOYBO)K AF FgOyN , Ay 
U)AhA AygMOOC 461 . AqApXFl N<Tl-TTppO FgOTgT a 
RMOq FqXÜ) MMOC XF-NFNFIOTF FTgNKHMF 615 

p-oy 470 ; NToq äf nFXAq xf-cfojAhA THpoY 
FXM-nFKoyxAi. Aya) Aqxooc NAq FTpFq- 
oy^M 846 NoyKoyi fiofik, Aq^-oy^HH NNFg 
gigMoy 380 ' 4 NAq, Aqoya>H, Ayu> Aq+-oyo)MH 
RMooy NAq, Aqco) 463 . TTFXAq &f rT\q NÖi-rtppo 
XF-Kcooyn 468 xf 401 -ant-nim 416 ; FTToq äf nFXAq 

XF-fTNOyTF COOyN RMOK. TOTF TTFXAq XF- 

anp-ttf gfcoäocioc 428 nppo, Aya) FTTFyNOy Aq- 
n AgTq NAq Hffi-ngÄAo. npxAq NAq H(Ti-nppo 
xf-naYat-thytn xf 405 -tftno HATpooyu) gM- 

TTFWOCMOC. gNOyMF XlNTAySTTOl 498 gNTMNTp- 
pO, RniMFg-gHT ROFIK FNFg Oy^F MOOy NOF 
Rnooy, Oy2kF RTTIFIMF XF-CFgoA<? NTFlgF. XIN- 
RFgooy FTHMAy AqApXFl R+Fooy 343 NAq 

N(Tt-nppo. ngAAo äf AqToooyN Aqno>T Aq- 

KTOq ON FKHMF. 

[306] a-häfhcdn xooc HKFgAAo Fyoycoo) 
fttAana RMoq xF-Koyo)(y fnay fttfX c ; fTToq 

ÄF TTFSAq NAy XFTETNO FANAOyMA MNTTF- 

a inkorrekt für NgOTgT 343. 
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tftnxü) 529 Rhoc Fpoq XF-TTFXC-TTF. TTAXC 
anok 93 eimcTFYH 518 Fpoq-TTF nsNTAqxooc 

XF-Fp(^AN-OYA XOOC NHTN XF-FIC-TTFXC 449 M- 

ttfima 419 h tth, MrpmcTFyp- A\o> rtfynoy 

AYp-ATOYO>N£ FBOÄ. 

[308] AY^OOC FTBF-ATTA TTATTNOYTF XF- ^ < 
MFqffFTTH 317 FCF-Hpn. FqMOOO^F ÄF NOYOYOFIO), f */' 

AqFi fxn-oykoäAy k,on hAycthc ay<a> Aq- * * 
(Jntoy py cü)825 - AqcoY«>NCj äf n(m-ttfto nan- ,77 

XÜ)K, AY^> FqCOOYN XF-MFqCF-HpTT, AqNAY 

Fpoq gN-OYNO(T NgicF, AqMOYg hoyattot 

riHpTT, FpF-TFqCHqF gNTFqß'lX. ay«) TTFXAq 
RngÄÄO XFFKTMCÜ) 482 r t"NAgOTBFK. AqFIMF 

NiTi-neAAo xF-FqoYO)(y FFipF ftoy^toäh ntf- 
ttnoytf 167 , FqoYoocy et-C^Y NMoq. AqxiTq, 

AqCOOq. TTÄNXO)X ÄF HAyCTHC AqHFTANOl 
FqXO) HMOC XF-Kü) NÄi F^OÄ, TTAFIGDT , XF- 

Avh-ßice nak. ntxAq NAq Röi-rr^AAo xF-+mc- 

TFY^ FTTNOYTF XF-qNAFipF NAK NOYNA FTBF- 
nFlAHOT HHpn gMTTFtVONg MNTTFTNHY« TTFXAq 
N Aq FÖ"l-nApXHAviCTHC XF-+niCTFYF FTTNOYTF 
XF-XIN-TFNOY H+NAp-TTF600Y AN nÄAAY- TTgAAo 
ÄF AqXTTO NAq NTK0AA\(TF TMpC XF 405 -AqKO) 

Ficü)q RnFqoYcocy ftbfttnoytf. 

' [310] AY*OOC FTBF-OYA NNFCNHY XF-U)Aq- 

[ TAMIO NNBip Nq+-HAAXF 281 FpOOY- AqCCDTM AF 



3 



Digitized by Google 



tlflli 



FnFTgrroYö>q 629 Fqxu> 326 mmoc xf-oy ttf+na- 

AA(| 638 -rieO)B g(DN FgOyN AY«> MNTA1-MAA- 

XF HHAY FNÄBip. A(|B<OK *F, AqBO)A FBoA 
FIRMAAXF FTAqTAAY FNFqBtp , acjntoy Rn- 

con xf^-fic-nai 449 oyntaicoy 870 FYpeoyo 

Fpoi, 2CITOY, TAAY FNFKBip. Ay<D AqTDF 806 - 

ngo)B RnFqcoN npo)Xo)pi, Aquo) ncokj Mha>q. 
[311] oycon AqgY nF P FTFI HOYgAAo Fq- 

Ü)Ü)NF. ACjpCDTTF AF FTpFqBCoA 347 FBOÄ MTTCÜ)MA 
AY«) NqTAY^ C^OY FBOÄ FCJO NCTOl. A-TTMFFY^ 
ÄF MTTCON XOOC NAq XFTTCOT NAH, MN-ffOM 
PAp MMOK FTÜ)OYN 342p gAlTFtCTOi MNTTFYC+Bü)- 

o)m 170 . ttcon äf Aqxi NOYcyoo^oY. Aq+-MOOY 

FpOq gNNFC9AY>«> ö PBOA RHCAjy RTTFTOKDNF, 
AY«> FqCL)ANFlBF tyAqCÜ) 486 FTgHTOY- AY<*> A- 

nMFFYF xooc NAq XF-Finpna)T oy^f 454 on m- 
Tfpca) RnFiMooY ftAomc. ttcon äf Aqapr- 

glCF AY«> AqTÜ)K FgOYN FCJCÜ) gMTTMOOY HlO) 

fboA, ayü) AqgY n PP^ Tl RngAAo. ttnoytf *f 

AqNAY FTTgtCF MNTArATTW RTTCON, AqKTO 
RnMOOY nia > FB0 ^ NOYMOOY FqTBBHY? ay<*> 

ngAAo AqTAAööq. 

[319] AqXOOC N^-ATTA lü)gANNHC, TTFNTAYF- 
ZÜ)pi£F MMOq gl'fN-MApKlANOC 378 , XFANFl 



a 521.52». 10) für FlO). 
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TTOyOFlO) U)A AriA TTOIMHN FBOÄ gNTCYpiA, AY<*> 
FNFNOYCOO^ 292 SXNOyq FTBF-THNTN Aü/T-gHT 862181 . 

ngAAo äf NFqcooyN an-ttf 461457 Rhntoyffif- 

NIN, AY«> NF-MN-gFpHFNBYTHC RMAY AN-TTF*. 

ngAAo äf AqNAY fpon fnöAibf , AqApXFi 
ttü)axf hkTntoyffifnin FqXO) RMOC xf- 

TF(j>YClC FlTTMOOY ÖHN, T ATTCÜNF g(JCÜ)q 412 SAXÜ). 
TTKfAcdA ÄF Aü)B 227 FgpAl FSM-TTOüNF, FqTÄTÄ 
FITFCHT FXO>q. TAl-TF 6F RrTU)AXF R17NOYTF 
FTÖHN, nFMgHT gü)0)q XAXÜ). FpF-npü>MF 481 AF 
CO)TM FnO)AXF RllNOYTF NgAg FCOT7, U)AqTpF- 
TTgHT OYÜ>N NCjtyAAg gATFqgH. 

[319] Aqxcoc fuTi-atta noiMHN XF-qcHg xf- u- - 

F6F FTFpF-OYFlFOYA HF Htftt) 348 glXfl-gFNnYTH 
FiMOOY» TÄi-TF 9F FpF-TAl|/YXH HF FFl FpATK, 
nNOYTF. FTTFIÄH FTVfOYA FTü^OOn gNNXAiF 
(yAYOYOöH NCA-FiXATqF ft , AY<*> FpjyAN-TMATOy 
pODKg FTCA-TTFYgWT, O^AYHF RFt FgpAl glXN- 
RHOOY- FYJöANCO) &F, ü)AYKBA FBOA gNTHA- 
TOY RNXATqt & . TAl-TF GF HHHONAXOC FTO)OOTT 
gflNXAlF* AYP<UKg 188 372 glTN-THAToy flFAAl- 
HO)N RnONUpOC, FYHF RT7CABBATON HNTKY" 
piAKH, FTpFYFl FgpAl glXN-TnYrH RHOOY> 
FTF 525 -nC(DM A-TTF HNTTFCNOq RfFXOFlC, XF- 



a AN ist überflüssig. b Das M«. hat XATBF (zatve). 
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FyFKAeApi^F fboä gNcijyF nim NTFnnoNH- 

poc 167 . 

[322] A-oyA (J)AXF, FqXü) RMOC XF-Fp<yAN- 

NFuAypiKOc noy FTAÄF-npoc(j)opA FgpAi, 

O)ApF-0YAFT0C Fl FTTFCHT F2CN-TFTTpOC(j)Op A 

Aya) hn-Aaay nay epoq ncA-NFKÄHpiKoc 

MAYAAY eNOYCOOY ÄF A-OyCON FTl FlTT&lA- 

konoc NoygwB Aya) TTFXAq xF-fHxpoqT° an. 

HTFpOYBü)K AF FepAl FX~N-TFnpOC(J)OpA, MTlFq- 
Fl FTTFCHT Rßl-TTAFTOC KATA ngFGOC AyO> 
nFXF-nFnpFCBYTFpOC FlTTAlAKONOC XF-Oy-TTF 

neiga)B, FinFqFi 326 höi-ttaftoc kata tt^fooc; vi 

FpF-OyeCOB FpOl H FpF-Oygü)B FpOK. CAgOKOK- 
<fF FBOÄ TANAy XF-FTRTTFqFl b FTTFCHT FTBHHTK. 
FÜ)Ü)TTF MNON, F1F FTBHHT C . RTFpF-TCyN AZIC 

ÄF X(DK 188372 fboä, nFXF-nFnpFCByTFpoc FtTTAlA- 

KONOC XF-ASIC 331 FpOl XF-FTTAKp-Oy 469 . NTOCJ 
ÄF ÜFXAq XF-N+COOyN AN gpAl R^HT 385 XF-Alp- 
NOBF RCA-OyCON. AqFl Ü^ApOl, AqFTl FlMOl 
ROy£ü)B. AtXOOC NAq XF-N+CpOBT a AN. TTFXF- 

TIFnpFCByTFpOC NAq xF-oynoyN FTMnFqei 314 

FTTFCHT FTBHHTK, FTBF-2CF 407 -TTCON 0)OCM FpOK. 
TT&IAKONOC ÄF AqB(DK, AqHFTANOl MTTCON. 

[335] AyXOOC FTBF-OygAÄO XF-ACJFl FgOyN 

" Das Ms. hat CpOBT. 1 für FTFMTTFqFl 314. c Ellipse. 
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FynoAic Fq-f-CKF'yM fboA. AqgMooc kata oy- 

FYKYpiA gN9AFlT NOypMMAO , NFqNAMOy 

TAp-nF 296 . FqgMooc oyN HöVngAAo, Aq<?ü)a)T, 

AqNAy FgFNgTO FWAMF, AyO) NFTTaAhY 
FpOO'Y 439 F-gFNKAMF gODOy-NF, FyMFg NgOTF. 

FpF-oyBAKÄA HKCDgT gNTtfix FlnoyA noyA. 
Aynu>g cyABoA figafit RtihI, Ayno) RNFy- 
gTO)ü)p 139 mtiboA Rnm. AyBow FgoyN noyA 
noyA gMoycnoy^H. A-npFq(yo>NF 127 NAy f- 
pooy, Aqepot, Aqo)u) fboA gNoyNO(T hcmh 

FqXO) MMOC XF-T7XOFIC, B0H8FI Fpot. Ayoyü>a>B 
F(Tl-NFNTAYFt NCü)q FyXÜ) HMOC XF-FinNAy 
NTA-npH gü)Tn iTTOOTK 528 . AKjyiNF RCA-TTNOy- 

tf. FTBF-oy mttfkojinf nca-ttnoytf ü)Anooy; 

TFNOy-ÖF^ MN-MFpiC 0\ÄF MN-gFAntC Oy&F 

ihTn-coAcA cyoon nah. 

[340] FpF-ATTA MlA(nC)lOC fTApAPF NOyOFlU) U ■ 

ctoA gNoyHA, AqNAy FoyA Rmmonaxoc, Fy- . ^ ; - 

(JoAx 373 gtO)ü)q glTN-gOlNF gÜ)C 413 FAqFipF NOy- ' / 

go)TB. AqgMTq äf FgoyN Fpoq Föi-rrgAAo, Aq- 
XMoyq, Aya> NTFpFqFiMF XF-Fygi-AA Fpoq, 

TTFXAq NNFTAMAgTF HMOq XF : Fq-T(JDN TTpüDMF 473 

FTTAYHooyTq 373 ; Aya) AyTCABoq Fpoq. Aq- 
gNTq äf FgoyN Fpoq, nFXAq NAy xF-jyAwA 
THpTH. RToq äf RTFpFqncDpa) FlNFq<TlX fboA 
TTNAgpM-nNoyTF, AqTo)oyN N(Ti-nFNTAyMOoy- 
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tq, ay<*> TTFXAq nacj mttfyRto fboä Twpoy 

XF-AXIC HAN XF-N1M nFNTAqg(DTB RMOK ; F- 

Toq af TTFXAq xf-htai'bcdk FgoYN ftfkkäh- 

ClA, Ai+ HN[F]XpHHA RTTFTTpFCBYTFpOC. FTOq 
&F AqTCDOyN V2MD1, AqgOTBFT 212 AY«> ACJFtNF 
RMOl FgOyN F6FNFFTF RlTlNOff FpflDMF. aAÄA 
+TTApAKAÄFl MMCDTN . XI 880 HNFXpHMA RTFTN- 

taay HNA(yHpF. Aya) nFXAq NAq Nfft-ngAAo 

XF-BC0K NPHKOTk OlANTFqFl 284 FUfl-TTXOFlC Nq- 
TOY^OCK. AYÜ) FITFYNOY AqHKOTK. 

[337] OYCeiHF, FpF-OY&CDNF gNTFCjFKlBF, 
FO)AYHOYTF 607 FpOq XF* 04 -rTKAÄXlAü)MA , AO 
CÖDTM FTBF-ATTA ÄOPriNOC, ACü^lNF HCA- 
Tü)MNT 814 FpOq. FNFqOYHg-TTF gMTTgFNATON 
FpAKOTF, FqOY^Y W\|/IC RMlÄlON. TFCglMF 

äf wc+-oyoi FCcyiNb Rco>q. AC<yamF äf ft- 
pFcffHTq 347 FqötA-cyF giXH-nFKpo hgaAacca, 

FTFXAC NAq XF-ATTA FpF-ngHCAA RfTNOYTF 

AorriNOc cyoon tü)n; nfccooyn äf an xf- 
HToq-nF a . HToq af nFXAq, XF-FpjoYFu/'-OY 

MNTTITTF9HTHC FTRMA Y ! MTTpBüM U)ApOq XF- 

oynieFTHC-nF. oy TTFTojoon Rmo; ^rpcgiMF 
äf ACTCABoq Fncyu>NF FTgtaxoc . ngAAo &F 

AqC(J)pAPI2;F RTTMA FTO)0)NF, TTFXAq NAC XF- 

4 - — . 

a Das Ms. hat XNTOqTTF. 6 für FpFOyFO). 
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. BO)K, FpF-TTXOFlC NATAÄ(f0 194 , H-ÄOmNOC TAp 
NA^+^-e^Y Rmo * n - Ftoc * e ACBO)K FC- 

mcTFyp Ayo> ac+aä<7o htfynoy- mnTOA-nai . 
actay^ -17 ^ 18 FgoiNF, actcabooy fRmafin 

RTTgA^O, AYTAMOC XF-FfTOq-nF ATTA ÄorTlNOC. C *W 

[348] AY^OOC FTBF-ATTA CYHFON TTCYpOC 
XP-Aqp-gOYO FCF 877 HpOMTTF, FqAgFpATq gtXN- 
OYCTY^AOC, FTqOYFM 463 -AAAY AN FBOÄ jJMTtr 
TpO(})H TTRpO)MF , OY&F ON MN-pü)MF COOYN 
XF-FqONg HAU) NgF. rTTFpOYMCTA^F AF H(Tl- 
NFTRTTFqKODTF 616 * 629 , AyMFFY^ ^PO^ XF-TAXA 

oynNA 8a -nF. ay<ö HTFpoyccooYg mmntcnooyc 
nfttickottoc, ayü)AhA fttnoytf xfkac fyp- 

FIMF FTTAl 861 . ACÜ)Ü)TTF Ab' glNÄl, FYNHCTFYF 
MTTFqKü)TE AY^D Fy^AnA, TTgAPlOC AF ATTA 
CYMFÖÖN NFqO)AXF NMHAY-HF, XF-ANP-OYpCDMF 

gü) a H9F HOYON NIM. ay<» RTOoy NFynicTFYE 

AN-TTF, FYMOYKg RMOOY gNTACKHClC OyA AF 
-/FBOA ITgHTOY, FY ATTOöÄH-nF 426 608 gMTTFqBlOC, 
aynay 6 tpoq F-AYTAgoq FpATq gÄgTHq FXN- 
tkf^aAic httfctyAAoc, ay«> FlC-OYArTFÄOC 

AqFl FBOA gNRMAHjyA, FpF-OYTpO(j)H NTOOTq, 
F-TAN ArrFÄOC 94 -TF , Ayü) HTFpFq+ FingAPlOC 
ATTA CYHFCDN, Aq+ gO)Ü>q *ON MTTKFOYA 174 

a gCD „ich selbst, auch ich" für gCDÜ) 88. 6 Die Hand- 
schrift hat AqNAY« 
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STNMMA(| FBOA gNTF!TpO(j)H NOyü)T a . Ay«> 
FTTOq Aqp-MNTpg XF-OyN-ffÖM MMOl FTMXl- 464 
+17F NÄAAY PB0 ^ gNTFTpO(j)H NHptt)MF. U)AN+- 
HOy 284 , FTBFTÖOM NTFgpF FTMMAy 96 . FlTF- 



poymeF äf THpoy Aya) ayfimf 497 Fpoq XF-oy- 

ptt)MF-TTF fTTFlTNOYTF 167 424 , AY™CTFyF 373 FpOCJ 
£ITN- 373 0Y0N NIM glTN-TFCMH MTTMNTCNOOyC 

NFnicKonoc, Ayu> aymoyn fboä fyü^AhA 

gAT~H-nFCTYA^OC HoyOFlü) NIM^ (yANTF(|XÜ)K 

FBOA HTF(|MNTMApTYpOC gMTTFXC. Ay(D N<]p- 
MNTpF FTOYON NIM FTAYBCDK 613 O)A[)0(|. FTpFY' 
MFTANOl Ayü> NCFKOTOY FI7NOYTF glTN-gFN- 
gBHyF FNANOYOy 507 - HTFpFqXÜ)K 6 ÄF FBOÄ MÜFq- 
ApOMOC, AyM>Wü)F NO}TTVipF U)Ü)T1F FBoA 
glTM-TTFqCCOMA FTOyAAB. FfOF ON NNgOOy 
FqONg, NF-NA©F- 821 NFNTAYTAA(To FBOA glTOOT*) 
NlNNFNTAYKTOOy FTTNOyTF FBOÄ gNNgFGNOC 
MNNFgpAlTlKOC NF-N Aü)(l)0 y 321 MMATF. 

[345] A-ATTA CApAniü)N NAY FyTTOpNH , FIF- 

xAq xf-+nhy ü)Apo FtnNAy HpoygF, cbto>tf 

FBOÄ, Aya) FlTFpFq[Ft] NAC FgoyN, nFXAq 

nac XF-<Ja> Fpoi FroyKoyi, XF-oyNTAi 368 oy- 

NOMOC MMAy, (yAN+XOKq FBOÄ. HTOC &F TTF- 
XAC XF-KAÄü)C TTAFICDT, HTOq ÄF AqApXFl 



a 179 Anm. h Die Hs. hat FqNAXÜ)K. 
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m\|/aAAfi 2HN-na)opn R\|/aAmoc, (öANTFqxtaK 

FBoA, (pAqFipF RO)0HNT NKAx-TTAT. NTOC gü)ü)C 

ÄCffco fcü)AhA ginAgoy RMoq 879 ' 6 gNoygoTF 
MNOyCTOÖT. A(|MOY N fboA FqcyAHA gApoc, 

TApFCOyXAl 308 , Aya) A-rTNOyTF C(DTM Fpoq. TF- 
CglMF ACITAgTC gApATOy NNFqoyFpHTF 166 FC- 
piMF FCXÜ) RMOC XF-Apl 332 -TArA!TH, 17AFltt)T, ITMA 
FTFKCOOyN XF-^N AOyXAl FTgHTq, XIT FMAy. NTA- • ' 
TTNOyTF TAp TNNOOyK O^ApOl FIT AI. AyO) AqXlTC 
FygFNPFTF FiTTApGFNOC , TTEXAq ÄF HTMAAy 
H8FNFFTF XF-Sl HTF1CO)NF Aya) MlfpTAÄF- 
NAgB FXÜ)C H FNTOÄH, aAAa N9F FTFCOyA(yC — ~ 
MApFCAAC, KAAC gMITXOFlC. Aya) MNTTCA-gFN- 

Koyi Ngooy tifxac xf-anok oypFqp-NOBF, Fi- 

OyCDO) FOYODM noyCOTT RMHNF. MNRCA-KFOyOFHy 
ON TTF2CAC XF-FtOyCDO) FOy(OM NOyCOTT K ATA CAB- 
BATON. MNNCCDC 388 ÄF FFFXAC XF-FTTlzVH Alj)- 

gAg hnobf, ont 193 FgoyN Fypi, Aya) TTF+NA- 
oyoRq TAAq nai gMoyc^oycyT MNTTAgo>B nöix. 
Aya) AyFipF giNAt. Aya) Acp-ANAq RnNoyTF, 

ACFNKOTK AF gMTTMA FTMMAy , gMTTXOFtC 

[346] A-CNAy FBOÄ gNNFNFlOTF TBg-TTXO- 
FIC, FTpFqTET-TTFYgHT , XF-AU)-TTF T7ü)l FNTAy- 

na)g 512 Fpoq. Aya) AycMH na>g jyApooy fcxo> 

FlMOC XF-gNAU) N+MS tt NTFKHMF OyN-OyKO)C- 

« „in welcher Stadt" 479. 
Stein dorff, Kopt. Gramm. B 

i • 
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MtKOC HMAy? F-TTFqpAN-TTF FYXApiCTOC, Aya) 
TFqCglMF (^AYMOYTÜ FpOC XF- 404 MAplA, NAl 445 

Rn atft Nnoog 315 FTTFYjyi- aytcdoyn af Rne- 
cnay° i ayfi ftt+mf, ay<5inf Rnm Rnpa)- 

MF MNTFqCglMF AY<*> TTFXAY NAC XF-Fq-TO)N 

noYgAi 473 ; fitoc *f itfxac nay sf-oyjpcdc-ttf, 

FqMOONF FfNFCOOY- ACXITOY ÄF FgOYN Fnm. 
HTFpF-pOYgF AF ü)0>ITF, A(|Fl MNflFCOOY Wffl- 
FYXAptCTOC, AY«> NTFpFqNAY FFgMo , AqKO) 
gApOOY 6 HOYTpATTYJA AY«> AqFtNF TTOYMOOy 163 
FFlü) NNFY0YPPM T ^ WgAÄO 2kF TTFXAY HAq 

xf-ntnnaoyfm-Aaay an Rite im a NTfNkai 

MAN R©Op'n 2CE-AU)-TF TFrFpPAClA. FY^AplC- 
TOC ÄF TTFXAq gNOyTBBO NgHT XF-ANOK OY" 
OflDC 417 AY«> TAt-TF TACglMF. AYMOyN ÄF 
FBOÄ FYlTApAKAÄl RMOq Ntfl-NgAÄO, AY^) 

RiTFqoYtoa) exe-Aaay nay» ntöoy *f ttfsay 

5-3** 2CF-TTNOyTF TTFNTAqTNNOOYN (yApOK. NTFpFq- 
CÜ)fM ETI AI, Aqp-gOTF AY"> ITFXAq NAY 
NFIFCOOY FY^OOn NAN FBoA gNNENElOTE, Aya) 
ITFTFpF-nNOYTF NATOCyt] NAN glÜ)OY% 0)AN- 
AAq HU)OMNT HOYÜ)N, OyMFpOC NNgHKF d , KFMF- 
pOC NNOJMMO, TTKFMFpOC e ü)ANXOq EBOÄ FpON. 

* 

a „als die beiden, zu zweit". 6 Hs. gApOXiY« * „das was 
Gott uns auf sie setzen wird" nämlich die Wolle. d Hs. NFNgHKF. 
e unregelmäßig „den andern Teil" 174. 
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XIN-TTNAY NTAl-Xl HTACglMF, RTlNXü>gM 

oy&F anok oy&F ntoc, aääa an<To) fno 
RnapeeNOc, Aya> noyA noyA Rmon FqNKof k 
MAyAAq« FpF-oy(TooyNF gtoxoN UTFycyH, gM- 
TTFgpov &f NFNgorre NFTgiüHDN 633 , Aya) a)A- 
TFNOy m~n-Aaay HpCOMF cooyw RH AI« NTepoy- 

Cü)TM AF FNA1, Ayp-cynHpF Aya) AyANAXO)pFl 
FBOÄ gMÜMA FTHMAy. 

[316] A-ATTA HAKApiOC Oyü)g gNTNOÖ" NFpH- 
HOC, FNF 437 -NTOq MAyAACj-TTF, FC|ANAXü)pFl 
gMTTMA FTRMAy. HT1FCHT AF MMOq 879 ' 6 OyN- 
KFXAiH HMAy, Fy-°NgHfq H^l-OyMHHOJF NCON. 

ngAAo äf NFq+ NgTHq FTFgin Aya) AqNAy 

FnCAÄANAC. FqNHy gNOyCXHMA HpCDMF, Aya) 
AqnApArF Rnoq, ga>c 413 FpF-OyC+XAplON TO 

gl(DÜ)q, FygBOC-TF FCO RtfCDTg (JCDTg, Aya) KA- 
TA 0yU)K0A_NFpF-0ygNAAY au^f. TTFXAq NAq 

nffi-nNoß" FigAAo xe-fkbhk ftodn; TTFXAq xf- 

FtNABÜW F+-MFFyF NNFCNHy. nFXF-ngAAo 

NAq XF-Aya) FKp-oy NNFigNAAy THpoy; ÜFXAq 

^F-gFN ATTApXH-NF FTpF-NFCNHy 2Cl-+nF RMOOy, 
MHFTOTF HTFTM-OyA p-ANAq! TA+ HKFOyA NAq, 
FpFTM 482 -nFiKFT 5 p-AMAq, TA+ NKFOyA N Aq, TTAN- 
tcdc oyN-oyA Rnooy NAp-ANAq. NAi *F 

a bezieht sieh auf MHHJJ)F , das all Tlural aufgefaßt' ist. 
6 lieben TTFlKF 174 Anm. ^ ^ 
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FiTspFqxooY* A(JB(ük. ngAAo &f NFq+ flgTHq 
SNFgiooyp 143 » ü)Antf-ttftFImay KToq^HToq äf 
TTEXAq xf-ao)-ttf najMioK; nFXF-ngAAo NAq 
xf-ftbf-oy; npxaq xf-fboA xf-ntooy THpoY 
AYp-Arpioc FgOYN Fpoi, ay<*> mttf-oya Rmooy 

ANIXF RMO'i. TTFXF-ngAAo NAq XF-FIF 475 MN- 
TAK 367 ÄAAY WjöBHp NgHTOy ; NToq ÄF TTF- 

XAq xf-cf, oycon noycüt nFTFOYNTAiq 370 

NgHTOY- TTFTMMAY Cü)TH nCOH, AY<*> Fqü)AN- 

nay cpoi, o)AqFt H0F noyaAoy- TTFXF-ngAAo 

NAq XF-N1M-TTF TTFqpAN ; FTTOq ÄF TTFXAq XF- 
9F0TTFNT0C 0 . N TF p Fq XF-N AI *F, AqBCOK. Aq- 
TO)OYN ÄF ttffl-ATTA MAKAplOC, AqBCOK FTFpv»- 
MOC FTglBoA. HTFpOYC(l)TM ÄF NÖ"l-NFCNHY> 

ay^i HgFNBA» ayfi fboA gHTq 384 . Aoitton A-noy- 

A nOYA CBTCDTq FqXÜ) RMOC XF-MFU)AK (jNAFl 
FgOYN N<Jl-ngAAo NCjffO) NMMAl*. FTOq &F 
AqcyiNF XFNIM nFTOYHOYTF Fpoq XF-9Fü)TTFN- 

toc ghinFiTOOY; ay<*> HTFpFqffNTq, ac)bo>k 
FgoyN FTFqpi. HToq äf Aqa^onq Fpoq FqpAujF. 

HTFpOYApXFl ÄF HüjAXF MNNFY^P H Y' TTFXF- 
TTgÄAo NAq XF-FpF-NFKgBHY[F] 144 p-OY> T7CON. 
NTOq ÄF TTFXAq XFCFFp-ü)AY glTN-NFKtyÄHA. 

TTFXAq Hffi-ngÄAo xf-mh 477 ovn-mffye ttgAy- 
hfi nmmak; fiToq äf npxAq xf-tfnoy p<*> 
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^p-0)ÄY. NFqujlTTF PAp-TTF Fü)AXF. TTFXAq ÄF 
NAq XF-SlC- U9 OYHp NpOMTTF +ACKFI Ayü) OyON 
NtM +-FOOY NAl, AY<*> AN OK TTgAAo TTFTTNA 
HTTTOpNIA +-glCF NAl. AqOYO)Cp gü>ü)q NÖi- 

eeomeNToc xf-ttictfyp nai, ttafkdt, xf-cf+- 

glCF NAl gü)Ü)T. ngAAo ÄF AqffN-AoitfF, Aqxa) 
NgFNKFMFFYP ON XFCF+gtCF NAl, OJÄNTFq- ' 
TpFqgOHOÄOrFl 307 NNFqMEFYF. FITA TTFXAq 
NAq XF-FKNHCTFYP NAO) WgF; FTOq AF_TTF- 
XAq XF-FINHCTFYP tt)AXTT-\J/lTF. TTFXF-TTgAAo 
NAq XF-NHCTFYP UjA-pOYßE AY<*> ACKFl AY<*> 
TAYO NNFKATT0-CTH90C FBOA gNNFYArrF- 
AlON MNTTKFCFFTTF NPpA(j)H , AYO) FpüjAN- 
OYHFFyF Fl NAK, HTlpffOÜCyT FTTFCHT F1T- 
THpq, äAAa NOYOFIÜ) NIM <fü)ü)t FTTTFj AY<*> 
fTTFYNOY nNOYTF NAB0H6FI FpOK. TTgAAo &F 
Aq+-CB(JD MTTCON, AqBO)K FnFqMARXAlH Rmin 

FiHoq 379 . ay<o on Fq+ Fi£THq, AqNAy on ftt- 
zuaboAoc ftRmay» nFXAq NAq [xf-]fkbhk 
ftü)n; nFXAq xf-fibhk f+-mffyh fnfcnhy* 

AYÜ> AqBO>K. NTFpFqKTOq ÄF, TTFXAq NAq flffi- 

ngAnoc xF-NFCNHYjp-oy 470 ; ^ T0 q * F TTFXAq 
xf-kakcdc. nFXF-ngAAo NAq xf-ftbf-oy; TTF- 
XAq XF-HTOOY THpOY gFN Arpioc-NF , ay<*> 
TTKFNOtf HnF600Y- 631 nF XF-TTKFOYA, FTFOyN- 
TAlCq 370 HCTMHT, FqO Hü)BHp FpOl, N+COOYN 

■ 

I 

' I * 
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AN 2CF-HA(y NgF A-TTKFOyA MFCTÜM Oy\V NTOCj 

gü)ü>q HqcooTH Hcon an, aäAa AqajomF RArpioc 
FgoyN Fpoi nApApooy 392 ? Ayo> Aio>pK xf-rnfi- 

gO)N FgOyN FpOOY HOya)gM 394 FIMHTl MNNCA- 

oyoYOFicy. ay«> RTFpFqxF-NAi, AqßcuK, AqKA- 
ngMo, Aya) ttttftoyaab 632 Aqßo)K Fgoyn FTFqpi. 

[343] AqXOOC RÖI-ATTA +TIMOC XF-AqcyAXF 
FlÖl-AITA MAKApiOC XF-FIgMOOC FTOyOFtcy gN- 
Ü)IHT, AYPl H(Tl-cyHpF <ÖHM CNAY 180 NZFNWOC 
(noyA MFN oyN-MopT flMOq, OKFOyA ÄF A- 
TFqMOpT ApXFl NTOOTCJ), AyFl ü)ApOl FY*Ü> 
MMOC XF-FC-TO)N Tpi NATTA MAKApiOC; ANOK 
ÄF TTFXAl XF-FTFTNNAp-OY NAq ; ntooy ÄF 
TTFXAy XF-NTANCO)TM FTBHHTXJ AY«> FTBF- 
J^IHT, ANFl FNAY Fpoq. TT£$Ai NAY XF-ANOK- 

nF. AynAgTOY nai fy^ü) mmoc xF-FNoycocy 

FgMOOC MTTFtMA. ANOK ÄF AINAY FpOOY XF- 
gFNCO)MA a FyÖHN-NF gü)C FBOA gNHpFtMAO, 
TTFXAi N^Y ÄE-MH-ffOM FlMü)fN F(Jü) MTTFIMA. 
TINO«? ÄF TTFXAq NAI XF-FN(yANTM(fR- 487 <JOM 
Ftfü) FinFlMA, TNNABCOK FKFHA. TTFXÄi gMTTAMS- 
FYP XF-FTBF-OY +NA+-9F NAY ÄN XF-NNFYCKÄN- 
Ä AAl^F FpON, TTgtCF NATpFYTTCDT MAYAAY* AY 01 * 
TTFXAl NAY ÄF-Fü)XF-OYN-^(TOM & MMÜ)TN , A- 

a Die Hs. dieses Stücks schreibt den Plural des unbestimmten 
Artikels stets gN. 6 339; vgl. auch 341. 
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MHITN 332 , TAM10 NHTN NOypi. NTOOy ÄF TTFXAy 
XF-TCABON MMATF Aya) TN N AT AM IOC TTgAAo 

af Aq^t nay noykfAfbin MNOyXNOq , FqMFg 

ROFtK glgMOy_MMATF. AqTCABOOy ÄF FynFTpA, 

nFXAq xf-cfAtt-ü)nf fboA RneiMA n tftnfin 8 R- 

gFNO)F FBOA gMTTgFAoC NTFTNTAMIO NHTN R- 
nMANÜ)(JDTTF. FtMFFyF ÄF ANOK a XF-CFNATTOT FT- 

BF-ngicF, AyxNoyt äf xF-Fü^yp-oy 328 n£(db 
mtifima; ttfxai nay SF-FojAyp-gcDB ftnhbtf. 

AlXl AF FTgFNBA FBoA gMTTgFAoC, A ITC ABO Oy FT- 
ApXH NTNHBTF Aytt) FU)Ü)Ak, TTFXÄi NAY _ 
M ATAMIO 33 * NNBip, TAAy NNgoypATF, CFNATJr %\ 
OFIK NHTN. ANOK ÄF AlANAXO)pFl NAt, NTOOy 
AF AyFipF Ngü)B NIM NTAtXOOy NAy gNOy- 

gynoMONH, Aya) RnoyFi-öF ajApoi hkfcott. 

MNNCA-O)0MTF &F NpOMTTF AIÖÜ) FlM00O)F 
HNTTAMFFyF FIXÜ) MMOC XF-ApA 476 AU)-TTF ngü)B 

nn ai, xF-FinoyFi FXNoyi fyhffyf. nftuioott 
gHm.ye cFMViy jyApoi, NÄi äf HTopy 6 CFgHN 
Fpoi Aya) ncfnhy an a^Apoi oyAF on ncfbhk 
an a^AKFoyA, aAAa NFyNHy Rmatf ftfkkAh- 
cia ? FyKü) Hpa)oy, pyxi fboA gNHHyCTHpiO^ FT- 
oyAAB. aYo^AhA äf Aya) ainhctfyf NoygB- 

ANOK zur Verstärkung des Personalsuffixes nachgesetzt; 

vgl. 03. & NTOOy verstärkt die Demonstrativformen: „diese 
aber". 
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fcü)MAC, xfkac Fpe-nNOYTF [f]tcaboi FTFyFp- 

PACtA. AlTü)OYN AF FTpABÜ>K tt OJApOOY TANAYr j 
FY^H 6 FgpAl HAU) FTgF. AYCO HTFpiKODAAg 34 , AY" j 
OYCDN NAl, AYACTTA^F RM01 FYKü) J*P<öOY» AYO) 
FfTFpi(yAwA, AlgMOOC ÜHOff ÄF AqXÜ)pM FF1- 
KOYl FTpFC|BO)K FBOA, AqgMOOC, Aqpgü>B FT- 
NHBTF, FqO)AXF AN. RTTNAY ÄF *lTXn-\]/lTF ' 
AqKCDÄAg, A-TTKOYl Fl, AqTAMIO ROYKOYt N<TlN- 
OYO)M AY«> AqKtt) FgpAl NOYTpATTY£A , FpF- 

nNO<T xtopM OYßwq, ay<*> AqoYü>g fxcoc njyo- - 
mht FKoyi rcoFiK, AqAgFpATq Fquo) Npooq. 

ANOK ÄF TTFXAt *F-TO)OYN NTNOY<*>M. AN- 
TöDOYN ÄF, ANOYO)M. AY«> AqFlNF RTTFCKFOC 
MMOOY, ANCO). NTFpF-pOYgP *F cy(DTTF, TTFXAY 
MAI XF KNAB(DK; TTF2CAI XF-MMoil, äAÄä FINAFJ- 
KOTK. AYHO) ÄF NAl FgpAl NOYTMH HdA-OYCA, 

ay«> NTOOY go>OY Fca-oyca mayaay? AY*l 1 

ÄF HNFYPNjaiNM MNNFYMOYXe, AYKAAY Eg" 
pAl MNNFYFpMY* AYNKOTK gNOyTMH HOYtt)T j 
MITAMTO FBOÄ. NTFpO^NKOT K ÄF, AIÜ)AhA Fn- * 
NOYTF, XFKAC FqF<fO)ATT NAl FBOA MTTFYg«>B, 

ay«> A-TOYFgcoi ffü)Än fboA, ayoyofin (yoms 

FIGF HTTNAY HMFFpF, HTOOY MFN MTTOYNAy 
FnOYOFlN. AYO) HTFpOYHFFYF FpOl XF-+OBÖ), 
A-TTNO(F TBC-TTKOyi, AY^CDOYN , AY^OpOY AY^> 
° 346 Anm. 6 man erwartet XF-FYKH 
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Ayntopa) ttnfy<Tis fboä FgpÄi fttif. anok mfn 

! NEINAY FpOOY» FJTOOY ^F KCFNAy FpOl AN. 
AyCO AINAY FgFNAAlMCDN FYgWÄ F2TM-nKOyi 
NGF.NgFNAq, gOtNF MFN FO) AyOYCÜg 328 327 FXN- 
TFC|TAT7pO , gFNKOOYF ÄF FXN-NFqBAÄ, AY«> 

I AINAY FYArrFÄOC TTTFTTXOFIC , FOYN-OYCHqF 
FWCDgt NTOOTCJ, FCJKCDTF FpOq, FqNOY<yTT NNÄF- 
M(ON CABOÄ MMOq 379 ' 5 . TTNOif ÄF MnoY<JM-<JÖM 
Fgtt)N FßOYN FpOq. HTFpF-TTNAY &F U)Ü)TTF, 
AYNKOTK, ANOK ÄF Äip-6F RNFNTAYNFgCF. 
TTNOtf ÄF AqXO) NAt NOyjyAXF HOY<A>T XF-KOY" 

I <*><P FTpFNTAYF-MNTCNOOYC MXj/AAMOC; TTFXAl 

xf-cf. Ayco ttkoyi AqTAYF--toY R\|/aAmoc 

glTN-COOY NC+XOC MN-OYAÄHÄOYIA HOY<DT, 
AY<*> KATA CTIXOC (DApF-OY^AMITÄC TTKÜ)gt 

I Fl FBOÄ gN-TFqTAlipO NCBO)K FgpAl FTTTF. 
TINO(F AF ON AqFlpF glNAl. NTFpFqApXFl HOY<ON 
FTFqTAnpO F\j/AÄÄFl, AqFl FBOA gNTFqTATTpO 

I H9F NOyNOff NCTlXOC RKO)gT, FqTTHg FgpAl 
FTTTF. ANOK *F AlTAYF-gPNKOY'i N ATT0-CTH90C, 
AY<*> AlFt FBOÄ glTOOTOY tf&ttD MMOC XF-Ü)ÄHÄ 
FXüH. HTOOY AF AYTTAgTOY NAl FY+-MFTANOIA, 

I FYKO) NpCDOY- AY<*> AIFIMF XF-TTNOff OYTFÄlOO 

ttf, nnoYt äf fti qnoÄY M £ l NMMAq Rtfi-nxA- 

XF. MNNCA-gFNKOyi &F NgOOY A-nNOff NCON 
MTON MMOq, HNNCA-U)OMNT ÄF NgOOY AqFt- 
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TON HMOq TTÖl-nKFROyi. Ayü) RTFpF-gOlNF TÄ- 
RgÄÄO BCDK UjAATTA MAKAplOC, AqXlTOy FTFy- 
pi eqXü) MMOC XF-AMHITN HTFTNNAy FFTMAp- 

TypiON NNKoyi HüTmmo. 

[327] AqojAxe FUfi-oyA iTRgÄÄo xf-oyn- 
oynApeFNOC, FAcp-gAAa> FAcnpononTFi gii- 
eoTF RrmoyTF, AtxNoyc fftfcmot htfcana- 

XCOpHClC ACAü)-AgOM Ay<D nFXAC XF-ANOK 
MFN, 0) nFO^BHp, Aip-OJFFpF NOypü>MF gNTAMNT- 
KOyi, FygAK-TTF NpMpAO) gMTTFqCMOT, FyAT- 
(TOM AF-TTF Ay<i) Fqü)ü)NF g MTTFqClüM A- TT A I &F 
AqtOMAg gNOyNOÖ" NOyOFtü) gNOyCiFpAgT 200 ' 338 . 
g(DCTF 283 NTFgAg NTFNFTgMTT+MF TM(Ö<Jm-60M 
FTÜ)MNT Fpoq NgAg flCOTT, FqCpOBT FTFqC(D- 
Ü)F MMATF, FqFipF FlTTFqCpqF" gMTTMA FTM- 

hay- FqcyANoyxAi äf Fq(yo)NF jyAqooA FgoyN 
NNKApnocF»TFqctt)oiFgNOYÄtKAiocYNH. TTFgoy- 
o äf FinFqAgF AqAAq gNoy6*Ao6\ FqjyowF. 

Ay<JD NFqKü) RpO)q HOyuFlU} NIM. gü)CTF HTF- 

nftn-cfcooyn MMoq an xooc xF-oyFtno-nF. 

MF-OYNTAi 371 gü)ü)q noyhaay» fcoyhy 
NAr J ' 2 THpoy, fco RnFpiFproc HFIApA NFC- 

p(DMF THpoy HNNFCpMN+MF, FpF-NFCO) AXF 
ÄF O)00n MNOyON NIM , FCKIH FOyON NIM, 
gtt)CTF RCFXOOC FpOC XF-FpF-TTFCCXJDMAT THpq 
■ Hs. CFpBFj 337. 
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pHT HAaC, ECüJONT HNAY NlH MNOyON NIM. 

NFCoyoaTq af-ttf gMn+gs RnHpn MNHpcoMF 

NATCBÜ) FTFCCÜ) NMMÄy, FNFCÄIOIKI-TTF R- 
NATTCA NgOyN gü)C TTOpNH gNOyNO(f HTTONHpiA, 
KFTOl NF-OyNTAN gAg RMAy-TTF AyCD NFy- 
pO)(yF MMON AN. A-T1AFIÜ)T PAp KAAC FTpFC- 
ÄlAKONFl gü)C 4 " Fqa)0)NF. NFCFipFITF glNAl 
gMTTFCCQMA NCü)0)q NIM, gCDCTF gFNKOyi 
NÜ)HM RTFÜ+MF FTRMAY NFNTAyp-BoA HTOOTC 
RTFCITOpNlA. RTTF-U)Ü)NF (yCDFlF gMTIFCCODMA 
FNFg, aAÄA NFpF-TTFCCÜ)MA OyOX Ftt)tt)NF (yA- 

nFgooy RüFCHoy. acujcdtif *f Rttafkjdt, 

Fqa)0)NF, FqeAlBF NgFNNOÖ KOyOFlU), FTpFq- 

Hoy. Aya) A-nAHp Ta>g NTFyNoy, ngouoy 

MNNFBpH<TF HNNFgpOyFmF FpF-TTAHp THJHJ 

THg, oy^F noyoya)H an-tf oyAF Hoygooy 

AN-TTF, RTTFqKA-TOOTq FBOA Nffl-TTg<DOY H- 
U)OMNT NgOOy. A-TIAFIODT p-ü)OMNT FTgooy 
gUTFÖAotf, RnoyTOMCCJ 32027 , gO)CTF NTF-Rpü)MF 

Rtt+mf ftRmay kim ntf yattf , Fyp-ajnHpF, 
XF-Ayp-nFqcoBo) gtTooToy THpoy ftbf-ttno(T 

HglCF, RCFXOOC a XF-nAi OyXAXF-TTF NTFTTNOy- 
TF, gCDCTF NTFTM-TTKAg ü)OrTq FpOq FTOMCq, 
AAÄA XF-HNF-nFqCO)MA Btt)A fboÄ NgoyN, 



a knüpft an gCDCTF HTF-Npü)MF KIM an. 



« 
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NqTMKAAN 0 FBCDK FgOyN CflHl, XF-TTAHp THg 

Aya> MMoywgoöoy cyoyo fx<dn . . . tamaay af 

HgOyO ACXl NAC NOyNO(F RMNTATgOTF* ACXpO) 

Ngoyo gHnscccDMA NgFwnopNiA F-MN-gAo<5* 
NgHToy, Ayo> ACü)NAg FiTFigF gNoycaxoq 

MNOyTpy(j)H. ANOK ÄF ETI FlO HKOyi, AlKCD 

HCCDl tfNFlgßHyF ANOK &F MNtfCA- 

TpFCMOy 348 , AVFl FBoA gNOyÄHKlA NTHNTKOyi 

Aya) AyKiM NgHT Fiffi-NFmeyMiA mttc(üma. 

ACü)ü)TTF HTTNAy NpOygF, FTpF-nAgHT Fl FpOl 

Aya) AiHFFyF fboA xf-ao)-ttf übioc, fina- 

COTTlq* NAt TAODtjgNgHTq; TTAFICDT MFN ACJCONAg 
gNOyMWTpHpACy MNOyRNTgAK MNOyMNTü^Ay 
FN ANOyCAÄA A AlMFFyF ON FTTFt KFT^F-t^-A A A y 
NArAGON gMTTCDNAg Rttafkdt, aAAa FTTAqp- 
TTFqOyOFlU) THpq gNgFNü)(DNF MNgFNeAtx|/tC 
(yANTFqgÜXOMF fboA, Aya) AqMOy gNOYglCF 
OyfcF MTTF-TTKAg (Q(X>U FpOq RFTFqCOMA gNOy- 
OypOT. Fü^XF-NANOyq NAgpH-nNOyTF gNT(JlN- 

a>NAg FTRHAy, FTBF-oy Aqo)Fn-NFtgiCF Tnpoy; 

äAAa TTFXAl XF-ApA 476 NANOy-TTATAMAAy Aya) 
TATAAT FTTTOpNlA MNTTXÜ)gM MNTTCÜ)Ü)q RlTA- 

co)ma; RnF-TAMAAy rAp KA-goDB Fqgooy H- 

a „sondern, damit . . . ., läßt er (d. h. Gott) uns nicht in das 
Haus gehen". h besser F+N ACOTTTq ; vgl. 510. c „dieses 
Andere", neben TTFIKF 174 Anm. 



Digitized by Google 



1. Apophthegmata patrum Aegyptiorum. 29* 



/ CO)C RTTFCAAq, FCTAgF flOyOFlU) NIM, FCOyOX 
F<öO)NF, FACFl FBoA gMTTFlAtCON, FCMOTN. TF- 
NOy-<TF +NAp-gü)B NOF FTTAMAAy ■ • • • Aya) 
ANOK +FBIHN 95 A ITA AT FODNg gNOyfflNGUNg FC- 

gooy HTEtMiNe. NTFpe-Teyjyn &f ü)o>ttf, a- 
ngt-NHB xit, Aqgpojy fxoh. FiTeyNoy äf a- 

OyA AgFpATCJ £1X0)1, FyNO(T-nF gMTTFqC(DM A , 

Fq-f-gOTF gMTTFqgo, Aya) NFqi"-goTF nawtf 
gMnFqcxyMA, FqtfÖNT gMTTFqFiNF, FpF-tFq- 

CMH 2CAXO), FqXNO MMOt SF-AXIC NAl (0 FfTO 
XF-gN Aü) RMINF-NF RMFFyF RTTOygHT. ANOK ÄF 

giTN-eoTF RnFqgo RNnFqcMOT oy&F RnijyTO- 
äoma F(Ttt)(yT Fpoq. AqXl-OJKAK fboA gNoy- 

NO(T NCMH, FqOyFg-CAgNF NAl, FTpAXü) HR- 
TO)(y, HTAtTOO)OY gMITAgHT. ANOK 2kF glTN- 

eoTP Aioya)(p, Aya) FicooyN" hnamffyf 

THpoy, TTFXAt xF-HfcooyN AN HÄAAy. FTTOq 
ÄF Aq+-nFpnHFFyF NÄi g(l)C FAtApNA 413 , Aq- 
X0> FpOl NgCDB NIM NTAIMFÄFTA MMOOy gM- 
TTAgHT. ANOK AF AtKTOl FWü)pu) Aya) FiCOTTC 

FTpFqAAT rRttüja HoyKO) fboä, Aya) ftbf- 

tAoKTF NTAtMFFyF FpOC FfTOq ÄF TTFXAq NAl 

xf-mh RrTFNAy ^pooy Rttfcn Ay , noyFio)T 
MNToyMAAy; nßioc äf FTpoyAaTq 619 , coTnq 



a „obwohl ioh kannte". 



/ 



t 
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NF RTTFtCOTT. AqAMAgTF ÄF HTAtflX, AqCCDK 

hm oi, AqxiT fynoö" NCO)tye, FpF-gFWTApA&i- 

COC NgHTC FY°Ö) MNgFNU)HN RMINF NIM AyO> 

neccA xpAFtT fo^axf NtM. acjxit Fgoyn sn- 

MA FTOyAAB , AyO) AC]T(i)MNT FpOl Hffi-TTA- 
Ftü)T, AqdöÄM FpOl, Aq+-TTl FpO)l FqXO) MMOC 
SF-TA(A)FFpF, ü)0)TTF gNNFTN ANOyOy. ANOK ÄS 
Ai(yÄOM^M Fpoq, FIKCDpo), FTpFqKAAT gA-' 

gTHq. HToq äf nFXAq xf-mn-öom tfnoy- Fp- 

O)AN0yAgF ÄF NCA-NAglOOyF gMnoya>Ng a , CF- 
NAFNTF FTTFIMA, RnATF-0)Ck <öü)TTF b . F\Tü)Bg 
ÄF MMOq FTpAffO) MMMAq glOyCOTT, A-TIFNTAq- 
2CIT F17MA FTMMAY COKT gNTFqfflNÖO)nF XF- 
AMH HTFNAY FTOyKFMAAy, FypCDKg MMOC 
gMTTKü)gT, XFKAC FpFFlMF c , XF-Aü)-T1F fTBlOC 
FTNANOYq AY(Jl> FTFpNOBpF, NTFCOTlfq NF. Aq- 
TAgO RMOl Fp AT FäTN-Oym NKAKF AyO) H- 
KpMTC THpCJ , FqMFg NgpOXpX RROBgF gl- 
ü)TOpTp, AqTCABOl Fygpü) HCATF, FC+-0)Ag 
Ayü) FCBpBp THpC, FpF-gOtNF AgFpATOy gl- 
Xü)C, FYO HgOTF FMATF. ANOK ÄF AtffüKyT 
FTTFCHT , AINAy FTAMAAy gNTFgpa), FCOMC 
UJANFCMOTF, FCgpOXj)* FJNFCNAAXF FyglOyF 
F2CN-NFyFpMy, Aya) FpF-TTKü)gT pü)Kg r7Cü)C 

a Hs. gMnOY«>ü). 6 » bevor eine Verzögerung eintritt", 
d. lj. „in harzer Zeit". c 289 Anm. 

■ 

/ 

■ 
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MNgFNBNT FyOü} FyOyCDM MMOC. NTFpFCNAy 
ÄF FpOl, ACXl-ü)KAK FBOÄ gNOyTOFlT, FCMOy- 
TF FpOl XF-TAü)FFpF, OyOl HAI FBOA gNNA- 
gBHyF RMIN RMOl, OyOl NAl FBOÄ gNNATipAJlC 
MAYAAT XF-Äfü)a>TTF FlO RTTFp-nü)Bü) FTMNT- 
gAK, FAlOyODNAg FBOÄ NNFgBHyF NTTTOpNIA 
MNTMNTNOFtK , RTTITTICTFYF XF-CFN ATlM^pFl 

HMOt , Rttkdtt Rn+gF MNncuxoq xF-qNAa)a>nF 

NAl NBACANOC. FIC-gHHTF FTBF-gFN KO yi FTgy- 
&ONH Al2tt HNFWOÄACIC Aya) i~-glNO'Y+Ma)piA 
FTTMA nTKOyi HTpy4>H NTAIU^CDTTF NgHT C , Fl- 
XOÄK FBOA gNOygAü NTFKTOT. FIC-gMHTF FfTMA 
FTTKATA(|)pONHClC HTAIAAC FÜNOyTF, XF-+2CI 

floynp myKH a NgicF fttfcma, AyTAgoi THpoy 
n6i-Rttf6ooy HAToya). tfnoy-6f nFoyoFUö-nE 

FTpFBOIGFl FpOl, TAü)FFpF, Api-TTMFFyF NNCAO), 
HTAiCANOya^F HgHTOy, TFNOy + FigFNMNTpFq- 
pTTFTNANOyq , Fü)XF-AiFlpF NF NOynFTNANOyq 

HoyoFta). na NAi anok 6 ToyMAAy, Fyptokg 

RMOl gMTTKCDgt, FytOXN RMOl FBOÄ glTOOTCJ. 
NA NAl ANOK 6 TFTOyBACANl^F RHOC gNNFl- 
BACANOC HTFIMINF. U)FNFgTH c gApOl, TAtt)FFpF, 
NTF+-TOOTF NMMAl FTTFFINF RMOl FgpAl gM- 



a für BFKF; „Schmerzenelohn". b ANOK verstärkt das 
Suffix von NAl; „habe Mitleid mit mir". c für ü)FN-gTH. 
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32* 1. Apophthegmata patrum Aegyptiorum. 



TTF1MA. AN OK ÄF NFICDBO) FlMOi Fp-nAl FTBF- 
NFTAgFpATOy gMITMA FTMMAY« TTAÄ1N ON 
ACCJOO) FBOÄ gNOypiMF 2CF-TAÜ}FFpF , iflieFl 

Fpoi ay<*> Fttfpoqü)F a FHpMFiooyF üroy^AYy 

Apl-nMFFyF NflNAAKF AY<*> MTTj)Oqü)F a ^Ol 
TATAKO OJABOA gMTTKCDgT NTTFgFNNA. ANOK 
&F glTN-NFCp MFlOOyF MNTTFCgpOOY A-TTAgHT 
RKAg FpOl gÜ)C p(DMF 6 , AtXl-ü)KAK FBOÄ 
gNOyACp-AgOM. AYNHgCF AF Rffl-NFTgMTIHl, | 

AyxFpF-nKcogT, FycyiNF hca-tAoKTf FJfTAcy-A- 

gOM. ANOK &F AiXO) FpOOy f*NFNTAY&*)Än 
NAt FBOÄ. AYCD gi™-TMNTMAi-pü)MF HATOJAXF 
FpOC 130 NTFFINOyTF AlTO)T NgHT 394 FÖU) gNOy 
MFFyF HOyCDT, FAiCOTTTC NAl Fü)Ng gMTTöONAg 
FinAFMOT, XF-gNAü) MMINF-NF H+MO)ptA FT- 
KH FgpAl RNFNTAYCOTT7C NAy Fü)Ng KAKODC 
THAKAplA ÄF MTTApGFNOC FTRMAY ACXO) N- 
NAl FTBF-NFNTACNAy FpOOy gNBOpAClC, FCFl- 
pF NgFNNOff HnFTNANOyq FCXO) MMOC XF-NF- 
gBHyF F600Y MNNFgBHY^ FTXAgM CFN AUJCDTTF 
gNgFNNO<7 H+HCOplA. FTBF-TTAt &F ON gMTTFN- 
ü)OXNF MMIN RHÖN MAp~NCOTTTC NAN FU)0)TTF 
NCODfn 336 , TApN^N-GF F<yü)TTF FtMAKApiOC. 

[338] AqXOOC H(fl-ATTA 2ttXü)i XF-H17FOYOFI(y 

> 

a für OBO)F. h „wie ein Mensch; menschlich". - I 
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1. Apophthegmata patrum Aegyptiorum. 33* 



Sl-gNÜ)lHT MNATTA MAKAplOC, ANBOUK FgpAl 
NMMACJ, ANÜ)gC, FNO NCAü^q NCON, Ay(D FtC 44 *- 
OyXHpA, FCCpiT glTTAgOy MMON, FCpiMF, Aya> 
RTTFCKATOOTC FBoA FCplMF sa5 . TTgÄAo ÄF ACj- 
MOyTF FTTXOIC RTTFKTHMA, TTFXAq NAC] XF-Ag- 
■ pOC TFlgAAü) FCpiHF NTFlgF; ITFXACJ NAC] KE- 
> FTt FpF-TTFCgAl ONAg", FpF-gFNNKA tfAAooy 2 * 7 
FpOq NTFOypODMF. AqHOy ÄF gNOyO^FftyCDTT 

ho yF(y - Füy axf, Hnpqxooc XF-RTAqKAAq to>n. 

' FpF-nFNTAqffAÄCDOy ÄF OyCDO) FXl HTTFTFTTO)q- 
TTF, RnFCffNfq, FqOyCDO) FXITC MNNFCU)HpF 
[ FAAY NAq FgMgAÄ. TTgAAo 2kF TTFXAq NA(| XF- 
AXIC NAC, MApFCFl FT7M A , FO)ANHTON NgHfq 
RTTKAyMA. HTFpFCFl ÄF, nFXFTTgAAo NAC XF- 
FTBFOy TFpiMF NNAy NIM; TTFXAC NAq XF- 
FFTA-TTAgAl MOy, FAqXl NOyffülAF NTFOyA, 

Aya) RnFqxooc FqNAMoy xF-HTAqKAAq tcdn. 

TTFXAq ÄF NAC XF-AMH NTFTCABON XF-FTTAp- 

TOHcq 6 htü)n. Aya) Aqxi nnfcnhy, AqBCDK 

NMMAC NTFpOyFl ÄF FXR-T7MA, TTFXF-ngAAü 

nac xf-bü)k nf c Fnoyrn, Aya) ayü)AhA. Aq- 

MOyTF N<Tl-ngAAo FTTFTMOOyT Fqxa> Rmoc 
I XF-MF<ÖFNIM, RTAKKA NFCKFyH RTTpODMF gNAO) 

Rma; HToq *f Aqoya)(yß xf-cfkh gRnAm gA- 

■ 

«für.ONg. 6 für RTApFTOMC(J 298. e Hs. NH. 
Steindorff, Kopt. Gramm. C 

y 

I 
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34* 1. Apophtbegmata patnim Aegyptiorum. 



TOY^pHTs RTTAffAofr npxF-ngAÄo nacj xf- 
hkotk-<Jf (yAnegooY ntanactacic. aynay^f 

TTffl-NECNHY» AY£F gANFqOYFpHTF. TTFXAq NÖl- • 

ngAAo xf-ftta-ttaY <ya>TTF an ftbhht, anok 
rAp ant-oyAaay 418 > aAAa ftbf-tfxhpa nn- 

NFtOp<J)ANOC A-TTNOYTE FipF RTTFlgöDB. ITAi-ffF- 

ttf üno(T XF-FpF-üNOYTF 0YF<y-0YvJ>Y XH ^ AT ' 

NOBF, AYO) gO)B NIM, FTFCFTl RMOOY? 
ÜNAXITOY- AqFtfcF, AqxOOC FTFXwpA XF-FpF- 
TKToiAh KH NTCDN. HTOC AF ACXtTCJ , ACTAAq 

RnFqxoFic, AccyamF NpTigF MNNFCjyHpF, ay<*> 

NFNTAYCO)TM AY+-EOOY RTTNOY^F. 



II. Aus den „Akten der Apostel Andreas und Paulus". 

(Zoega 230 ff. Der Anfang der Erzählung fehlt. Der Apostel 
Paulus war mit dem Schiff W Apollonias aufs Meer hinaus gefahren 
und hatte sich in die Tiefe gestürzt. Vorher hatte er dem Schiffer 
seinen Mantel gegeben , mit dem Auftrage, ihn ans Land zurück- 
zubringen und dem Apostel Andreas zu übergeben.) 

* 

WTFYNOY NTA-nNFFq MOONF, Aq<Jü)ü)T, AqNAy 
FAN&pFAC FpF-TTMHHU)F COOYg Fpoq , KATA- 
6F NTA-TTAyAoC XOOC NAq, Aqqt MnFqFTTFH; 
TH^YC FTTFKpO FTpFqTAAq NAq. A-TMAA^ 
ÄF MTTNFFq NAY FTTFCCyHpF FqNHY FBOÄ 
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2 Aus den Akten der Apostel Andreas und Paulus. 35* 



FTTFKpO, ACBCDK 2CF-FCN AACTTA£F MMOq, A-TIF- 

nFNTy^HC MnAyAoc tasf-nfcbaA, acnay 

FBoA, AY+-FOOY MTTNOyTF FXM-TTFNTAqjyöÜTTF. 
AN&pFAC ÄF AC|Fl FBOA glGH MTTNFFq , fTFXAq 
XF-FC|-T(DN np(l)HF FTTAÄHY FriXOl NMMAK; 
TTFXF-TTNFFC| XF-AqqOÖC] NTOOTN FTTMOOY Eq- 
XO> MMOC XF-FlNABO)K T AMF(A)T-RTOTTOC Mn- 
MOyN NAl NTA-riXOFlC B(DK FpOOY NTANAY 
XF-NTAqAAY NACy NgF. NAl ÄF NFTqXÜ) MMOOY 
FpOK XF-+Tü>Bg MMOK, MTTpp-TTAODBjy FTpFK- 
Fl FBOA gHT, HMnOTF NCFAMAgTF MMOl 
Ntfl-NKATAXGONION MTTNOYN' TOTF ANfcpFAC 
AqXl MÜFTTFNÄYTHC MTIAY^OC NTOOTq M17NF- 
- Fq. TTFXF-AN^pFAC MTTNFFq XF-BOOK FTTFKHl, 
ANOK g(D TAArONlJF MNNFlOY&Al NKFKOY^ 
MNNCÜ)C TABCOK FflMA FNFq-NgHTq. AqTÜ)OYN, 
AqBCUK FTTFqHl NÖ"l-TTNFFq Fq+-FOOY MTTNOY- 
TF, Aq+ NNFCKFY« NNpü)MF NAY« ANÄpFAC 

*F gÜXDq AqBCDK FpNTnYAw ntttoäic, FpF- 

MMHHüfF OYWß NCO)q MNgFNIOYÄAt FY<>Ü) 
F-MN-HTTF FpOOY- FlC-OYpü)MF Aqü)U) FBoA 

Fqxci) mmoc xf-ttattoctoAoc MTTNOYTF, 0)N- 

gTHK gA-TAMNTATpü)MF, MNTAl FIÜ)T MMAY 

h maay» OY^npF noycüt TTF-nyoon NAl, Fq- 

y NAp-AMNTCNOOYC flpOMTTF, AqNKOTK, AqjJKDNF 

^ NOYgooy» MTTFqoY^H oy^F MnFqca), go>CTF 

I 

) 

U 
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36* 2. Aus den Akten der Apostel Andreas und Paulus. 



NTNCOBTF NTFqKAlCF FN2CÜ) MMOC XF-AqoyO) 

eqMoy. tfnoy<Tf ttattoctoAoc mttnoytf 

ü)N-gTHK gATAMNTTÄÄAlTKOpOC NrCKY^ÄFl 

mmok Mrst (yanAHi Nrxog Fpoq ay<i> qNAAo. 

AICOTTM TAp FTBF-N<fc)M FTKFlpF MMOOy 
MTTATKFl 828 FgOYN FTlTToAlC, AtNAY ÄF FpOK 
FKNFX-ÄAtMOÜNION FBoA. TOTF ANÄpFAC TTFXAtj 
MTTpCDHF XF-MApON a FgOYN FTnoAlC Ay«> 
N AOFpATTFYP MMOK MNnFKÜJWpF. AYMOOO)F 
AF XF-FYNAFI FgOYN FTTTOÄlC. A-NFlOy^At 

kü)Ay mmooy Fyxa> mmoc xf-ntnnakaak an 

FFl FgOYN FTFNTToAlC FTBF-TTFtpAN 2CF-1C 163 TTAl 
FTKTAO^F-OFtCy MMO(|. AAAA FÜ^CDTTF KOy<*><£ 
FFipF NgFNKOYl NTAACo, ApiCüY 196 NAK MTTBOA 
NTnOÄlC Ü)ANTKp-TTFgOOY CNAY 18 ° NTBODK. MMON 
FXOOC 6 XF-Fl FgOYN FTnoAlC. NTNNAKAAK AN XF- 
NNFKnAANA MTTFNMHHjyF THpq gNTFCBO) MTTFl- 
TiAäNOC XF-IC.TOTF ANApFAC TTFXAq NAY XF-TFN- 
CBü) ANON MN-TTAANH NgHTC, NTGÖTN MAY^AT- 
THYTN TTFTT7AANH c MMCPTN. AAAA FjyXF-TFTNTllOF 
FTMTpFNFl FgOYN FTnoAlC, flTNNHY AN FgOYN, 

aAA a FO)XF-noYü>a) mttxofic-ttf xitn FgoyN Fpoc, 

qN AXITN, HTFTNÖOM AN-TF. NAl ÄF NTFpFqXOOy, 

° § 304 Anm. 6 „es ist nicht zu sagen"; wahrscheinlich 
fehlerhaft für MN-6ÖM FiMON „es ist uns unmöglich". c für 

fiftttAana. 
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2. Aus den Akten der Apostel Andreas und Paulus. 37 



ACJKOTCj FBOÄ XF-qN ABCDK a . A-TTFKDT Mnü)HpF 0)HM 
piMF FpOq, XF-O) TTATTOCTOÄOC NA~gATAMNTFBlHN. 
TTFXFANÄpFAC NAq XF-MOOÜJF NFBCDK FgOyN 

ftttoäic, A-npKa)HpE oya) FqMoy, aAAa 
HnpqiTq fboä FTOMcq (yATTNAy mttoyofin 

NpACTS, Aya) tnnhy FgoyN NTNTOyNOCq 

NAH XF-Oygü)B NTF-TTXOFtC-rTF. MNNCÜ)C HTN- 
KTON O)Ap0K MNTKFfTOÄlC. N AI M; NTFpFq- 
XOOy, AqFl FBOÄ glTOOTOy NMMHHO)F. Ay- 
KOTOY PßpAl FTTToAlC, AygF FT7ü)HpF Ü)HM 

FAqoya) FqMoy kata6f nta -rrAnocToÄoc 

XOOC NAY j AygMOOC, AypiMF FpOq KATA- 
TTCCDNT NTFyTTOÄlC. AN&pFAC AF AqFl FXN- 
OAÄACCA, TTFXAq MTTNFFq XF-MATCABOl 334 FT1MA 
NTA-TTAyAoC NOXq FTTMOOy. AyAÄF FTIXOI, 
AyBODK CyANTOynCDg FpOq, TTFXF-TTNFFq NAq 
SF-TTAl-TTF. TOTF ANApFAC AqMOyg NOyATTOT 

MMOoy FqgoÄff, AqjyÄHÄ Fpoq H+gF 
ttaxofic ic nFNTAqna>px fboA MnoyoFtN 

HTMHTF MT7KAKF, T7FNTAqTTÜ)pX FBOÄ MÜH Aß, 

a)ANTF-nnFTa)oya)oy 632 oya)Ng fboä, epAi af 

gMTTFKpAN +n<i)gT MnFlAÜOT MMOOy FTgOÄtf 
F6AÄACCA FTMFg MHOOy FTMOÄg, XFFCFANA- 
XCOpFl NAC NTF-TTnFTCyoyCDOy OyODNg FBOÄ 



a für XF FqNABCDK. 
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38* 2. Aus den Akten der Apostel Andreas und Paulus. 

NqnaXfe Nffi-TTKAg mnttnoyn ncjfi FgpAi t*6i- 

FTACON nAY^OC NAl ÄF NTFpFqXOO^ AqTTCDgT 
MT7ATTOT MMOOy FTgoA(T FGAAaCCA FqXO) MMOC i 
XFANAXO)pFl NAH, TTMOOY FTMoAg AY<1> 
FTCAU^F glGH MrTFTgoAff. NAl &F NTFpFqXOOY» 

A-nFTo^oycDoy oycoNg fboä, a-ttnoyn na>px, 
a-ttayAoc qotfq FgpAi gMnMOOY» FpF-OYKoyi 
mttoöf no^f gNTFqßix, Aqqoffq FgoyN fan- 

ÄpFAC, AqACTTA^F MMOq. T7FXF-AN&pFAC NAq ' 
2CF-FKNHY TCDN TTACON M FK-gNAü) MHA ; 
TTFXF-TTAYAOC NAq XF-KO) NAl FBOA, T7ACON, 
NTAIBCDK AIMFÜJT-NTOTTOC MTTNOYN NAl NTA- 
TTFNXOFIC BO)K FpOOy, AlNAy FpOOY XF-gNAQ) 
MMINF-NF. TTFXF-AN&pFAC NAq XF-AKToAmA 

TTApAnoa. goAoc pu> anon nnoC natiocto- 

AOC FNMOOUJF MNTTCOmip XINTAqTCUOYN , Fq- 
TCABO MMON Fgü)B NIM, AqAAN NXOFIC FXN- 
(TüM NIM, Ay(D MTTF-OYON MMON ToAmA 
Fp-TTFNTAKAAq. TTFXF-nAyAoC NAq XF-AUTg- f 
NAAC a , nACON, HO) NAl FBOA. aÄAa C(I)TM 
TATAMOK. ACU)(DTTF ÄF NTFpFIBCDK FTTNOyN, 
AINAY FMMANO)(DTTF HNFlJ/yXOOyF THpoy, Al- 
NAY FlOyÄAC TTATTOCTOAOC ÜFTMOOa)F MNT1FN- 
XOF1C, Fq-gHOyNO(f NKOAACIC FCgOCF. TTFXAl 



tf vielleicht „ich kam zuvor es zu machen, machte es zuerst". 



Digitized by Google 



2. Aus den Akten der Apostel Andreas und Paulus. 39* 



NAC] XF-FKp-OY gNTFWOÄAClC, MTTF-TTXOFIC 
NTK FgpAl MNMEl\|;Y^OOYF THpoy NTAqrTTOY 
^gpAl; TTFXF-IOY&AC N AI XF-OYOl NAl| gNOyOt 
FqKWB°| MNTJFNTAtAAq MTTAXOFIC XF-Älp-NOBF 
Fpoq, FBOÄ XF-AlTTApAÄlÄOY MHOq NNF10Y&AI 
gAgFNgAT FjyAYTAKO. AlFIMF TAp XFNTOq- 
TTF. TTAXOFIC AY<*> TTXOFtC MTTKAg THpq. AtB(OK, 
Aiqi NNAgAT, AITAAY NNApXlFpFYC N KFCOTT, 
AtTCDBg MMOq XF-TTAXOFIC HO) NAt FBOÄ. MH 
FKNAKAAT HCCDK FTBF-OYgO>B MMATF FAlAAq 

; XF-AITAAK FBOÄ; MTTpKAAT NCO)K. FKNAÖ(l)0)T 
NCttH FlNABO)K FTTTAKO ; Apl-TTHFFY^» TTAXOFIC, 
XF-AtCü)TM FpOK FKüjAXF MNTTFTpOC TTATTOC- 
TOÄOC, NTFpFqXNOYK, 2CFFpU)AN-TTACON p-NOBF 

*\ FpOt TAKO) NAq FBOÄ NOY^p NCOTT, 0)ACAÜ)q 
NC OTT, TTFXAK NAq XF-tt)ACAü}q AN NCOTT & AÄÄA 

u)ACA(yq N(yqF hcott. anok go> ttfntaip-nobf 

FpOK NOYCOT1 0 NOYOöT FKNä6(DÜ)T NCOÜl 
FINABC6K FTTTAKO | MTTü)p, TTAXOFIC NIM-TTF 
TTpCDMF, FqNAÖa>U)T NCA-TTFq(J)HpF FqBHK NFM- 
♦ TO) NqTMBOHBFl Fpoq ; ANOK ÄF FÜ)XFAIT0Ä- 
MA AlTTApAÄlÄOY MMOK, FKNA<Tü)ü)T NCflM 
FINABCüK FTTTAKO ; MTTO)p TTA2COFIC. TOTF Aq- 
XOOYT FBOÄ FTFpHMOC FqXO) HMOC NAt XF- 

a für gNOYOYOl; Mi. KHq. 6 AN fehlt im Ms. ° NOY" 
f COÜ fehlt im Ms. 

* 

■ 
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40* 2. Aua den Akten der Apostel Andreas und Paulus. 



MITpp-gOTE gHTq HAAAY ElMHTEl ETTNOyTE 
HAYAAq. EKjyANNAY ETTÄIABOAOC EqNHY» MTTpp- 
gOTE gATEqgH OY^E AäAY WMMTBI ETTNOYTE 
MAYAAq. ANOK ÄE AIBCUK EBOA ETITOOY E- 
TpANHCTEY^ XE-EqEKO) NAl EBoA NÖl-TTNOYTE. 

AqEi u)Apoi Ntfi-nApxo)N mtttako, AqxicE 

NTEqATTE EgpAl E2CÜ)t, EpE-p(l)q OY<*>N Eq0YÜ)O) 
ECDMK MMOL ANOK ÄE Aip-gOTE, MO\(DO)T 
NAq 2CE-NTOK-TTE TTAXOEIC NTEYNOY AqCAgO>q 
EBOA MMOL ANOK ÄE AipiME XE-MNTAl META- 
NOIA MMAY- AlMEKMOYKT XE-OY nE+ NAACj". 
NEpE & -TTXOElC MITEIMA , NEINABÜ)K TAITApAKA- 
AEl MMOq. aAAa AYOY«> ^Y* 1 ^HOq ETTETTpAl- 
TCDpiON EY^AKpiNE MMOq. TTFXAl XE-EINA- 
TO)OYN TAüXTt MMOL Alpü)0pTT FpOq EAMNTE. 
AqEl EgpAl ETTEIMA , Aqqi NNEiVj/YXOOYF TH- 

pOY» Aqcyo)q namnte o)ATn-ta\J/yxh mayaac 

A-NEMNOYT NAMNTE ptME EgOYN En&tABoAoC 
EY^ MMOC XE-EKp-OY EKO)OYJ^OY MMOK 
EKXO) MMOC XE-ANOK-TTE nppO AY<*> MN-KEOyA 
NbAAai, TENOY *G ANFIME XE-nTOK AN-ÜE 
nppO, FBOA XE-A-TTETO NXOEIC EpOK El, Aqqi- 
TOY NTOOTK THpOY- TOTE TTEXE-n*lAB0A0C 
MTTEMTO EBOA NNEqENEpriA THpOY XE-CD NA- 

a für TTE+NAAAq. 6 besser ENEpE 483. 
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(Tom ™poy, ftftnmffyf xe-OYXüHDpp-TTF 

TTApApON; MMON , AÄÄA FTTFIAH AqFt FTTFl- 
MA, FlC-KFVj/yXH HMAy, MTTFqFttjffM-ffOM F- 
qiTc. TOTF IC AqHOyTF FMlXAHÄ ttfntacj- 
NTq NMMAC] FTTFCHT FAMNTF, TTFXACJ NAC] 
XF-ANl-TF\J/YXH NlOy^AC FgpAl XFKAC NNF- 

d&iaboAoc (Jn-Aofiöf fxodk AqFi nCTi-mixahA, 

T \t AqNT FgpAl. MNNCA-NAl A-MlXAHÄ ÜKy FBOA 
XF-Xl-ü)inF NÄK. TTXAXF N<Ttt)B. MNNCA-NAl 

nFXF-nxoFic mmixahä xf-kto ntf\J/yxh fn- 

I TApTApOC NAMNTF. ACjpiMF N(Tl-tOyÄAC XF- 
FKNABODK NrKAAT gHNFlKOAAClC; NTAFINF" 
NTAxJ/yXH pO) FBOÄ gNCCÜMA, XF-+COOyN XF- 

I knhy famntf Nrqi HNFi\|/yxooYF Twpoy 
I XF-FKFqt-TOH gü). Aqoyo)(yB Nffi-ic, TTFXAq 
MlOy^AC xF-nTAAAina)poc NTAKp-OY TFNOy 

j <yANTKi7AgT FTroyü)(j)T mttäiabcAoc; nFXF-ioy- 

; ÄAC NAq 2CF : JTXOFlC NTAqFl FXO)l FtüFCMOT 

f Noy^pAKtoN, FpF-pcoq oyo)N FqoycDcy fomkt, 

Aip-gOTF, AloyODU^T NAq. TTFXF-IC NAq XF-O) 
TTTAÄAtnflDpOC MTTNAy NTAqFl ttjApOK , FNF- 
NTAKXOOC XF-IC B0H6FI FpOl , NFKN AOyXAl. 
AÄÄA AKp-TTKFB(OK, AKFlpF NOygCüB FpF-nNOy- 
TF MOCTF MMOq, FAKMOyOyT MMOK MAyAAK. 



• für NTÄtFlNF. 
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FTBF-TTAl FKFü)0)rTF gNRTApTApOC (yATTFgOOy 
MFIgATT FTFpF-TTXOFlC NA+-gAn FpOK. AN OK 
ÄF +-MTIFIMA XlN-TTFgOOy FTMMAy. AN OK ÄF 
TTAyAoC flTFpFlCCDTM FNAl NTOOTCJ NlOy&AC r 
AlMKAg NgHT FMATF FXN-NglCF RTA1NAY 
FpOOY FpF-tO'YÄAC NgHTOy. CO)TM TAT AMOK. 
AlNAy FgFNglp gNAMNTF, FyO NFpHMOC , F- 
MN-ÄAAY NgHTOy, MN°-NpO THpOy NTA-riXOFlC 

oyo(j)qoy acjaay nÄakm Aakm. knay, o> 

TTACON AN&pFAC, FTFlÄAKM Nü)F FT-NTOOT, 
NTAlFfTC FgpAl NMMAl, TAI OyMFü)+BC-TF ; 
gNNpOTH NAMNTF, NTA-TTXOFIC OyOü)BOy 6 . AlNAy 
ON FKFNOff HTOTTOC glOycmp gNAMNTF FNF- 

co>q, AicyiNF xF-oy-nF ttai; nFXAq xF-nAi-ne 

TTMA NTF\|iyXH NABpAgAM MNICAAK MNIA- 
KCUB MNNFFTpO^)HTHC THpOy. AICCDTM FyMHH- 
tt)F FyO)Cy FBOÄ FYplHF gNgFNKFTOriOC, aAäa 
NFlNAy FpOOy AN-TTF. AlcyiNF XF-AO) NTonoc- 
NF NAl; AyTAMOl XF-gFNTOTlOC-NF NAl MTTF- 
TT2CUFIC ÖM-TFFyjyiNF NTFpFCjFt FTTFCHT FAMNTF, 
FTF-TIAl-TTF TTMA MTTpiMF lMNnffAg<Tg NNOBgF, 
FpF-NF^)ONFyC MMAy MNNF(J)ApMArOC MNN- 

pFqNFX-ü)HpF Koyi FTTMOoy. NAl ÄF NTFpFq- 

XOOy A-TTXOl MOONF FTTFKpO. TTFXF-ANApFAC 

a mp. n. 6 für oyocyqoy s. o. 
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XF-(yATTFtMA-ne ttojaxf, aAAa MApoyHOYp 

MTTXOl FTTMA NTAK(fNT(j NgHTq WTNBCDK 

FgpAt fttioAic gNoyffiFnH. xf-oYn-oyno6" na- 

ra)N km n an FgpAi ay«> NqXl-FOOY Ftfl-TTpAN 
MIC gNTFtTToAlC, A-NtOY^Al PAp COBTF NOY~ 
NOÖ* NTToAyMOC NMMAN. NTFpOYMOONF ÄF 
MTTXOl FTTFKpO, AC|Tü)OYN NÖl-ANApFAC MN- 

ttayAoc mn-attoAAü)nioc TTNFFq, AY r f-nFYOY 01 

FTÜyAh NTnoAlC ? AYBO)K XF-FYNA FgOYN. NIOY" 
AAl AYTA2fpF-TnYAH gNOYTASpO, XFKAC NNF- 
NATTOCTOAOC Fü)-BO)K FgOYN FTTTOAtC. AN&pFAC 

af Aq+-nFqoYOi, AqMOYTF FgOYN FTnoAic, 

TTFXAq NAY 2CF-AOYCDN NAN FTTN(Tm-TTU|1NF 
MnFNTAqMOY 2CF-ANp-MNTpF MTlFqFltOT XF- 
TNNHy NTNTOYNOCq NAK. TOTF NK>Y*Al 
AyOYÜ)ü)B FY^O) MHOC XF-O) ANÄpFAC MH 
FKTT18F FTTFgT-TTFNCNOq FBOA gNTUToAlC NTFK- 
A(J)OpHM; BCDK NHTN FBOA gNTTgFÖNOC 1 * NTF- 
TNnAANA RMOOY NTFTHÖÜ) NgHTOY- TFinoAic 
TAp NTNNAKA-THYTN AN FOyCO MHOC, 2CFKAC 
HNFTNCCDpM HHpCDMH NCABF. NAt &F NTFpOY" 
XOOY, Aq<T(l)ü)T H<Tl-AN*pFAC, AqNAY FYgAAnT 
FJÖAYHOYTF Fpoq XF-TMF, AqcyiKF gApATC] 
NOy^O. TTFXAq NAq H(Tl-ANÄpFAC XF-FlXFpOK* 

a „geht weg zu den Heiden." b aus F 1X0) FpOK zusammen- 
gezogen? 
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NTOK ITgAÄHT NAIKAIOC", AMOy NPBCJOK FgOyN 
FTfToAlC FgOyN FTTHl, FTFpF-TTFlü)HpF Ü)HM 

MooyT NgHTq. KNAgF FyMWHjyF Fycooyg 

Fpoq, AS1C NAY XF HAl NFTqXü) MMOOy rTffl- 
ANäpFAC MNTTAyAoC, NgMgAÄ MTTNOyTF, XF- 
AMHFITN FBOÄ, AOyCÜN NAN NTTTyÄH NTTTOÄlG 
RTNFl FgOyN NTNTOyNFC-nETMOOyT, XF- 

Aytt)TAM HTnyÄH wrnoAic, mttoykaan ffi 
FgoyN. Aqno)T rTffi-ng aäht , AqFi ftmhtf 

MnMHHtt)F, AqXO) NNU)AXF KTA-ANÄpFAC XOOy. 
MMHHÜ)F ÄF NTFpoyCCDTM FNAt NTOOTq RTTgA- 

Aht, AyTODoyN NTFyNoy gNoyfffenH, AyqwoNF 

XFKAC FyFNOyXF FNlOyfcAl. AyATTANTA FFT- 
gHr*FM(ON, FqBHK FTTBHMA, Aq<yiNF XF-Oy 
TTFTjyOOTT. NTOOy ÄF TTFXAy XFgFNp(DMF-NF 

Fy-gipNTnyÄH NTnoAtc, FyFtpF NoytföM fboA 

giTOOTq NOypAN XF-IC. gCOCTF NßAÄF NCFNAy 
FBOÄ NTF-MffAÄF MOOü)F, NCFNOyXF FBoA 
NNÄAIMÜDNION. AyXOOy (J)ApON FyXO) MMOC 

xF-moykAi KO)Ay Mnpo ntttoäic, müoykaan 

FgOyN NTNTOYNFC-nFTMOOYT. ANTCDOyN, ANFl 
FBOA 2CFKAC RNAgWDNF FpOOy NTNMOOyTOy 
NTNFlNF FgOyN NNpü)MF. TTgHrFMCDN ÄF NTF- 
pFqCO>TM FNAl, TTFXAq MTTMHHU^F XF-MFTpTpF- 

" * 

a Anspielung auf den Namen des Vogels TMF „die Gerechtig- 
keit". 



Digitized by Google 
i 



2. Aus den Akten der Apostel Andreas und Paulus. 45* 



itoAfmoc (yome. anok ttftnantoy FgoyN. 

ACJKOTCJ AF NÖl-TTgHrFMCDN MNTFCJTA^IC MN- 

nMHHO)F spNTnyAw, aynay fnfioy^ai EYAg- 
FpATOY gipNTTiy^ trrnoAic. TTFXAq nay xf- 

CTB8-0Y TFTNgÜ)TM° NTTTYAw» NTFTNK A-p<DMF 

am ffi FgOYN ftfittoäic. ntooy *f ttfxay 

XF-nppO TTgHrFMÖDN ü>Ng ü)AFNFg, FNU)a>TM 
NTnyÄH ETBF-OYgOöB FqgOOY AN, aAAa pO)MF 
CNAY-NF MMAPOC VyOy(D(Q HCFFl FgOyN FlCF- 
no)ü)NF MfTNOMOC FJTFNTTOÄlC. FBOÄ XF-TTOÄtC 
' NIM FU)AYB«>K FgOYN FpOOY CJ)AYn(D(DNF MTT- 
[ gHT NNFYpü)MF gNNFYMAriA, FTBF-ITAl MTTEN- 
KAAY FEI FgOYN. Fj^XF-CEXO) MMOC XF-ANON 
MMAGHTHC NOYNOYTF FqONg, FTBFOY HI7F- 

nFYNOYTF oycün nay nnpo; totf ngHrFMO)N 

j AqMOYTF FBOÄ FpOOY» TTFXAq NAY XF-FU)XF- 
Hv: OYNTFTN MMAY NOYNOYTF FqONg, OyO)N 
k% NHTN MAYAATTHYTN. ANÄpFAC ÄF TTFXAq 
K ' % MHAYAoC XF-OY TTFTKOYFü)-TpFNAAq , XFKAC 
FqFOYO)N NAN NÖl-TipO NTTTYÄH *, TOTF TTAyAoC 

\ AqMOYg FBOÄ gMITFnNA ftoyaab; TTFXAq 

NANÄpFAC XF-TTAFlO)T, OYFg-CAgNF NAl TA- 
FipF NTFl(TOM NTACFl FpOl. TTFXF-ANkpFAC 

XF-nFTKOYA(yq Aptq. totf ttayäoc Aqqi 

NTÄAKM NO)F FTgNTFqfflX, TAI HTAqHTC F- 

t ~*^ohit die Hs. 
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epAI gNAMNTF, Aq+-TTFqOyOl FpNTTTyAH , Aq- 
pü>gT MMOC gNTAAKM NO)F FqXCD MMOC XF- 
gNTtfOM MTTAXOFIC !C TTFXC, TIFNT AqTpF-N po 
NAMNTF p-ü)HM U)HM, FKFTpF-TTpO NTFinyAH 

oyo^q. xfkac fyffimf n<Fi-nfioyaai xf-mn- 

ÄAAY MMNTATÖOM gAgTHK. NTFpFqXF-NAl ÄF, 

AqpcogT ntttyAh nojomnt ncott, AqFi fitfcmt 
Nfft-npo FTnyÄH ay<o nnAg acjcdmk MMoq, 

MTIO y(T N -1TM A , NT Aq BOOK FpOq. AyFl N<Tl-M- 
MHHUjF, AyTTAgTOy gANOyFpHTF NNATTOCTOÄOC 
FyTO)Bg HMOOy XF-AMHFITN FgOyN FTTToAtC- 



III. Aus den „Festreden auf den heiligen Viktor". 

(M6moires de la Mission Archeologique francaise au Caire, VIII). 

A-MOkAhTIANOC ÜFXAq [XF-]TAM10 NgNNOyTF a 
HNOyB glgAT, AqoyüKyT NAY gNTFqMNTAGMT 

Ayco npocnFqAiBF, nta-ttmaboAoc Fp-xoFtc 
Fpoq FrgHTq. Aoitton AqTpF-TnoAic THpc an- 

MOXl A OyCOU^T NAY MNMA NIM FTg ATFqFjOyClA, 
AY«> PAqApXFl 328 RMIN RMOq FANOMFl MNNFq- , 
MATOt HNTFqTAjlC TH|)C. HTAqp-TTAl ÄF XFKAC 
FpFTTKFCFFnF NRnArANOC Fp-gOTF NCFOya>U)T 
HNFqNOyTF. NTFpFqApXFl OyN NFipF glNAl 

a für FlgFNNOyTF. 
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HTFtgF, A-TTOpktNON FfOyjöHpF Ü)HM TAgOq, 

F-nFqpAN-TTF BiKTcop, F-rrcyHpF-nF NoyNOff 

NCTpATy^ATHC F-TTFqpAN-TTF gptDMANOC, FT- 

pFqeyctA^F. NToq af MnFqoycDa). 6F0)pFi 

NHTN TFNOY NTMNTXO)0)pF RTTFlgAriOC. KAI 
TAp RTTFqXOOC gMTTFqgHT MAYAAq XF-MH 
NANoyi Ngoyo FNAl THpoy HTA'YGYCIA^F, 
AÄÄA AqTNTü)NC| MFN FgHÄlAC TTF6FCBITHC 
nAl FTF-RTTFq OTTCJ MNNFOyHHB" RnBAgAA. Aoi- 
TTÖN TTFXF-nFqFKDT NAq XF-nAOJHpF BlKTO)p, 
A-TTFKOpAlNON TAgOK FTpFKOyCDU^T NflNOyTF 
RTfppO FTOF HNFKO)BHp MATOt AYCÜ rTTAgF 
gO) 6 . ATTA BlKTO)p AF TTFXAq RTTFqFMOT 2CF-Oy- 

nF ttfiujaxf Rmntaoht RTAKxooq nai xf-kü) 

HCCDK RTTNOyTF NTAqTAMlOK rIrOyü>ü)T FTgFN- 
NOyTt NBOTF. MM 477 flTA-TTNOyTF, FN0yü>ü)7 c 

NAq Rmhnf, aäaccf; FtF 476 r7TANÜ)ü) FgpAI 

Fpoq FTOyCOTT, RnFqCO)fhl FpON; MH RTAqAAN 
HgHKF nApANFNO)BHp M ATOl ; Ay(D FTBF-Oy- 
<?F FNNAKAAq NCÜ)N ; TTXOFIC nFNNOyTF COyTCDN 
Aya) MN-XlNtfÖNC flgHTq. q-gNTTTF rAp Aya) 
q-glXM-TTKAg NMMAN. gOPC TAp, A-AtOKÄHTlA- 
NOC TTApANOMFl, AqCO>TTT NAq RTTMOy TTApA- 

ncoNg. Aya) FTßF-oy go)0)N fnnaoyü>ü)T HNFq- 

a für HOyHHB. 6 für gCDOD i. 8. 15* • bewer FTNOy- 
Ü)Ü)T. 
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NOYTP; F1F FJTAOyAgT NCCDq NTATAKO rlTA- 
\|/YXH TAI FTCOTTT RflApATTKOCMOC THpq; 

AqoyCDOjB rT6l-TTFC|FlO)T ? TTFXAq NAC] XFAIO* 
TTAcyHpF Cü)TM RCtt», Rffp+ATpFFTFl HMOl 
RÖMTO FBOÄ RTfppO MNNAü)BHp MATOl MNITFl- 
ÄyHOC THpq. MM MTTFKC(1)TM FpOq FqCHg XE- 
Fp<yAN-OYü)HpF Fp-ATCO)TM HCA-nFqFlÜ)T, gN- 

oyhoy 838 HApOYMOOYTq 6 ; +COOYN go> nAojHpF, 

XF-A-ÄIOkAhTIANOC nApANOMFt, AÄAa AlCO)TM 
FnFNTA-nC0(J)0C XOOq c XF-Api-gOTF gHTq Rn- 
NOYTF NtNnppO, AY^ ON XF-TTFTApiCKF NgFN- 
ATTHY^ qNAFp-BoA FgFNXniO. TFNOY'tfe TTAU)H- 
pF FNF-RüF-nNOYTF OyadU) , NFqNACYNXO>pFl 
NAq AN-TTF Fp-TTAt, KATA0F FTCHg XF-FpS- 

tCix Rttnoytf gixR-ngHT RrTppo, ay«> ttma 446 , 
FqoYFcy-pAKTq 481 Fpoq, (yAqpAKTq. tfnoy-^f 

TTAjynpF NANOYN AN 462 TTApATlFiMHHü)F THpq. 

AqOYO>jüB rT(Tl-nnFTOYAAB ATTA BIKTCDp, 
TTFXAq HTTFqFKDT SF-O) TTA0HT gNOYMF FTF- 

NqcooYN an fiTffoM Rttftoywu)* RHoq Fpoq, 

FTTl&H AKXOOC NAl 2CFFp(yAN-OY<y H pE *p-AT- 
CCDTM HCA-TTFqFttt)T, gNO\MOY MApOYMOOYTq. 
ANOK g(0 OYNTAl RMAY HTFCMH RTTAXOFIC 
Fq0)O) FBOÄ FpÖi glTN-lF^FKlHA nFTTpO(j)HTHC* 

a Ausruf. 6 Deut. 21, 18 ff. c Prov. 24, 21. d 373. 516. 529. 
e frei nach Ez. 18, 14; 17,2 (= Jer. 31, 29). 
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XF-epa)AN-OYFlO)T NACFBHC XTT0 FT0Y<A)HpF F- 
AlKAlOC ÄY«) 1TAI NC|NAY FNNOBF, FpF^TTFqFKDT 
FtpF RMOOY» *T<D ^1P"2 otf NCJCAgOMDq FBOA 
MMOOY? FqFCDNg gNTFqMK AlOCYNH XF-Aq- 
NOYgH HTFq\|/YXH. FpF-TTOYA AB TTOYA NAqt 
gATFqFTTTü) 381 . MFpF-NFFlOTF a OYEM-fAfA gMX 
rTTF-NOBgF RFTü)HpF NOYÖC, aAAa FpF-TTOYA TT- 
OYA NAqi gATFqFTTTü). AY<*> ON AKXOOC XF-Api- 
gOTF gHTC] RnMOYTF MNlTppO. +-gTHK ON XF- 

Aqxooc XF-nNOYTF rTojopn, mnnccüc nppo. Fq- 

CYHANF NAK gMTTAl XF-ü)(yF 8 * 2 Fp-gOTF gHTq 
RTTNOYTF rTTTTF FTgOYO Fp-gOTF gHTC] RTfppO 

RnpOCOYOFlO) 6 OYN-OYMHH(yF Fpo>MF Rmay 

F-A-n&lABOÄOC TpF-nxiOYF MNTTTOpNIA gAo(T 
NAgpAY MNTM~NT<j)ApMArOC MNgFNKFNOBF FT- 

TFigF \ya> FYOYööiü kaAo>c fxokoy fboA. 

MNHCCDC AYMOO)TOY gpAl HgHTOY MAYAAY 
XF-FNO)ANgl-TOOTN FgCDB RTFtMlNF HKFCOTT, 
TTÄIAB0A0C NATpF-Fpü)MF FIMF FpON RCFTTA- 
pAÄlÄOY RMON FTFJOYCIA TTCFgPBpl£F RHÖN 
KATAGF FNNAY C FpOOY FYFtpF MTTAi NgFN- 

kooyh. ay<o ncymF HHpcDMF gooY nan RnApA- 

nOCF. AY«> glTN-NFt<yAXF NTFlMINF (yAYKA- 
TOOTOY EBoA FTMFlpF 48 * RTTNOBF HTAYMFFYB 

a für Hfiotf. b npoc oyofiu) — 7rpooxaipoc 

„irdisch". • für FTNNAY« 

Steindorff, Kopt. Gramm. 1 D 
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Fpoq FTBF-80TF RRpo>MF FBOA XF-Fp(yAN-TTp<0- 
MF gl-TOOtC| Fp-NOBF, (yAqffa)(yT FNp(l)MF NgOyO 
FITNOyTF. FTBF-TTAl RTAqXOOC RjyopTT XF-Api- 
gOTF gHTq RTTNOYTF NTTMp 4M -gOTF OyAF NT- 
TMFp- NOBF goAtt)C. FTFl ON FpujAN-TTÄl ABoAoc +- 
gAoff NAH RgOyO, Api-TTMFFyF RTF£OyClA M- 

ttkocmoc NrcAgoxDK fboA Rnoq, katä0f 

RT AqOyFgM-ITjyAXF RCA-TOOTq ÄF-RTfpp-NOBF 
FpOOY HTTFCNAy, CFNAXl-KBA RRACFBHC, Aya) 
ON XF-npFqgl RACFBHOITF OyppO HCO(|)OC, 

Aya) jyAqFiNF Fxooy Roykot RnFOooy, ftf- 

TTAl-TTF XF-RTTpffü) FKp-NOBF FFTNOyTF , FKMHN 
FBOA gNNFKNOBF XF-RNF-TTNOyTF (Tü>Nt FpOK 
N qTTApAAlÄOy MMOK FTOOTOy RNFJOyClA M- 
nKOCMOC RCFMMGüpFl MMOK. FTBF-Oy-tfF FN- 
NAOyAgN RCA-ITtppO NANOMOC NTFNKA-TTNOY*- 
TFRCO)N; FTBF-2CF-AKXOOC 2CF-FNF-MTTF-TTNOYTF 

oya>(y, NFqNA^p-nAi an, anok ga> +naxooc 

NAH 2CF-A-TTAI XICF pü) N6F NABOXOÄONOCÜ>p a 
TTppO RTBAByAü)N. MH RnF-TTNOyTF AACJ R- 
XOFtC FXM-TTKAg THJK] ; MH RlTFqsyCDq ReiAHM 
MNITHI RTTNOyTF; MH RFTFq FXM A Aü)Tl£F Rn- 

Aaoc RnmA FgpAi FTBAByAtDN ; Aya) mnncä- 

NAt THpoy RTFpF-nFqgHT XICF RTOOTq Aya> 

a Der Kopte hält das anlautende N des Nomens für die 
Genetivpartikel. 
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Aqep -na>Bo) Rttnoytf ntä(jtamioc|? acjtamio 
NOYgtKtDN FiNoyB, AqTpF-nAAOC mnnf<)>yAh 

MNFtACTTF MNTTKAg TH|)C| rTTFqMNTFpO Oy(i)(QT 
NAC A-nN0YT8 gpOCy FJgHT FX(I>q (yANTSqXODK 
FBOA HTTFqOYOHö HgHT F600Y- AY«> MNRCCOC 
AqKATAprEl FiTFqöbH AYO) NCjTAHOq TSG-Oy- 
ÄAAY-TTF TTFqOYFg-CAgNF, gtT N-NFqgMgAA NAl 

ftf-RttoywüJt 08 hgikon nnoyb , ftf-näi-nf 

TTjyOMNT HgAPlOC PTOYAAB ANANIAC A£ApiAC 
MICAhA, NAl HTAqOYFg-CAgNF FNOXOY FgpAl 
FTFgpü) NCATF FTMOYg- AY<» NTFpOY&AHA 

FgpAt fttnoytf, AqfNNOOY RTTFqArrFAoc, Aq- 

N AgMO Y- AqTpFY+-0)inF NAq MNNFqMOYNT 
F<flX. AY«> HTFtgF AqTpFqFJOHOÄOrFl FinNOYTF 

HKFCon XF-NToq-np nNOYTF gNoyHF. Aoitton 
HTFpF-nNOYTF anixf RMoq , Aqp-nFqoYü>cy 
AY<1> AqTpF-NFqgMgAA xi-fooy giTH-nFqoYFg- 

CAgNF, AY«> AqKü) FgpAiNOYCNTFNNFqMApTY- 
pOC THpOY cyATCYNTFAlA RJ71A1Ü)N, FTpF-OyON 
NIM Kü)g FTFYNfNTXO)0)pF. NTOq gO)0>q TTppO 
NÄBOXO&ONOCü>p AqOBBlOq nApAHppCDOY TH- 
pOY MTTKAg, NAl NTAYü)tt)nF gATFqgH, fboA 

xF-HTAqnooNFqAN, Fqo Hppo, mmatf", aAAa 
Aqqi HgHTq 6 RrrgHT RnpcDMF ay<*> Aqonq 

a AN RMATF, AAAA „nicht nur — sondern auch . 
6 für FBOA rTgHfq. 

D* 
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MNNFTBNOOyF HAÄOrON AY<A> TTKFOFIK FpF°- 

NFYgwoap cwy RHoq, AqgOYpcocDq RMoq. Aq- 

TppqOYODM FOYXOpTOC F6F FOYMACF Ü)AN- 
TFqFlMF XF-nNOYTF 0 RSOF1C FTMNTFpO 
RNpU)MF, AY«> OYN-tfOM HMOq HXICF MTTF- 
8BBIHY 6 . ÄY«> MCJÖBBIO RüFTXOCF, KATA8F 
RTAqXOOC Tlffl-nFnpO^HTHC XF-ANOK-TTF TINOY" 
TF FT8BB10 NNFU)HN C FTXOCF, FTXICF RTT(J)HN 
FT0BBIHY' nFT(yOYÜ)<>Y RMOq gNTFqMNTXACl- 
gHT XF-ANOK-T7F AY<*> MN-KFOY* HBAAAI. R- 
TTFqKAAq gü)0)q gOÄü)C g/MTlTAFlO rTOYP«>MF 
HgHKF. FITA (XF-FfNFNTAjyF-TTtyAXF FTTFgOyo) 
NTFpF-TTNOYTF TTAl&FYF RMOq KAÄü)C, Aq+ 
NAq NKFCOTT HTFqMNTFpO, Aq+-MAFIN NOYON 
NIM gMITAi XF-OYON NIM FTNAFp-^YpANOC 
F2CH-nNOYTF, U)ApF-TTNOYTF OBBlOq. FtO)AN- 
QYCDU) AF FTAYO FpOK NNFgBHYF NABOXO- 
M)NOCÜ)p, TTU)AXF NAAOlAi FTTFgOYO. ANAY 831 
ON FgpO)BO)AH TTü)HpF RABAT*. HTFpFqKA- 
TTNOYTF rTCO)q, AqTAMIO RBAgCF CNTF r7NOYB> 

AqTpF-nAAoc OY«>a)T nay« a-ttnoytf gü)o)q 

Xl-KBA HMOq. AqBOTCj' FBOÄ MNTTFqHl ü)AFg- 
pA'i FTTFTFp-HH FgOYN FTXO. gCDMAlOC ON 
CAOY^» nO)OpTT flppO, NTA-T7NOYTF KAOICTA 

a inkorrekt für FTFpF. 6 für RTTFT0BBIHY» ü für 
RrTüJHN. ' vgl. 8. 50*. Anm. 1 für AqqOTC]. 
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MMOq FXM-TTÄAOC RTTIhA, HTFpF-nFqgHT XICF 
TTTOOfq, AqTTApABA HTRTOAh RTTXOFIC, NTAq- 
gü)N RMOC FTOOTq , A-TTNOyTF qi RTOOfq 
FTFqMNTFpO, AqTAAC RnFTFtpF NNBqoyCDUf, 

ETF-ÄAyFiÄ-riF. ttAhn &f RnFqgoypcücuq 

FtMOC TAXH , AÄÄA AqKAAq XF-MHO)AK a 
CjN AMFTANOl. Aya) HTFpFqNAY XF-AqxtCF 

n<jht FilFgoyo RnApAntyi, AqoyüKy FFtpF 
RnneeooY ffiftcottt Fpoq, FTF-kAyFik-ne, 
AqTAAq STooTq NÄAyei* Rcftt-cnay, Fqoycoü) 

FÄOKIMA^F RHOq gü)0)q gMTTFqXAXF. AY<*> 

AqTAHF-cAoyA gHnAx XF-AqcAga)a)q fboä 
MMoq, Aya) AqNAy gNNFqBAÄ oy monon 

XF-Aqqi RTOOTCj RTMNTFpO FqONg, Aq+ 
MMOC FTOOTq FÄAyFlÄ, AÄÄA Aq+ FTOOTq 
ON RrTFqKFCCDMA Twpq. Aya) HTFpF-ÄAyeiA 
<|)lÄOCO<l)Fl, RTTFqFlNF HNFqÖlX FgpÄi FXü)q 
KATA9F RTA-OyA NRCO(j)OC FTglBOÄ XOOC 
FqCgAt (yAKF-CO())OC HTFl'gF xf-[f]u)ü>ttf KOy- 
CDO) 6 FTpFyHOyTF FpOK XF-CO<|)OC gNOyMF, 
Api-gAp(y-gHT gNgü)B NIM FTNHy FXO)K TipOC- 

TFyNoy, Aya) RnjxyiNF nca-tohdbf HNFTp- 

nFOOOy NAK gNOyÖFTTH, FBOÄ XF-OyCO<|)lA, 
FCOyOTB FCO<JhA-TTF, Fp-TTTTFTNANOyq HNFTp- 

a schlecht für MFC^AK. 6 für FKOyU)^ 489. 
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TTF800Y NAH. ÄOITTON ffTFpF-TTNOyTF NÄ.y 

FTFnpogAipFCic FrAAyFi* xf-acjka-ttma NAq 

F(|XO) MMOC 2CF-H+NAFN-TOOT AN FXFM-TlFr*- 
TA-TT2C0FIC TÄgCCJ, AqNAY ON FTKAKOÄOJIA 

FrcAoyA, AqcAgoxoq FBOÄ MMOq ayü> AqToy- 
nfc-ftaAAo>(|)yäoc ^gpAi Fxo)q. Ayo> htf- 
pFqKA-nNoyTF Ffca>q, Aqnovr FpATc Foy- 

KACTpiMlNeOC, Aqü)lNF FJTOOTC. A-TTNOyTF 

ffü)NT Fpoq, AqTAAq ftootoy fmAAAo^yAoc 

MHNFqcpwpF. AY«) A-TOpPH RriXOFlC Fl F3CN- 

NAmwA THpq FTBHHTq, Aya) oy MONON 
XF-RnoyFipF NAq gü>c ppo, aääa RnFq- 
FincyA HMoy gVinFqm ftgf NoypcoHF NgHKF» 

FBoA XF-Aqp-ATCO)TH FTC A-TTNOyTF. FljyAN- 

oyo)(y FTAyo FpoK nnfntay^cottf THpoy 
Fmppoöoy hanomoc HTAyo)o)nF xiN-Ff<yopn, 

TTüfAXF NAAU)Al FTIFgOyO. AÄÄA Cp(DO)F Ufa- 
TF<|)ONH MTTFMFAlOrpA(|)OC FTOyAAB ÄAyFlA 
Fq(l)(y FBOÄ FqXO) RMOC XF-MTTpNAgTF FAp- 

xodn oy*F jynpF Rpo)MF XF-u^ApF-NFyntrA 
Fi fboä RgHToy HCFKOToy FTTKAg gTinFgooy 
ftRmay» cfnatako Frffi-NFyHFFYF Twpoy. 

äMa NAlAfq RnFTF-TlFqB0H60C-TIF TINOyTF 

mttihA 629 Aya) FpF°-TFqgFÄTTic ginNoyTF TIFN- 

a Die Relativpartikel ist bei der Anknüpfung weggelassen, 
„der dessen Helfer Gott und dessen Hoffnung auf Gott ist". 
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3. Festreden auf den heiligen Viktor. 55* 



TACJTAMIO NTTTF MNTTKAg. AY<Ö 0N 
°YPP° Ä NAOY*Al FTBF-TFqNOff TtöÖM AY<*> 
MN-OYÄO)0)pF NAMOygM gMT7Aü)Ai FJTFqNOMTF. 

tfnoy-(Pp TTAFicoT oyAaay-he ttfikocmoc 

MNNFqeBHY^ THpOY 

NAi rTTFpFqCO)TM FpOOY WTl-TI AK AOApTOC 
gpCDMANOC, Aq(Ta>NT FMATF. TTFXF-TTFCgAi 
FTOYÄAB XF-AqOYFg-CAgMF FTCFMOYp HNFqtftX 
IHNNFqOYFpHTF FTCFXt RMOq FBOÄ FMOOYTq* 
CD OYOl NAK (0 gp(DMANOC TTFTXAgM AY<*> 
F800Y TTApANFOyptON. KAI TAp FYjyANTFN- 
TÖ)NP FMFGYptON, CFCOftT RTTApApAK 6 NF8Y" 
piON FJCFMF HNFyjywpF KATAGF FTNCOOYM 
MTTAl THJ)N, XF-(yAgpÄi FNFYgOOp MNFpip MN- 
NOYÜ)Ntt) MNr7KF£tt)0N TMpOY» CFMF 1TNFYü)WpF, 

ay«) tncooyn flnÄt xf-fyiöAnoyükö Fqi-oyA 

FBOÄ NgHTOy, (yAYp-TFy(TOM TM[)C gNOYMNTAr- 

ptOC FgOYN FnFTOYO)(y FFp-nÄi. ay«) FycyAN- 

OYCDO) FXITOY FftfÖNC NCFqFl-OYA FBOÄ FlgHTOY, 
0)AypOFlC FriKFCFFTTF. U)AFgpAt c FNFtKOYt 
KgAAATF MNNFtXATqF MNHffAXtq, CFMF rTNFY" 
CUHpF RMONOrFNWC aAh8ü)C AKOyflDNg FBoA 
XF KgOOY FgOYF FNBApBApOC HAPplON, FBOÄ 

XF-OY(ywpF fiOYO)T ttftntak 588 * 86 ayo> nat 

I 

a häufig statt MN-ppO. h dialektisch für RTTApApOK. 
C vgl. Jö^gpAl. 
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3. Festreden auf den heiligen Viktor. 



AKoycocy STAAq fttmoy FTBF-nFOOY ftüjoysit 

HOYppO" rTO)ÄC|MOY AY«> FTBF-gFNFl&(l>AoN 

EY^AgH. o> njyoY-TMTAYe-neqpAN ntakko 

N60TF RTTNOYT8 HTCDN, HAI FTFpF-nFKNiqE 
Hü)Ng gNNFqfflX; FCTü)N TF<J>YCIC RTMNTMA1- 

u)npe; Acy-ne itnobf nta-ttaH AAq nak; .... 

O) TT8TCTHY EBOA gNOYHF. FTBFOY RTTFK- 
MFfc'YP 8B0A XF-NFqMlü}F AN FXN-OYMNT- 
pMMAO OYÄF FXN-OYApXH, äAAa FXM-TTFCJ- 
XOFIC, KAI rAp OYN-OYHHHO)F NpCOMF HMAY T 
FpjyAN-NFYlöHpF FipF , HOYMNT A6HT , KÄN 

oyxioye m OYnopNiA h oyscob Rm~nt(öna, 

HCFTTApAÄlÄOY RMOOY* FTOOTOY* rlTFZOYClA 
FTBHHTOY* JöAYppHT NAY NgFNKFÄO>pON, 
jyANTOYNOYßH FTNFYjynpF. NTOK 2kF ü> T7FT- 
CgOYOpT gNOYMF, OY MONON XF-NTA-TTFKtt)HpF 
p-NOBF AN, AKp-NAl NAC] . aAÄA TTTAKp-NAl 
NAq FYTAKO NAH MAYAAK, FYTAlO 
RnFTRMAY- A-njyA2CF RTTXOF1C 2KDK fbo\ 

exo)k xf-oyn-oy8io)t n An Ap A&1&0 y Rnpq- 
jöHpF FriMOY? fboA xF-AKnApA&i&oY RnFKjyups 

RMIN RMOK FgpAl FTTMOY • • «> gpO>MANOC 

ttftAobf gNOYHF oyn-oy200y NAa)a)ne ntnay 
FnFNTAYTffAFioq fitmoY' eq(|)opFi RttfkAom 

a besser TTTF-OYppO 167. 6 passivisch, „man übergibt sie". 
* TF JO YC l A als Plural aufgefaßt : „in die Hand der Obrigkeit« 1 66. 
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MTTFOOy, HTOK gü)ü)K FKffOOAF M!7<ölTTF MNFT- 

co)cy, Nrp-gTHK ntxooc xF-oyoi NAt\ oydi 
RnFgooy HTAyxnot NgHf~q. ftbf-oy Mnei- 

CODTH NCA-TTA(l)HpF Fq+-CBO) NA1; FtC-gHHTF 

cfcoAcä RMAq a rttfima, anok *f cFMoyng 

MMOL NAt MNNFlKOOyF FO)AKXOOy gNOyR- 
KAg FlgHT hlNOyMNTpFCjpgTHCJ AyO) MFpF-TFK- 

MNTpFqpgTHq +-gHy Rmok fjAaay. aAAa KNAXl 

NOyKcAAClC (yAFNFg. 

- FITA XF-HNFNÜ>CK gMTTU)AfcF FTBF-TTAKA- 
OApTOC FTF-TTU)AXF OyCDOJC FBoA HTOOTN 
FTlFgOyO, MApFNKTON-tfF OyN FXM-TITIHKFMA. 

HTFpFqTffAFlOq ON FnHoy rTffi-nFTcgoyopT 

gpOMANOC TTFqFKOT, A-TTNOyTF FTAPAOOC TTAI 

FToyo)<y FTpF-nFqca)fn xi-Fooy FnFgoyo, 

AqT AMF-fTppO HANOMOC FTTFNTAq(y(DTTF. Aq- 

xooy, RnFqKAAy FgATBFq 6 , aAÄa AqTpFy- 

TTApglCTA RMAq a NAq MNTTFqFlÜ)T Ayo> TTFXAq 
RTTÜJOy-TMTAYF-TTFqpAN gpü)MANOC XF-AtFtMF 

Rnooy 2CF-nroyF(y-u)HpF an gio^FFpF nof 

FNANOyTF. FTBF-TTAl +NAKAAK NAl HCTpA- 

tyAathc, Fqo Fuyopn gMmTAAÄATiON, fboA 

XF-AK+-FOOy NAi RMATF Aya) RTTFK+CO 
FTTEKMFpiT NCyHpF FTBHHT. 



° dialektisch für MMOq. 6 dial. für FgOTBq. 
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Es folgt ein Zwiegespräch zwischen . Diokletian 
und Victor; die Rede Victors schließt: 

KAI TAp +MOKg RgHT 0) nppo ftbhhtk 
XF-KNAp-gTHK FITgAF AyCD rTTFTM-TF K IHN T- 

pFqp-gTHq +-CMY Rmok häaay ay<o NTü)omF 

gNNFKOÄAClC* JJ)AFNFg MNNppO)OY THpOY 
RTIApANOMOC FTTAYJÖCöTTF gATFKgH, FBOA XF- 
AKKA-nNOYTE FCO)K AKOYÜ><öt FTgFNMOYNT 

TOXF-nFCgAi ETOYAAB BF-Aq<fa)NT Wfi-MO- 
KÄHTIANOC nppo NANOMOC, AqKFÄFYF FTpFY - 
K AK q AgMY RTTgCDK ffTFqMNTCTpATY^ATHC 
HCFqi RTOOTq HTFqANNO)NA. AY<*> AqoyFg- 
CAgNF FTpFY(T0)Tg HNFq+BC RCF+ fTOYKOyi 
NNOYg FgOYN FpOOY NCFMAjTq* 1TCA-TTCAT 
HOYFgTO FTCFTTFpFlAKF FiMAq c gNTTTOÄlC THpC, 
fyööjö FBOA gATFqgH XF-FTT AYp"N AI RnAi 

xF-RnpqcayfM HCA-nFqFUDT. FTFpoY<o 68 af 

FYTTFpFlAKF RMAqS AyFNTq FpAfq RTTppO. 

a für RKOAaCIC. b dial. für MOJKj. c dial. für RMOq. 
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IV. Psalm 90. 

(Aus der „Pistis Sophia« 141). 
TTMFgTTCTAtOY R\|/AÄMOC. 

1. TTFTOY H g gATBOHOIA RTTFTXOCF qNAü)(D- 
TTF gAGAIBFC RTTNOYTF FlTTTF. 

2. qNAxooc Rttxofic xf-ntokftf TTApFq- 

(yOTTT FpOK, AY^> nAMAMITCDT, TTANOYTF, 

eiNAgTF Fpoq. 

3. XF-HTOq nFTNATOY^Ol FTÖbp(Tc FH(JFpH<r 
ay«> fy^axf eqNAcyT. 

4. qN Ap-gAiBFC FpOK gATFqMFCTflgHT AY<*> 
KNANAgTF gANBqTNg. TFqHF NAKÜ)TF FpOK 

HOF HOYgonAoN. 

5. FirNAp-gOTF AN gHTC NÖYgOTF flffü>pg 
AY«> g«Tq HOYCOTF FqgHÄ RTTFgOOY- 

6. gHfq NOYg«>B FqMOO(J)F gMTTKAKF, FBOA 
gNOYgTOn NÄAIMONION RüNOY MMFFpF. 

7. OYN-OJO NAgF gtgBOYP FlMOK, AY«> OY" 
TBA glOY^AM RMOK. NCFNAgODN ÄF FpOK AN. 

8. nAHN KNAMFg-FlATK RMOOY, KNANAY 
FTTTOXDBF FlppFqp-NOBF 50 . 

9. XF-rTTOK TTXOFIC-TTF TÄgFÄniC, AKK(Ö NAK 

rttftxocf RmaRtkdt. 
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10. HN-neeooy NAgü)N Fpon , hn-mactipi 

NAgCDN FgOyN FnFKMAHU)(l)TTF. 

11. 2CF-qNAgü)N FTOOTOy HNFCJArrFÄOC FT- 
BHHTK FTpFygApFg FpOK gNNFKglOOyF THpOy. 

12. FTCFCjlTK FXN-NFyfflX, MHTTOTF WrXCOpTT 283 
FyCDNF gNTFKOyFpHTF. 

13. KNATAÄF FgpAi FXN-OygOq MNOyClT 
WrgO)M FXN-OyMOyi MNOy&pAKü)N, 

14. 2CF-AC|NAgTF FpO'i , +NATOyXOq , +NAp- 
gAIBFC Fpoq XF-AqCOyFI-TTApAN, 

15. qNAO)cy FgpAi Fpoi Aya) anok +nä- 
cü>tm Fpoq. tjpoon NMMAq gNTFqeÄtiJ/ic Aya) 

i +NAT0yX0q TA+-FOOY M AC] 

! 16. TATA(yOq gNOyMHHjyF FTgOOy TATCABOq 

I fttaoyxai. \ 

V. Aus der „Sapientia Salomonis". 

(cap. IX ; Lagarde, Aegyptiaca p. 80). 

r 1. TlNOyTF NNAFtOTF, TTXOFIC RTTN A, 

TTFNTAqTAHlF-TTTHpq gMTTFqtyAXF, 
I 2. AKCNT-npO)MF gNTFKCO(j)lA, 

I XFKAC FqFp-XOFlC FNFKCO)NT FNTAKTAMlOOy 

\ 3. Nqp-gMMF RTTKOCMOC gNOyTBBO MNOy&t- 

j KAlOCyNH, 
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NCjKplNF HOYgATT gMnCOOYtil RTFq\|/YXH: 

4. MA NAl RTCO(j)lA TAI FTÄgFpATC FNFK- 

epONoc 

NrfMTCTOFl FBOÄ gNNFKgMeAÄ, 

5. xe-ANT-neKgMgAÄ AY«> TTü)HpF HTFKgMgAÄ, 
ANr-OYpO)MH HACGFNHC, HKOyi RAgF, 
FW^AAT MMNTpR-NgHT gNOYgATT MNOYNO- 

MOC 

6. KAM OYTFÄEtOC-TTE OYA gNNü)HpF Hppü)MF 

FMNTAC] MMAY HTFKCO<j)lA, FY^AOTK] 
FY^AAY- 

7. NTOK AKCOTTTT FYppO RTTFkAaOC, 

AY«> OYpFq+-gAn NNFKü^HpF MNNFKü)FFpF. 

8. AKXOOC FKÜ)T HAK NOYpnF gMTTFKTOOY 

FTOYAAB, 

AY«> OYÖY c1 ACTHpiON gNTTTOÄlC MTTFKMAR- 

cyconF, 

TTFINF FTTFKCKHNH FTOYAAB FNTAKCBTO)fq 
2ClN-FT(X)Opn. 

9. AY<« FpF-TCO<J)1A NFMAK 421 TFTCOOYN HNFK- 

gBHYF, 

AYO> NFCAgFpATC-lTF , FlTFpFKTAMlF-TTKOC- 
MOC, 

SCCOOYN XF-OY TTFTp-ANAK RnFKRTO FBOÄ, 
AYO) OY TTFTCOYTCON gNNFKFNTOÄH. 

10. MATNNOOYC FBOÄ gNNFKTTHYF FTOYAAB 
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•■- ,. -I.:- ■ ■ ■ ■ ■- - - ■- — - ■■ —I- 

Aya) * B0 ^ gMnpepoNoc Rjifkfooy* 

XFKAC FCFüfTT-glCF NMMA1, FCgATHl, 
tfTAFIMF X8-0Y neTcyHÜ FlNAgpAK. 

11. CCOOYN TAp RTOC Wgü>B NIM, AY«> CNOl 

Rmooy< 

AY«> CNAXl-MOFIT gHT gJNNAgBHY^ gNOY" 

MNTpMHgHT, 
NÜgApFg FpOl gMTTFCFOOY: 

12. HTF-NAgBHYF (y(DTTF FYJÖHTT, 

AY<*> +NAKpiNF RnPKAAOC gNOYÄlKAlOCYNH ; 

NTAcytons stRna)A HNFepoNOc Ritaficdt. 

13. NIM TAp pptDMF nFTN ACOYN -TTü)OXNF R- 

TTNOYTF 

H NIM TTFTNAFIMF XF-OY TTFTFpF-TTXOFlC 

OYAoTq ; 

14. RMOKMFK TAp RpptDMF (fOOB, 

AY<*> CFAoOqF FTÖt-NFYMFFYE: 

15. nCÜ)MA TAp nppqTAKO jyAqgpoo) FXN- 

TElj/YXH, 

AYO) TTMANiyCDnF NTF 187,8 -rTKAg jyAqp-KAKF 
F(})HT NCjAl-pOOYCö- 

16. MOPIC FNTONTN NNFTglXM-nKAg, 

FNtflNF NFTgANENtflX gNOYglCF: j 
NFTgNRnHYF ÄF, NIM TTFNTAqgFTgGDTOY 5 

17. H NIM TTFNTAqFIMF FnFKtyOXNF, 

FCA-BHA XF-RTOK AK+ HTCO(j)lA, 



Digitized by Googl( 



63* 



ARTNNOOY RnFKTTNFYMA FTOyAAB FBOÄ 

gMnxicF; 

18. tai-tf ee HTAycooyTfi Ntfi-NFgiooyF R- 

H FTgl2CM-n K Ä ^ 
A-Nptt)MF CBO FNFTp-ANAK 

Aya> AyoyxAi gNTco<|>iA. 



VI. Das Vater Unser. 

a. Sa idisch. 

TTFNFICDT FT-gNMnwyF 
MApF-TTFKpAN OyOTT 
TFKMNTFpO MApFCFl 

TTFROyCDO) MApFqUJCDTTF HOF FTFCj-gNTTTF NF(|- 

ü)CDTTF a ON glXM-T7KÄg 
T1FNOFIK FTNHy NP+ FlMOq MAN MTTOOy 
NTKÜ) NAN FBOÄ NNFT-FpON* H6F gü)ü)N ON 

FTNKO) FBOÄ RNFTF OyONTAN 6 FpOOy 
MTTpRTN* FgOyN FTTipACMOC, AÄÄA NTNAgHN 

| fboA giToofq HnnoNwpoc 

XF-Tü)K-TF T(fOM MNTTAMAgTF ü)AFNFg HFNFg. 
| gAMHN. 

a für NqjJ)(DITF 280. 6 „das was gegen uns (vorliegt), 
unsere Schulden". « besser OyNTAN ? „die, gegen die wir (etwas) 
haben ; unsere Schuldner". d Hs. RTTpFHTN 
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b. Boh airisch. 

TTFNIÜVT FT-t>FNNl(})HOYl 
MApFqTOYBO FTXE-TTFKpAN 
MApFCl HXFTFKMFTOYpO 

TTFTFgNAK MApF(|Ü)(DTTl M<j>pH+ fc>FNT<j)F NFM- 

glXFNTTlKAgl 
TTFNOÜIK FTTFpAct MHlCj N AN R<J)OOy 
OYOe XA-MFT-FpON NAN FBOÄ R(j)pH+ 

TTTFNXü) FBOA NNH FTF-OyON NTAN FpCDOy 

oyog RnFpFNTFN FboyN FnipACMOc, aAAa 

NAgMFN FBOA gAITlTTFTgCDOY 
2CF-90)K-TF NFM-'f'MFTOYpO U)AFNFg fl- 

TFNtFNFg. AMHN. 
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Wörterverzeichnis. 



A. 

A- Perfektum I (§ 296). 
A- ungefähr (vor Zah- 
len). 
AA* s. FipF. 

A'iO Ausruf ungspartikel (?). 

AÄF hinaufsteigen. 

aAo* § 331; s. Äo. 

AÄOy W. Kind. 

AMOy, AMH. AMHFITN 
§ 332. 

AMNTF w. Unterwelt. 

AMAgTF festhalten, er- 
greifen cc. n- (RMO-). 

AN Negation (§457); s.n-. 

ANA* in p-ANA- gefallen. 

ANl- § 332. 

ANT- S. ANOK. 

ANOK, ANT- § 86. 87. 

ßteindorff, Kopt. Gramm.* 



Anxcdx m. Oberhaupt. 
ATTF /*. Kopf, Haupt; pl. 

AnwyF (§ 144). 

A170T m. Becher. 

Api-, Api* § 332. 

ApiKF m. Tadel; 6n- 
ApiKF cc. F- verur- 
teilen. 

ApmiN m. Linse. 

ACTTF /*. Sprache. 

AT- § 1 30. 

Aya) § 410. 452. 

Aü)- wer? welcher? (§ 97). 

A(^-AgOM seufzen. 

ACyAi viel werden (§ 221); 
subst. Menge. 

Aq m. Fliege. 

AgF m. Lebenszeit, Le- 
bensalter. 

E 



* 

/ 



Digitized 



Wörterverzeicb lis. 

_ — — i — 



66* 



AgF stehen (§ 200) ; ÄgF- 

pAT* (§ 395). 
AgOM Seufzer; Aü)-AgOM 

seufzen. 
AgpO* § 97. 
AgHY s. KO)K. 
AXl* § 331. 
AXtf- ohne (§ 391). 

B. 

BA /«. ßatov Palmenzweig. 
BO) /'. Baum. 
Bü)K )«. Diener, Knecht. 
BO)K (Qual, buk i gehen, 

kommen, fahren. 
ByKH m. für BFKF Lohn. 
BaA w. Auge. 
bAAf blind. 

BOA m. Außen; FpBoA 
entgehen cc. F- ; RriBOA 
FT-außerhalb;FBO A§395. 
379. 385. 390 ; FBoA XF- 
§407;gABoA§381;CA- 
BOA § 397. 379; glBoA 
§397;jyAB0A gänzlich; 
ü)AB0A N- bis zu. 



BO)A FBOA auflösen. 

BAAMTIF m. Bock. 

BüHDN schlecht. 

Btp m. Korb. 

B~pBp aufwallen für gBpbp 

V (§ 241). 
BpntfF Blitz. 

BOT= s. qu)TF. 

BOTF f. Abscheu. 
BAgAA Baal. 
BA£CF f. Kalb. 

F. 

F= Hülfszeitwort (§ 270 ff, 

285 ff. 326 ff. 371.437 f. 

463. 483 f. 494. 507 f.). 
F-, FpO* Präposition (§377. 

387. 395. 273. 289. 342. 

346. 361 ff.). 

fboAs.boA;fboAxf-§407. 

FBIHN elend; MNTFBIHN 
Elend. 

FFIF-, FIF- im Fragesatze 

(§ 475); so (§ 480). 
FKIBF Brust. 
fAooAf m. Weintraube; 
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FÄFÄ-MX saure Trau- 
be. 

FMTO) (für RTO)) Tiefe(?); 
BO)K NFMTO) in die 

Tiefe gehen, ertrinken. 
FNF 5 Hülfszeitwort (§292). 
FNT- § 512. 

FNFg m. Ewigkeit ; adv. 

jemals (§ 398). 
FpF- § 285. 

FpHYi??. Genossen (§ 141 ) ; 
MNNFyFpHY mit ein- 
ander. 

FpOs s. F-. 

FpO ni. König; MNTFpO 
Königtum; s. auch ppo. 

FpO)AN- § 485. 

FCOOy m - Schaf. 

FCHT m. Roden, Unteres; 
FTTFCHT hinab (§ 395); 
RTTFCHT unterhalb; gi- 
TTFCHT unten (§ 397). 

FT- Relativpartikel § 504. 
^511. 515ff. 

FTF- Relativpartikel § 504. 
511. 522ff. 



FTBF-,FTBHHT*§ 391 ; FT- 

BF-XF- weil (§ 407). 
FTTTü) f. Last. 
FTOOTs in die Hand, an. 
FTFTN- § 285. 516. 
FOOy »*• Ruhm. 
F^- können (§ 341). 
Fü) (OÜF wenn (§ 486.488ff.) . 
Fü)XF- wenn (§ 492). 

Fgooy s. gooy. 

FgTO S. gTO. 
FXN-, FXCD* Präposition 
(§ 387). 

Ht Haus. 
HpfT m. Wein. 
HTTF /*. Zahl. 

I (Bl). 

Ft kommen, gehen; Fl F- 
BOÄ hinausgehen; Fl 
FgOyN hineingehen; Fl 
F2CN- auf etw. kommen, 
stoßen. 

Flü) (1(0) waschen (II 

E* 
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§ 208. 204. 206) ; io) F- 
BOÄ auswaschen. 

FIBF dürsten (Illae inf.). 

FIMF erfahren, wissen cc. 
F- (§ 361). 

FINF, Fi- (EN-), NT= (FNT*) 
(lila ? inf. § 226) brin- 
gen, tragen, führen. 

FINF subst. Abbild, Ge- 
stalt, Aussehn. 

FlFOyÄ m. Hirsch. 

FipS, p- (Fp-), AA*, Qual. 
0 (IHae inf. § 228) 
machen, tun; p- (mit 
folg. Adj.) werden; o 
cc. H- (§ 379) sein. 

FtC- siehe (§ 449); FIC- 
gHHTF siehe (§ 450). 

FIAT* Auge; MFg-FlAT~ 
cc. FT- (RMOs) jem. be- 
merken. 

FlO)T m. Yater; pl. FlOTF 
(§ 140) Väter, Eltern. 

FIJ1)F aufhängen (Illae inf. 
§ 227). 

Fiqt m. Nagel. 



K. 

K- § 276. 

KF-, pl. KOOyF § 174. 

KCl), KA-, KAA 5 , Qual. KM 
(II § 208) legen, stellen, 
lassen; Qual, liegen, 
stehen; cc. F- lassen; 
K0D FBOÄ cc. R- 
verzeihen ; K(0 Ti C A - 
hintansetzen, verlassen ; 
KA-TOOT= FBOA ab- 
lassen, aufhören; KA- 

I pa)= oder HO) Rpü)~ den 
Mund halten , Schwei- 

| gen; KA-pcoq subst. 
Schweigen. 

KO)B (II) verdoppeln. 

i KBA kühl werden. 

KBA m. Rache. 

KOyi klein, wenig; Foy- 
KOyi ein wenig; HKF- 
KOyY noch ein wenig; 
MNTKOyi /'. Kind- 
heit. 
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KA1CF f Begräbnis. 
Kü>K, KO)K* (dial. KAK=) 

abschälen; KO)K Ag- 
Hy entkleiden. 

KAKF m. Finsternis. 

KFÄü)Ä m. Wasserkrug. 

KÄOM m. Kranz. 

KCDÄg klopfen. 

KÄMF schwarz. 

KHMF Ägypten; pMTfKH- 

MF Ägypter (§ 128). 
KIM bewegen, schütteln. 

Kno m. Ufer, 
r 

KDMTC f Dunkelheit. 
Kü)pu) schmeicheln,, in- 
ständig bitten cc. F-. 

KOT m. Rad. 

KO)T (II) bauen. 

KO)TF (II § 209) wenden, 
umgeben, umwallen cc. 
F- ; FlTTFqKCDTF in sei- 
ner Umgebung; KOT^ 
(recipr.) zurückkehren. 

KTO (Gaus. § 258) um- 
kehren, verwandeln, zu- 



rückbringen; KTO* (re- 
cipr.) zurückkehren. 

KAg m. Erde. 

KO)g nachahmen cc. F-. 

Kü)gT mi. Feuer. 

Aa m. Verleumdung ; gt- 
ÄA verleumden cc. F-- 

ÄO weggehen; aufhören, 
genesen. 

AlBF (Illae inf.) rasen. 

ÄOFKTf (ÄOitfF) f Vor- 
wand, Ausrede, Grund. 

AäKM f. kleines Stück; 
ÄAKM ÄAKM ganz 
kl. St. 

ÄOMC Qual, schmutzig, 

faul sein. 
ÄAC ni. Zunge. 
ÄAAY keiner, nichts; 

OY^AAY nichts; H- 

AAAY in nichts. 
AooqF Qual, wankend 

sein. 
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H. 

R- für W- (§ 49. 148. 1 64. 
171. 378 f. 359). 

ma m. Ort, Stelle, Gele- 
genheit; HAH- § 133; 
FTTMA R anstatt. 

MA gib! (332. 334). 

MS* Hülfezeitwort (§ 317). 

MS lieben (Illae inf. § 233). 

MF /*. Wahrheit. 

MM f. Harn; Fp-MH uri- 
nam facere. 

MOy, Qual. MOOYT ster- 
ben; subst. Tod. 

MAI- (§ 353) liebend; MAI- \ 
FOOy Ruhm liebend, 
eitel ; MNTMAi pO)MP 
Menschenliebe ; M~NT- 
MAl(J)MpF Kindesliebe. 

MOy'l Löwe. 

MiOK sei willkommen; 
subst. Willkommen. 

MAFIN m. Wunder, Zei- 
chen. 

MOFIT m. Weg. 

MOKMK (MOKMEK IV 



§ 238 f.) überlegen, be- 
denken; subst. Uber- 
legung. 

MOyKg quälen, peinigen. 

RKAg (§ 219) betrübt wer- 
den, trauern ; häufig mit 
fol^FTeMT (§ 394). 

MOyÄg (III) salzen. 

MMO= s. n-. 

MMIN RMO^ selbst, eigen. 

MMON (§ 269 Anm.) es ist 
nicht; nein. 

MN- Präposition (§ 382). 

MN- es ist nicht (§ 269. 
366 ff. 435); MNTF-, 
M NT A= § 366 ff. 

MOyN bleiben; MOyN 
FBOÄ ausharren. 

MMNF in RMMNS täglich. 

MINE /*. Art und Weise. 

MOONP (IV inf. § 247) an- 
legen, landen; weiden. 

mo yN r Nffix Geschöpf, 

Menschenwerk. 
MNHCA-, MNNCO)= Prä- 
pos. (§ 388). 
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MNT- § 131. 

MNT- zehn (§ 175); HNT- 
CNOOyC zwölf. 

RNOyT m. Pförtner. 

MNTpF m. Zeuge; p- 
MNTpF bezeugen, ver- 
sichern. 

RTTF- Hülfszeitw. (§ 313). 

HITO stumm. 

RfTp- tu nicht (§ 333). 

RTTOup keineswegs; nein. 

RnApA- Präpos. (§ 392). 

RT1ATF- Hülfszeitwort 
(§ 315). 

RTTjyA würdig sein cc. Ff-. 

MOyp binden, gürten. 

M ApF- Hülfszeitw. (§304). 

MFpF- Hülfszeitw. (§317). 

MFFpF f. Mittag. 

MApON laßt uns gehen! 
(§ 304 Anm.). 

MFpiT geliebt. 

MOpt f. Bart. 

MACF Kalb. 

MOCTF (IYae inf. § 246) 
hassen. 



MFCTRgHT /*. Brust. 
MATF in: EM ATE (RMA- 

TF) sehr; RMATF nur. 
MHTF Mitte. 
MOTF Schultern. 
MOyTF rufen , nennen 

cc. F-. 

RTO: RTTFMTO FBOA rT-in 
Gegenwart von, RlTAR- 
TO FBoA in meiner Ge- 
genwart. 

MATOl m. Soldat. 

RTON ausruhen; cc. Rmo= 
sich zur Ruhe legen, ent- 
schlafen ; Part. MOTN 
sich wohl befinden. 

MATOy f. Gift. 

HAy: FMAY dorthin; R- 
HAY dort; FTMMAy 
jener (§ 96). 

MAAy Mutter. 

MOOy m* Wasser. 

MAyAA- allein (§ 173). 

MFFyF (§ 232) denken, 
meinen cc. F-; subst. 
Gedanke; MFFyF FBoA 
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nachdenken, bedenken; 
t-MFFyF erinnern. 

MOyoyT (§ 213) töten. 

MSjy-'Hc /*. Schwelle. 

MFUJF-NIM irgend wer, 
6 Beiva. 

MHHü)F wi. Menge. 

MljyF kämpfen, streiten. 

MOOü)F gehen. 

MFjyAK (MHtt)AK) viel- 
leicht (§ 399). 

MOYJöT (§ 213) durchge- 
hen, besuchen; MOOTT- 
(recipr.) überlegen. 

MFg- § 182. 

HOYe ^llen cc. R-(MMO') 
mit etw.; Qual. MHg, 
MFg voll sein. 
MOY& brennen. 
MAAXF m. Ohr; Henkel. 
MOY^g »I- Gürtel. 

N. 

FI- Artikel (§ 148). 

F- Partikel (§ HU. 171). 



fi-, NA= Präpos. (§ 378. 
365). 

H-, RMO* Präpos. (§ 379. 
j 359 f. 343). 
n— AN Negation (§ 457 ff.). 
NA- Possessivartikel (§ 90). 
NA- Possessivpräfix (§ 94). 
NA- Verb (§273. 278. 287); 

s. auch NOY- 
NA kommen. 
NA Mitleid haben, sich er- 
barmen cc. TT- (NA*) 
oder gA-; subst. Mit- 
I leid. 
NF- Artikel (§ 150). 
- n F Demonstr. im N omina 1 - 

satz (§ 422.) 
NF- Hülfszeitwort (§ 270. 
291. 319 ff. 37h 433). 

NOY m - (?) Z eit - 
N OY gehen,kommen ; tonlos 
NA- (§ 273. 278. 287). 
Qual, nhy cc. jyA- zu. 
TTETNHYdasZukünftige. 

NOY» m - üold. 
NOBF m. Sünde; ATNOBF 
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sündlos; p-NOBF sün- 
digen cc. F- ; pFqp-NOBF 
sündig, Sünder. 

NbMa= außer. 

N H BTF ^geflochtenerStrick. 

NT- § 280. 457. 

NAl Demonstr. (§ 95). 

NOFtK m. Ehebrecher; 
MNTNOFIK Ehebruch. 

NAl AT* Heil! 

NKA m. Ding, Sache. 

NAAKF f. Wehen. 

NKOTK schlafen, einschla- 
fen, entschlafen. 

NM-, NFMA= (NMMA-) 

Präposition (§ 382). 
NIM wer? welcher? (§ 97). 
NIM jeder, all (§ 170). 
NOMTF /*. Kraft, Stärke. 
NFN- § 90. 

NOyN m. Ozean, unenueß- 
liche Tiefe, Abgrund; 
Unterwelt. 

flNF- Hülfszeitw. (§ 311). 

NANOy* gut ist (§ 268); 

n bT n a n o yq gut,G utes. 



NNAgpN- HNAgpA' bei, 
vor; s. auch NAgpN-. 

N FC- Possessivartikel 
(§ 90). 

RCA- HCO)*Präpos. (§388) ; 
NCA-TOOtq sofort; FT- 
CA-BhA XF- außer daß, 
wenn nicht. 

HCF- § 280. 

NFC(D= schön ist (§ 268). 
AT- Kelativpartikel (§ 504. 

511 ff.). 
HTA- Hülfszeitwort (§ 298). 
NTA- § 280. 

RTF- § 167; NTA S bei 
| (vgl. § 366). 
fTTF- Hülfszeitwort (§ 280). 
NOyTF M. Gott (§ 151). 
HTO du (fem.) § 86. 
NTOK, NTK- du (§ 86. 87). 
Fl TN-, NTOOT? Präpos. 

(§ 388). 
NTFpF- § 495 ff. 
TITOC sie (§ 86). 
FITCOTN ihr (§ 86). 
FlTOOy sie (§ 86.) 
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KTOq er (§ 86). 
NAy m. Zeit 
NAy sehen cc. F-; NAy 
FBOÄ sehend werden ; 

(TlNNAY /*• Gesicht. 
NFY-P°sses8ivartikel(§90). 

HOYP<i)-n- ohne. 

NAüJF-, NÄjyO)' viel ist 
(§ 268). 

NOYiyn erschrecken, ver- 
jagen. 

*U)OT (III § 219) hart 
werden; NAü)T-gHT 
hartherzig (§352), MNT- 
NAtyT-gHT Harther- 
zigkeit. 

N Fq - Possessivartikel 
(§ 90). 

NFFq >«. Scliiffer. 

NiqF subst. Atem, Hauch. 

NOqpF /'. Vorteil, Nutzen; 
p-NOqpF nützlich sein. 

NFg m. Öl. 

NOYC Seil Strick. 

NAgB m. Joch. 



NOYgM (§213. 214) retten. 

NAg|fN-,NAgp A= bei, vor; 
s. flNAgpN-. 

NFgCF (III § 248) er- 
wachen. 

HgHT= vor (§ 384). 

HgHT* in (§ 385). 

NAgTF (III § 248) glau- 
ben, vertrauen. 

NAAXF Zahn. 

NOY*F (II § 209) werfen ; 
NOY*F FBOÄ wegwer- 
fen, hinauswerfen ; Qual. 
NHX hegen. 

NO(T groß. 

nG\-J^ 448. 

NO<Tn(T verspotten ; subst. 
Spott. 

N0Y<JC bitter, stumpf 
machen. 

0 (OY siehe unter Y)- 

0 s. FipF. 
OBgF pl Zähne. 
OFIK m. Brot. 
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OHIO) Predigt in TAiye- 

OSlü) predigen. 
ON wieder (§ 412). 
OCF m. Schaden. 
Oü) S. AO) AI. 

n. 



1 



TT- Artikel (§ 148). 

na- Possessivart. (§ 90). 

TTS- Artikel (§ 150). 

-TTE § 295. 

-TTF § 422 ff. 

ne f. Himmel ; pl. TTH 
(§ 1 44) ; STITP nach oben. 

TTH jener (§ 96). 

TU- Demonstr. (§ 95. 148). I 

TTl Kuß: 'f-TTl küssen. 

TTOy- Possessivart. (§ 90). 

TT AI dieser, dieses (§ 95). 

TTE'i- dieser (§ 95). 

TTÜK- Possessivart. (§ 90). 

TTAMBO) n. pr. m. j 

TTEN- Possessivart, (§ 90). 

TTOHDNe (III § 215) um- 
kehren, verwandeln. 

TTAT1NOYTF n. pr. m. 



TTApApO* § 392. 
nü)pa) (FBOÄ) aus- 
strecken, ausbreiten. 

TTü)pX (FBOÄ) trennen, 
teilen. 

TTEC- Possessivart. (§ 90). 
TTAHCF n. pr. m. 

\|/ic s. \|at. 

\}/it, vj/ic m., \|/lTP-/r 

neun (§ 175). 

TTCTAtOy neunzig (§ 175). 
TTü)T weglaufen, fliehen; 
MARTTO)T Zufluchtsort. 

TTFy- Possessivart. (§ 90). 

TTFq- Possessivart. (§ 90). 

TTü)q Possessivpron. (§ 89). 

TTO)g gelangen, erreichen 
cc. p- oder (j)A- ; IT£- zu- 
vorkommen, zuerst tun 

CC. N-. 

TT(l)gT niederwerfen, aus- 
gießen; TTAgT* (recipr.) 
sich niederwerfen vor cc. 

* H- (NA 5 ); Qual. TTAgT 
zu Füßen liegen. 
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TTAgOYinglTTAgOYRMOs 

hinter (§ 397. 379). 
TTFXF- TTFXA= sprach 

(§ 267). 
TTO)6f trennen, spalten, 
notffe m. Splitter. 

p 

pH m. Sonne, 
pi /'. Zelle. 

pO m. Mund, Tür,; ton- 
los pF-: FJ)N- an die 
Tür, an den Eingang, 
gipN- am Eingang; mit 
Suff. po>*. 

ptt) (postpositiv) selbst, 
auch. 

pOFlC wachen, bewachen. | 
piKF (IHae inf. § 225) | 
neigen, hinneigen. 

i 

pAKOTF Alexandria. ! 
po>Kg brennen, ver- j 

brennen. 
pM- S. p(OMF. 
piMF (IHae inf.) weinen. 
pCDMF m. Mann. Mensch; 



f)M-§128; MNTATpü)- 
MF übermenschliches 
Unglück ; pMMAO reich. 

J)MF1M /*. Träne; pl. 
pMFiooye (§ 143). 

pOMTTF f. Jahr. 

fMpAü) mild. 

p"MgF frei. 

p AN m. Name. 

pTTF m. Tempel. 

pip m. Schwein. 

ppo m, König; pl. ppü)OY- 

ppHT (besser FpHT) ver- 
sprechen. 

pACTF m. morgen. 

pACOy f- Traum. 

po>T wachsen. 

pAT= Fuß; FpAT= zu 
(§ ^5); gApAT- am 
Fuß. 

pooyuj subst. Sorge. 
pAü)F (IHae inf. § 230) 

sich freuen, 
poücye genügen cc. F- 

(RMOs). 

ptq- § 127. 



Digitized by Googl 



Wörterverzeichnis. 



77* 



poygF Abend (§159). 
pcogT zerschlagen. 

C 

CA m. Seite, Reihe; NATT- 
CA NgOyN die innern, 
häuslichen Angelegen- 
heiten. 

CA-, NC A- §386. 388; FCA- 
OYCA außer der Reihe, 
besonders; CA CA NIM 
überall. 

CA m. Schönheit. 

Ce- § 276. 

CG ja. 

CF sechzig (§ 175). 

Cl (Illae inf. § 234) satt 
werden cc. n- (MMOs). 

CO Rücken ; 'f'-CO schonen 
cc. F-. 

CO> (II § 208) trinken. 

CABF verständig, weise. 

CBO lernen cc. F-. 

CBO) f. Lehre, Unterwei- 
sung; ATCBÜ) unge- 
bildet. 



COBTF (III gem. § 245) 

bereiten, vorbereiten. 
Cü)K ziehen. 

CöDÄTT schneiden, (Steine) 
brechen. 

COÄCÄ (COÄCFÄ) trösten ; 
subst. Trost. 

CMH /*. Stimme. 

CMOy segnen cc. F-. 

CMOT m. Gestalt, Art. 

CON m. Bruder; pl CNHy 
(§ 141). 

CGDNF f. Schwester. 

C(J>NT festsetzen, schaffen ; 
subst, Satzung . Ge- 
schöpf. 

CNTF f. s. CNAy. 
CNTF/*. Grund, Basis (§99). 
CNAy ///.. CNTF f. zwei 

(§ 175. 180). 
CAANU), CAN0Y<ys (Gaus. 

§ 253) ernähren. 

cno« m. Blut. 

COTT m. Mal; Hoycon 
einmal. NKFCOfT aber- 
mals; £l0yC01T zu " 
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sammen; NCFTT-CNAy 
zweimal (§ 180). 

CFSTTB übrigbleiben ; subst. 
die übrigen, der Rest 
(§ 232). 

CTTip m. Rippe, Seite. 

COTTC (für COTTCTT) bitten. 

CO)|)M verführen. 

cpiT Ähren lesen. 

CpqS (ni § 248) Muße 
haben für, sich beschäf- 
tigen mit cc. £-; subst. 
Muße , Beschäftigung. 

CAT m. Schwanz. 

CtT m. Basilisk. 

CATP f. Feuer, Flamrae. 

COTE m. Pfeil. 

CTO (Caus. § 255) zurück- 
bringen, zurückweisen, 
y veiTücken; Qual. CTHy 
FBOÄ verrückt sein. 

CTOt in. Geruch, übler 
Geruch ; C+-Bü)0)N Ge- 
stank; 0 HCTOt übel 
riechen. 

CO)fM hören cc. p- ; CO)TM 



HCA- gehorchen; AT* 
Cü)TR FCA- ungehor- 
sam gegen; <TtNCü)TM 
Gehör. 

CTMHT gehorsam. 

C<DTTT auswählen ; subst. 
auserwählt (§336) ; Qual . 
vorzüglich, besser sein. 

CTü)T zittern. . 

COOy sechs (§ 175). 

COOyFf (III § 242) wissen, 
kennen, erkennen cc. n- 
(RMO*). 

COOyTN (Caus. § 253) auf- 
richten, richten; subst. 
Richtigkeit; Qual, ge- 
rade, richtig, gerecht 
sein. 

Cü)Oyg versammeln, sich 
versammeln. 

CAü) weibliche Brust. 

CAü) m. Schlag, Wunde, 
Geschwür. 

CO)(y schlagen, schmähen, 
verachten; subst. Ver- 
achtung. 
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ClgfS (Mae inf. § 227) 
bitter werden ; subst. 
Bitterkeit. 

C(DU)F f. Feld. 

CAJöq sieben (§ 175). 

Cü)0)q (III § 217) be- 
flecken ; subst. Be- 
fleckung. 

CHqE /*. Schwert. 

COOgF (Caus. § 253) ; CA- 
gü>(ü)> EBoA sich ent- 
fernen von cc.n-(RMOs). 

CgÄi (III § 221) schreiben ; 
subst. Schrift ; Qual. 
CHg (§ 221) geschrieben 
sein. 

CglMS f. Frau. 

CAgNE subst. Befehl; 
OyFg-CAgNP befehlen ; 
subst. Befehl. 

CAgOY (Caus. § 253) flu- 
chen, verfluchen. 

C1ÖF erstarren; Qual. C\\6 
(§ 208) gelähmt sein. 

CtfpAgT (Caus. § 200. 253) 
ruhig sein ; subst. Ruhe. 



T. 

T- Artikel (§ 148). 

TA- Possessivartikel (§ 90). 

TA- Possessivpräfix (§ 94). 

TA- § 280. 

-TP Demonstr. § 422* 

TE- Artikel (§ 150). 

TF- § 276. 

•f - Demonstr. (§ 95). 

t- § 276. 

+ (+-, TAA-, Qual. TO 
§ 228) geben; + FBOA 
verkaufen ; "f" cc. gl- an- 
ziehen. 

Toy- Possessivart. (§ 90). 

TBA zehntausend (§ 175). 

TO)ü)BF (III § 215) ver- 
gelten; subst. Vergel- 
tung. 

TBBO (Caus. § 256) reini- 
gen ; subst. Reinheit. 

TBNH Zugtier; pl. TB- 
N0O>E § 143. 

^BC m. Ferse. 

Tü)BC stechen, stoßen. 
| Tü)Bg bitten. 
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TAI Demonstr. (§ 95). 

TFt- Demonstr. (§ 95). 

TOM Possessivpron. (§ 89). 

TAIO (Caus. § 254. 263) 
ehren ; subst. Ehre. 

TOFVT subst. Klage. 

Tü)K stärken; TO)K F- 
goyN stark bleiben, 
ausharren. 

TAKO (Caus. § 254. 255) 
zu Grunde richten, ver- 
nichten; subst. Verder- 
ben ; pFCjTAKO ver- 
gänglich. 

TaAf (?) FgpAl auf etw. 
steigen. 

TAAo (Caus. § 254) auf- 
steigen lassen, auflegen ; 
Qual, hinaufgestiegen 
sein, sich auf etw. befin- 
den cc. F- ; TAAo FgpAt 
hinauflegen (auf den Al- 
tar), (ein Opfer) dar- 
bringen. 

TO) Am beflecken; AT- 
TCüAm unbefleckt. 



tAtA (IV § 241) tröpfeln. 
TAAöb (Caus. § 257) Lei- 
Jen ; subst. Heilung. 
/TM- Negation (§ 464 ff. 
^ÖJ2. 487). 

TMF Name eines Vogels 

(„die Wahrheit"). 
+MF m. Stadt ; pHN+MF 

Städter, Mitbürger 

(§ 128). 

TMH f. Matte, Matratze. I 

TAHO (Caus. § 256) be- 1 
lehren, zeigen, erzählen 
cc. F- der Sache. 

TAMIO (Caus. § 262) schaf- 
fen, bereiten, machen. 

Tü)MNT (HI §56) treffen, 
begegnen cc. F-. 

TouMC begraben. 

TFN- Possessivart. (§ 90). 

TFN- § 276. 

Tü)N wo? (§ 473); F- 
Tü)N wo ? FTü)N wohin V 

TFNOy jetzt; (yATFNOY 
bis jetzt; XtN-TFNOY 
von jetzt an. 
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TNNOOy (TNNFY"' ™- 

N00Y 5 » Q ual - TNNHY) 
schicken. 

toynoc (toynfc-, toy- 

NOC~) erwecken, auf- 
wiegeln. 

TONTN (IV) vergleichen. 

TNg m. Flügel. 

'fTTF f. Geschmack; xt- 
^TTF kosten. 

TATTpo /*. Mund. 

THp* (§ 173) ganz, all; 
THpq tri. All (§ 123) ; 
FTTTHpq überhaupt. 

TpF- § 306. 

TApF- § 308. 

TCABO (Caus. § 264) 
lehren, zeigen cc. F- et- 
was. 

TCTO (Caus. § 255) zu- 
rückbringen, zurück- 
weisen, ausstoßen. 

TOOT* (§ 84) Hand ; FJCA- 
TOOTCJ sogleich. 

T(DT überzeugen , über- 
reden; TO)T FTgHT §394. 

Steindorff, Kopt. Gramm 2 



TFTN- § 276. 

TFY" Possessivart. (§ 90). 

+OY fünf (§ 175). 

TOOY m ' ^ er g- 

TAYO (Caus. § 254) sagen, 

erzählen (cc. F- jem.), 

rezitieren; TAYO FBOÄ 

hervorbringen. 

TOYO)* § 84; TTFTglTOY" 

0>q sein Nachbar (§529). 

TCDOYN (TCDOYN-) auf- 
stehen, (sich) aufma- 
chen; cc. F2CN- sich 
gegen jem. erheben; cc. 
gA- ertragen. 

THYTN § 85. 195. 

Tü)U) feststellen , fest- 
setzen; subst. Vorsatz. 

TAü)0 (Caus. § 260) ver- 
mehren, ausfüllen; TA- 
0)F-OFlü) predigen. 

TFq- Possessivart. (§ 90). 

TO)g mischen, verwirren, 
erregen. 

tgF (niae inf. § 227) 

sich betrinken ; subst. 

F 
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Trunkenheit , über- 
mäßiges Trinken. 

TAgO (Caus. § 260) stel- 
len, treffen; TAgO F- 
pAT= stellen (§ 395). 

6BB10 (Caus. § 262) er- 
niedrigen, demütigen ; 
subst. Demut. 

Tü)gM FgOyN anklopfen. 

Tü)gC (§ 214) salben. 

TOyxo (Caus. § 259) er- 
retten cc. F- vor. 

TAXpo (Caus. § 260) be- 
festigen; güoyTAspo 
fest (§ 338). 

TüXfF (II § 209) pflanzen, 
anschließen, anfügen. 

TffAFlO (Caus. § 264) 
für häßlich halten, 
tadeln, verdammen. 

oy. 

Oy- unbest. Artikel (§ 152). 
Oy was? (§ 97). 
OyA einer, jemand (§ 175) ; 
TloyA noyA jeder ein- 



zelne ; TIKFOyA der 
andere (§ 1 74) ; 170 y A — 

TTKFOyA der eine — 

der andere. 

Oys (IHae inf. § 235) sich 

entfernen ; QuaLentfernt 

sein cc. FHRMO*) von ; 
FTTO yF in die Ferne, weit 
weg; gMTTOyF fem. 

oyCD aufhören; ATOyO) 
unaufhörlich (§ 130). 

Oy<D predigen (?). 

oyü) in *t"-oyü) wachsen 
lassen, sprossen cc. h- 
(Rmo=). i 

oyAAB s. oyon. 

oyMHB m. Priester. 
OyBF-, OyBH- § 386. 
oyoi wehe. 

oyoi m. Lauf; +-oyoi\ 
i'-noyoi laufen. 

oyOFlN m. Licht. 

oyFFlFNlN Ionier, 
Grieche; MNTOyFFlF- 
N1N Griechisch (§ 131). 

oyOFIO) m. (Artikel TTF-) 
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Zeit; rTOYoeiü), FTOy- 

OYOeiO) einmal (§ 68). 
OY^M essen t fressen ; 

<TlNOYü>M Essen 

(§ 132). 
OfN- §269. 366 ff. 434ff.; 

OYNT8-, OY^TA* 

§ 366 ff. 
OYOH irgend einer; OYON 

NIM jeder, alle. 
0\U)H m. Teil. 
OY^N öffnen. V 

OYNOY f- Stunde; FTTFY" 
NOY sofort, sogleich 
(§ 394). 
OYNAM/*. Rechte (sc, 
OY^Ng offenbaren; OY(ü- 
Ng SBOÄ offenbaren, 
sich offenbaren, er- 
scheinen ; ATOYOÖNg 
FBOÄ imsichtbar (§130). 

OYon (III, Qual, oyaab 

§ 220) rein, heilig 
werden. 

OYHP w *e viel? (§ 97 )- 
OYP 01 " heiter sein, sich 



freuen; gNOYOYpOT 
mit Freuden (§ 338). 

OYPpHTF /. Fuß. 

OY<A>T einzig; derselbe 

(§ 179). 
0 YOöTB überschreiten, 

übertreffen cc. 

OYO>ü) (H § 205) wol- 
len, wünschen; cc. F- 
oderFT-undInf.(§342f.); 
subst. Wille. 

0 Yü) M f- Nacht. 
OY^tyB antworten. 
OYtt>0)~C FBoA verbreitern, 
erweitern. 

OY«>jyT anbeten cc. FI- 
(NA'). 

OY^jy^ zerreiben, auf- 
reiben, zertrümmern. 

0Y<*>2 (II § 208) legen, sich 
setzen, wohnen; Qual, 
wohnen ; OY Ag~ (recipr.) 
cc. fTCA- folgen; OY"g 
cc. HC A- folgen; OY^g- 
CAgNF 8. CAgNF. 
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oyFg-COl f. Dach. 
oy<DgM wiederholen ; 

FOyCDgM wieder (§394) . 
0 ygOp,oygOOp m. Hund ; 

PI. oygü)o)p (§ 139). 
oyXAi(III §221) gesund 
werden; Qual, gesund, 
frei sein cc. F- von 
etw. ; subst. Gesundheit. 

ü). 

(I)BU) vergessen ; OBO^s 
(recipr.) vergessen cc. 
F-; Qual, schlafen; p- 
TT(06ü) vergessen (p- 
nFqCDBO) ihn v.). 

ü)Ä FgoyN herbeibringen, 
einbringen. 

(DÄM s. jem. annehmen; 
umarmen cc. F-. 

(OMR verschlingen. 

ü)MC untertauchen. 

<DNF w. Stein. 

(DNg leben; subst. Leben; 
(JiNOöNg Leben. 



0)TT zählen, rechnen cc. 
MN- zu etw. 

COTft ((OTTT) beladen, tra- 
gen, bringen. 

0)pk schwören. 

0)CK verzögern, verweilen ; 
subst. Verzögerung. 

ü>cy rufen, lesen; 0)0} 
FBOÄ ausrufen ; (DU) 
FgpAt anrufen cc. F-. 

ü)gC mähen, ernten. 

(dxm vernichten. 

0)ÖT aufhängen, erdros- 
seln. 

<y- (F(y-) können (§ 341); 
Üj-<fOM subst. Kraft ; 
(g-ffR-ffOM können, 
vermögen (§ 341). 

<y A* Hülfszeitwort (§ 301). 

<yA-, ü)Apo? Präposition 
(§ 383. 284). 

0)A (IHae inf., §230) auf- 
gehen; subst. Fest; MA- 
FIOS Osten (§ 133). 
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o)E m. Holz. 

cyi (IHae inf. § 234) 
messen; subst. Maß. 

<yO tausend (§ 175). 

(yoy- würdig, wert (§ 340): 
(yOY'MOy todeswert ; 
TTjyOY - THTAyp-TTFq- 
pAN der nicht wert ist, 
daß sein Name genannt 
wird. 

U)1B£ (IHae inf. § 225 f.) 

verändern, verwandeln. 
jyBHp m. Freund; cyBHp 

MATOl Mitsoldat (s. 

§ 163). 
U)IHT n. 1. Sx^TtC 
U|IK£ (Illae inf.) graben. 

scharren. 

U)KAK in Xl-Ü)KAK PBOÄ 

ausrufen, schreien. 
U)KOÄ m. Loch. 
(yoOÄK nähen. 
0)ÄMÄ beten cc. F2CN- für; 

subst. Gebet. 
(yo^M riechen ; 6m- 

U)0)ÄM Geruch (§ 132). 



i jyAAg bestürzt werden, 
sich fürchten. 
U)HM klein, wenig; (yupe 
jyHM Knabe , Jüngling 
(§170); (yHMU)HMganz 
klein. 

UjMMO fremd. j 
U)OMNT m. (yOMTF f. / 

drei (§ 175). 
U)AN- § 485. 
ajMN m. Baum. 

Ü)NA in MNTiyNA Koh- 
j heit, Liederlichkeit 
I (§ 131). 
JJ)INP (IHae inf.) fragen; 
cc. HCA- suchen; jyiNE 
NTOOT* befragen, sich 
erkundigen bei; u^in- 
gTH~ Mitleid haben mit 
jem. cc. gA-; <JR-TTü)l- 
NF besuchen. 
0)ü)NF krank sein; subst. 
Krankheit ; TTpEqü)ü)- 
! NF der Kranke (§ 127). 
0)ü)TT (II §208) aufnelunen, 
empfangen; Qual. (i)Hn 
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angenommen, ange- 
nehm sein ; (yTT-glCE 
leiden, sich mühen ; 

TTApFqcyoTTt avxtXf^- 

Tcop [xou (§ 127). 

(ytTTF sich schämen ; subst. 
Scham, Schande; XI- 
Jä)ITTP sich schämen; 
+-jy iTT P beschämen. 

ü)a)TTF (III § 216, Qual 
jyoOTT) werden, gesche- 
hen, sein: cc.n- (Rmo*) 
jem. zu teil werden, zu- 
stoßen ; MAHülCDTTF 
Wohnstätte (§ 133). 

jy nfT(J)0)n Augenblick ; 

gNoyjynTüyam plötz- 
lich. 

U)TTnpE /'. Wunder; p- 
(yTTHpF sich wundern, 
erstaunen. 

(yapF- § 301. 

U)6FpF f. Tochter. 

U)HpF m. Sohn, Kind. 
U)Op?T erster (§ 184; f. 



auch ujopne i ; xin- 
j Flujoprr von Anfang an. 

O)0)C m. Hirt. 

0)0)CM zornig werden. 
| JöOMDT (HI § 217, Qual. 
(yAAT) bedürfen, er- 
mangeln. 

(yTAM, ü)tt)TM verschlies- 
sen; s. auch g(DTM. 

UJATN- bis auf. 

cyTOpTp (V) stören, beun- 
ruhigen, in Bestürzung 
setzen; subst. Unruhe. 

jyAy nützlich, tauglich; 
p-0)AY s i cn gut befin- 
den; MNT^AY Taug- 
lichkeit (§ 131). 

(yooye Qual. u)oya)oy 

trocken sein ; T1ST- 
(yoyO)Oytrocken(§532). 

U^OyO herabströmen. 

jyoyFlT Qual, leer, eitel 
sein. 

(yü)F es ziemt sich (§ 269). 
ojojyoy tn. Flasche, Krug, 
(yoyjyoy rühmen. 
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U)OycyT m. Luke, Fenster. 

O)0)C] zerstören. 

0)qH siebzig (§ 175). 

U)Ag wt. Flamme. 

ü) AXE (Caus. §251) reden, 

erzählen; subst. Wort, 

Rede; tflNU^AXS das 

Reden (§ 132). 
(J)OXNF (XNOy* § 253) 

um Rat fragen; subst. 

Rat. 

q- § 276. 

qFl (qi, Illae iuf. § 234) 
tragen, nehmen ; qi 
HTOOTs wegnelimen ; qi 
gA- tragen (§ 381); 
qAi-pooyü) Sorge 
tragend (§ 354). 

q NT m. Wurm. 

q(D(Te springen; qofc 
(recipr.) EgOYN hinein- 
springen; qote UgpAt 
liinaufspringen. 
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e 

gA-, gApO* Präposition 
(§ 381); gABoA gA- 
vor (§ 381). 

gAE m. letzter; FTTgAt? 
zuletzt. 

gp /'. Art, Weise; FT9B R- 
in der Weise, wie; 
HTElgi? in dieser Weise, 
so; KATA6F wie; p- 
GE tun wie, sich stellen 
wie. 

gS (Hlae inf. § 235) fallen ; 
cc. E- finden. 

gH, gHT= /*. Vorderteil; 
gATEqgH vor ilun; 
gl0H R- vor, entgegen; 
gHT* entgegen (§ 384). 

gH, gMT- /". Leib, Bauch 
(§ 84) ; NgHT- s. gN-. 

gl- , gl(DO)= Präposition 
(§ 380);giBoA draußen; 
glNAt ebenso. 

gO, gpA= (§ 84) m. Ge- 
sicht, Anthtz; xi-gpAq 
subst. Zerstreuung. 
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2(0(0))^ selbst (§ 88). 

ga>B m. Werk, Arbeit, 
Sache; pl. gBHYF 
(§ 144) 5 p-gü)B handeln, 
arbeiten cc. F-. 

gBOyp f. Linke. 

gBOC Kleid. 

gAl w. Gatte. 

gm /'. AVeg; pl. giOOyF 
(§ 143) ; glTFglH unter- 
wegs. 

gAtBFC f. Schatten, 
Schutz; p-gAlBFC be- 
schatten cc. F-. 

gOlNF einige; gOFINF... 
gFNKOOyF ot fl£V . . . 

ol oe. 

gAFIT f. Vorhof. 
goiTF f. Kleid. 

gAK nüchtern.; MNTgAK 

Nüchternheit (§ 131). 

gO)K w. Panzer. 
gHKF ann. 
gO)A fliegen. 

gAÄO m. Greis; £ÄXü) /. 



Greisin; p-gAAü) alt 
werden (von einer Frau). 
gAÄHT m. Vogel ; pL ga- 

ÄAATF,gAÄATP(§140). 
gÄOff (HI § 218) süß wer- 

den ; subst. Süßigkeit. 
g~M- für g N - (§ 49). 
g(OM treten. 
gMOy m. Salz. 
gMMP Steuerruder; p- 

g~MMF steuern, leiten, 

verwalten. 

gMOOC (III § 200. 248) 
sitzen. 

ßMg A A w. Diener, Knecht, 

Sklave. 
gMX Essig. 

eN-r FJgHTs Präposition 
(§ 385); FBoA g~N- aus; 
gpAi gN- in. 

gFN- § 152. 

gOyN m. Inneres (§393); 
FgoyN hinein (§ 395) ; 
HgoyN drinnen; gt- 
gOYN drinnen (§ 397). 

g(DN ^fehlen. 
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gü)N sich nähern; gü>N 
EgoyN vorrücken. 

gü>NT (IVae inf. gNT*) 
sich nähern. 

gENPSTF f. Kloster. 

gN AAy m. kleine Flasche, 
Gefäß. 

gATT m. Recht, Gericht; 
. +-gAn richten cc. F-; 

pPCj+-gAn Richter 

(§ 127). 
gOTlC es ist notwendig, 
glp m. Straße. 
gtt>p n. pr. m. 
gpA= s. go. 
gpE Speise, 
gpo) /". Ofen. 
gpAl m. Oberes (§ 393); 

ep AI gN-, gp AI HgHTs 

in (§ 385); FgpAl hinauf 

(§ 395). 
gpAt m. Unteres (§ 393); 

ü)AgpÄi G- bis hinab 

zu. 

gü)ptT anfeuchten, 
gpooy »»• Stimme, Ge- 



räusch ; gpo y-FiTTF 

Donner. 

gpOüj schwer werden, 
lasten ; gpojy NgHT 
FXN- langmütig sein 
gegen jem. (wörtl. im 
Herzen auf jem. lasten) ; 
gAJKy-gHT geduldig 
(§ 352). 

gApUg behüten, bewah- 
ren cc. vor etw. 
gABoA gA- 

gpoxpx klappern. 

glCF(IIIaeinf.)leiden,sich 
mühen; subst. Leiden, 
Mühe, Ermüdung; -f- 
glCE Leid verursachen, 
belästigen cc. FI- (NA 5 ). 

gAT 0t. Silber, Silberling. 

gHT* S. gH. 1 

gHT«, gTM= (§ 84) m. Herz, 
Verstand; NgHT § 394 ; 
A9HT unverständig 
(§ 130); MNTA9HT f. 

Unverstand) Torheit 
(§ 131); pMNgHT ver- 
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ständig (§ 128); MNT- j 
pMRgHT Verstand; | 
+SgTH*. + RgTH* auf- I 
merken," Acht geben; 
p-gTH* bereuen; MNT- 
pl*(|p-gTH~ Reue. 

gHHTF s. F1C-. 

gOTF Furcht, Schrecken ; 
MNTATgOTF Furcht- 
losigkeit (§ 130. 131); 
p-gOTE Furcht haben, 
sich fürchten cc. TTgHT*, 
gHTs vor; MNTpuqp- 
gOTFFurcht(§127.131); 
0 NgOTP furchtbar sein ; 
1"-gOTE furchtbar sein. 

gATH* s. gAgTH~. 

gTO (FgTO) M. Pferd; pl. 
gTO)0)p § 139. 

g(DTB töten; subst. Mord. I 

gO)TM verschließen ; s. 
U)ü)TM. 

gATN- s. gAgTN- 

glTN-, glTOOT- Präpo- 
sition (§ 390. 373); 
FBOÄ glTN- § 390. 



gü)Tn untergehen. 
gTOÜ im. Zufall. 
gtOM s. gM Vorderseite. 
giToyo)- s- Toya)~. 

gOTgT (IV) untersuchen, 
ausfragen. 

gHy Nutzen; +-gHy 
nützen; Nutzen, Ge- 
winn ziehen, gewinnen 
cc. R- (RMO~) oder 

gooy »»• (Artikel TTI?-) 
Tag ; Rnooy heute ; 
(yATTOOy bis heute. 

gOOy böse sein ; TIFBOO y 
böse (§ 531 f.). 

g(l)Oy regnen; subst. He- 
gen; Flüssigkeit. 

gloyE (gl-) werfen, schla- 
gen; gl-ÄA verleumden ; 
gl-TOOT« Hand aus- 
strecken, anfangen cc. 
PS gl-NHB schlafen, 
subst. Schlaf; pSCJgl- 
Worfler (XixjiTQTwp). 

goyo Iii. größerer Teil, 
Mehrheit, mehr; p- 
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goyo überflüssig sein; 
Ngoyo mehr, vielmehr, 
dagegen; FITFgOyO 
übermäßig, mehr; F- 
goyF- Fpo= mehr als. 

gOypaMD« (IV) berauben 
cc. n- (RMO-). 

*goypiT m, Wächter; pl. 
goypATF § 140. 

gOCJ »*. Schlange. 

gOHDq § 412. 

gAg viel. 

gAgTN-,gAgTH=(gATN-, 
gATH-) Präpos. § 389. 
glXN-,glXU)sPräpos.§390. 

SP- § 400 ff. 162; FBOÄ 
XF- § 407. 

XI (niae inf. § 234) 
nehmen; xi FBOÄ weg- 
führen; Xl-KBA Kache 
nehmen an cc. FT- (R- 
MO0; Xl-MOFlT gHT * 
den Weg weisen, jem. 
führen. 



XO Mauer. 

XO (XO*) FBOÄ verwenden. 

XO) (II § 206) sagen, er- 
zählen (vgl. § 364); X(D 
cc. H- (RMO-) und F- 
(Fpo«) etwas jemandem 
erzählen. 

XOi l». Schiff. 

XAtF (XÄtH) w. wüst, 
Wüste; MANXAlH 
Wüste. 

XOFIC m. Herr; p-XOFlC 
F- Hen* sein über. 

XO)K vollenden , meist 
XÜ)K FBOÄ. 

XFKAC § 408 f. 

Xü)Ak ausbreiten; XOÄK 
FBOÄ ausgebreitet, aus- 
gestreckt sein. 

XIN- Präpos. (§ 391); 
XINTA* § 498. 

XNO (§ 265) fragen cc. F- 
nach etw. ; s. auch 
JJ)OXNF. 

XNOY* s * Ü^OXNF. 
XNOq m. Ranzen. 



Digitized by Google 



92* 

===== 



Wörtervereeichnis. 



XTT- f. Stunde; XTT-\J/lTF 
neunte Stunde. 

XTTO (Caus. § 259) er- 
zeugen, gewinnen. 

XTTIO (Caus. § 262) be- 
schimpfen ; subst. Be- 
schimpfung,Schmähung. 

Xü)ü)pe stark; MNT- 
XCUGDpF Stärke (§131). 

xpo (III § 220) stark 
werden; Qual. X00p 
und xpAFIT, cc. F- 
stärker sein als, über- 
treffen. 

XFpo (XFpF-) anzünden. 

Xü)|)M zunicken. 

Xü>pn anstoßen. 

XlCF (Ulae inf.) erheben, 
erhöhen; subst. Höhe; 
XICF RgHT hochmütig 
werden (§ 394); MNT- 
XACl-gHT Hochmut 
(§ 353. 131). 

XATqe (XATBF) Schlange. 

xooy (xooy*, 11 § 243 ) 

schicken. 



XlOyF stehlen ; subst. 
Diebstahl. 

XO)g berühren cc. F-. 
XCOgM beflecken ; subst. 
Befleckung. 

XAXF m. Feind. 

XAXü) (Qual. § 240) hart, 

rauh sein, 
xi n. pr. m. 

(f. 

-<Tf § 411. 77. 

tfü> (EL § 202) bleiben, 

ausharren; <fü) F- auf 

jem. warten. 

(f(DB schwach. 

ÖBBF (Ulae inf.) schwach 

werden; Qual. 6ÖOB 

schwach, schlecht sein. 
(Toi Af (IVae inf. § 247) 

anvertrauen; subst. 

(JbiÄM Pfand. 
6bÄ m. Lüge. 
(KüA sammeln. 
6AÄF lahm. 

ffoXöÄF (in § 215) be- 
kleiden, umhüllen. 
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ffÄOMÄM einwickeln, um- 
schlingen cc. 

(TüAt? FBOÄ öffnen, offen- 
baren; subst. Offen- 
barung, Gesicht. 

ÖCDÄX anhaften ; SY<FoÄX 
gl- man hängt an, man 
ergreift. 

ffÄO(T ftt. Lager, Bett. 

(Tom /'. Kraft, Bedeutung, 
Wunder ; ATffOM kraft- 
los, unmöglich (§ 130); 
MNTATÖOM Schwäche 
(§ 131); OYN-tfOM 
FiMOq er kann; MN- 
(fOH MMOq er kann 
nicht; (jR-<ToMKraft fin- 
den, können, vermögen. 

fflN- § 132. 

(TiNF (niae inf. § 226) 
finden; ÖM-TTüjlNF be- 
suchen; Gm -(Tom s. 

(Thon (Hae gem. § 223) 
weich, zart werden. 
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ÖONC Gewalt; n(T0NC 
gewaltsam (§ 394); XI 
NÖONC subst. Gewalt, 
Unrecht. 

(Tü)NT zornig werden, 
zürnen cc. 

(Ttt)TTF ergreifen; (Tinöo)- 
TTF Griff (§ 132)/ 

öfenH eilen; subst. Eile. 

fftupg m. Nacht. 

ffFpH(T m. Jäger. 

tfbptfC /*. Schhnge, Falle 
(§ 124). 

(TOT /*. Art, Weise. 

ffODTg durchbohren; 
(Tü)T£> (TcOTg durch- 
löchert. 

(fooyNi; Sack (?). 

<T<Düfr blicken; cc. E- an- 
sehen; <Jü)(yT FTCA* 
sehen nach etw. 

6K?ßZ (IV § 239) knir- 
schen. 

fflX /. Hand. 

ÖAXiq Ameise. 
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Die Anordnung der Wörter ist rein alphabetisch. Alle Eigen- 
namen sind weggelassen. 



Araeoc ArAOON dya&o; 
ArATTH a^ditri 
ArreAoc aYyeXo; Engel 
APONt^E dyamCcodai , 
cc. MN- mit jem. 

Arpioc ArpiOH Syptoc 

wild 
apüdh dycuv 
AETOC dexo; Adler 
AMp dVjp Luft 
AlO)N au6v Welt 
AKAOApTOC dxddapto; 
aAäCCF dXdaoeaftai sich 

ändern 
a\hbu>c dX7]öu>; 



aMa dUd 

AÄAo^Y^ocl dU6<puXo; 

AAAco^rY^oej fremd 

AAorON aXoyoc unver- 
nünftig 

ANArKH dvdyxT] 

ANAOyMA dvddr^a ver- 
flucht 

AN ACT ACIC dvdotaatc 
ANAX(opFidvayiopeiv;cc. 

FBOA gN- aus, gN- 
nach 

ANAXüDpHCtC dvap&pr,- 

ANIXE dvtyeiv, cc. n- 
(RMO*) jem. begnadigen 
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Annodna annona Jahres- 
gehalt 

ANOMEi dvojmv 

ANOMOC avojxoc 

ATTA dßßas angesehener 
Mönch 

ATTANTA aTCOViav 

ATTApXH äTzapyji Erst- 
ling; Hpn fTATTApXH 
Most; S. 19*=Y£ü(jia 
Probe zum Kosten 

ATTO CTH80C aizo cmq- 
ftouc auswendig Ge- 
lerntes 

AT70CTOÄOC (Z7r6oToXo; 

ApA dpa Fragewort in 
Fragescätzen, die die er- 
wartete Antwort nicht 
andeuten (§ 476) 

AptCKE dpeoxetv 

ApNA dpveia&at 

ÄpXFl ap^siv beginnen 

ApXH ipxh Anfang; 
Herrschaft 

ApXHFTTiCKonoc apyte- 

7üiaX07C0^ 



ApXHÄHCTHC apX^Ti" 

ott^<; Räuberhauptmann 
ApXiFpFyc dpxiept6; 
ApXCOM apxcov Fürst 
ACFBHC aoeßfjt ruchlos 
ACOFNHC dadevVjs 
ACKFi doxeiv asketisch 

leben 

ACKHCtC aaxY)oi; Askese 

ACTTAJF da7cdCe<3Äai 
grüßen, küssen 

AYJANF auSdvsodai 
wachsen 

A(J)OpMH dcpopji^ Aus- 
gangspunkt, Anlaß 

6 

BAkAä baculum 
BApBApOC ßdpßapo; 
BACANIJTF ßaoaviCetv 

foltern 

BACANOC ßdoavo; Folter- 
qual 

BtOC ßios Lebenswandel 
B0H6FI ßoYjdetv, cc. e- je- 
mandem helfen 
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80H61A ßoVjdeia 

B0H60C ßoTjSoC 
B019FI — BOHOFl 8. d. 



&AIMON10N 8ai(AÖvtov 

(böser) Geist 
AAIMCDN oatfitov 
ÄAIMÜ)N10N = ÄAIMO- 

NION s. d. 
AAZ1C = TAZ1C s. d. 

&F 8e 

ÄFMOJN = &A1MCDN S. d. 

äiaboAoc 8idßoXo; 
2MAKONFI Staxovetv 
makonoc Sidxovoc 
MKAIOC Btxatoc 
MKAlOCyNH SixaioouvY] 
ÄIMü)pFl = TlMOpFl s. d. 
&101KI 8toixeTv verwalten 
MCTA^F SiaxdCeiv 
zweifeln 



ÄOKlMA^F BoxifxdCeiv 

prüfen 

ÄpAKü)N 8pdx(i>v Schlange 
ÄpOMOC Spojioc Lebens- 
lauf 

&YMOC O^flOC 
^YpANOC xupavvoc 



FIäüAon eiöcoXov Götzen- 
bild 

FIMHTFl 
FIMHTl 
FipHNM eipYjVTj 

FlTA etxa 

FKKÄhcia ixxXijafa 

Kirchengebäude 

FNFprtA cvepYia Tätig- 
keit, Kraft 

FN7CÜNH evCo>v7) Gürtel 

FNToAh evioXiq 

F*OMoAorFi e£ofAoXo- 
YSiv gestehen 

FZOyciA e£ouoia Gewalt; 
Obrigkeit 
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E:£ü)pi£F 4£op(Ceiv ver- 
bannen 
FIIFIÄH als; denn 
ETTFNTHTvyc] e7rev86xr^ 
( erTFNTy&HC Ober- 
eTTFNTyTHC J gewand 
Sm&M — FTTSIÄH s. d. 

smeyMiA e-tiflufAta 
fttickottoc emoxoiro; 
j eprAClAep^aotaGewerbe 
■ epuMOC lpirj[xoc leer; 
Wüste 

FCOHTHpiON aiO&TjTTQ- 

| ptov Sinneswerkzeug 
[ ETFl in 

I bTt altttv, cc. FT- (Fi MO-) 

um etwas 

FTl ETI 

FyArreAioN euay^eXiov 
EyKypiA suxaipia Ruhe- 
pause 

EXMAÄCDTl^f? ai"(|AaX(l>- 

TiCstv gefangen nehmen 

z 

JODON C«>ov Tier 

Steindorf f, Kopt. Gramm. 3 



e 

8AÄACCA ödXaaaa § 160 
8F p ATTE ye 9 e pa-t e 6e tv 

heilen 
GEtopFl öewpeiv 

GIKCOH S. u. glKCDN 

BÄlBF dXtßeadai in Not 

sein 

GÄiiJ/lC OXicJn; Not 
GOpAClC S. u. gopAcic 
Gpoi öpostv schreien 
epONOC dpovoc 

eyAiKiA s. u. gyAiKiA 
eynoHONH s. u. gyno- 

MONH 

eypioN Sr^ptov 

OyCl A£E OüOidCstv opfern 

eyciACTHpioN Oüotoe» • 

atYjpiov Altar f 
K 

KAGApi^e xa&apiCeo&at 

sich reinigen 
KAGApoc xaöapoc 
KA81CTA xadicrrdvai ein- 
setzen 

G 
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kai rap xat -fdp denn 
auch 

kakoaoz iä xaxo8o£ia 

schlechter Ruf, schlechte 
Gesinnung 

KAKCDC xaxÄc 

KÄÄXtA(DMA xap/tv(ü|xa 
Krebs (Krankheit) 

KäAcüc xaXaic 

KAN xav (xal edv) wenn 

KApnoc xapic6c 

KACTpiMiNGOC £7700- 
TpijJLüdo; Bauchred- 
nerin, Hexe a 

kata xaxd; KATAcryA- 
1TOT je 1 Becher 

KATAprei xatapyetv ver- 
nicliten 

KATA(J)poNHCic xaxa- 
cppövTjai? 

KATAX60N10N xatcr/öo- 
vio«; 

KAYHA xaö[xa Hitze 
KFÄFBtN tüsXsx'J? Beil 

a Der Kopte schiebt vor 

AN9ANAC10C 'Aftavdoio;. 



KfAeyp xtXtfitw 
KSTOi xatxoi 
KF<|>ÄÄtC xecpaXtc Kapitell 

(einer Säule) 
KÄwpiKOC xXl}ptx6c 

KÄYP lK0C = KAHpiKOC 

s. d. 

koAacic xoXaai; 
KOÄÄY KlON collegiuni 

koAAy^ — koAAy kion 

s. d. 

KOCHIKOC xoojitxoc einer 

der nicht Mönch ist 
KOCMOC xoofXOC 
KplNF xptvsiv, cc. T\- 

(RMOs) jemanden 
KTHHA xr^fxa Besitz; 

Grundstück 
KY^TH cupaTonne ? Tonnen- 

gewölbe 
KYpiAKH XOpiaxVjSonntag 

KO)Ay X(i)Xü£lV 
KÜ)CMIK0C= KOCMIKOC 

s. d. 

griech. 0 häufig ein N ein; z. B. 
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A 

I 

Aamttac XajxTrcte 
ÄAOC Xao; 
AotTTON Xonrov dann 
AyriFl XunsiaOai 
AyCTHC XiQaT^c Räuber 

M 

MAriA [xayia 
HAroc fxdyos 

MAOHTHC [xad^TT^C 
MAKApiOC MAKApiA 

fiaxdpto; 
MApTypiON fxapTupiov 
MApTYpOC [xdpxuc 

MACTirj [idatiS 
MFÄFTA fieXeiäv erwä- 
gen 

MeAiorpA(j)Oc (xcXoYpd- 

i <fos Liederdichter 

MFN |X£V 

MFpiC fxspic Anteil 
i MFpoc [iepoc 

MFTANOl (ittOVoeiV 

beichten 



MFTANOIA (XStdvota 

Beichte 
HH fJLTQ (Fragewort § 477) 
MHTTOTF [nQ7roTe damit 

nicht 

MlAiON [xiXtov Meile 
HOriC [xo^i? kaum 
MONAXOC [xova/ot; 
MONOrFNHC [xovoysvtq; 

einziges Kind 
MONON : Oy MONON — 

AÄAaou [aövov — dXXd 

HyCTHpiON [JLUOT^piOV 
Sakrament 

N 

nhctfyf VTfjoteöetv 

fasten 
NOMOC vofio; 
NTOÄH = FNTOÄH s. (1. 

z 

ZFNWOC Sevtxoc 

O 

OlKOyMFNH OlXOUpivY) 
Welt 
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oprH 6pfTi 

op&tNON 5p5ivo; (ordo) 
Reihe 

op(j)AHOC op'favo; Wai- 
senkind 

OY Oü (in OY MONON — 
AÄÄA) 

OY^eouSe; oy*f— oy*£ 

oöie — 0ÖT£ 
OYKOYN oSxouv also 
nicht 

n 

T7APANOC paganus Heide 

rTAiÄFY e ^aiSeuetv 
ttaAin 7ud?av 
TTAAAATION palatium 

Palast 
TIANTCDC 7TGtVTOJC 
TTApA izapd mehr als 
nApABA 7capaßa(vetv 
TTApArF Trapdyetv vor " 

übergehen (auch Ersatz 
für griechisches 7capep- 
^eaöat, das der Kopte 
nicht kennt) 



TTApArTFÄE raps^eX- 
Xsiv 

nApAÄlÄOY TzapaZiQow. 
TTApAMCOC rapdBsiao; 
, Lustgarten 

TTApAKAÄFl irapaxaXetv 
! auffordern, zureden 
TTA|)AKAAl — TTApAKA- 

ÄEl s. d. 
TTApANOMFl 7tap<ZVO{ASiv 
TTApANOMOC Trapdvofxo; 
TTApeFNOC rcapdevo; As- 
ketin, Asket 
TTAp^iCTA 7uapioTdvai 
TTF8HTHC £7üi0e*njc Be- 
trüger 

ITPpeiAKF 7rspidyeiv um- 
hergehen 
TTFpiFproc 7uspiepYoc ge- 
schäftig 
TTBTpA Treipa 
TTIGF TTSiöeaöai, seltener 

7C£tÖ6lV 

nteeTHc=nseHTHC s. d, 

nipACMOC ireipaafxo; 
ttictfye iwoxeöuv, cc.f- 
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TTICTIC TUOTt; 

TTÄANA 7cXaväv; cc. H- 
(RMO-) 

TtAanh 7rXdvrj 

TTÄAnh = ttAanA (ver- 
schrieben?) s. d. 

nÄANOC7uXdvo;Verführer 

nAACMA 7rXdofia Ge- 
schöpf 

TtAhn TüXVjv aber 

TTNA 7TV£U[Xa 
TTNFyMATlKON 7TV£ü[xa- 

Ttxo; 
ttoAemoc 7ü6Xe|xo; 
TTOÄiC iroXic 
noÄyMFt 7roXefxe!v 
noÄyMoc=noAeMocs.d. 

nONHpiA 7TOVYjpia 

TTONHpoC 7TOVY]p6;; 

nnONHpoc der Teufel 
TTOpNH 7TÖpVY) Hure 

nopNiA iropvsta 

npAlTO)ptON praetorium 
Kaserne 



npAzic irpäS-i; 
TTpFCByTFpoc 7tpsaj36- 

tepo; Priester 
npOKOTTTEi TTpox67rT£- 

aöai vorwärts kommen 
npoc irpo;; außerdem: 

npocoyoeiü) 7rp6a- 

xaipoc zeitlich, irdisch 

npoc4>opA npoa^opd 
Abendmahlselemente 

npo<])HTHC irpo^xr^ 

npogAipFCiC npoaipeai; 
Vorsatz, Entschluß 

TTp(i)ACTioN 7upodai£tov 
Vorstadt 

npODXCDpiirpoyaops iv fort- 
schreiten 

nyrH Tnrjy^ 
nyAn 7t6Xtj 

c 

CABBATON adß^aiov Sab- 
bath a , Woche 



a In der ägyptischen Kirche wurde auch der Sonnabend als 
Feiertag gehalten S. 11*. 
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CAlklON oatxiov (kleines 

Weinmaß) 
CKANÄAÄi^e oxavBaXU 

Csoi)at Anstoß nehmen, 

F- an jemandem 
CKPOC oxeuo; 
ckfy h Plural von ckfoc 



s 



. d. 



CKHNH OXYjVY] Zelt 

CKyAAFi oxuXXetv sich 

bemühen 
CO(j)iA ao'fia 
CO<f)OC aocpo; 
cnoy^H 07üOu8Vj 
CTIXOC ott/oc Vers 

ctpatyAathc axaxr 4 - 

Xdxrfi Heerführer 
CTyÄAoc oxuXoc 

Säule 

CYNAJtC auva£is Gottes- 
dienst 

cyntfäia auvxeXeia 

Vollendung, Ende 
CYNXCDpEt O'jy^iopsTv er- 
lauben 



C(J)pAri7F acppayiCstv ein 

Kreuz schlagen 
CXHMA a^fJta Gestalt 
CXYMA — CXHMA s. d. 
CO)MA o&fxa 
CCDTHp awxTjp 
C+XApiON axt/dpiov 

Priesterkleid 
C+XOC = CTIXOC s. d. 



TAÄAlTTCDpOC xaXaiTTW- 

poc unsehg 
TAZtC t4&? Gefolge 
TApTApOC xdpxapo; 
TAXA xd/a vielleicht 
teAfioc xeXeiot; 

TFÄIOC = TFÄBICC s. d. 
TIHKHMA 3t^Y73fJLa Er- 
zählung 
TIMOpEl xtfAtopeiv be- 
strafen, cc. FT- (MM0=) 
jem. 
TOÄMA XoX[i.5v 
TOAOMA — TOÄMA s. d. 
TOTTOC X01T0C 
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TOTF TOie da 

TpAny^A xpcnteCa 

TDO(J)H TpocpVj 

Tpy(j)H Tpü<pV] Üppigkeit 

<})ApMAroc cpapfxaxoc 

Giftmischer 
(JnAoco (})Fi <ptXoao<petv 

sich überlegen 
(])ONFyC cpoveo; 
(j)ONH cptövVj . 
! (J)OpFl cpopeTv tragen 
(|)yÄH cpuXiQ Yolksstaram 

| (j>YCic 9601; 

! XupA yjipa Witwe 
XopTOC xop^o? Gras, Heu 
XpHMA Xpvjfxs Geld 
XO)plC y w tt>pk ( = exioc) 

vJ/AÄAsi (^dXXetv Psalmen 
singen 
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xooyp (§ 143) 

OD 

0) ü> 

Z 

gAnoc aytoc 
SaAacca s.u. gaAacca 

gBAO)M AC eß8ofJ.d;Woche 

gFBpiJF 6 4 3piCeiv 

gFGNOC eftvo; (Plural) 
Heiden 

gFGOC löo; Sitte 

gFAoc SXo; Sumpf 

gsAmc eXirU 

gFNATiON Ivaiov sc. or r 
jieiov (Meilenstein) 

gFpMFNFyTHC epfJtfrjvSü- 
xtfi Dolmetscher (epfxr 4 - 
vs6; den Kopten un- 
bekannt) 

vinzialstatthalter 
glKODN eixtov 
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£oA(JDC 3Xtt>; überhaupt 
bekennen 

gonÄoN StüXov 
gopAClC opaais Vision 
gpAlTtKOC atpsiixo; 

QY^xKW fjXixta 

TFl S. d. 



ßY^ö^ONH 6tuo[xovtq Ge- 
duld 

gü)MAtOC 6(10t(ü? 
gü)C ü>C 

gtt)CTE Acts § 283 
+ 

i'ATpPTTFl SiaipeTceiv in 

Verlegenheit bringen 
tnCDpiA xtfJLcopia Strafe 



Verbesserungen. 

S. 16 Z. 8 v. u. lies (B. (T) statt (B. X). 
8. 26 Z. 2 v. o. lies *herj e t. 

S. 82 Z. 4 v. o. setze am linken Rande die §-Zahl 169 ein. 
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Brockelmaim, Prof. Dr. C, 

LexiCOü Syriacum praefatus est Th. Nöldeke 
Lex. 80. VIII, 512 Seiten. Mk. 28.—, in Halbfrz. 
geb. Mk. 30.—. 

11 — Mit der ganzen Anordnung und Methode des Lex. kann 
man sich durchaus einverstanden erklären. Es ist nur ein Vorteil 
hinsichtlich der Übersichtlichkeit, dass alle Eigennamen und alle fremd- 
sprachigen Elemente, die in der Lit. ausdrücklich als solohe erscheinen, 
ausgeschieden sind. Ebenso ist es zu hilligen, dass die abgeleiteten Formen, 
die nicht den Wert eines selbständigen Worts haben, unter Hinweis auf die 
in Betracht kommenden §§ der Grammatik Nöldekes nicht besonders auf- 
geführt werden. Anderseits ist es sehr dankenswert, dass durch reichliohe 
Verweise bei jedem Worte auf alles das aufmerksam gemacht wird, was 
massgebende Fachgelehrte zu seiner Erklärung oder Ableitung mitgeteilt haben, 
so dass man jederzeit die Möglichkeit hat, sich leicht das gesamte Material 
zu vergegenwärtigen. Auch die Ausstattung ist lobenswert etc. etc." 

[Prof. Dr. V. Ryssel im Lit. ZentralbLl 

,,It was, therefore, left to a zealous Student like Dr. Br. to fill a lactma 
which has long been distinctly feit, and he has acquitted himself in 
his task in a fashion that should earn him th e thanks of everybody interested 
in this branch of philology etc." (Languages.) 

„Eine hochwillkommene Gabe ist das Lex. 8yr. von Br., zunächst für alle 
die sich am Payne-8. todmüde gewälzt haben, als ein bequemeres Hilfs- \ 
mittel bei der Lektüre, dann aber auch für jeden, der Syrisch treibt, durch 
seinen sorgfältigen u. klaren Überblick über den gesamten 
Sprachschatz des Syrischen etc." [Theo!. Jahresbericht.] 

„— Es fallen einem sofort die knappe Form, die Klarheit der 
Ausdrucksweise und die nirgends fehl e nde genaue Angabe der 
Beweisstellen in die Augen; gewonnen durch ausgiebige Lektüre .... 
Dazu kommt noch ein lat-syr. Index. Zum Überflurs hat Prof. P. Jensen 
für eine Anzahl babyl.-assyr. Parallelen gesorgt, wodurch man sich von der 
richtigen Lesung zweifelhafter Worte versichern kann. 

So macht also auch dies höchst verdienstvolle Wörterbuob, 
wie zu erwarten stand, die eigene Untersuchung nicht überflüssig. Möge es in 
vieler Hände gelangen, und mit Verständnis gebraucht, sich mehr und mehr 
als eine feste Stütze erweisen für Philo löge n — und Theologen." 

[Prof. J. P. N. Land im Museum.] 

„— A great boon is conferred on students of Syriac by the publication 
of this Lexicon, prepared by hands so competent as t hose of Dr. Brockelmann. 
A manual dictionary of that important tongue has long been a feit want, and 
judging by the first part of this new Lexicon, which is now before us, we 
should say that that want is to be splendidly supplied. The work is hand- 
some in form, adm irably p rin t ed, convenient in s ize and arr an- 
gement, and moderate in price. . . . It is vastly superior to anything 
eise within reach. . . . Nothing is spared to ensure that the book shall serve 
all the purposes of a reliable, adequate, and convenient dictionary. It is 
certain to take its place at once as the best of its kind." 

[The Critical Review.) 
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MllSS-ArnOlt, Prof. Dr. W., 

A concise Dictionary of the Assyrian Lan- 

gliage. Auch unter dem Titel: 

Assyrisch-Englisch-Deutsches Handwörter- 
buch. Lex. 8°. XIV, IV, 1202 Seiten. 2 Bände 
Mk. 95.—. In 2 Halbfranzbänden Mk. 100. — . 

„The dictionary has become an indispensable compendium 
of the attained results and current discussions in the field of Assyrian 
lexico-graphical research" 

[Prof. John D. Davis in The Princeton Theological Review.} 

• 

„ — the work is a most commendable one, and exceedingly 
tiseful on account of the merit mentioned above, namely, the number 
of opinions that it gives as to the meanings of words." 

\Journal of the Royal Asiaiic Society. \ 

„ — On y trouve un grand nombre d'articles nouveaux 
et additions aux articles dejä trait^s dans le dictionnaire de Delitzsch, 
M A renvoie pour chaque niot, et avec une information tres süre, aux 
travaux de ses pr6d6cesseurs, ce qui est particulierement utile pour 
une langue encore mal connue et oü il faut ä tout moment pouvoir 
controler les hypotheses qui paraissent les plus solidement assises. 
Ce dictionnaire sera donc — l' instrument indispensable 
ä tous les chercheurs etc. u {Journal Asiatique.] 

„ — the entries in Dr. Muss-Arnolt's dictionary contain füll biblio- 
graphical notices of the discussions which have settled the meanings 
of words, and, where any meaning is still in doubt, he has furnished 
the reader wifh a füll list (with references) of the renderings that have 
been provisionally assigned to it. This is the only scientific plan for 
a dictionary of a languagc ivlüch is still only partially hnown, and to 
which new words are continually being added and new meanings as 

frequently assigned. On the other hand, since Dr. Muss-Arnolt's 

work is a reliable guide to previously published Uxicographicdl literature, 
its value in this respect will be as great twenty years hence as it is 
to-day etc." [Luzec's Orient. List.] 

„En somme, ce dictionnaire est un tres utile instrument de travail 
et un pr/cieux repertoire. Le soin scrupuleux avec lequel Pauteur cite 
les diverses opinions, meme contradictoires, dont Pinterpretation d'un 
m£me terme a pu etre Pobjet, ne saurait etre trop approuvö, le lecteur 
a ainsi les p/eres metncs du frocfs sous les yeux et peut prendre Parti 
par lui-metne etc." [Thureau-D angin in Revue critique.] 
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Keilinschriftliche Bibliothek. Sammlung von assyrischen und 

babylonischen Texten herausg. von Eberhard Schräder. 

I. Band : Historische Texte des altassyr. Reiches . . . . M. 9. — 

II. „ Histor. Texte des neuassyr. Reiches „ 12. — 

III. „ l. Hälfte: Histor. Texte alibabyl Herrscher . . „ 8.— 
III „ 2. „ Histor. Texte des neubabyl. Reiches . „ 6. — 

IV. „ Texte Jurist, u. geschäftl. Inhalts „ 13. — 

V. „ Die Toiitafeln von Tell-el Amanta „ 20. — 

VI. „ l. Teil: Assyr.-babyl. Mythen u. Epen . . . . „ 30. — 
Der 2. Teil des VI. Bandes, eine Auswahl der ivichtigsten assyr.- 
babyl. religiösen Texte enthaltend, befindet sich in Vorbereitung. 

Schräder, Dr. Eb., Assyrisches Syllabar für den Gebrauch in 

Vorlesungen zusammengestellt. Mit den Jagdinschriften As Ur- 
ban ip als in Anlage. Zweite Ausgabe. 4 0 . 8 Seiten und I Tafel M.2.— . 

Praetorius, Dr. F., Prof. a. d. Univ. Halle. Über die Her- 
kunft der hebräiSChen ACCente. In Schwarz- und Rotdruck. 

gr. 8<>. VI, 54 Seiten. M. 4.—. 

— Die Übernahme der frfih-mittelgriechischen Neumen 

durch die Juden. Ein Nachwort zu meiner Schrift über die 
Herkunft der hebräischen Accente. gr. 8°. 22 Seiten. M. 1.50. 

— DaS TargUm ZU JOSUa in jemenischer Überlieferung, gr. 8<>. 
VI, 48 Seiten. M. 3.—. 

— DaS TargUm ZUm Buch der Richter in jemenischer Über- 
lieferung, gr. 8°. VI, 62 Seiten. M. 4. — . 

— Über den Ursprung des kanaanäischen Alphabets, ki. 4°. 

21 Seiten. M. 1.60. 

J a h n , Dr. G., Univ.-Prof. Sibawaihi's Buch über die Grammatik. 

Nach der Ausgabe von H. Derenbourg und dem Kommentar des Siräfi 
übersetzt und erklärt und mit Auszügen aus Siräfi und anderen Kommen- 
taren versehen. 2 Bände in 3 Teilen. Lex. 80. XI, 388, 302; XVI 
903» 552 Seiten. M. 120.— . 

Ahl Wardt, W., Geh. Regierungsrat, Prof. a. d. Univ. Greifswald. 

Sammlungen alter arabischer Dichter. 

I. Band: Elacma'ijjat nebsteinigen Sprachqaciden. M. 12. — 
II. „ Die Diwane der Regezdichter El'aggäg u. 

Ezzafajän 12.— 

III. „ Der Dfwän des Regezdichters Rüba ben 

El'aggäg „ 20.— 

Als Ergänzung hierzu ist erschienen: 

— DfwSn des Regezdichters Rüba ben EFaggag. 

Aus dem Arabischen metrisch übersetzt. gr.8°. 252 Seiten. M.8.— 

R 0 1 h s t e i n , Dr. G., Oberlehrer. Die Dynastie der Lahmiden in 

al-Hira. Ein Versuch zur arabisch-persischen Geschichte zur Zeit 
der Sasaniden. gr. 8<>. VII, 152 Seiten. M. 4.50. 
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König, Dr. Ed., Prof. a . d. Univ. Bonn. Fünf neue arabische 
Landschaftsnamen im Alten Testament. Mit einem Exkurs 

über die Paradiesesfrage, gr. 8<>. 78 Seiten. M. 3. — . 

— HebräiSCh Und Semitisch. Prolegomena u. Grundlinien e. Ge 
schichte der sem. Sprachen. Nebst einem Exkurs über die vorjosuan. 
Sprache Israels u.d. Pentateuchquelle PC. gT. 8°. VIII, 126S. M.4.— . 

Schultheß, Dr. F., Prof. an der Univ. Göttingen. Homonyme 

Wurzeln im Syrischen. Ein Beitrag zur semitischen Lexico- 
graphie. gr. 8.° XIII, 104 Seiten. M. 4, — . 

BOUSSet, Z>. W., Prof. a. d. Univ. in Göttingen. Die Religion 

deS Judentums im neutestamentlichen Zeitalter. Zweite, voll- 
ständig neubearbeitete und vermehrte Auflage, gr. 8°. XV, 
618 Seiten. M. 12. — , geb. M. 13.50. 

— Die jfidiSChe Apokalyptik, ihre religionsgeschichtliche Her- 
kunft und ihre Bedeutung für das Neue Testament, gr. 8°. 
67 Seiten. M. 1. — . 

— Volksfrömmigkeit und Schriftgelehrtentum. Antwort auf 

Herrn Felix Perles' Kritik meiner „Religion des Judentums im 
NT. Zeitalter", gr. 8°. 46 Seiten. M. —.80. 

Rothstein, Dr. J. W., Prof. a. d. Univ. Halle. Die Genea- 
logie des Königs Jojachin und seiner Nachkommen 

in geschichtl. Bedeutg. (I. Chron. 3, 1 7 — 24.) Eine kritische Studie 
zur jüd. Geschichte u. Literatur, gr. 8°. VIII, 162 Seiten. M. 5. — . 

Driver, D.D. S. R., Prof. a. d. Univ. in Oxford. Einleitung in 
die Literatur des Alten Testaments. Nach der fünften engl. 

Ausgabe herausg. von Dr. J. W. Rothstein, Prot a. d. Univ. Halle, 
gr. 8°. XXIV, 620 Seiten. M. 10.—. in Halbfrz. geb. M. 12. — . 

Buhl, Dr. Frants, Prof. a. d. Univ. Kopenhagen. Die sozialen 
Verhältnisse der Israeliten, gr. 8«. vi, 130 Seiten, m. 2.—. 

Schräder, Dr. Eb., Die Keilinschriften und das Alte Testa- 
ment. Dritte Auflage, neu bearbeitet von Dr. H. Zimmern und 
Dr. H.Winckler. [Vollständig vergriffen.] An Steileeiner vierten 
Neubearbeitung wird erscheinen u. befindet sich in Vorbereitung: 

Keilinschriften und Bibel. 1. Teil: Religion und Weuuid von 

H. Zimmern, Prof. a. d. Univ. Leipzig. II. Teil : Geschichte und 
Geographie von H. Winckler, Prof. a. d. Univ. Berlin. III. Teil 
(Supplement): Texte in Übersetzung. 

Zimmern, Dr. II., Prof. a. d. Unh. Leipzig. Keilinschriften und 

Bibel nach ihrem religionsgeschichtlichen Zusammenhang. Ein 
Leitfaden zur Orientierung im sog. Babel-Bibel- Streit mit Ein- 
beziehung auch der neutest. Probleme, gr. 8°. 54 Seiten. Mit 
9 Illustrationen. Rf. 1.— . 
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Nunmehr liegt vollständig vor: 

GRÜNDRISS 

DER 

VERGLEICHENDEN GRAMMATIK 

DER SEMITISCHEN SPRACHEN 

TON 

CARL BROCKELMANN. 

« 

In zwei Bänden. 

L Band: Laut- und Formenlehre. 

Gr. 8°. XVI, 665 Seiten. Mk. 32.—, in Halbfrzbd. Mk. 34.50. 



Aus der Vorrede. 

Der vergleichenden Betrachtung der semitischen Sprachen 
hat man nicht selten durch den Hinweis auf ihre allzu nahe 
Verwandtschaft die Aussicht auf Erfolg absprechen zu müssen 
geglaubt. Diese aber würde nur dem Versuche, eine semitische 
Ursprache zu rekonstruieren und diese bis in ihre letzten Fasern 
hinein zu zergliedern und zu erklären, Schwierigkeiten bereiten. 
Aber solchen Phantomen jagen ernsthafte Forscher heute kaum 
mehr nach. Die Entwicklung und der Werdegang der einzelnen 
. historischen Sprachen sind es, die uns interessieren. Da uns 
für keine einzelne Sprache ein so reiches Material bekannt ist, 
daß wir sie aus diesem allein genügend verstehen könnten, so 
müssen wir bei jedem einzelnen Problem alle ihre Verwandten 
vergleichen. Die jüngsten Entwicklungsstufen können dabei 
unbedenklich zur Erläuterung der älteren Sprachschichten her- 
angezogen werden, da die Gesetze sprachlicher Entwicklung, wie 
allgemein zugestanden wird, in den unserer Forschung überhaupt 
zugänglichen Perioden dieselben geblieben sind. 

Der Lösung der zahlreichen auf diesem Gebiet noch offenen 
Fragen den Weg zu bahnen ist der vorliegende Grundriß be- 
stimmt. Er soll und kann natürlich kein Handbuch sein, das 
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auf alle diese Fragen eine fertige Antwort böte. Es soll viel- 
mehr nur ein möglichst das gesamte z. Z. erreichbare Tatsachen- 
material umfassendes System aufgestellt werden, bei dem eine, 
wie ich hoffe, nicht unerhebliche Reihe neuer Probleme sich er- 
gibt. Die Arbeiten früherer Forscher sind dabei so eingehend 
wie möglich, berücksichtigt. Sollte ich trotz aller darauf ver- 
wendeten Zeit diese oder jene Äußerung übersehen haben, so 
verzichte ich natürlich auf jeden Prioritätsanspruch. Freilich 
sollen meine Literaturangaben nicht etwa eine vollständige Ge- 
schichte jedes einzelnen Problems darstellen, und jede m. E. 
verfehlte Etymologie oder Formerklärung zu buchen, habe ich 
nicht als meine Aufgabe betrachtet. Wohl aber habe ich jeden 
mir richtig scheinenden Gedanken zu verwerten gesucht .... 

Neben den altsemitischen Literatursprachen, deren Geschichte 
aufzuhellen mein erstes Ziel war, habe ich so umfassend, wie 
es mir hier möglich war, auch die neueren Dialekte zum Ver- 
gleich herangezogen. Für das Mehri und Soqotri aber glaubte 
ich von einer Benutzung der im Erscheinen begriffenen Texte 
D. H. Müller' s absehen zu müssen, einerseits um den gram- 
matischen Untersuchungen des hochverdienten Pioniers der süd- 
arabischen Linguistik nicht vorzugreifen, andrerseits, um nicht 
durch Verwertung noch unabgeschlossener Materialien der dro- 
henden Gefahr des Irrtums zu verfallen. Die Umschrift moderner 
Dialekte habe ich. so weit es ging, einheitlich gestaltet, nur die 
Schreibung Pedro's de Alcala und die der maltesischen Quellen 
habe ich unverändert übernommen. 

Jede Einteilung des grammatischen Stoffes, dessen Elemente 
im Leben der Sprache stets ein unteilbares Ganzes bilden, ist 
bekanntlich willkürlich. Dieser erste Band umfaßt Laut- und 
Formenlehre, und aus rein buchtechnischen Gründen habe 
ich in der letzteren nur Bau und Entwicklung der Formen dar- 
gestellt, während die Geschichte ihres Gebrauchs im wesentlichen 
mit der Lehre vom Satze zusammengefaßt werden wird. Die 
diesem Bande beigegebenen Wörterverzeichnisse enthalten, da 
. ich mit Rücksicht auf den zur Verfügung stehenden Raum auf 
Vollständigkeit verzichten mußte, nur die Wörter, von denen ich 
annahm, daß sie nicht ohne weiteres mit Hilfe des Inhaltsver- 
zeichnisses an ihrem Platze sich würden auffinden lassen. 

Für den zweiten Band, der die Syntax darstellen soll, ist 
das Material gesammelt und zum Teil, soweit ich es anfangs 
schon in diesem Bande vorzulegen beabsichtigte, auch schon 
ausgearbeitet. Der zweite Band wird also dem ersten so bald 
wie möglich, voraussichtlich im Frühjahr 1910 nachfolgen. 



Bestellungen auf das vorstehende Werk werden von 
allen grösseren Buchhandlungen Deutschlands und des Aus- 
landes angenommen. 
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